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Jetzt noch mehr Inhalt! 
Report: Mac und Musik - Praxis: 


Daten sichern - Workshop: Backup 
Publish: Schriften im Griff 


Apple noch arbeitet 


TEST & PRAXIS 


DATEN SICHERN + BACKUP 


Test: Backup-Software - Praxis: Festplatten kopieren 
PLUS: 29 Seiten Workshop im E-Paper 


LEOPARD 
vs. VISTA 


Exklusiv: Wo der Mac schon 
jetzt besser ist - Geheim: Woran 


“=  Top-Aktion 
MAC-PROFI 
2007 


TEST: APERTURE VS. LIGHTROOM 
Adobe punktet gegen Apple 


TEST: TEXTVERARBEITUNG 


15 Programme im Vergleich 


PRAXIS: APPLE TV ERWEITERN 


Größere Festplatte, mehr Funktionen 


Macweit osnoor EDITORIAL ME 


Exklusiv: 56 Seiten Extra 


Nur bei uns: Jetzt gibt es noch mehr 
Macwelt. Insgesamt 56 Seiten Hin- 
tergrund-News, Workshops und 

Tipps finden Sie als E-Paper in dieser 
Ausgabe. Unter anderem haben wir 
einen ausführlichen Schwerpunkt 
zum Thema Backup und Datensicher- 
heit mit über 29 Seiten Schritt-für- 
Schritt-Anleitungen. Weitere Themen: 
die Musikmesse 

in Frankfurt und 
Schriftenverwal- 
tung am Mac. Mehr 
zu unserem E-Pa- 
per auf Seite 27 


Apple verschiebt Mac-05 X 10.5 


Die neue 
Gelassenheit 


„Nichts besonders", „die paar Monate", „kein Grund zur Panik” - mit einer erstaunli- 
chen Gelassenheit reagierten die Leser von www.macwelt.de auf die Nachricht App- 
les, dass Mac-OS X 10.5, Codename Leopard, auf den Oktober verschoben wird. Und 
selbst die Begründung Apples, man benötige mehr Entwickler für die Fertigstellung 
des iPhone, trieb niemandem die Zornesröte ins Gesicht. Im Gegenteil, fast durchweg 
wurde der Schritt Apples in den Foren der Macwelt für richtig erachtet. 


Erstellen 
von Sicherungs- 
kopien 


Im 


Exklusiv: Macwelt-TV 


Auch das gibt es nur in der Macwelt: 
Unser Videoformat Macwelt-TV nimmt 
diesen Monat die Medien-Box Apple 
TV unter die Lupe. Wir zeigen, wie sie 
funktioniert, wo Einschränkungen 
sind und legen noch eins drauf: Wir 
schrauben die Apple-Box vor lau- 


Beachtenswert an der fast buddhistischen Haltung ist gleich zweierlei. Zum einen 
hätte noch vor kurzem ein Hintanstellen des Mac gegenüber iPod/iPhone die Ma- 
cianer zum Schäumen gebracht. Zum anderen wäre zu erwarten, dass dem ein oder 
anderen noch die vollmundigen Versprechen vom letzten Jahr in den Ohren klingen: 
„Redmond, startet die Fotokopierer" hieß es damals mit Blick auf die schleppende 
Entwicklung der neuen Windows-Version Vista. In einer ganzen Reihe an Werbespots 
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nennen een 


macht sich Apple zudem über die großen und kleinen Unzulänglichkeiten eines Win- 
dows-PCs lustig - immer mit der Botschaft, dass der Mac der bessere PC ist. 


Vieleicht ist es gerade diese Botschaft, die Mac-Anwender nun so entspannt reagie- 
ren lässt. Schon jetzt, so zeigt auch unser Vergleich in dieser Ausgabe (Seite 16), muss 
sich Mac-OS X nicht hinter Vista verstecken. Es gibt keinen Grund, den Kauf eines 
neuen Mac wegen Leopard nach hinten zu verschieben, warum auch, wenn man jetzt 
schon das bessere System mit jedem Mac frei Haus bekommt. Dass unser Vergleich 
auch zeigt, dass die Apple-Entwickler noch durchaus hier und dort schrauben müssen, 
um den Mac-Vorsprung zu halten, bestätigt letztlich die These. 


So befindet sich Apple derzeit in einer sehr komfortablen Situation: Erst mal das 
iPhone ausliefern, dann Leopard und parallel dazu ein paar neue iPods und wohl 
den ein oder anderen Rechner. Dass selbst mehrmonatige Terminverschiebungen von 
der eigenen Anwenderschaft als Vorteil gesehen werden - was kann man sich mehr 
wünschen. Es scheint, als würde Apple derzeit wirklich alles richtig machen. 


Herzlichst, Ihr 


han 


Wir suchen die Mac-Experten 2007! 

' Jetzt wird es ernst: Zusammen mit Apple und Brainworks su- 
chen wir den „Mac-Profi 2007"! Wenn Sie sich mit Final Cut 
Pro, Logic oder Aperture auskennen, können Sie mitmachen. 
Testen Sie Ihr Wissen und erwerben Sie die Qualifikation 
zum „Apple Certified Pro‘. Alle Teilnehmer erhalten kosten- 

los die offiziellen Schulungsbücher, den Gewinnern win- 

ken zudem wertvolle Preise. Mehr Infos auf Seite 23 


fender Kamera auf und bauen eine 
größere Festplatte = ——— 
ein. Weitere Themen: 
Monitore kalibrie- 
ren, Filme in iMovie 
nachvertonen und 
Programmierung mit 
Realbasic. 


Mehr als Word 


Es ist der Quasi-Standard am Mac und 
am Windows-PC sowieso: Word, die 
Textverarbeitung von Microsoft Office, 
hat mittlerweile alle anderen Profi- 
Programme aus dem Markt gedrängt. 
Dass es jenseits der Microsoft-Ap- 
plikation interessante und ernst zu 
nehmende Alternativen gibt, zeigt 
unser Test: Macwelt-Redakteur Walter 
Mehl hat über 30 Applikationen ge- 
sichtet - und 15 in deutscher Sprache 
auf Herz und Nieren getestet. Seinen 
Bericht lesen Sie ab Seite 58 


iPod Shuffle gewinnen 


Unsere Leser sind uns wichtig - des- 
halb sollen Sie bestimmen, was Sie in 
der Macwelt lesen. Machen Sie mit bei 
unserer monatlichen Leserbefragung 
unter www.macwelt.de, 

Webcode „Leserum- — 
frage". Unter allen, 

die mitmachen, ver- 

losen wir als zusätz- 

lichen Anreiz einen 

iPod Shuffle! 
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Leopard gegen Windows Vista Apples neuer Super-Mac 
Hat Apple noch die Nase vorn? Mit Vista zeigt Microsoft Stärken, Mit 8 Prozessoren ist der neue Mac Pro der schnellste Mac aller Zeiten. 
Apple muss mit Mac-OS X 10.5 nachlegen Seite 16 Unser Test zeigt, wer besonders davon profitiert Seite 48 


AKTUELL TEST & TECHNIK 
Auf Heft-CD 


6 Nachrichten 30 Top-Produkte & Updates 
> 56 Seiten E-Paper 6 Apple und der Mac-Markt 
Neu in der Macwelt: Reports, 8 Peripherie 32 Einzeltests 
News, Hintergründe und viele 11 Publish 32 Video-Plug-in: Tinderbox 4 
Workshops als E-Paper i ; 
33 _ Video-Plug-in: DVE Complete XXL 
> Macwelt-TV 12 Xpress 7.2 34  Bildschirmvideos: Screen Mimic 2.0.5 
Neue Video-Workshops zu Apple Mehr Tempo und 15 kostenlose Xtensions 35 Aufbauspiel: The Movies 1.0 
TV, iMovie, Monitorkalibrierung 36 _DSLR-K Pentax Kilo 
und Realbasic . i - Amera: entax 
Be 14 Final Cut Studio 2 36 NAS-Speicher: Qnap TS 101 
Be. a aiag Apple bringt Update für seine Videosoftware 37 _Musiksoftware: Steinberg Sequel 
38  iPod-Mikrofon: Griffin iTalk Pro 
> 27 Backup-Programme , R 38 iPod-Lautsprecher: Hercules i-XPS 250 
Die wichtigsten Tools und De- Report: Mac und Musik 38 _Passwort-Tool: Pocket Mac Secure Notes 
mos für Ihre Datensicherung 2 Software für Musiker und Komponisten 38 Mousepad: Revoltec Gamepad Precision 
> 15 kostenlose Xtensions 8 Neues en der Müsikmesse 38 Kopfhörer: Sennheiser PX 100 white 
Xpert Tools für Xpress 7.1 12 Die erste digitale Gitarre 38 iPod-Dock: Xitel Movie Center 
Mehr Infos auf Seite 27 14 Peavey in der Garageband-Ära 


16 Eigene Musik über iTunes verkaufen 48 Test: Mac mit 8 Prozessoren 


. Schneller gehts nicht mehr: Wir testen den der- 
16 Leopard vs. Vista zeit schnellsten Mac der Welt 


Apple verschiebt Mac-OS X 10.5. Zeit für eine 
Bestandsaufnahme in Sachen Betriebssystem 52 Test: Backup-Programme 
Leichtsinn kann einen teuer zu stehen kom- 
22 Updates des Monats men. Deshalb sind regelmäßige Backups wich- 
tig. 12 Lösungen im Vergleich 


Leser-CD Macwelt 61200 


TEXTIERARBEITUNG 
ie deston Alternativen zu Wort  \ 
von der Redaktion getestet 
BACKUP ud SCORERMErT 
Anaktishe Toob und Aopamıme: 
Daten sichwen zum Nulltarif 
ERWEITERUNGEN FÜR XPRESS 
Wen mützikche Gratis-Mensias 
fir Quark Iprem 72 
PO & SHAREARE 
‚bie meyerten Too und 
Programme des Monats 
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56 SEITENN- 


26 Macwelt.de im Mai 


58 Test: Textprogramme 
Es gibt mehr Alternativen zu Microsoft Word, 
als man denkt. 15 Tools für Schnellschreiber, 
Vielschreiber und Programmierer 


27 Die Highlights der Heft-CD 


Meinungen 119 
Impressum/Inserentenverzeichnis 121 
Vorschau 122 


66 


74 


78 


E-PAPER 
E-PAPER 
E-PAPER 


Aperture vs. Lightroom 


Beim Kampf um die Gunst der Profi-Fotografen haben sich Apple und 
Adobe nichts zu schenken. Derzeit hat Adobe die Nase vorn Seite 66 


Aperture vs. Lightroom 

Nach langer Betaphase bringt Adobe die finale 
Version seiner Software für Fotografen heraus 
- und zieht damit an Aperture vorbei 


Test: Bridge, Version Cue CS3 

Das Zusammenspiel der einzelnen Programme 
der neuen Creative Suite regeln Brigde und 
Version Cue jetzt wesentlich professioneller 


Schriften-Klassiker 
Was macht eine Schrift zum Klassiker? Wir zei- 
gen es anhand von 10 prominenten Paaren 


Workshop Schriften verwalten 

So bringen Sie Ordnung ins Schriften-Wirrwarr 
49 Schriften ein- und ausschalten 

52 Mit Sammlungen arbeiten 

53 Schriften hinzufügen und löschen 


MITMACHEN UND 
GEWINNEN 


Apple, Brainworks und Macwelt 
suchen den Mac Profi 2007! 
Mehr Infos auf Seite 23 
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Workshop Daten Sichern 


Erstellen 
von Sicherungs- 
kopien 


INHALT I 


Inhalt Auf einen Blick 


+ Dan mi Inneren sic 
+ Batın m astomater sicher 
= Batım mit backzp sonen 

= Warestep Super deper 

+ manınep Aeresaect 

+ manmep ars 

+ Maren data Rap 


# Wannen date Sun 
@ Marinep Mucik Scham. 


Daten sichern und Backup 


PRAXIS 


Festplatte kopieren 
Es gibt viele Methoden, eine Festplatte zu klo- 
nen, wir verraten die besten 


Workshop Daten sichern 
So erstellen Sie Sicherungskopien schnell und 
unkompliziert 

19 Daten mit Brennordnern sichern 
22 Daten mit Automator sichern 
27 Daten mit Apple Backup sichern 
29 Workshop Super Duper 

34 Workshop Retrospect 

38 Workshop D&ja Vu 

40 Workshop Data Backup 

42 Workshop Bilder sichern 

44 Workshop Musik sichern 


Apple TV erweitern 

In 8 Schritten zeigen wir, wie man eine größere 
Festplatte für Apple TV einrichtet 
Video-Workshop: Neue Festplatte für Apple TV 


Video-Workshop Realbasic 


Folge 1: Programmieren Sie Ihr eigenes Spiel 


NEU Serie Mac und Windows 


Folge 1: Daten tauschen ohne Ärger 


Tipps & Tricks Forum 
Kleine Kniffe, große Wirkung 


Tipps & Tricks Hotline 


Leser fragen, Macwelt hilft 


PD und Shareware 
Die besten Programme des Monats 


Während Time Machine auf sich warten lässt, zeigen wir auf 29 
Seiten E-Paper, wie man Daten effektiv sichert 


E-Paper Seite 19 


45 PRODUKTE IM TEST 


Hardware 
Apple Mac Pro 8x 3 GHz, ATI X1900XT 48 
Apple Mac Pro 8x 3 GHz, Geforce 7300 48 


Griffin iTalk Pro 38 
Hercules i-XPS 250 38 
Pentax K10 36 
Qnap TS 101 36 
Revoltec Gamepad Precision 38 
Sennheiser PX 100 white 38 
Xitel Movie Center 38 
Software 

Abisource Community Abiword 58 
Adobe Bridge (Bestandteil von CS3) 74 
Adobe Lightroom 1.0 66 
Allume Stuffit Deluxe 11 52. 
Apple Aperture 1.5.2 66 
Apple Backup 3.1.1 332 
Apple Pages 58 
Apple Textedit 58 
Blue-Tec Ulysses 58 
CGM DVE Complete XXL 33 
Coding Monkeys Subethaedit 58 


EMC Insignia Retrospect Desktop 6.1 52 
Freeridecoding Smart Backup 2.0.2 52. 


Intego Personal Backup 10.4.6.2 52 
Lacie Silver Keeper 1.1.4 32 
Luby und Peterlin Neooffice 58 
Maxtor One Touch Ill 750 GB 52. 
Microsoft Word 58 
Nisus Writer Express 58 
Open Source Openoffice Writer 58 
Peter Borg Smultron 58 
Pocet Mac Secure Notes 38 
Polarian Screen Mimic 2.5 35 
Prosoft Data Backup 3 52 
Qdea Synchronize Pro 5.0.6 32 
R.O.M. Papyrus 58 
Ragtime GmbH Ragtime 58 
Redlex Mellel 58 
Return Self Software Avenir 58 
Roxio Dejä Vu/Toast Titanium 8 52 
Shirt Pocket Super Duper 2.1.4 52. 
Skti Skedit 58 
Steinberg Sequel 3 
The Foundry Tinderbox 4 32 
The Movies 1.0 34 
Tri-Edre Tri-Backup 52 


M AKTUELL news Apple und der Mac-Markt wacwei: 


‚, Apple verschiebt 
| Leopard 


Mac-OS X 10.5 kommt erst im Oktober 


Mac OSX 
Leopard 


% 


Mac-OS X 10.5 Leopard kommt später. Anstatt wie versprochen „in der ersten Jahreshälfte 2007" 
bringt Apple den Tiger-Nachfolger erst im Oktober. Als Grund gibt der Mac-Hersteller die Entwick- 
lung des iPhone an, die intern mehr Ressourcen erhalte. Um den Termin für das iPhone im Juni 
halten zu können, habe Apple zahlreiche Entwickler von ihrer Arbeit an Mac-OS X abziehen müssen. 
Zwar sei man mit der Programmierung von Mac-OS X 10.5 Leopard bis zum Start der weltweiten Ent- 
wicklerkonferenz WWDC am 11. Juni fertig, eine Betaversion mit allen Features werde man den Teilneh- 
mern vorlegen. Die Leopard-Beta könne man aber nicht ausreichend testen, um den gewohnten Apple-Kriterien 
zu entsprechen. Das Leben sei voller Kompromisse, und im diesem Fall sei man sicher, die richtigen geschlossen zu 
haben, erklärt Apple in seiner Mitteilung. Analysten reagierten auf die Nachricht eher gelassen. Der Erfolg des iPhone sei für Apple wichtiger, Endkunden 
würden eine Verzögerung des Betriebssystems um wenige Monate dem Mac-Hersteller schnell verzeihen, verlautete es aus der Wall Street. In den Tagen 
nach Bekanntgabe der Leopard-Verschiebung verlor die Apple-Aktie nur geringfügig an Wert. Ausführliche Informationen über das kommende Mac-Be- 
triebssystem und weitere Gründe zur Verschiebung lesen Sie in dieser Ausgabe ab Seite 16. pm 
Info Apple, www.apple.de/macosx 


EINIGUNG 


Die Beatles und der Musik- 
konzern EMI haben ihren 
Rechtsstreit um zu geringe 
Gewinnbeteiligungen aus den 
90er-Jahren beigelegt. Der 
Veröffentlichung der Beatles- 
Werke als Download in iTunes 
und Co. steht so nichts mehr 
im Wege. pm 

WEBCODE 77023 


Google Desktop für den Mac 


Google hat seine zuvor nur für Windows erhältliche Desktop-Suche auch für den Mac in einer Betafassung 
herausgebracht. Google Desktop for Mac soll nicht mit der in Mac-OS X 10.4 integrierten Suche Spotlight 
konkurrieren, sondern sie ergänzen, erklärt die Produktmangerin Rose Yao: „Google Desktop durchsucht 
die Web-History des Anwenders, zudem lässt es sich so aufsetzen, dass es den Googlemail-Account durch- 
forstet." Die vorhandene Infrastruktur von Spotlight greift Google auf und verwendet die Spotlight-Plug- 
ins von Apple und Drittherstellern. Auch die „Privat"-Liste von Spotlight soll Google Desktop respektieren 
und entsprechend gekennzeichnete Ordner nicht indizieren. Die Suche von Google Desktop starten An- 
wender ähnlich einem Dashboard-Widget mittels eines Tastendrucks, ein Suchfenster poppt dann auf, 


VERFAHREN 


Der EU-Kommission sind die 
unterschiedlichen Preise in den 


Ergebnisse zeigt Google Desktop sobald der Anwender Begriffe eintippt. Die ersten zehn Ergebnisse zeigt 
die Suche noch in dem kleinen Fenster, weitere Treffer präsentiert Google Desktop auf einer HTML-Seite 
im Standard-Browser, die ähnlich der Ergebnisseite der Google-Websuche gestaltet ist. Google Desktop 
integriert sich auch mit der Websuche der führenden Suchmaschine. Hat man die Anwendung installiert, 
bietet die Google-Site daraufhin das Kriterium „Desktop als zusätzliche Option neben „Web", „Bilder“ 
oder „News". pm 

Info Google, http://desktop.google.com/mac 


MGM bringt Filme in den iTunes Store 


Das Filmstudio Metro-Goldwyn-Mayer (MGM) bietet ab sofort im iTunes Store 
zahlreiche seiner Filme an, wenn auch bislang nur in der US-Niederlassung von 
Apples Download-Service. Kunden des iTunes Store können Streifen wie „Der 
"mit dem Wolf tanzt", „Mad Max", „Frühstück bei Tiffany" oder „Rocky“ online 
kaufen. In den kommenden Wochen will MGM das Angebot erweitern. Jeder der 
zunächst 100 Filme liegt in einer maximalen Auflösung von 640 x 480 Pixel vor 
und lässt sich auf Mac oder PC, dem iPod der fünften Generation oder via Apple 
TV abspielen. Apple hatte im letzten Herbst zunächst Disney-Filme in den iTunes 
Store gebracht, später stießen Werke von Paramount und Lion’'s Gate hinzu. pm 
Info Apple, www.apple.de/itunes 


europäischen Niederlassungen 
des iTunes Store ein Dorn im 
Auge. Die Kartellwächter ha- 
ben nun gegen Apple und die 
vier großen Plattenfirmen EMI, 
Sony BMG, Universal und Time 
Warner ein Verfahren einge- 
leitet. Apple sieht sich un- 
schuldig und verweist auf die 
uneinheitlichen Regelungen 
zur Verwertung von Urheber- 
rechten in der EU. pm 


WEBCODE 590865 


KOMPLETT 


Wer im iTunes Store Singles 
kauft und später das ge- 
samte Album haben möchte, 
bekommt beim Kauf des Ge- 
samtwerks den Singlekauf 
angerechnet. Innerhalb von 
180 Tagen nach dem ersten 
Download lässt sich die neue 
Funktion „Album komplettie- 
ren" nutzen. pm 

WEBCODE 344839 


News Apple und der Mac-Markt AKTUELL 


Apple hat 100 Millio- 
nen iPods verkauft 


Analysten sehen kein Ende des Booms 


Seit der Markteinführung des iPod im November 2001 hat 
Apple weltweit 100 Millionen Stück des mittlerweile in drei Fa- 
milien erhältlichen MP3-Players verkauft. Apple hat seit dem 
Verkaufsstart zehn verschiedene Variationen des ursprünglichen 
Geräts herausgebracht: Vier weitere Generationen des iPod und 
je zwei Serien von iPod Mini, iPod Shuffle und iPod Nano. An- 
lässlich des an Ostern gemeldeten Verkaufsmeilensteins sagte 
Apple-CEO Steve Jobs, der iPod habe „Millionen von Fans auf 
der ganzen Welt geholfen, ihre Leidenschaft zur Musik wieder 
zu entdecken." Das Ende des iPod-Booms ist laut Apple nicht 
in Sicht, was unabhängige Analysten bestätigen. Greg Joswiak, 
als Apples Vizepräsident für das weltweite 
iPod-Marketing zuständig, blickt zurück: „Inter- 
essanterweise haben wir im Jahr 2004 unseren 
Marktanteil rasch ansteigen sehen, als die Kon- 
kurrenz massiv auftrat." Mehr Wettbewerb habe 
Apple nicht geschadet, sondern auf Grund des 
Bezugs auf den iPod sogar genützt. Der Analyst Tim Bajarin von Creative Strategies ist 
der Ansicht, dass niemand wisse, „wie Apple vom Thron zu stoßen ist." Ingrid Ebeling von JMP Securities 
spekuliert in einer Notiz an Anleger, dass Apple 500 Millionen iPods absetzen werde, bevor sich erste Sätti- 
gungseffekte zeigten. Damit würde Apple den Verkaufserfolg des Sony Walkmann in den Schatten stellen, 
der sich in den 80er- und 90er- Jahren über einen Zeitraum von insgesamt 15 Jahren weltweit 350 Millionen 
Mal verkaufte. pm 
Info Apple, www.apple.de/ipod 


—— 


ah: = EMI EMI bietet Musik im iTunes 
- 8 Store ohne DRM an 


Als erster der vier großen Musikkonzerne hat die EMI-Gruppe angekündigt, in Zukunft auf den Kopierschutz 
zu verzichten. Als erster wird Apples iTunes Store DRM-freie Musik aus dem EMI-Repertoire aufnehmen 
- noch im Mai sollen alle EMI-Titel alternativ ohne Kopierschutz zur Verfügung stehen. Die ausgewählten 
„Premium Downloads" wird Apple in deutlich besserer Qualität zum Download anbieten, für 1,29 Euro pro 
Titel. Auch Upgrades für bestehende Musikbibliotheken bietet iTunes an: Zum Aufpreis von 30 Cent pro Titel 
können Kunden den DRM-Schutz entfernen und ihre Musik zugleich in besserer Qualität erhalten. Alle „Pre- 
mium Downloads" wird es weiterhin auch DRM-geschützt zu kaufen geben, zum bisherigen Standardpreis 
von 99 Euro-Cent. Nicht verändern wird sich der Preis ganzer Alben: Sie lassen sich nur noch in einer höheren 
Qualität und mit einer Bitrate von 256 Kilobit pro Sekunde kaufen - und sind für weiterhin 9,99 Euro immer 
vom Kopierschutz befreit. Auch Musikvideos wird EMI in Zukunft alle DRM-frei anbieten - ebenfalls ohne 
Preissteigerung. Steve Jobs rechnet damit, bis Ende des Jahres die Hälfte aller Titel im iTunes Store DRM- 
frei anbieten zu können: „Unsere Kunden werden das lieben." Jobs hatte im Februar die Verantwortlichen 
der Musikindustrie in einem offenen Brief aufgefordert, auf einen Kopierschutz generell zu verzichten. Das 
erste DRM-freie Album im iTunes Store soll „The Good, The Bad & The Queen" der gleichnamigen Band um 
Damon Albarn sein. tw 

Info EMI, www.emigroup.com 


# AKTUELL news Peripherie 
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Breitbildmonitor 
für Profis 


Lacie 526 Monitor 


Hersteller Lacie hat sein erstes Breitbild-Display vorgestellt, das sich vor allem an pro- 
fessionelle Anwender in den Bereichen Druckvorstufe, Foto- und Videobearbeitung, CAD 
sowie Design richtet. Der 2670 Euro teure 526 Monitor verfügt über ein Display von 
25,5 Zoll Größe und bietet eine maximale Auflösung von 1920 mal 1200 Pixel. Das 
Display soll 95 Prozent des Adobe-RGB-Farbraums sowie 98,5 Prozent des Farbraums 
ISO-Coated darstellen. Die Helligkeit beträgt 400 cd/m? bei einem Kontrastverhältnis 
von 800:1. Die Reaktionszeit gibt Lacie mit 16 Millisekunden an, der Einblickwinkel liegt 
bei 178 Grad horizontal wie vertikal. Eine 12-Bit-Gammakorrektur mit einer 16-Bit-Vearbeitung garantiert 
nach Angaben von Lacie glatte Farbverläufe. Über eine VGA- oder DVI-I beziehungweise DVI-D-Schnittstelle 
schließt man das Display an einen Rechner an. Der Hersteller liefert das Breitbild-Display zusammen mit der 
Kalibrierungssoftware Blue Eye Pro aus. Damit stellen Anwender unter anderem den Weißpunkt manuell 
ein oder wechseln zwischen verschiedenen Farbprofilen. Ein Monitoraufsatz mit schwarzer Samtauflage soll 
Blendeffekte am Arbeitsplatz verringern. mst 

Info Lacie, www.lacie.de 


High-End Tintenstrahler 


Zwei A3-Multifunktionsgeräte für Abteilungen und große Arbeitsgruppen 
hat HP vorgestellt. Die Geräte sind nur für das Büroumfeld konzipiert und 
bieten daher weder eine Farbkalibrierungsmöglichkeit noch das A3-Überfor- 
mat. Das Novum dieser Geräte: Anders als die Konkurrenz arbeiten sie mit 
Tintenstrahltechnik statt Laser, die Unterhaltskosten sollen geringer als bei 
der Konkurrenz sein. Das Druckwerk des CM8060 schafft laut Hersteller 60 
Seiten pro Minute in Schwarz-Weiß und 50 Seiten in Farbe; für den CM8050 
gibt HP Geschwindigkeiten von 50 respektive 40 Seiten pro Minute (ppm) 
an. Zwei Techniken ermöglichen dies, die in den vergangenen Jahren mit 
Milliardenaufwand entwickelt wurden: die neuen SPT-Druckköpfe (Scalable 
Printing Technology) sowie die neuen Vivera-Office-Tinten. Die Unterneh- 
mens-Zielgruppe definiert HP mit 1000 Mitarbeitern und darüber, bei der 
das High-End-Segment durch besonders schnelle Drucker charakterisiert ist. 


mas 


Info Hewlett-Packard, www.hp.com/de 


Neues für Soundtüftler 


Peak Pro 6, die nächste Generation des Audioschnitt- und Mastering- 
Programms, kommt schon optisch im neuen Gewand daher (siehe dazu 
auch E-Paper dieser Ausgabe ab Seite 2). Der Metallic-Look ist einem 
dezenten Schwarz gewichen und die Helligkeit der Benutzeroberfläche 
lässt sich anpassen. Das Programm richtet sich an Sounddesigner, Pod- 
cast-Produzenten und Webdesigner. Sie können Audiotracks komplett 
zerlegen, neu abmischen und optimieren. Das Editieren einzelner Tracks 
ist in Version 6 laut Herstellerangaben schneller, es lagert mehr Daten 
in den Arbeitsspeicher aus. An eine Integration in iTunes hat Bias auch 
gedacht, Audiodateien lassen sich zwischen den beiden Applikationen 
austauschen. Podcasts kann der Anwender nach der Bearbeitung direkt 
ins Netz stellen. Peak Pro 6 wird im dritten Quartal 2007 erscheinen. 
Alle Benutzer, die Peak LE 5 nach dem 14. März bestellt haben, bekom- 
men das Update auf Version 6 kostenlos. Für alle anderen Anwender 
kostet es 180 US-Dollar. Die aktuelle Vollversion von Peak Pro 5 gibt es 
für rund 600 US-Dollar zu kaufen. tw 

Info Bias, www.bias-inc.com 


Sonys erste Compact-Flash-Karten 


Eigentlich kocht Sony bezüglich Speicherkarten mit seinen 
Memory Sticks ein eigenes Süppchen. Doch da der Hersteller 
mit der Sony Alpha 100 eine Kamera mit Compact-Flash-Kar- 
ten anbietet, präsentiert er auch zwei Compact-Flash-Serien, 
mit 66-facher beziehungsweise 133-facher Geschwindigkeit. 
Die Preise der Karten, die zwischen einem und vier Gigabyte 
fassen, bewegen sich zwischen 25 Euro und 75 Euro. mas 

Info Sony, www.sony.de 


Piezo-Tinten- 
strahler 


Epson ist nach eigenen Angaben die 
Entwicklung eines Piezo-Kristalls ge- 
lungen, bei dem die notwendige Ele- 
mentdicke um mehr als 35 Prozent ver- 
ringert werden konnte. Dadurch seien 
deutlich kompaktere und schnellere 
Tintenstrahl-Druckköpfe möglich. Auf 
ein Inch (2,54 cm) passen so statt 180 
nun 360 Düsen. Die neue Generation 
des Piezo-Kopfes soll sich außerdem 
durch eine größere Verformbarkeit 
des Piezo-Elements auszeichnen. Die 
höhere Flexibilität des Materials geht 
einher mit einer kürzeren Reaktions- 
zeit auf die elektrischen Impulse - die 
Druckgeschwindigkeit steigt. Außer- 
dem brauche, laut Epson, das neue 
Piezo-Element weniger Platz. Die Piezo- 
Druckköpfe der nächsten Generation 
werden nach Angaben des Herstellers 
seit April in Serie produziert. bb 

Info Epson, www.epson.de 
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Camcorder mit Flash-Speicher 


Sony hat auf der NAB (National Association of 
Broadcasters) 2007 einen Camcorder angekündigt, 
der Videos auf Flash-Speicherkarten sichert. Der 
Camcorder XDCAM EX soll MPEG-2-Videodaten auf 
Speicherkarten im neuen SxS-Format speichern und 
in Konkurrenz zum Modell P2 HVX 200 von Panasonic 
treten. Die Übertragungsraten der von Sony und Sandisk gemeinsam entwickelten Speicherkarten 
sollen bei rund 800 Megabit pro Sekunde liegen. Der Camcorder wird dafür mit einem Expresscard- 
Steckplatz ausgestattet. Videos nimmt das Gerät mit 60 Hertz in einer Auflösung von 1080i oder 720p 
auf, eine Auflösung von 1080p soll bei 30 oder 24 Hertz möglich sein. Offizielle Angaben zu Verfüg- 
barkeit und Preis machte Sony noch nicht, nach Informationen von Videoaktiv.de soll das Modell 
Ende des Jahres in den USA zu einem Preis von umgerechnet 8000 Euro erscheinen. mst 

Info Sony, www.sony.de 


Neuer E-Mail-Client 


Correo, die kostenlose Open-Source-Alternative zu Apple Mail, Thunderbird und Entourage, ist ab sofort als Version 
0.2 erhältlich. Etliche Fehlerbereinigungen hat der Camino-Entwickler Nick Kreeger in die neue Version einge- 
pflegt. Erstmals unterstützt die Applikation das Speichern von Passwörtern in Apples Schlüsselbund, auch die 
Integration des Mac-OS-X-Adressbuchs schreitet voran. E-Mail-Anhänge verschickt Correo nun problemlos und ein 
Einzelfenstermodus sorgt für bessere Lesbarkeit der elektronischen Nachrichten. tkr 

Webcode 345117 
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Weite Bilder 


24 Millimeter Brennweite 


Ein Weitwinkel-Zoomobjektiv mit einer Brennweite von 24 bis 72 Mil- 
limeter (äquivalent Kleinbild) bietet die 550 Euro teure Ricoh Caplio 
GX100. Im 25 Millimeter tiefen Gehäuse arbeitet ein Smooth-Imaging- 
Engine-Il-Bildprozessor und ein 10-Megapixel-CCD-Chip. Zur Bildkontrolle dient ein 2,5-Zoll-Monitor. Die 
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Bedienungselemente ermöglichen manuelle Einstellungen wie die Blendenvorwahl, eine vollmanuelle Be- 
lichtungswahl, Weißabgleich-Voreinstellung und die Wahl der ISO-Lichtempfindlichkeit. Neben einem qua- 
dratischen Bildformat bietet die Kamera als neue Zusatzfunktion einen Sepia-Modus. Der Zubehörschuh 
nimmt den elektronischen Sucher, ein externes Blitzgerät oder einen externen optischen Aufstecksucher 
auf. Das optionale Set aus Gegenlichtblende und Adapter erlaubt das Verwenden des 19-Millimeter-Weit- 
winkelvorsatzes und das Anbringen anderen Zubehörs mit 43-Millimeter-Gewindedurchmesser. Eine große 
Abbildung kleinster Details aus minimal vier Zentimeter Distanz erlaubt die Makro-Tele-Einstellung. ks 
Info Ricoh, www.ricohpmmc.com 


10 


Hintergrundbeleuchtung überflüssig 


OLED ist neben Plasma und LCD eine weitere Flachbildschirmtechnologie, an der derzeit mehrere 
Firmen arbeiten. Sony will dieses Jahr erste Fernseher mit dieser Technik auf den Markt bringen. 
OLEDs verwenden organische Leuchtdioden, eine Hintergrundbeleuchtung wie bei LCD-Fernse- 
hern ist somit nicht nötig. Daher sind entsprechende Modelle auch wesentlich dünner. Zu den 
weiteren Vorzügen von OLEDs gehören niedrigerer Stromverbrauch, bessere Reaktionszeiten und 
hohe Farbtreue bei der Wiedergabe. Besonders groß wird Sonys erster OLED-TV allerdings nicht 
sein: Gerade mal elf Zoll soll dieser messen und zudem ausschließlich dem japanischen Markt 
vorbehalten sein. Auf der diesjährigen CES in Las Vegas präsentierte Sony bereits OLED-Proto- 
typen mit 11 und 27 Zoll Diagonale. Außer Sony arbeitet auch Samsung an der OLED-Technik 
und präsentierte bereits Prototypen mit 21 und 40 Zoll, Seiko Epson hat einen Bildschirm mit 20 
Zoll vorgestellt und Toshiba Matsushita Display Technology hat einen 20,8 Zoll großen OLED- 
Bildschirm entwickelt, der in Fernsehern eingesetzt werden soll. mp 


Info Sony, www.sony.de 


Musik drahtlos laden 


WMA (auch geschützt) unterstützt. mp 
Info Sandisk, www.sandisk.de 


Sandisk und Yahoo haben eine Kooperation gemeldet, bei der - wie bei 
Apple - der Musik-Player eng mit einem Musikdienst verknüpft ist. Das ers- 
te Produkt dieser Zusammenarbeit ist der Sansa Connect, ein Wifi-fähiger 
Musik-Player, der in den USA bereits für 250 US-Dollar erhältlich ist. Passend 
zu dem Player hat das Unternehmen nun eine Kooperation mit Yahoo Music 
angekündigt. Demnach hält der Player spezielle Funktionen für Nutzer von 
Yahoo Music bereit. Das Musikportal bietet unter anderem digitale Musik 
auf Abo-Basis an. Mit dem Sansa Connect können diese Titel unterwegs 
genutzt werden, sofern ein WLAN-Hotspot verfügbar ist. Aber auch beim 
privaten WLAN zu Hause funktioniert das Ganze, ohne dass ein PC nötig ist. 
Anwender mit einer Yahoo-ID können über den Player auch das kostenlose 
Launchcast Internet-Radio nutzen, in Bildern bei Flickr stöbern oder erken- 
nen, welche Musik Anwender aus ihrer Yahoo-Freundesliste gerade hören. Ist 
kein WLAN verfügbar, verhält sich der Player wie jeder andere Musik-Player 
auch, für die Befüllung des Players ist dann allerdings wieder ein PC vonnö- 
ten. Der Sansa Connect bietet 4 GB internen Speicher, per Micro-SD-Karten 
kann dieser erweitert werden. An Formaten werden unter anderem MP3, 


BE Lau 


Powerline-Technik 


Intels zukünftige Desktop-Plattformen 
werden ab 2008 die Powerline-Technik 
unterstützen. Damit lässt sich ein Netzwerk 
über das vorhandene Stromnetz aufbauen. 
Dies teilte Intel auf einer Entwicklerkon- 
ferenz in Peking mit. Kunden könnten bei 
Desktop-Plattformen dann wählen, ob 

die Powerline-Technik integriert werden 
soll. Damit könnte man ein Netzwerk über 
das Stromnetz aufbauen, ohne zusätzliche 
Adapter für den Rechner erwerben zu 
müssen. Die Powerline-Technik unterstützt 
derzeit Übertragungsgeschwindigkeiten 
von bis zu 200 Megabit pro Sekunde und 
eignet sich damit auch zur Übertragung 
von hochauflösendem Video. Im Handel 
erhältliche Adapter schließt man über eine 
USB- oder Ethernet-Schnittstelle an. mst 
Info Intel, www.intel.de 


Wireless USB 


Das drahtlose USB arbeitet im Fre- 
quenzbereich von 3,1 bis 10,6 GHz. 
Die Technik soll bei einem Abstand 
von drei Metern eine maximale Über- 
tragungsrate von 480 Mbit pro Se- 
kunde liefern, bei einem Abstand von 
zehn Metern soll die Geschwindigkeit 
bei rund 110 MBit pro Sekunde lie- 
gen. Das USB Implementers Forum 
(USB-IF) als zuständiges Gremium hat 
mitgeteilt, dass vier Produkte eine Zer- 
tifizierung erhalten haben. Darunter 
Produkte von Intel, NEC und Alereon. 
Auf dem Intel Developer Forum in Pe- 
king hatte Hersteller Alereon bereits 
Prototypen von Samsung- und Kodak- 
Kameras vorgeführt, die seinen WUSB- 
Chipsatz nutzen. mst 

Webcode 345223 
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G Photoshop File Edit Image Layer Seher Filier View Window Help 


Modelling in nn 
Photoshop 


Strata entwickelt Plug-ins für die 3. Dimension 


Strata setzt mit neuen Plug-ins nicht nur auf die erweiterten Möglichkeiten von Photoshop 
CS3 Extended, der Hersteller will sogar eine echte 3D-Applikation daraus machen. 

Denn während die neue Adobe-Software 3D-Modelle nur importieren, skalieren, beleuch- 
ten und rendern kann, kann man sie mit Hilfe der Strata-Software verändern oder neu 
erstellen. Drei Plug-ins wird der Hersteller noch vor dem Sommer auf den Markt bringen. 
Strata Design enthält selbst drei Werkzeuge: Match, Model und Render. Das erste Tool 
richtet 3D-Modelle in zweidimensionale Fotos aus, Model bietet fürs Erstellen und Ver- 
ändern Extrusions- und andere Funktionen. Mit Render schließlich lassen sich Szenen zusammenstellen, das Tool fügt Schatten und 
Lichtreflexe hinzu und rendert das Bild, auf Wunsch auch in HDR-Qualität. Die anderen zwei Plug-ins erweitern Photoshop Extended 
um noch mehr 3D-Funktionen: Foto 3D-Modelle erstellt aus mehreren Fotos eines Objekts ein 3D-Bild, Live 3D baut daraus interak- 


KONKURRENT 


Microsoft präsentiert 


tive Inhalte für Webseiten und PDF-Dokumente. Mehr als 150 US-Dollar soll keines der drei Plug-ins kosten. tw 


Info Strata, www.strata.com 


Effekte für die (S3 


Alien Skin reagiert auf die Markteinführung der Creative Suite 3. So- 
wohl Snap Art, Blow Up, Exposure und die verschiedenen Varianten 
von Eye Candy 5, als auch Xenofex 2, Image Doctor und Splat! liegen 
nun als Universal Binaries vor. Wer nach dem 1. Januar 2007 eine Li- 
zenz erworben hat, kann ein kostenloses Update bekommen - mehr In- 
formationen gibt es beim Hersteller. Alle anderen Käufer der Software 
zahlen pro Update 20 US-Dollar, höchstens aber 60 US-Dollar, auch 
wenn sie mehr als drei Plug-ins des Herstellers besitzen. tw 

Info Alien Skin, www.alienskin.com 


Flash auf dem Desktop 


Mit dem Adobe Media Player sollen An- 
wender Videos direkt betrachten können, 
auch wenn keine Internet-Verbindung 
besteht. Bisher ist bekannt, dass der 
Adobe Media Player nur Flash-Videos 
wiedergeben wird. Unklar bleibt, ob 
dieser Player auch in der Lage sein wird, 
andere Multimedia-Inhalte abzuspielen 
und damit in Konkurrenz zu Windows 
Media Player, Quicktime & Co. tritt. Zu 
den Funktionen des Adobe Media Players 
soll die Vollbildwiedergabe von Videos 
gehören. Die finale Version soll noch in 
diesem Jahr erscheinen. pk 

Info Adobe, www.adobe.com/de 


mit Microsoft Silverlight 
ein Pendant zu Flash. 
Unter anderem bei der 
Videowiedergabe soll Sil- 
verlight die Konkurrenz 
ausstechen. Ähnlich wie 
Flash wird auch Silver- 
light für alle Plattformen 
und Browser gratis er- 
hältlich sein. pk 
WEBCODE 77332 


SCHWEIZER MESSE 


Vom 22. Bis 25. Mai fin- 
det in Zürich wieder die 
Schweizer IT-Messe Orbit- 
iEX statt. Dieses Jahr liegt 
der Schwerpunkt auf den 
Themen Online Marke- 
ting, IT-Security und VoIP. 
Die Messe ist Dienstag bis 
Freitag zwischen 9 und 18 
Uhr geöffnet. mbi 

Info www.orbit-iex.ch 


Redaktion: Peter Müller 
Feedback: peter.mueller@macwelt.de 


M AKTUELL Xpress 7.2 


& I 


ONLINE UND 
AUF CD 


Zeitgleich mit der Veröf- 
fentlichung des Updates 
auf Xpress 7.2 hat Quark die 
Xtension-Sammlung Xpert 
Tools veröffentlicht, die 

Sie auf der aktuellen Heft- 
CD finden. Die Xtensions 
funktionieren ab Xpress 7.1, 
sind bisher noch nicht lo- 
kalisiert. Jede Xtension lässt 
sich individuell über den 
Xtensions Manger ein- und 
ausschalten. Eine ausführ- 
liche Beschreibung der Tools 
finden Sie unter dem 
Webcode Xpert 


Pilot > Ö 


Die Palette „Pilot" 
der Xpert Tools hilft 
bei der Navigation 
im Dokument. 


100% | 2: 
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Update auf Xpress 7.2 


Nachgebessert 


Quark hat seinem Layoutprogramm wieder eines der 
versprochenen, regelmäßigen Updates verpasst und 
die Versionsnummer auf 7.2 erhöht 


Neben der Optimierung und Beseitigung 
einiger Fehler (eine Liste ist auf der Web- 
seite von Quark zu finden) gibt es auch 
ein paar neue Funktionen. Für die Pro- 
grammoberfläche stehen nun zusätzlich 
brasilianisches Portugiesisch, Griechisch, 
Polnisch, Tschechisch und Türkisch zur 
Verfügung, bei den Textsprachen (Silben- 
trennung und Rechtschreibung) ist Kroa- 
tisch hinzugekommen. 

Beim Drucken sowie beim Export als 
PDF und als EPS lässt sich für Verläufe, 
Vektorbilder und Schlagschatten jetzt ge- 
trennt festlegen, mit welcher Auflösung 
Xpress die Elemente berechnen soll. Au- 
ßerdem kann Xpress bei gedrehten Ob- 
jekten die Auflösung hochrechnen. Diese 
Einstellungen lassen sich ebenfalls für 
einen Ausgabestil speichern. 


Workflow 


Hand angelegt hat Quark ebenfalls an 
die Job Jackets. Im Fenster „Layout-Eva- 
luierung" lassen sich Regeln nun direkt 
anlegen und zur Prüfung des Layouts ver- 
wenden, ohne dass man die Regeln zuvor 
im Job Jackets Manager definiert hat. Die 
auf diese Weise erzeugten Regeln fügt 
Xpress 7.2 automatisch als neue Regel 
und neue Regelgruppe dem Job Jacket 
des Projekts hinzu. Man muss den Job 
Jackets Manager dazu nicht öffnen. Neu 


scnatton 
Schatten 


|222] Pages (192 - 193) 


im Menü „Layout" ist der Punkt „Neue 
Layoutspezifikation". Mit diesem Befehl 
öffnet man den Job Jackets Manager und 
kann dann eine neue Layoutspezifikation 
für das aktuelle Projekt erstellen, für die 
sich auch Musterseiten definieren lassen. 
Ist für das Projekt schon eine Layoutspezi- 
fikation vorhanden, heißt der Befehl „Lay- 
outspezifikation bearbeiten". 

Ruft man „Ablage > Jobausgabe" auf, 
gibt es im sich öffnenden Fenster zwei 
neue Buttons: „Mit „Neue Ausgabespe- 
zifikation" öffnet man den Job Jackets 
Manager, um dort eine neue Ausgabe- 
spezifikation anzulegen. Ist schon eine 
Ausgabespezifikation für das Projekt vor- 
handen, lässt sie sich nach einem Klick 
auf „Ausgabespezifikation bearbeiten" im 
Job Jackets Manager editieren. Neu ange- 
legte oder veränderte Layout- und Aus- 
gabespezifikationen stehen automatisch 
für die Evaluierung des Layouts zur Ver- 
fügung. Eine Änderung gibt es außerdem 
in der Bedienung des Job Jackets Mana- 
ger. Ein Klick auf „Sichern" schließt nun 
nicht mehr das Fenster, sondern sichert 
nur die Einstellungen. Die Programmierer 
haben jedoch vergessen, nach dem Klick 
auf „Sichern“ das Aussehen des Buttons 
zu verändern, damit man eine optische 
Rückmeldung erhält. Der Button bleibt 
weiterhin hervorgehoben und blinkt, auch 
wenn die Sicherung erfolgreich war. 


Farbmanagement 


Das Farbmanagementmodul von Kodak 
liegt in einer überarbeiteten Fassung vor 
und bietet nun ebenfalls eine Option für 
die Tiefenkompensierung. Die Einstellun- 
gen nimmt man in den Vorgaben unter 
„Drucklayout > Farbmanager" vor. 

Leider sind die in unseren früheren 
Tests gefundenen Fehler bei der Farbum- 
wandlung von RGB zu CMYK immer noch 


POF-Stil bearbeiten 
vor-su 

Überprüfung: [Kein IE] 
m Transparenzberechnungsoptionen 
Metasaten un arese 
Hyperlinks Oo Bolsa 
Fri Vexterbilder 30 2 
scheihen Verkaufe 108 dei 
Besennitzeichen Schlagschatten 10 8 dpi 


Auflösung für Drehumgen hochrechmen 
An 300 &pl für Bilder mit weniger als 200 dpi 


OD Transparenzredugierung ignorieren 


DR 


(_ Abbrechen 


* Differenziert Für die Transparenzredu- 
zierung lassen sich jetzt differenziertere 
Vorgaben machen als bisher. 


vorhanden. So gibt es Abweichungen in 
den Farbwerten zwischen den verschie- 
denen Bildformaten, wenn man Xpress 
beim PDF-Export die RGB-Farben in CMYK 
umrechnen lässt. Identisch sind nur TIFF 
und JPEG, bei den Formaten PSD (Photo- 
shop), EPS und PDF gibt es jeweils nicht 
nur messbare Abweichungen. Ist im Aus- 
gabefarbprofil die Option zur Umwand- 
lung von Sonderfarben in Prozessfarben 
nicht markiert, wandelt Xpress 7.2 wie 
bisher EPS und PDF gar nicht um. Diesel- 
ben Testbilder in Indesign platziert und 
als PDF exportiert haben im PDF dagegen 
identische Werte. Ebenfalls noch nicht 
behoben ist ein Problem, wenn man mit 
der Option „Unverändert“ ausgibt. Dabei 
werden die RGB-Farben in einem Photo- 
shop-Bild in CMYK umgewandelt, obwohl 
mit dieser Einstellung gar keine Konver- 
tierung stattfinden sollte. Diese Probleme 
sind unabhängig davon, welches Farbma- 
nagementmodul gewählt ist. 


Fazit 


Das Update zu installieren lohnt sich 
schon wegen der verbesserten Programm- 
geschwindigkeit. Und wer Job Jackets 
und die Evaluierungsfunktion verwen- 
det, erhält mit den Änderungen einen 
einfacheren Zugriff auf manche Einstel- 
lungen. Dass das Farbmanagement aber 
noch immer nicht auf der Höhe der Zeit 
ist, ist dagegen bedauerlich. th 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de 


u AKTUELL videosoftware von Apple 


VIDEOSOFTWARE 


Nach zwei (beinahe) 
Update-freien Jahren 
waren viele Anwender 


von Apples Präsentation 
neuer Videosoftware im 


April auf einem Special 


Event zur US-Videomesse 
NAB enttäuscht. Vor dem 
Hintergrund der Rückkehr 


Adobes hatte man sich 


mindestens eine All-in- 


One-Schnitt-Effekte- 


Audio-DVD-Applikation 
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versprochen. 


Final Cut Studio? 


Zunächst zeigt sich Final Cut Studio 
2, Apples Videopaket, nur um einige 
Funktionen und ein neues Werkzeug zur 
Farbkorrektur erweitert. Doch ein zweiter 
Blick lohnt, denn viele neue Funktionen 
haben es in sich, etwa die Open Format 
Timeline. Sie erlaubt das Schneiden un- 
terschiedlicher Videoformate in nur einer 
Timeline. Was vor wenigen Jahren nur mit 
sehr teurer Zusatzhardware möglich war, 
lässt sich in Final Cut Pro 6 auf jedem 
halbwegs aktuellen Mac durchführen. 

Musste man in Version 5 noch um- 
ständlich umkonvertieren oder gar ren- 
dern, so lassen sich in der neuen Version 
die Formate SD und HD, PAL und NTSC 
sowie alle anderen gängigen Formate von 
HDV bis XDCAM problemlos mischen und 
ohne großartige Berechnung in Echtzeit 
schneiden. Innerhalb eines Projekts er- 
kennt Final Cut Pro sogar Größe und For- 
mat des aktuellen Clips und legt die neue 
Sequenz automatisch in den korrekten 
Einstellungen an; eine Funktion auf die 
viele seit acht Jahren warten und die Af- 
ter Effects schon lange beherrscht. 


Final Cut Pro 6: neuer Codec 


Mit dem neuen Codec Prores 422 ermög- 
licht Final Cut Pro 6 die Bearbeitung von 
HD-Material in SD-Dateigröße fast ohne 
Kompressionsverluste. Bei dem Codec 
handelt es sich um einen Algorithmus 
mit variabler Bitrate, der in zwei Quali- 
täten zur Verfügung steht und über den 
Media Manager aktuelles HD-Material 
umwandelt. Aus Shake hat Apple die 
Technologie Smooth Cam übernommen, 
die es dem Anwender ermöglicht, verwa- 


an 


Macwe 


Videosoftware von Apple 


Final Cut Pro, 
die sechste 


Final Cut Studio 2 ist zwar keine bahnbrechende Revolution; die vielen Neue- 
rungen des Softwarepaketes jedoch haben es in sich 


ckelte Aufnahmen schnell und präzise zu 
stabilisieren; auch dies ein dringend not- 
wendiges Update zum verstaubten Stabi- 
lisierungsfilter. Die Funktion Smooth Cam 
analysiert den Clip im Hintergrund, wäh- 
rend man im Vordergrund weiter schnei- 
den kann. Nach erfolgreicher Analyse 
wird der betroffene Clip entsprechend 
automatisch stabilisiert und skaliert, da- 
mit keine sichtbaren schwarzen Ränder 
im Bildausschnitt sichtbar sind. Auch die 
Zusammenarbeit zwischen Final Cut Pro 
und Motion haben die Entwickler verbes- 
sert, wobei der Anwender in Motion 3 
Templates für Bauchbinden oder ähnliche 
Grafiken erstellen und per Dropzone im 
Schnitt integrieren kann. Ein neues Over- 
lay-Fenster ermöglicht sogar das automa- 
tische Update oder das Ersetzen aller in 
der Timeline oder im gesamten Projekt 
verwendeten Grafiken. 


Motion 3: Mehr Raum 


Apropos Motion: Das umfangreichste 
Update bekam das Design- und Compo- 
siting-Programm Motion verpasst, unter 
anderem mit neuem 3D-Raum, Malwerk- 


zeugen, Stabilisierern und Trackern sowie 
einem professionellen Retimer. Mit neuen 
(3D-)Kameras, unterschiedlichen Lichtern 
sowie einer verfügbaren Z-Achse lassen 
sich alle Objekte in Motion dreidimensio- 
nal darstellen und animieren. Dazu gehö- 
ren auch Partikelsysteme, die der Anwen- 
der frei drehen und im Raum platzieren 
kann. Über Replikatoren vervielfacht man 
einzelne Clips und bildet daraus Muster, 
und auch die zahlreichen Texteffekte 
von Motion wurden um den 3D-Raum 
erweitert. Um die Arbeit auch für den 
Einsteiger noch einfach und übersichtlich 
zu halten, steht zusätzlich eine Multiple- 
View-Darstellung mit unterschiedlichen 
Blickwinkeln zur Verfügung. 

Neue Pinsel-Werkzeuge mit zahl- 
reichen Voreinstellungen finden sich in 
Motion 3 ebenso wie eine verbesserte 
Maskierungsfunktion. Stabilisierer und 
Tracking-Werkzeug zeigen sich verbessert 
und um die Funktion Smooth Cam aus 
Shake erweitert, sodass der Anwender 
trotz Zoom und Schwenk ein verwackeltes 
Bild noch immer mehr oder minder sauber 
stabilisieren kann. Über die neue Funktion 


€ Dritte Dimension 


Motion verfügt 

in Version 3 über 
einen 3D-Raum 

mit Kameras und 
Lichtern. Selbst 
Partikelsysteme las- 
sen sich in 3D dre- 
hen und wenden. 


Optical Flow Retiming ermöglicht Motion 
3 das einfache Time-Remapping über nur 
fünf Regler. Zahlreiche Voreinstellungen 
wie Flash, Loop und Ping Pong erleich- 
tern den Einstieg in die nicht ganz leicht 
verständliche Technologie der Beschleuni- 
gung und Abbremsung bewegter Bilder. 
Wer viel mit Musik und Video arbeitet, 
wird sich über das neue Audioverhalten 
freuen, das Filter-Einstellungen oder Ani- 
mationen automatisch der Musik anpasst. 
Ein Rechtsklick auf den entsprechenden 
Parameter des Filters zeigt die Auswahl 
„Audio", in der man sowohl Lautstärke 
als auch Frequenz eines gewählten Mu- 
sikstücks als Animationsvorgabe wählen 
kann. Apple hat in Motion 3 den Key- 


Takes, wobei sich überlappende Elemente 
automatisch in Blenden verwandeln, 
wie man es aus professionellen Audio- 
programmen kennt. Weitere Verbesse- 
rungen sind die J-K-L Steuerung aus dem 
Schnittbetrieb, der Im- und Export von 
OMF-Dateien, ein Roll-Edit-Werkzeug zum 
Verschieben von Clip-Inhalten sowie eine 
Spektrumdarstellung zu besseren Korrek- 
tur fehlerhafter Aufnahmen. 


Color: Mehr Farbe 


Final Touch, das professionelle Farbkor- 
rektur-Werkzeug, das Apple unlängst ge- 
kauft hatte, taucht als Color, eine vielver- 
sprechende Dreingabe im Paket Final Cut 
Studio 2 auf. Ein Klick auf „Senden an..." 
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Color rendert mit einem Sampling von 
bis zu 4:4:4 bei 32 Bit und sendet das 
farbkorrigierte Material bei Bedarf, zum 
Beispiel zur Weiterbearbeitung oder zur 
Ausspielung, zurück an Final Cut Pro 6. 


Compressor: Mehr Formate 


Zu guter Letzt präsentiert sich auch der 
Compressor überholt und mit einer neuen, 
übersichtlicheren Benutzeroberfläche und 
mehr Formaten ausgestattet, zum Bei- 
spiel für Apple TV, den iPod Video oder 
für Mobiltelefone. Entsprechend dem 
Surround-Update von Soundtrack Pro ist 
natürlich auch das Encoding von 5.1-Au- 
diomaterial möglich, für das ein A.Pack- 
ähnliches Fenster zur Verfügung steht, um 


Neuling > 

Mit Color bringt Apple 
ein professionelles 
Farbkorrektur-Werkzeug 
auf den Markt, das sei- 
nen Ursprung im kürz- 
lich akquirierten Final 
Touch findet. 


frame-Editor verbessert und 1500 neue 
Design-Elemente integriert, zum Beispiel 
Fotos, Zeichnungen oder frei skalierbare 
Vektorelemente. 


Soundtrack Pro 2: Mehr Klang 


Auch Soundtrack Pro wurde gründlich 
überarbeitet und präsentiert in Version 2 
endlich eine 5.1-Umgebung sowie verbes- 
sertes Projekt-Management. Ein eigenes 
Panning-Fenster ermöglicht das einfache 
Verschieben der Lautstärke in Richtung 
einzelner Speaker, und es stehen neue Fil- 
ter mit 5.1-Unterstützung zur Verfügung. 

Apple hat die Soundeffekte-Biblio- 
thek um 1000 neue Samples erweitert, 
die ebenfalls in 5.1 aufgenommen wur- 
den. Für die Arbeit mit Soundtrack als 
(Sprach)-Aufnahme-Werkzeug steht in 
Version 2 ein Multitake-Fenster zur Ver- 
fügung, das alle aufgenommenen Takes 
verwaltet, und in dem der Anwender mit- 
tels einfacher Rasierklinge die besten Auf- 
nahmeteile zusammensetzen kann. 

Neue Blenden, die in unterschied- 
lichen Ein- und Ausblendformen erschei- 
nen, vereinfachen die Mischung mehrerer 


\ 


DS 


in Final Cut Pro 6 schickt eine gesamte 
Sequenz an Color, in dem der Anwender 
eine umfangreiche Umgebung für die 
Farbbestimmung und das Finishing eines 
Videofilms vorfindet. Color ermöglicht 
hierbei sowohl die primäre als auch die 
sekundäre Farbkorrektur und liefert für 
Letztere sogar einen Tracker sowie Splines 
und Shapes mit. Die eigentliche Korrektur 
findet innerhalb von Color sowohl auf 
drei Farbtellern als auch in Kurven oder 
mittels Reglern statt. 

Dargestellt werden die Änderungen in 
Echtzeit sowie innerhalb von Waveform- 
und Videoscope-Monitoren. Wem es in 
Color nicht nur um eine einfache Korrek- 
tur, sondern auch um professionelles Gra- 
ding geht, findet 30 voreingestellte Farb- 
werte und kann diese einfach per Drag- 
and-drop auf seinem Video anwenden. 
Color arbeitet hierbei in der aus Shake 
bekannten Baumstruktur, sodass man die 
unterschiedlichen Effekte stapeln und neu 
anordnen kann, oder man speichert eine 
solche Struktur als eigenen Look um die- 
sen später auf einem anderen Videoclip 
oder gar einem ganzen Film anzuwenden. 
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die Audiospuren sauber auf die sechs Ka- 
näle verteilen zu können. Verbessert hat 
Apple im neuen Compressor die Up- und 
Downscale-Funktion von SD auf HD oder 
umgekehrt, und auch die Handhabung 
von Zielvolumen ist nun einfacher. Außer- 
dem wirbt Apple mit einer bis zu dreimal 
höheren Rechengeschwindigkeit im Ver- 
gleich zur Vorversion. 


Fazit 


Revolutionär ist das Update von Final 
Cut Studio auf Version 2 sicherlich nicht. 
Vielmehr ist es die mehr oder minder 
„normale“ Evolution einer professionellen 
Studioumgebung im Zeichen der Zeit. 
Brauchbar jedoch sind die neuen Funkti- 
onen auf jeden Fall, zumal sie mitunter 
durchaus überfällig sind wie im Falle 
eines guten Stabilisators oder der 5.1-Un- 
terstützung von Soundtrack. Programme 
wie Final Touch (jetzt Color) oder Shake 
als Freeware zu verteilen, ist ein gutes Zei- 
chen dafür, dass professionelle Videobe- 
arbeitung nicht mehr zwangsläufig teuer 
und exklusiv sein muss. az 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 


FINAL CUT STUDIO 2 


Apples neue Videosuite 
besteht aus 


- Final Cut Pro 6 

- Motion 3 

- Soundtrack Pro 2 

- Color (Farbe) 

- Compressor 3 

- DVD Studio Pro 4 

Preis 1300 €, Update ab 
500 € 

Verfügbarkeit ab Juli 
Systemanforderungen ab 
Power Mac G4/G5, Intel 
Mac, ab Mac-0S X 10.4.9 
und Quicktime 7.1.6 


Info Apple, www.apple. 
com/del/finalcutstudio 


15 


BE AKTUELL Leopard vs. Vista 


Mac-0S X 10.5 gegen Windows Vista 


Tiger, Vista, Leopard 


TERMINPROBLEME 


Im August letzten Jahres 
stellte Apple Mac-05 X 
10.5, Codename Leopard, 
erstmals der Öffentlichkeit 
vor. Im Januar brachte 
Microsoft dann Windows 
Vista auf den Markt. Nun 
hat Apple das Update 

auf Oktober verschoben. 
Offizielle Begründung: 
Entwickler würden für die 
Fertigstellung des iPhone 
gebraucht. Die Verschie- 
bung könnte aber auch an 
Vista liegen. 
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Setzt man heute einen Mac-Anwender an 
einen Windows-PC unter Vista, wird er 
sich relativ schnell zurecht finden und mit 
dem System arbeiten können. Bedienung 
und Funktionalität der beiden Systeme 
haben sich - zumindest seit der Vorstel- 
lung von Vista - erheblich angenähert. 

Das war nicht immer so. Wer wie der 
Autor seit zwanzig Jahren mit dem Mac 
arbeitet und immer mal wieder die jeweils 
aktuellen Windows-Versionen nutzen 
muss, mag sich erinnern: Ob Windows 
3.11, NT oder auch Windows 95, noch 
nie reichte ein Windows-Betriebssystem 
im punkto Bedienkomfort so sehr an das 
gerade aktuelle Mac-System wie Vista an 
Mac-OS X 10.4. 

Neben der reinen Bedienung bieten 
beide Systeme inzwischen auch bei den 
im Lieferumfang enthaltenen Program- 
men oder Systemapplikationen ähnliche 
Funktionen, als Beispiel seien hier nur die 
Widgets/Gadgets, die Volltextsuche oder 
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iPhoto/Windows-Fotogalerie genannt. 
Während Microsoft die Vorstellung von 
Vista unlängst hinter sich gebracht hat, 
ist Mac-OS X 10.5 gerade auf den Monat 
Oktober verschoben worden. 

Der Vergleich des aktuellen Mac-Be- 
triebssystems und der bereits bekannten 
Neuerungen von Leopard (Mac-OS X 
10.5) mit denen von Vista zeigt, dass 
Apple noch an einigen Stellen nachbes- 
sern muss. 


Alles nur geklaut? 


Die Diskussion, ob Teile des neuen Micro- 
soft-Betriebssystems schlichtweg von 
Apple „geklaut" sind, wie es einige Mac- 
Anwender sehen, ist eher müßig. Natür- 
lich weisen viele Vista-Elemente Paral- 
lelen zum Mac auf, einiges ist schlichtweg 
inzwischen gleich und somit Öl im Feuer 
der Mac-Anwender, die von einer schlech- 
ten Kopie sprechen. Auf der anderen Seite 
hat Microsoft bereits auf der Professional 


Mit Mac-OS X 10.5 will Apple 
"Windows Vista Paroli bieten. 


neue Mac-System 
verschoben. Der Ver- 
Systeme zeigt, wo 
Jie Nase vorn hat 
noch verbessert 


Developers Conference (PDC) 2003 öf- 
fentlich seine Pläne für Funktionen ge- 
nannt, die in Vista (damaliger Codename 
„Longhorn") integriert werden sollten. 

Unter anderem wurde hier erstmals 
die Spotlight-verwandte Volltextsuche ge- 
nannt. Etwa zeitgleich stellte Apple Mac- 
05 X 10.3 (Panther) vor, die Spotlight- 
Suche kam erst ein Jahr später mit dem 
noch aktuellen System 10.4, als übrigens 
Google die Websuche über Metadaten 
auch bereits im Angebot hatte. Sicherlich 
sind aber auch einige Ideen der jeweils 
aktuellen Mac-Betriebssysteme in die 
Entwicklung von Vista eingeflossen. Die 
Entwickler beider Lager lassen sich wohl 
gegenseitig vom Tun der jeweils anderen 
„Inspirieren". 


Der erste Eindruck 


Einen geeigneten Rechner vorausgesetzt, 
lassen sich Mac-OS X 10.4 und Vista ein- 
fach installieren, beziehungsweise ein 


* Verblüffende Ähnlichkeit Microsoft nennt seine neuen 
Miniprogramme Gadgets, bei Mac-OS X heißen sie Widgets. 


Upgrade auf die Vorversion durchführen. 
Wir setzen für unseren Vergleich Vista UI- 
timate ein, die teuerste Version des Micro- 
soft-Systems. Sie bietet die komplette 
Funktionalität von Vista. 

Bei beiden Systemen sucht die Instal- 
lationsroutine nach einem DHCP-Server 
im Netzwerk, um eine Netzwerk- und In- 
ternet-Verbindung zu konfigurieren. Ist 
der nicht vorhanden oder aktiviert, ist 
die Konfiguration der Netzadresse und 
so weiter später einfach von Hand vorzu- 
nehmen. Beide Systeme verlangen nach 
der Einrichtung mindestens ein Benutzer- 
konto mit Administrator-Rechten zur spä- 
teren Verwaltung des Systems. Weitere 
Benutzer mit eingeschränkten Rechten 
oder ebenfalls Admin-Funktionalität las- 
sen sich später hinzufügen. 

Vermutlich wird sich die Installations- 
beziehungsweise Updateroutine von Le- 
opard nicht groß von der der aktuellen 
Version unterscheiden, hier bieten beide 
Systemwelten inzwischen komfortable 
Wege zum neuen System. 

Nach dem ersten Start zeigt Vista ne- 
ben dem leeren Papierkorb auf dem Mo- 
nitor rechts die Gadgets genannten Mini- 


programme, die man unter Mac-OS X als 
Widgets kennt. Auch unter Vista lassen 
sich zusätzliche mit einem Klick auf das 
Pluszeichen hinzufügen, noch mehr gibt's 
im Internet. 

Zugriff auf Volumes und Funktionen 
erhält der Windows-Benutzer wie von XP 
gewohnt über das Startmenü. Mac-OS X 
zeigt neben dem Dock die Festplatte(n), 
der Papierkorb ist im Dock untergebracht, 
was sich auch bei Leopard nicht ändern 
sollte. Der Zugriff auf Programme und 
Verzeichnisse erfolgt über die Festplatte 
oder das Dock. Die unterschiedliche Ar- 
beitsweise der Systeme ist den Anwendern 
schon von vorigen Versionen bekannt und 
sinnigerweise jeweils nicht verändert wor- 
den. Während Mac-OS X gewohnt sach- 
lich daherkommt, bietet Vista immer noch 
eine bunte Farbenvielfalt - aber das ist 
sicher Geschmackssache. 


Benutzer und Rechte 


Vista verfügt, wie auch Mac-OS X, grund- 
sätzlich über zwei Arten von Benutzern, 
Administratoren („Admin" unter Mac-OS 
X; „Administrator" unter Vista) und nor- 
male Benutzer („Standard” unter Mac-OS 
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Noch geheim: Leopard 


Es ist eine bewährte Methode der Apple-Marketingabteilung: 
Durch Geheimhaltung werden die Erwartungen nach oben ge- 
schraubt — da ist auch Mac-0$ X 10.5 keine Ausnahme. Viel hat 
Steve Jobs zwar schon gezeigt, gleichzeitig aber klar gemacht, 
dass die Entwickler noch das ein oder andere in der Hinter- 
hand haben. Der Blick auf die aktuelle Mac-0S-X-Version und 
auf Windows Vista zeigt, dass Apple tatsächlich noch so ei- 
niges zu tun hat. 


Oberfläche cine der größten Stärken des Mac-OS war 
immer die einheitliche Benutzeroberfläche. Im Gegensatz zu 
Windows-Betriebssystemen der Vergangenheit bestach das 
Mac-08 durch einheitlichen Look. Derzeit liegt hier einiges im 
argen. Allein bei der Darstellung der Fenster und Dialogboxen 
kommen heute mindestens drei Varianten zum Einsatz. Wäh- 
rend die Programme im iLife-Paket mit metallischer Oberfläche 
daherkommen, bietet Safari gebürstetes Metall, die meisten 
Dialogboxen und viele Programme von Drittanbietern kommen 
im alten Aqua-Look. In letzter Zeit wurden dann auch die ers- 
ten Applikationen in schickem Schwarz gesichtet. Hier fehlt eine 
klare Linie von Apple: Entweder wird der Wildwuchs zugunsten 
einer einheitlichen Lösung unterbunden oder der Anwender hat 
über „Themes” die Möglichkeit, sich für eine Anmutung zu ent- 
scheiden. Derzeit sieht es ganz so aus, als werde der Look von 
iTunes und Co. auch Leopard beherrschen. 
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*+ Wildwuchs Inzwischen gibt es diverse Anmutungen, in denen 
Programmfenster unter Mac-OS X daherkommen. 


Video- und Grafik-Engine zwar ist der Mac nie 
ein Spiele-Computer gewesen, daran schuld ist aber auch die 
noch heute miserable Performance der Grafik-Engine. Wie un- 
sere Tests mit Cinema 4D und Cinebench gezeigt haben, muss 
Apple an Open GL erheblich nachbessern. Viele Quellen gehen 
davon aus, dass Mac-0$S X mit einer multithreaded Open-GL- 
Engine ausgestattet sein wird, die den Datendurchsatz und da- 
mit Verarbeitung und Ausgabe erheblich verbessert. 


Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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Noch geheim: Leopard 


Wer jemals ein Video unter Mac-05S X und Windows XP/Vista neu 
kodiert hat, wird sicher zustimmen, dass Apple auch in dem 
Bereich, den man eigentlich zu den Stärken des Mac zählt, er- 
heblich hinter Windows und sogar Lösungen anderer Applikati- 
onsentwickler liegt. Schaut man sich Encoding-Lösungen ande- 
rer Hersteller wie zum Beispiel Elgato an, wird schnell klar, dass 
die Video-Engine von Mac-0S X zu den schlechtesten Lösungen 
in punkto Performance zählt. Vermutlich arbeitet Apple auch 
an diesem Problem, ob wir schon in Mac-05 X 10.5 eine Lösung 
sehen werden, bleibt abzuwarten. 


U mgeb ungsmanager Mac-05 X erkennt anhand von 
zur Verfügung stehenden Netzwerken via Kabel oder Airport, 

wo sich sein Benutzer befindet. Der muss allerdings über das 
Apfel-Menü „Umgebung" jedes Mal eine manuelle Auswahl 
treffen, wechselt er den Arbeitsort. Zwar stehen dann Netzwerk 
und Internet zur Verfügung, andere Elemente wie Drucker und 
Netz-Ressourcen müssen trotzdem noch extra ausgewählt wer- 
den. Hier würde eine automatische und erweiterte Umgebungs- 
erkennung deutlich mehr Komfort bieten. Neben dem richtigen 
Netz stehen dann auch der vorhandene Drucker, Netzwerkfax 
und Co bereit. Einige Beobachter wollen wissen, dass Apple die 
Umgebungsfunktion bei Leopard erheblich aufpeppen wird. 


Echtes Mediacenter Apple hat den Mac als „Di- 
gitales Hub" deklariert und seitdem viele Applikationen und 
Technologien vorgestellt, die das Modewort mit Leben füllen. 
Einzig Front Row, die Apple-Oberfläche des Digitalen Hub, muss 
inzwischen zurückstecken, schaut man sich Windows Media 
Center an. Schuld an der Misere ist die Geschlossenheit von 
Front Row. Würde Apple hier Schnittstellen des Systems öffnen, 
könnten Programmierer TV-Adapter-Funktionen, Internet-Radio 
und mehr integrieren. Bei entsprechenden Vorgaben würde das 
Look and Feel von Front Row dabei nicht zerstört. Ob Apple so 
das „geschlossene System" iTunes schützen will? Angesichts der 
Windows-Konkurrenz wird Apple Front Row früher oder später 
öffnen müssen. 


TV + Filme 


TV-Angebot TV einrichten 


Aufzeichnungen 
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? Offenes System Windows Media Center ist im Gegensatz zu 
Front Row ein für andere Entwickler offenes System - und bietet 
entsprechend mehr Möglicheiten. 


Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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(Administratoren). 


X und „Standardbenutzer" unter Vista). 
Auch Microsoft empfiehlt, für die normale 
Arbeit ein Standardkonto zu wählen. Mit 
diesem lassen sich nur Änderungen an 
der eigenen Systemumgebung durch- 
führen, das System insgesamt aber nicht 
grundlegend verändern. 

Der Vollständigkeit halber sei gesagt, 
dass Vista noch über einen Benutzer na- 
mens „Gast“ verfügt, mit erheblich einge- 
schränkten Rechten, etwa für die Verwen- 
dung des Systems auf Internet-Cafe-PCs. 
Das Konto ist allerdings per Voreinstel- 
lung deaktiviert. 

Die Verwaltung der Benutzer soll bei 
Vista und Leopard an gewohnter Stelle 
passieren, also über Benutzerkonten (Sys- 
temsteuerung) in Vista beziehungsweise 
die Systemsteuerung „Benutzer". 

Die Rechte eines normalen Benutzers 
lassen sich unter Vista über die Option 
„Jugendschutz“ in den Kontoeinstellun- 
gen erheblich einschränken, am Mac ist 
ähnliche Funktionalität unter „Kindersi- 
cherung" zu finden. 

Hier bietet Vista erheblich bessere 
Einstellungen als das aktuelle Mac-OS X 
10.4. Bei Vista sind Zeitbegrenzungen der 
PC-Nutzung durch einen Benutzer ebenso 
bereits implementiert wie die Beschrän- 
kung auf das Arbeiten mit bestimmten 
Programmen beziehungsweise Spielen. 
Diese Funktionalität wird Apple erst mit 
Leopard bieten. Während Vista bei Ände- 
rungen an Systemeinstellungen, bei Pro- 


gramminstallationen und so weiter ledig- 
lich ein „OK“ des eingeloggten Adminis- 
trators verlangt, muss sich ein Mac-Admin 
mit Passwort legitimieren, man setzt auf 
Authentifizierung statt Information. Vista 
informiert den Administrator, dass eine 
gewünschte Änderung Folgen für das 
System haben kann, dann reicht aber ein 
einfaches OK. Schon unter dem aktuellen 
Mac-OS X findet ohne ein Admin-Pass- 
wort keine Änderung statt. 

Nur entfernt zum Thema gehört die 
Behandlung von Updates, die beide Sys- 
teme online zur Verfügung stellen. Wäh- 
rend Vista sicherheitsrelevante Updates 
einfach installiert, die Installation von op- 
tionalen Updates dem Benutzer überlässt, 
bietet Mac-OS X nur die Wahl zwischen 
automatischem und manuellem Update. 
Hier sollte Apple nachbessern und etwa 
die wichtigen Sicherheits-Updates auto- 
matisch installieren. 


Datenschutz und Backup 


Der Schutz von Benutzerdaten erfolgt bei 
Mac-OS X über File Vault, dabei wird das 
Homeverzeichnis des Benutzers verschlüs- 
selt. Unter Vista bieten die Enterprisever- 
sionen und Ultimate neben der Dateiver- 
schlüsselung EFS mit der Laufwerksver- 
schlüsselung „Bit Locker" eine neue Op- 
tion. Anders als bei EFS (Encrypting File 
System, Teil des Vista-Dateisystems NTFS) 
werden die Daten dabei auf Sektorebene 
verschlüsselt, nur noch ein autorisierter 
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* Übersichtlich Unter Vista hat der Administrator alle Einstellun- 
gen und Nutzungseinschränkungen für einen Benutzer im Blick. 


Benutzer hat hier Zugriff. Apple File Vault 
ist zwar generell ein guter Ansatz, das 
System hat aber von Anfang an immer 
wieder Probleme gemacht und sollte bei 
Leopard optimiert vorliegen. 

Mit Time Machine wird Apple unter 
Leopard endlich ein Backup-System vor- 
stellen, das vom Benutzer auch eingesetzt 
wird, da es transparent und einfach zu be- 
dienen ist. Wenn sich auch die hinter dem 
System liegende Technologie nicht von 
der bekannter Systeme unterscheidet, so 
ist die Benutzeroberfläche revolutionär. 

Wie in einer Zeitreise zeigt Time Ma- 
chine dem Benutzer den Dateninhalt ver- 
gangener Tage, aus System, Programmen 
und Dokumenten. Per Mausklick lassen 
sich gelöschte Inhalte einfach wiederher- 
stellen. Da auch Spotlight auf Time-Ma- 
chine-Inhalte zugreifen kann, ist sogar die 
Volltextsuche „in der Vergangenheit" mög- 
lich. Um hier keinen falschen Eindruck zu 


erwecken: Vista bietet ausgefeilte Backup- 
Technologien, nur das Interface ist nicht 
mit dem von Time Machine vergleichbar. 
Die Nutzung von Backups ist und bleibt 
aber abhängig von den Arbeitsschritten, 
die der Benutzer zu bewältigen hat. 


Netzwerk 


Vista stellt unter dem Menüpunkt „Netz- 
werk“ alle verfügbaren lokalen und ent- 
fernten Rechner sowie Netzwerk-Ressour- 
cen wie Drucker, PDF-Printer und Volumes 
dar. Zwar bietet Mac-OS X mit „Netzwerk" 
theoretisch eine ähnliche Funktionalität, 
die Benutzerführung ist jedoch alles an- 
dere als Mac-like. 

Wer sich unter Mac-OS X heute an 
einem Windows-PC, einem WebDAV- oder 
FTP-Server anmelden will, sollte sich einen 
Spickzettel schreiben mit einer Anleitung. 
Die Finderfunktion „Gehe zu > Mit Ser- 
ver verbinden" sieht bis heute so aus, als 


| v IP surt schost 


® = RE a 


Du 


Ma 


a N 


50:0 ee 


YET IT 
in 50 Bi 


as 


Saturday, July 15, 2006 


piece — (£] 


Restore AN Remise 


+ Backup Dank der extrem benutzerfreundlichen Bedienoberfläche erzeugte Time 
Machine bei der Vorstellung Begeisterungsstürme. 
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Noch geheim: Leopard 


Netzwerk und Finder wac-os x ist ein ausgezeich- 
netes System, geht es darum, per Netzwerk mit anderen zu 
kommunizieren. Es bietet einen integrierten Client für Verbin- 
dungen mit Macs, Windows-PCs, NFS-, FTP-, WebDAV-Servern 
und anderen, die nach erfolgtem Mounten im Finder dargestellt 
werden - wenn der Benutzer denn weiß, wie die Verbindung 
herzustellen ist. Über die minimalistische Dialogbox zum Be- 
fehl „Mit Server verbinden” im Finder-Menü „Gehe zu” sollte 
es klappen. Hier bieten die Hersteller von Programmen wie 
Transmit, Fetch und anderen Anschauungsunterricht, wie man 
dem Benutzer den Zugang erleichtern kann: Klappmenüs oder 
Voreinstellungen für Protokolle, Servernamen, Pfade, Benut- 
zernamen und Passwörter. Klappt die Verbindungsaufnahme 
einmal nicht, bietet Mac-0S X Fehlermeldungen ä la „Keine Ver- 
bindungsaufnahme, Fehler -36". 

Apple hat seit einigen Versionen von Mac-05 X einen FIP-Client 
im Lieferumfang, den Besitzer eines Webangebots zur Bestü- 
ckung der Site mit Bildern und Seiten gut gebrauchen könnten. 
Will man ihn nutzen, stellt man jedoch fest, dass sich von 
einem verbundenen Server Daten zwar herunter- aber nicht 
heraufladen lassen. Ist die Entwicklercrew seinerzeit auf halbem 
Wege abgezogen worden? 

Eine Nachbesserung der Server-Verbindungen und sinnigere 
Menü- und Dialognamen für die Funktionen sollten sich bis Ok- 
tober machen lassen. Und wenn man bei Apple diesen Teil des 
Systems ohnehin bearbeitet: Seit langem wird eine Automount- 
Option für Servervolumes gefordert, jetzt wäre Zeit. Beim Start 
des Mac würde der Benutzer dann auch gleich automatisch auf 
seine Serverdaten zugreifen können, ohne sich jedes Mal neu 
einloggen zu müssen. 


USB 2.0 Dank USB hat der Mac-Anwender die Wahl zwi- 
schen Hunderten von Peripheriegeräten. Der Standard ist unter 
Windows so verbreitet, dass sich die Hardware-Entwickler seit 
geraumer Zeit darauf gestürzt haben. Im Gegensatz zu Firewire 
sind übrigens auch keine hohen Kosten für die lizenzpflichtige 
Schnittstelle zu entrichten. Mit USB 2.0 steht auch eine ausrei- 
chend schnelle serielle Schnittstelle zur Verfügung, theoretisch 
zumindest. Während eine an einem Standard-Aldi-PC betrie- 
bene USB-2.0-Festplatte Datenraten von 30 bis 32 Megabyte pro 
Sekunde schafft, ist selbst an einem 3-Gigahertz-Quadcore-Mac 
nur etwa die Hälfte erreichbar. Dem Vernehmen nach bessert 
Apple das Problem in den entsprechenden Frameworks nach, 
allein dafür gäbe es den Segen für die Lieferverzögerung. 


Windows und Mac bie aktuelle als Dienstprogramm 
verfügbare Betaversion von Bootcamp ermöglicht es, auf einem 
Intel-Mac Windows XP oder Vista nativ zu installieren und zu 
betreiben. Die Technologie wird laut Apple in Leopard fest 
integriert und hilft Apple sicher, in Großunternehmen Fuß zu 
fassen. Die Lösung über Bootcamp bietet zwar Windows ohne 
Geschwindigkeitsverluste, beim Wechsel zwischen den Systemen 
ist aber ein Neustart Pflicht. 


Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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# AKTUELL Leopard vs. Vista 


Noch geheim: Leopard 


Virtualisierungslösungen wie Parallels Desktop und andere sind 
hier deutlich eleganter, allerdings in punkto Performance un- 

terlegen. Sie lassen Windows unter Mac-05 X in einem eigenen 
Fenster laufen und betreiben. Wenn Apple es hier schafft, eine 
eigene Virtualisierungslösung mit geringerer Performance-Ein- 
buße als bei aktuellen Lösungen neben Bootcamp anzubieten, 
wäre zumindest der Autor wunschlos glücklich. Offenbar arbei- 
tet man in Cupertino an einer Technologie, sie wird aber kaum 
zum Start von Leopard zur Verfügung stehen. 


Filesystem Mit ZFS (Zettabyte File System) kommt bei 
Leopard vermutlich erstmals ein neues Dateisystem moderner 
Ausrichtung zum Einsatz. Das von Sun für Solaris 10 entwickelte 
und bereits im Einsatz befindliche Dateisystem ist dem aktu- 
ellen HFS und Microsofts NTFS haushoch überlegen. ZFS bietet 
die Optimierung von Schreibzugriffen, dank 128-Bit fast unbe- 
grenzte Datei- und Partitionsgrößen und im laufenden Betrieb 
die Größenänderung des Dateisystems durch Hinzufügen von 
Speicherkomponenten. Ausgefeilte Funktionen gegen Daten- 
verlust runden das Spektrum ab. Davon profitieren werden 
zunächst hauptsächlich Serveradministratoren, Apple zeigt aber, 
dass man alte Zöpfe abschneiden will. Microsoft wollte Vista 
ursprünglich ebenfalls mit einem modernen Filesystem aus- 
statten, genannt WinFS, hat das Projekt aber zumindest für das 
aktuelle Vista nicht fertig stellen können. 

Vista arbeitet im Gegensatz zu XP nur noch auf NTFS-Partiti- 
onen, das alte FAT-System wird nicht mehr für die Systempar- 
tition unterstützt. Der Mac wiederum kann nur FAT-16- und 
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€ Darstellung 
Vista zeigt neben 
den freigege- 
benen Volumes 
auch die zur 
Verfügung ste- 
henden Netzwerk- 
i Ressourcen eines 
Computers an. 


wäre sie nie fertig gestellt worden. Hier 
würden schon ein paar Klappmenüs mit 
den verschiedenen Protokolltypen weiter- 
helfen. Auch eine Automount-Funktion 
für Servervolumes - sie wird seit langer 
Zeit von Anwendern gefordert - ließe sich 
hier prima unterbringen. 

Nun erscheint die Kritik vielleicht vie- 
en Mac-Anwendern überspitzt, schließ- 
ich bietet Apple Kompatibilität mit allen 
wichtigen Netzwerk-Betriebssystemen. 


Auf der anderen Seite ist das bei dem 
Marktanteil auch notwendig, will man 
nicht eine Insellösung sein. Dann aller- 
dings erwartet ein Mac-Anwender auch 
eine gewohnt einfache Bedienbarkeit. 
Microsoft bessert bei den Systemver- 
sionen - wie Apple auch - oft die Netz- 
werksicherheit nach, verständlich. Unter 
Vista etwa lässt sich der Zugriff auf SMB- 
Volumes per Voreinstellung über eine ‚si- 
chere" Verbindung via NT Lan Manager 
Version 2 erzwingen. Diese Funktionalität 
wird in den Samba-Implementationen un- 
ter Mac-OS X oder Linux aktuell nicht per 
Voreinstellung unterstützt. Hier ist Apple 
jeweils gefordert, entweder die Einstel- 
lungen der im Lieferumfang enthaltenen 
Open-Source-Pakete zu aktualisieren oder 
zumindest dem Anwender Konfigurations- 


-ıo 


x 


Freier Speicherplatz 


hilfe zu leisten. Gerade die Kompatibilität 
mit Windows-Netzwerken ist schon allein 
wegen der installierten Basis und dem 
Wunsch Apples, auch in heterogenen 
Netzen eine Rolle zu spielen, von existen- 
tieller Bedeutung. 


User-Interface 


Während Mac-OS X bei der Darstellung 
des User-Interface auf PDF-Technologie 
zurückgreifen kann, hat Microsoft mal 
wieder einen eigenen Weg gewählt. Das 
auf XML basierte Format ermöglicht in 
Vista die Thumbnail-Darstellung von 
Dateien und Ordnern, deren Icon auf 
den Inhaltstyp hinweist. Die Darstellung 
erfolgt in Icons mit bis zu 128 mal 128 
Pixel. Auch die aus iPhoto her bekannte 
Option, Icon- und Bilddarstellungen per 
Schieberegler zu vergrößern und verklei- 
nern, greift auf die Technologie zurück. 
Apple hat mit PDF eine mächtige Engine 
bereits an Bord, spätestens mit Leopard 


werden hier ebenfalls neue Funktionen 
bei der Darstellung erwartet. 


Schnelle Suche 


Wie Mac-OS X mit Spotlight (seit Tiger) 
verfügt jetzt auch Vista über eine schnelle 
Suchfunktion, die Fundstellen in Echtzeit 


@ 


ONLINE 


Aktuelle News und Hin- 
tergründe zu Mac-05 X 
finden Sie täglich neu 
auf www.macwelt.de. 

Unter dem Reiter „Mac-0S 

X" erhalten Sie alles zum 

Thema auf einen Blick. 
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anhand ihrer Metadaten aufspüren und 
darstellen kann. Vista erlaubt dabei die 
einfache Änderung der diversen Meta- 
daten-Felder über Explorer, in Spotlight 
lässt sich die Information aktuell nur in 
einem Infofenster verändern. Deutlich 
inspiriert von Apples „Intelligenten Ord- 
nern" zeigt sich Vistas Suchmaschine: 
Auch hier lassen sich Ordner anlegen, die 
stets aktualisiert Fundstellen zu ausge- 
wählten Suchkriterien bieten. 

Mit Leopard wird Apple die Spotlight- 
Funktionalität auf andere Macs im Netz- 
werk ausdehnen (falls die Option vom 
Benutzer gewährt wird), dazu lässt sich 
auch die Suche „in der Vergangenheit" 
über Time Machine bewerkstelligen, ein 
klares Plus ab Oktober. 


Spaces und Expos& 


Mit „Spaces" wird Apple die von einigen 
Linux-Distributionen her bekannte Funk- 
tionalität von virtuellen Schreibtischen 
in Mac-OS X einführen, hier ist eine vom 
Benutzer festgelegte Konstellation ge- 
öffneter Programme und Dokumente 
automatisch für die nächste Benutzung 
gespeichert. 

Auch die Expos&-Funktion von Mac-OS 
X ist in leicht geänderter Version unter 
Vista zu finden: Wer neben dem Start- 
menü auf die Schaltfläche „Zwischen 
Fenstern umschalten" klickt, bekommt 
eine dreidimensional anmutende Darstel- 
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Spotlight Einstellungen 


lung aller geöffneten Fenster und kann 
per Mausklick eines auswählen. Zwar 
bietet das Mac-Ul immer noch die kla- 
rere Darstellung und verzichtet auf bunte 
Spielereien, in punkto Funktionalität hat 
Vista aber deutlich aufgeholt. 


Fazit 


Wer als Mac-Anwender auch Windows 
XP und Vista kennt, wird einen grund- 
sätzlich anderen Blickwinkel auf Vista 
haben, als ein XP-Anwender. Für letzteren 
ist das neue System ein deutlicher Schritt 
nach vorn. Für einen Mac-Anwender wird 
schnell klar, dass Microsoft bei der Kon- 
zeption einen Spagat zwischen bekannter 
Funktionalität für potenzielle Umsteiger 
und neuen Technologien und Anforde- 
rungen an Funktionalität und Benutzer- 
Interface schaffen musste. 

Aus der Sicht eines Windows-Anwen- 
ders ist das durchaus gelungen. Für Mac- 
Anwender bleibt die Einsicht, dass sich 
auch das aktuelle Mac-OS nicht hinter 
Vista verstecken muss. Die Systeme sind 
in einzelnen Bereichen jeweils eine Na- 
senlänge voraus. Mit Leopard wird Apple 
im Oktober einen weiteren Schritt unter- 
nehmen. Da müssen die Entwickler zwar 
noch ein paar Hausaufgaben erledigen, 
der Zeitdruck ist aber nicht allzu hoch: 
Das nächste Windows wird für 2009 er- 
wartet - wenn alles glatt geht. vr 
Feedback: volkspost@gmail.com 


Leopard vs. Vista AKTUELL BR 


Noch geheim: Leopard 


FAT-32-Volumes lesen und beschreiben, NTFS-Partitionen kann 
das Apple-System nur lesen. Hier sollte Apple die Möglichkeit 
schaffen, vollen Lese- und Schreibzugriff auf Vista-Volumes zu 
haben. Momentan muss der Anwender, will er Daten per USB- 
Festplatte oder Stick zwischen den Systemen transportieren, das 
Laufwerk am Mac als FAT-System formatieren, das kann Vista als 
externes Volume lesen und beschreiben. 


Sonstiges Verstünde man diesen Artikel als Wunschzettel, 
ließe er sich fast unendlich verlängern. Wir wollen nur noch ein 
paar Dinge nennen, an denen Apple arbeitet oder zumindest 
nach unserer Meinung bis zum Oktober arbeiten sollte. 

Erst mit Leopard sollen Java-Fans mit Version 6 die derzeit ak- 
tuelle Implementation bekommen, momentan hinkt die mit 
Mac-0S X 10.4 ausgelieferte Variante hinter der Entwicklung her. 
Das in Office 2007 verwendete Open-XML-Format könnte Apple 
einfach in Leopard integrieren. Dann wäre Textedit auch in der 
Lage, Word-Dokumente der aktuellen Windows-Version von 
Office zu lesen und zu ändern. Vieles spricht dafür, dass Apple 
diese Integration vornehmen wird. 

File Vault zum Verschlüsseln des Homeverzeichnisses hat jede 
Menge Macken und bei einigen Benutzern zu Datenverlust 
geführt. Das an sich sehr gute System sollte eine vernünftige 
Bedienoberfläche bekommen, einfachere Handhabung und 
natürlich ein paar Macken weniger. Nur inhaltlich zum Thema 
passend: Wie Winzip, das Zip-Archivierungstool unter Windows, 
sollte auch das Apple-Zip-Tool die Option bieten, Ordner beim 
Packen mit einem Passwort zu verschlüsseln. 

Windows bietet schon unter XP die Option „Systemwiederher- 
stellung“ an. Hat man Komponenten installiert, die das System 
nachhaltig stören, sich aber nicht entfernen lassen, wählt man 
einfach einen früheren Systemzustand. Das Feature sollte sepa- 
rat in Time Machine zur Verfügung stehen, vieles spricht dafür, 
dass Apple Ähnliches implementieren wird. 

Apples Festplatten-Dienstprogramm bietet nur bei wenigen 
Problemen mit einem Massenspeicher Abhilfe. Ein paar zu- 
sätzliche Funktionen würden das Programm zu einem extrem 
nützlichen Tool machen und dem Benutzer Geld für gesonderte 
Programme sparen. Da Apple „sein System am Besten kennt, 
wäre auch gewährleistet, dass etwaige Aktionen zur Wiederher- 
stellung nicht schädigend sind. 

Ein aktiver Sicherheitsagent schließlich könnte in Zeiten der 
dauerhaften Verbindung zu Servern und Internet ein- und aus- 
gehenden Traffic prüfen und den Anwender über verdächtige 
Aktionen aus dem Netz oder verdeckte Verbindungsaufnahmen 
von Mac-Programmen mit Servern im Netz informieren und 
diese automatisch unterbinden. Tools gibt es hier wie Sand am 
Meer, eine Integration in Leopard wäre wünschenswert. 


Fazit An einigen der genannten Verbesserungen und Neue- 

rungen arbeitet Apple dem Vernehmen nach, für andere wäre 

nach der Verschiebung auf Oktober etwas Extra-Zeit. Und dann 
wäre wirklich kein Anwender mehr böse, dass er etwas länger 
auf Leopard hat warten müssen. vr 


21 


M AKTUELL updates naceıt 051200 


Updates des Monats 


Wenig ist diesmal von Apple zu vermelden, wenn man vom (kostenpflichtigen) 
Final Cut Studio 2 absieht. Adobe und Quark haben ihren Layoutprogrammen 
Wartungs-Updates verpasst und auch für Cinema 4D gibt es Verbesserungen 


SYSTEM 


auch Verbesserungen für die Bereiche 
Modelling, Animation, Materialien und 


Info Neue Treiber 


@ 


ONLINE 


Die direkten Links zu den 


hier besprochenen Up- 


dates gibt es auch unter 


Webcode Updates6 


Airport Extreme 
802.11n 7.1 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Mit diesem Firmware-Update hat Apple 
nicht näher angegebene Fehler, Sicher- 
heits- sowie Kompatibilitätsprobleme be- 
hoben. Voraussetzung zur Installation ist, 
dass man vorher das Airport Base Station 
Update 2007-001 installiert hat. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads/ 


Bootcamp 1.2 


Update-Empfehlung: Installieren 


Blackmagic Deck Link 6.1 
Contour Shuttle 2.1.3 
Griffin Power Mate 2.0 
Hamrick Vuescan 8.4.18 
iProof Power Rip 7.39 
Kodak Easy Share 6.0.2 
Wacom Pen Tablet 5.03-3 
Wacom Tablet 6.03-2 


Vista. Außerdem hat Apple etliche Treiber 
verbessert (Audio, Grafikkarte, Trackpad, 
iSight-Kamera und Modem) sowie die 
Unterstützung der Fernbedienung (Apple 
Remote) für iTunes und Windows Media 
Player hinzugefügt. 


Rendering bringt. Außerdem hat Maxon 
Anpassungen an die aktuelle Version von 
Mac-OS X vorgenommen. 


Info Maxon, www.maxon.net 


Indesign (52 4.0.5 


Update-Empfehlung: Installieren 

Mit diesem Update stellt Adobe die Kom- 
patibilität von Indesign CS 2 mit den aus 
Indesign CS 3 exportierten Dokumenten 
im Austauschformat INX her. Außerdem 
wird eine Reihe von kleineren Problemen 
behoben, darunter Fehler beim EPS-Ex- 
port, Kopieren und Einfügen von Text, 


Bootcamp ist zwar weiterhin eine Beta- Hinweis auf fehlende Schriften, Importie- 
ren von Texten, Anlegen von Farbfeldern 
und Speichern von Dokumenten. Das Up- 
date umfasst außerdem alle Fehlerkorrek- 
turen der vorangegangenen Updates mit 


den Versionsnummern 4.0.1 bis 4.0.4. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 


version, die aktuelle Ausgabe bringt nun downloads/ 


aber schon Kompatibilität mit Windows 


Airport Base Station 
Update 2007-001 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Das Update installiert neue Versionen 
für folgende Airport-Programme: Airport 
Dienstprogramm, Airport Admin. Dienst- 
programm für Graphite- und Snow-Basis- 
stationen, Airport Laufwerksprogramm 
und Airport Disk Agent. Die neue Version 
soll nicht näher spezifizierte Fehler und 
Kompatibilitätsprobleme beheben. 


Info Mehr Updates 


- Altiverb 6.0.6 

- Artlantis Studio 1.2.5 

- Body Paint 3D R3.1 

- Bookends 9.2.1 

- Cadintosh 5.5.3 

- Communigate Pro 5.1.8 

- Concept Draw Project 3.2 

- Delta Graph 5.7.4 

- Disco XT 2.1 

- Discus 4.09 

- Eazy Draw 2.3.0 

- Firefox 2.0.0.3 

- Flash Player 9.0.45.0 

- Font Doctor X 7.3.1 

- Foxtrot Personal Search 1.5 
- Hash Animation Master 13.05 


Info Adobe, www.adobe.com/downloads/ 


a updates/ 
- Light Zone 2.3 


- Mail Steward 7.7.3 

- Mellel 2.2.1 

- Neo Office 2.1 

- Nova Mind 3.2.14 

- Open Office 2.2 

- Opera 9.2 

- Papyrus 12.56 

- PDF Studio 4.30 

- Personal Backup X4 10.4.6.2 
- PGP Desktop Home 9.6 
- Photo Mechanic 4.5 

- Photo Rescue 3.0 

- Photoline 32 13.51 

- Photomatix Pro v2.4 

- Real Basic 2007r2 


Xpress 7.2 


Update-Empfehlung: Installieren 

Neben der Behebung von Fehlern und 
einer Verbesserung von Geschwindigkeit 
und Stabilität bietet das Update neue 
Funktionen bei den Job-Jackets, ein ver- 
bessertes Farbmanagement-Modul von 
Kodak mit Tiefenkompensierung sowie 
die Möglichkeit, differenziertere Einstel- 
lungen bei der Transparenzreduzierung 
vorzunehmen (siehe auch Seite 12). Au- 
Berdem lässt sich mit Xpress 7.2 die neue 
Xtension Quark Xpert Tools Pro (auf Heft- 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads/ 


ANWENDUNGEN 
Cinema 4D R10.1 


- iCalamus 1.07 - Reunion 9.03 
- iPod Reset Utility 1.0 - Sandvox 1.1.2 CD) verwenden. 
- iTunes 7.1.1 - Sound Studio 3.5.0 Update-Empfehlung: Nicht getestet Info Quark, http:// euro.quark.com/de/ 
- Lasso Professional Server - Spam Sieve 2.6.1 Hier handelt es sich um ein Wartungs- Stand: 16. Aprıl 2007 
8.5.2.1 - Synchronize Pro X 5.0.7 Update, das sowohl vom Hersteller nicht Redaktion: Thomas Armbrüster 


näher spezifizierte Fehler behebt als Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 
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Jetzt mitmachen und gewinnen! 


Wir suchen den 
Mac-Profi 2007 


Kennen Sie sich in Final Cut Pro, Logic oder Aperture aus? Zusammen mit Apple 
und Brainworks suchen wir den Mac-Profi 2007! Für den Test zum „Apple Certi- 


Marualt N£ 
Macwelt Vo 


fied Pro’ haben wir ein ganz besonderes Paket geschnürt 


Egal ob man sich als Freelancer um ei- 
nen attraktiven Auftrag bemüht, sich für 
eine Stelle bewirbt oder auf dem Weg in 
die Selbstständigkeit ist: Qualifikation 
zählt, und am besten ist es, wenn man 
sie auch zeigen kann. Aus diesem Grund 
gibt es schon seit langem von Apple ein 
umfassendes Qualifizierungsprogramm, 
das nicht nur die Apple-Hardware son- 


dern auch das Betriebssystem und die 
Profi-Applikationen umfasst. In den USA 
schon weit verbreitet, befindet sich das 


Final Cut Pf} 


Logic Pro 7 und 
Logic Express7 


Brotemunkaneite Autki-Mareitung van -Prrhunkent 


me 


Ar Aooson wer.er 


Programm zu den Profi-Applikationen 
von Apple hierzulande noch im Aufbau. 
Aus diesem Grund haben sich Apple, 
der Schulungsanbieter Brainworks und 
Macwelt zusammengetan und ein Paket 
geschnürt, das es jedem ermöglicht, die 
Qualifizierung zum „Apple Certified Pro" 
zu erlangen. 


Spezialpaket 


Während regulär die Trainingsbücher mit 
50 bis 60 Euro zu Buche schlagen und 
der Test noch einmal rund 125 Euro kos- 
tet, kriegen Sie in unserem Wettbewerb 
ein Komplettpaket zu einem unschlag- 
baren Preis: Die komplette Prüfung inklu- 
sive dem Zertifikat, das Trainingsbuch von 
Addison-Wesley und ein Macwelt Miniabo 
erhalten Sie für 99 Euro. Und damit jeder 
Teilnehmer sich auch besonders Mühe 
gibt, winken den Besten im Test attraktive 
Preise: ein Macbook Pro 17 Zoll, ein Mac- 
book, Softwarepakete und Macwelt-Abos. 


Weitere Informationen 


Da wir den Wettbewerb ab Mitte Juni 
durchführen, ist es sinnvoll, sich möglichst 
schnell anzumelden. So bleibt noch Zeit, 
sich anhand der Trainingsbücher vorzube- 
reiten. Auf unserer speziell für die Aktion 
eingerichteten Website www.macwelt. 
de/mac-profi erhalten Sie weitere Infor- 
mationen und können zudem einen Bei- 
spieltest durchführen. sh 
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Info Jetzt anmelden 


Und so geht es: Melden Sie sich 
jetzt für einen der Prüfungster- 
mine an unter www.macwelt. 
de/mac-profi. Sobald Sie die 
Anmeldegebühr bezahlt haben, 
erhalten Sie das Trainingsbuch 
von Addison-Wesley. Nun 
haben Sie noch bis Mitte Juni 
Zeit, sich auf die Prüfung vor- 
zubereiten. Zum angemeldeten 
Termin nehmen Sie an der etwa 
2-stündigen Prüfung teil und 
erhalten bei Bestehen das Zer- 
tifikat zugesandt. Die Gewinner 
unseres Wettbewerbs ermitteln 
wir nach Abschluss der Aktion, 
sie erhalten ihre Preise dann 
bei einer Siegerehrung bei 
Apple in München. 


Termine rür die folgenden 
Termine in fünf deutschen 
Großstädten können Sie sich 
jetzt anmelden: 

München: 18. Juni 2007 

Köln: 20. Juni 2007 

Berlin: 25 Juni 2007 

Hamburg: 27 Juni 2007 
Frankfurt: 29 Juni 2007 


Mac Profi AKTUELL MB 


Macwelt 
4 


I) 


brainworks 


Training GmbH 


% ADDISON-WESLEY 
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EM AKTUELL online 


Macwelt 06/2007 


Vorschau auf die nächsten Wochenthemen 


Macwelt.de im Mail 


Druck und Papier 


Thema der 19. Kalenderwoche: 7. bis 11. Mai 
Es ist noch ein Jahr bis zur Fachmesse Drupa, 
die nur alle Schaltjahre nach Düsseldorf ein- 
lädt. Schon heute zeigen wir aktuelle Trends auf 
dem Druckermarkt und gehen der Frage nach, 
welches Papier für welche Zwecke geeignet ist. 
Insbesondere Digitalfotografen fragen sich, ob 
sie mit einem Belichtungsservice oder einem Fo- 
todrucker besser bedient sind. 


Umfrage 


Wenn Sie uns sagen, welche Themen Sie 
interessieren und wie informativ und 
nützlich Sie die aktuelle Ausgabe der 
Macwelt finden, bedanken wir uns mit 
einem iPod Shuffle. Bitte bewerten Sie die 
Beiträge dieses Heftes online in der Um- 
frage unter dem Webcode „Heftumfrage" 
auf www.macwelt.de. Wir verlosen einen 
iPod Shuffle unter allen Teilnehmern. 


Be = 


— 


Kopieren und verschlüsseln 


Backup und Daten- 


sicherheit 


Thema der 18. Kalenderwoche: 30. April bis 4. Mai Der 
Volksmund sagt, es gebe nur zwei Sorten von Computernut- 
zern: Solche, die schon einmal Daten verloren haben und 
solche, denen das noch bevorsteht. In unserer Schwerpunkt- 
woche testen wir Backup-Programme, zeigen, wie Sie Ihre 
Festplatten duplizieren und wie Sie sensible Daten vor den 
Augen Dritter schützen. Denn es müssen nicht immer Infor- 
mationen verloren gehen, um Schaden eintreten zu lassen. 


Videoschnitt am Mac 


Thema der 22. Kalenderwoche: 29. Mai bis 1. Juni 
Adobe Premiere ist zurück auf dem Mac und Apple hat 
sein Final Cut Studio auf Version 2 aktualisiert und mit 
zahlreichen neuen Funktionen versehen. Wir testen die 
Adobe Production Suite und ziehen einen Vergleich zu 
Apples Final Cut Studio. Einen Überblick über alte Wo- 
chenthemen finden Sie unter www.macwelt.de/thema. 


Neue Bücher 


Thema der 21. Kalenderwoche: 21. bis 25. Mai Wer 
die Tiefe einer Software komplett ausloten und sich da- 
bei von Experten an die Hand nehmen will, kommt um 
ein Buch zum Thema nicht herum. Macwelt-Redakteure 
und -Autoren haben einige neue Werke gelesen und 
bewerten diese. 


Ökologie und 
Ergonomie 


Thema der 20. Kalenderwoche: 
14. bis 18. Mai Sie sitzen den 
ganzen Tag am Computer, abends 
können Sie kaum noch geradeaus 
schauen, der Nacken schmerzt 
und die Bandscheibe zwickt? Im 
Schwerpunkt „Ökologie und Ergo- 
nomie" geben wir Tipps zum ge- 
sundheitsbewussten Arbeiten am 
Mac und gehen auch der Frage 
nach, welche Gefahren für Ihre 
Gesundheit und die Umwelt von 
Ihrem Büro-Equipment ausgehen. 
Strahlt der CRT-Monitor mehr als 
er sollte? Was macht den Drucker- 
toner so gefährlich? Und: Haben 
Handys schädliche Auswirkungen 
auf die Gesundheit und sollten Sie 
deshalb auf das iPhone als mobiles 


Büro lieber verzichten? 


Leser-CD Macwelt 61007 


- TEXTVERARBEITUNG 
eroy Die besten Alternativen zu Word 
von der Redaktion getestet 
BACKUP UND SICHERHEIT 
E-PAPER Be en, 
N Daten sichern zum Nulltarif 
ERWEITERUNGEN FÜR XPRESS 


Ne Y Rep gen, Dorn er, Neun nützliche Gratis-Xtensions 
Tipps-und Know-How — für Quark press 1.2 
a “ 


PD & SHAREWARE 
“ Die neuesten Tools und 


Programme des Monats 


EXKLUSIV IN MACWELT-TV 


Apple-TV im Praxiseinsatz, Tonspur in iMovie 
bearbeiten, Monitor kalibrieren, Realbasic 


Sicherheit 


Nichts ist ärgerlicher, als seine Daten zu verlieren. 
Zu unserem Test von Backup-Programmen haben wir 
über 25 Tools zusammengetragen, mit denen man am 
Mac komfortabel seine Daten in Sicherheit bringen 
kann. Denn bis Mac-OS X 10.5 mit der Apple-eigenen 
Lösung Time Machine auf den Markt kommt, dauert 
es ja bekanntlich noch eine Weile. 


Leseraktion Data Backup 3 


Für das Datensi- BE 
cherungsprogramm Zi 
Data Backup bietet 
der deutsche Dis- 
tributor Brainworks 
einen Spezialpreis für 
Macwelt-Leser an. Für 
47 statt der regulären 
knapp 60 Euro kön- 
nen Macwelt-Leser 
eine Lizenz erwerben. Mehr Informationen 
und Bestellmöglichkeit finden Sie unter 
www.brainworks.de/macwelt.php 


TEeEFTD 


Textverarbeitung 


Es muss nicht immer Word sein: Will man wissen- 
schaftliche Texte schreiben, Notizen für den Eigenbe- 
darf oder einfach nur einen Brief, dann tun es meist 
auch weniger umfangreiche Programme. Wir haben 
gleich 20 Alternativen auf unsere Heft-CD genom- 
men, im Heft selbst finden Sie einen Test der deutsch- 
sprachigen Programme. 


Macweit osroor CD-Inhalt AKTUELL U 


56 Seiten E-Paper, Tools, Macwelt-TV 
CD-Inhalt 


56 Seiten Extra als E-Paper 


Musik am Mac, 
Backup und Schriften 


In der letzten Macwelt-Ausgabe hatte wa, .......,. 
es Premiere: das Macwelt E-Paper. end ln? SEE \ 
Nun bauen wir es aus und bringen Sn, | 

56 Seiten mit aktuellen Hintergrund- QIU 


Ten 
berichten von der Musikmesse, Work- E re P a p & r en SE 


shops zum Thema Backup und Daten- 
sicherheit und Schritt-für-Schritt-Anlei- 
tungen zum Umgang mit Schriften. 


Neue Funktionen Neu hinzugekom- 
men ist bei unserem E-Paper eine 
Titelseite, die ein ausführliches In- 
haltsverzeichnis enthält. Hier finden 
Sie alle Themen auf einen Blick, ein 
Klick auf den Artikel Ihrer Wahl bringt sie sofort an die richtige Stelle. Auch unsere Navigation haben wir 
verbessert, die Pfeile in der Titelleiste blättern jeweils eine Seite vor und zurück. Zum Lesen des E-Papers 
verwenden Sie am besten Adobe Reader 8, das Programm befindet sich auf der Heft-CD. 


Komfortabel drucken Wir haben das E-Paper so gestaltet, dass es am Monitor gut zu lesen ist, also im 
Querformat mit einer großen Schrift. Falls Sie das E-Paper ausdrucken möchten, empfehlen wir, im Druck- 
dialog unter „Layout" die Option „Seiten pro Blatt" auf „2" zu stellen. So werden zwei Seiten im Querfor- 
mat untereinander gedruckt, und das Ergebnis entspricht weitgehend einer gedruckten Heftseite. 


Anregungen und Kritik Finden Sie das E-Paper nützlich? Hätten Sie die Inhalte lieber in gedruckter 
Form? Haben Sie Kritik oder Anregungen? Schreiben Sie uns (sebastian.hirsch@macwelt.de)! 


25 Minuten lang 
Macwelt-TV 


Wollen Sie selbst mal einen Blick auf App- 
les neuen Mediaplayer Apple TV werfen? 
Oder gleich wissen, wie man ihn zwecks 
Aufrüstung auseinander nimmt? Dann 
sehen Sie sich Macwelt-TV an. Weitere 
Themen: Videos mit iMovie nachvertonen, 
Monitor kalibrieren und Programmierung 
mit Realbasic. 
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TEST Top-Produkte und Updates wacweit 06/2007 


- Die Top-Produkte 


Ihre Kaufentscheidung ist nur einen Blick weit entfernt. Hier finden 
Sie die besten Produkte aus dem Macwelt-Testcenter. Zudem informie- 
_, ren wir Sie monatlich über aktuelle Neuzugänge und Änderungen 


| Desktop-Macs/Server 


— NEU 1. Mac Pro 8x3 GHz Spitzenmodell mit High-End-Ausstattung, ATI X1900XT, 4 GB RAM, 500GBHD 1,3 ® 5027€ ($. 48) 

2. iMac Core 2 Duo 20" 2,16 GHz Intel-iMac mit sehr hoher Rechenleistung und gutem 20-Zoll-Display 1,6 ® 1500€ (11/06) 

NEU IN DER LISTE 3. iMac Core 2 Duo 24" 2,16 GHz Intel-iMac mit gigantischem 24-Zoll-Display und sehr hoher Rechenleistung 1,8 * 2000 € (11/06) 
Achtkern-Mac NEU 4. Mac Pro 8x3 GHz Basiskonfiguration von Apples Spitzen-Desktop-Rechner 2,0 ° 3970€ (5.48) 
5. Xserve 4x3 GHz Profi-Server mit sehr hoher Rechenleistung und flotten SAS-Festplatten 21 ° ssoo€ (zlor) 

Nun ist er da, der erste Mac 6. Mac Pro 4x3 GHz High-End-Mac mit Server-CPU, sehr hohe Rechenleistung, flexibel aufrüstbar 2,2 % 3290 € (10/06) 
mit acht CPU-Kernen. Zwei 7. Mac Pro 4x 2,66 GHz _ Desktop-Mac mit Server-CPU, hohe Rechenleistung, flexibel aufrüstbar 23 ° 2520 € (10/06) 
Ausstattungsvarianten haben 8. Mac Pro 4x2 GHz Desktop-Mac für Aufsteiger und Profis, gute Rechenleistung, gut aufrüstbar 2,4 * 2230 € (10/06) 
wir getestet und beide plat- 9. Mac Mini Core Duo 1,83 GHz Kleiner, sehr leiser und flotter Intel-Mac-Mini mit schwacher Grafikleistung‘ 2,5 ® 800€ (1/06) 
zieren sich im oberen Bereich 10. Mac Mini Core Duo 1 66 GHz Kleiner, sehr leiser und flotter Intel-M ini mit schwacher or Grafi leistung 27 °. 520€ (n106) 
der Topliste. Besonders das 11. iMac Core 2 Duo 17" 1,83 GHz Intel-iMac mit Videokamera, gute Rechenleistung, aber magere Ausstattung 3,0 = 1000 € (11/06) 
High-End-Modell mit der 12. iMac Edu Core Duo 1,83 GHz Preisgünstiger Mac für Schulen, gute Rechenleistung, schwache 3D-leistung 3,2 °® 940€ (10/06) 


schnellen Radeon-X1900XT- 


Grafikkarte punktet und Er Mobile Macs 


schiebt sich ganz nach vorn 


auf den ersten Platz. Aller- © 1. Macbook Pro 15,4"/DVD-R 2,33 GHz Schneller mobiler Mac mit hellem Display, flotter DVD-Brenner 15 ° 2500€ (1o7) 
dings auch zu einem erst- 2. Macbook Pro 17"/DVD-R 2,33 GHz Flotter, unter Last lauter mobiler Mac mit hellem Display und schnellem DVD 1,6 = 2800 € (2/07) 
klassigen Preis. Die Basis- 3. Macbook 13"/DVD-R 2 GHz schwarz Schickes, flottes, aber teures Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 22 ° 120€ (ion) 
konfiguration des Achtkerner 4. Macbook 13"/DVD-R 2 GHz weiß Preiswertes, gut ausgestattetes Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 2,3 ° 120€ (1lo7) 
landet nur knapp vor dem 5. Macbook 13"/Combo 1,83 GHz Günstiges und flottes Einsteiger-Macbook, nur bedingt fürSpielegeeignet 2,7 ° mo€ (won) 


fast 700 Euro preisgünstige- 


ren Vierkern-Modell. cm u CD- und DVD-Brenner 


Info Seite 48 
1. Samsung SH-W162 IDE Solider Double-Layer-DVD-Brenner mit guter Medienkompatibilität 15 ° wo€ (1106) 
2. Pioneer DVR-K06/1 IDE Schneller, aber lauter Slimline-DVD-Brenner für Mac Mini Testsieger 16 » 22€ (3107) 
3. Lite On LH-2B1S SATA Schneller Blu-Ray-Brenner mit Serial-ATA-Interface, hoher Preis Testsieger 1,8 + 590€ (4107) 


ii” Digitalkameras 


1. Canon EOS 400D Kit, 10 MP leistungsfähige und günstige DSLR-Kamera mit guten Ergebnissen Testsieger 1,6 ® 750€ (2107) 
2. Canon Digital Ixus 800 IS, 6,0 MP Solide, einfach zu bedienende Kamera mit Bildstabilisator Testsieger 1,7 « 320€ (8/06) 
3. Panasonic Lumix FZ7, 6 MP Ausgewogene Superzoomkamera für ambitionierte Fotografen Testsieger 17 3 300€ (12/06) 
4. Fujifilm Finepix F20, 6,1 MP Unscheinbare Kompaktkamera mit guter Bildqualität bei hohem ISO-Wet 1,9 = 180€ (slor) 
NEU IN DER LISTE 5. Canon Powershot A700, 6 MP Kompakte Kamera mit hohem Zoom, gute Alltagskamera Preistipp 19 © 290€ (12/06) 
6. Nikon Coolpix P3, 8,1 MP Kamera mit Bildstabilisator und drahtloser Übertragung Qualitätstipp 1,9 » 270€ (8/06) 
Pentax K10 7. Olympus E-330 Kit, 7,5 MP Erste DSLR-Kamera mit Live-Vorschau, für ambitionierte Fotografen 19 ° 750€ (6106) 
Viele Vorschusslorbeeren hat 8. Nikon D80 Kit, 10 MP Günstige DSLR-Kamera mit Qualitäten der D200, doch schlechtes Objektiv 1,9 « noo€ (2/07) 
die Pentax KI0 erhalten. Zu 9. Nikon D40 Kit, 6,1 MP Gute DSLR-Kamera für Einsteiger mit eingeschränkter Objektivwahl u 2,0 » 570€ (kon) 
Recht, denn flir.diese:Preis- NEU 10. Pentax K10 Kit, 6,1 MP Günstige und leistungsfähige DSLR-Kamera, doch mäßiges Kit-Objektiv 21 =» 980€ (S.36) 
klasse fällt schon auf den 
ersten Blick das hochwertige Drucker und Multifunktionsgeräte 
Gehäuse auf, dessen Klap- > 
pen solide abgedichtet sind. } Tintenstrahldrucker 
Auch liegt sie sehr gut in der - 1. Canon Pixma MP810 Vielseitiger Multifunktionsdrucker, sehr gut für Fotoverarbeitung Testsieger 1,6 ° 270€ (hlor) 
Hand, bietet eine einfache 2. HP Photosmart Pro B9180 Professioneller A3-plus-Fotodrucker mit sehr gutem Fotodruck Testsieger 17 * 640€ (10/06) 
und durchdachte Bedienung 3. Epson Stylus Photo R800 Exzellenter Fotodruck und Lichtbeständigkeit, bedruckt CDs Qualitätstipp 19 » 320€ (9/06) 
x 4. Epson Stylus Photo R1800 Der Stylus Photo R800 im A3+-Format, exzellenter Fotodruck Testsieger 21 «» 540€ (9/06) 
und hat einen schnellen Au- 5. Epson Stylus Photo RX640 Multifunktionsdrucker mit bestem Fotodruckergebnis Qualitätstipp 2,5 » 270€ (ulor) 


tofokus sowie eine schnelle 
Serienbildfunktion. Gut ge- „. — seitendrucker 

fällt uns auch, dass Pentax 1. Brother HL-5240 Flotter, günstiger und unkomplizierter Schwarz-Weiß-Laserdrucker 15 ° 230€ (10/06) 
erstmals statt eines eigenen 2. Brother MFC-9420CN Günstiger aber lauter Multifunktions-Farblaser, gute Mac-Unterstützung 2,2 ° 870€ (4106) 
Rohdatenformats das Adobe 

.DNG-Format verwendet. 


Abstriche muss die Kamera Grafikkarten 


indes beim Auflösungsver- 


R 1. ATI Radeon X1900XT Derzeit schnellste, aber auch hörbare High-End-Grafikkarte für den Mac 11° 400€ (3/07) 
mögen machen, was zum \ 2. Nvidia Quadro FX 4500 High-End-PCI-Express-Grafikkarte, nur über Apple-Store für Mac Pro 13 ° 1660€ (k/06) 
großen Teil dem Objektiv 3. ATI Radeon 9600 Pro PC&Mac 30"-taugliche, lüfterlose Grafikkarte für G4-Macs, flott bis auf 3D-leistung 1,4 ° 183€ (1106) 
geschuldet ist. mas DR j . j . . . 

Info Seite 36 Anmerkungen: ® Preis gleich geblieben # Preis gestiegen % Preis gefallen NEU Neu in der Liste Stand: 19.04.2007 
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Top-Produkte und Updates TESTER 


© M © 

So bewertet Macwelt Zur Bewertung der unterschiedlichen Hardware-Produkte verwenden wir Schulnoten von eins (sehr 
gut) bis sechs (ungenügend). Abstufungen sind dabei auf die Zehntelnote genau möglich. Die nummerische Gesamtnote 
ergibt sich aus den Einzelnoten aller durchgeführten Tests, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich gewichten. 


Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt" im jeweiligen 
Vergleichstest. Die Kriterien finden so auch bei den Einzeltests Anwendung, sofern die Produkte vergleichbar sind. 


Festplatten 


Intern 
« “| . Seagate Barracuda 7200.10 750 GB 3,5“-SATA-Platte mit höchster Kapazität, braucht gute Belüftung Testsieger 1,7 270€ (10/06 


1 s ) 
2. Western Digital Caviar SE16 500 GB Sehr leise 3,5“-Oberklasse-Festplatte, mäßiges Preis-Kapazitäts-Verhältnis 1,7 % 130€ (10/06) PREISSENKUNG 
3. Samsung Spinpoint P120 250 GB Flotte 3,5”-Platte, wird aber mit steigendem Füllgrad langsamer Preistiop 19 %» 65€ (10/06) Cinema Displays 
4. Hitachi Travelstar 5K160 160 GB 2,5”-SATA-Platte mit guten Allround-Qualitäten und viel Platz Testsieger 19 » 100€ (12106) j 
5. Samsung Spinpoint M605 120 GB Günstige 2,5"-SATA-Platte mit mäßiger Geschwindigkeitskonstanz Preistipp 2,3 > 75€ (12106) Ganz knapp nach dem Redakti- 
onsschluss der letzten Ausgabe 
hat Apple die Preise für seine 
Festplatten/ NAS Cinema-Displays drastisch ge- 
Eitsintlasteehiiliee senkt. Die neuen Preise brin- 
</ 1. G-Tech G-Drive 0 250 GB Flotte externe Festplatte mit Firewire-400/800, USB 2,0 und E-Sata-Anschluss 1,1 ® 325€ (9/06) a ar gerete en FUDETENG 
2. G-Tech G-Drive Mini 60 GB Kleine und robuste 2,5-Zoll-Festplatte mit zwei Firewire-800-Anschlüsen 1,3 ® 210€ (8/06) wieder deutlich näher an die 
3. Western Digital My Book 500 GB Pro Edition mit sehr schnellen Datenraten via Firewire-800 14 » 190€ (9/06) Konkurrenten heran. Besonders 
4. Formac Disk Mini 120 GB Kleine, kompakte Mobilfestplatte im schicken Design, gute Transferraten 15 © 130€ (10/06) das 23-Zoll-Modell ist nun ein 
5. La Cie Little Big Disk 200 GB Sehr kleines und kompaktes Raid-System mit Firewire- und USB-Port 1,7 » 360€ (6/06) heißer Tipp für Fans von großen 
6. Maxtor Shared Storage 21000 GB Zuverlässiger, unkomplizierter Netzspeicher mit gutem Mac-Treiber Testsieger 21 » 550€ (2107) Bildschirmen. Aber auch das 
7. Buffalo Linkstation Pro 250 GB Flotter Netzspeicher, mit Mac-Treiber, aber kompliziert zu administrieren 2,4 = 180€ (2107) gigantische 30-Zoll-Cinema- 
Display rückt mit 1800 Euro nun 
s in erschwingliche Gefilde. cm 
_ y Flachbett- und Filmscanner Info Macwelt 5/07, Seite 58 
— 1. Epson V700 Photo Für hochwertige Scans von Durchlichtauflagen sehr gut geeignetes Gerät 1,6 » 550€ (706) 
2. Epson Perfection 4490 Photo Solider Mittelklassescanner mit allgemein guten Resultaten Testsieger 2,4 ° 260€ (406) 
3. Quato Intelli Scan 5000 35-mm-Diascanner mit guten Ergebnissen, aberohne Stapelverarbeitunn 2,4 %» 390€ (6l06) 
4. Canon Canoscan 8400F Preiswerter Einstiegsscanner mit guter Staub- und Kratzerentfernung 31 = 180€ (4106) 
2 Fernsehempfänger 
& & 1. Eye TV für DVB-T Kompakter USB-DVB-T-Stick, Software mit Front-Row-Integration Testsieger 1,4 ® 80€ (5107) 
2. Terratec Cinergy Hybrid T USBXS Hochwertiger DVB-T- und Analog-Tuner in USB-Stick-Größe mit Eve TV 14 ° 130€ (5/07) 
3. Equinux Tubestick Sehr günstiger DVB-T-USB-Stick mit eingeschränkten Funktionen Preistipop 2,2 ® 4O€ (5/07) 
[ar TV, Monitore und Projektoren 
— 1. NEC Spectraview Reference LED 21" Exzellenter Farbraum und fast perfekte Homogenität, aber hoher Preis 1,0 © 5550 € (10/05) 
2. Eizo (G221 22" Wide Druckvorstufen-Display mit sehr guter Homogenität und großem Farbraum 1,1 %» 14130€ (2/07) NEU IN DER LISTE 
3. Samsung Syncmaster 305T 30” LCD-Display mit extrem großer Bildfläche, gute Homogenität, guter Farbraum 1,4 %» 1850 € (107) Display mit iPod-Dock 
4. Apple 30" Cinema Display (Alu) High-End-LCD mit sehr großer Bildfläche, guter Farbraum, gutelinearität 1,4 % 1800 € (12/04) 
5. Eizo S2411W 24" Wide Monitor mit exzellenter Bildqualität und sehr großem Farbraum Testsieger 2,0 » 160€ (5/07) In der letzten Ausgabe haben 
6. Apple 23" Cinema HD Display (Alu) Profi-Monitor mit Alugehäuse, nur digitaler DVI-Eingang, gute Bildschärfe 2,1 » 900€ (5107) wir den Viewsonic VX2245wm 
NEU 7. Viewsonic VX2245WM 22" Wide Breitbild-Display mit iPod-Dock, gute Bildqualität, mäßiger Ton 22 ° 450€ (5/07) getestet. Leider konnten wir 
8. Dell 2407WFP 24" Wide Günstiger Monitor mit super Bildqualität, aber geringe Helligkeit Preistipp 2,3 » Tuo€ (Slor) ihn aus produktionstech- 


nischen Gründen nicht mehr in 


die Top-Produkte aufnehmen, 
Es DSL/WLAN-Router was wir nun nachholen. Das 


1. Apple Airport Extreme Schnelle Basisstation mit Festplattenfunktion, nutzt IEEE 802.11n 14 » 180€ (4107) Besondere an dem 22-Zoll- 

2. AVM Fritzbox Fon WLAN 7170 Unkomplizierter und sehr gut ausgestattete WLAN-Router Testsieger 1,6 ® 160€ (10/06) Breitbildmonitor ist das inte- 

3. Apple Airport Express Einfacher WLAN-Router für Einzelbenutzer, kann iTunes-Musikempfangen 2,4 °® 100€ (10/06) grierte iPod-Dock. Musik kann 

man so über die Lautsprecher 
Fl : des Monitors anhören - aller- 
F Media-Player dings in bescheidener Qualität. 

1. Apple iPod 80 GB USB 2 leicht zu bedienender Musik-Player mit sehr guter Klangqualität 13 ® 400€ (12/06) Da das Dock nicht mit dem 

2. Apple iPod Nano 8 GB USB 2 Mini-MP3-Player mit gutem Sound und sehr langer Akkulaufzeit 1,7 ° 250€ (1/06) Monitor verbunden ist, lassen 

3. Apple iPod Nano 4 GB USB2 Mini-MP3-Player mit gutem Sound und sehr langer Akkulaufzeit 18 ° 200€ (11/06) sich auf dem iPod befindliche 

4. Netgear EVA700 Hochwertiger Media-Player für UPnP AV wie auch Syabas-Software Testsieger 2,0 ® 200€ (3107) Videos nicht abspielen. mas 

5. Apple iPod Shuffle 1GB USB 2 Winziger MP3-Player mit Klammer, gutem Sound und langer Akkulaufzeit 2,1 = 80€ (lo) Info Macwelt 5/07, Seite 29 

6. Pinnacle Show Center SC200 Media-Player für Syabas-Software, gut geeignet für Avel Link Server Preistipp 2,0 » 180€ (3/07) 

7. Apple TV 40 GB Settop-Box mit guter Bedienung, aber Schwächen in der Ausstattung 2,4 ° 300€ (5/07) 


Redaktion: Markus Schelhorn 
Feedback: christian.moeller@macwelt.de 
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u TEST video-Plug-in 


UMFANGREICHE UND 
HOCHWERTIGE EF- 
FEKTESAMMLUNG 
FÜR AFTER EFFECTS 
Note: 1,8 gut 


Vorzüge einfache An- 
wendung und schnelle 
Ergebnisse, extrem gute 


Render-Qualität, ungewöhn- 


liche und sehr interessante 
Effekte 

Nachteile Gesamtpaket als 
Download oder Box-Version 
sehr teuer, nur in Englisch, 
einige Filter nur bedingt 
sinnvoll 

Alternative Sammlungen 
von Freeware-Plug-ins wie 
Sapphire oder Boris Conti- 
nuum 

Preis Download-Version: 
500 US-Dollar, Box-Version: 
550 US-Dollar, Tagesmiete 
ab 4,20 US-Dollar 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
Adobe After Effects und 
Mac-05 X 

Info The Foundry, www.the- 
foundry.co.uk 
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Macwelt 06/2007 


Test: Plug-in für After Effects 


Tinderbox 4 


Fast fünf Jahre hat es gedauert, bis der englische Plug-in Spezialist The Foundry 
wieder ein neues Filterpaket für After Effects veröffentlicht. Tinderbox 4 enthält 
neue, Interessante Stilisierungseffekte und Generatoren 


Insgesamt umfasst das Tinderbox-Paket 
20 neue After-Effects-kompatible Plug-ins 
für die Farbkorrektur, für das Generieren 
zusätzlicher Video-Elemente sowie für 
interessante Spezialeffekte. So findet der 
Anwender unter den Generatoren einen 
eher gewöhnlichen Farbbalken in un- 
terschiedlichen Standards wie EBU und 
SMTPE, sowie ein paar eher ungewöhn- 
liche Wetterlagen. Wer sein Videomaterial 
mit Regen, Sonne oder gar Schnee anrei- 
chern möchte, zieht den entsprechenden 
Filter aus der Tinderbox-Sammlung auf 
das Videoelement in der Timeline und ent- 
scheidet hier, wie stark der Niederschlag, 
wie gleißend die Sonne oder wie flockig 
der Schnee sein soll. Je nach gewähltem 
Effekt umfassen die Tinderbox-Filter mehr 
oder minder viele animierbare Parameter, 
so dass man eine große Auswahl an Ge- 
staltungsmöglichkeiten hat. 


Schnecke und Hase 


Die jeweiligen Render-Ergebnisse sind 
qualitativ sehr hochwertig, wobei die Re- 
chenzeit je nach Komplexität des gewähl- 
ten Effekts von blitzschnell bis gähnend 


langsam reicht. Einfache Filter und Gene- 
ratoren wie der Muzzle Flash (ein Mün- 
dungsfeuer-Simulator) oder der Cartooner 
zeigen die Vorschau beinahe in Echtzeit 
an, wohingegen der Water-Effekt beinahe 
eine Viertelstunde braucht, bis der erste 
Frame dargestellt ist - dafür sieht das 
Ergebnis aber auch wirklich abgefahren 
aus: Der Filter simuliert eine Wasserober- 
fläche mit fallenden Regentropfen, die 
das eigentliche Videobild wie versunken 
wirken lässt. 


Schaut gut aus 


Zum Lieblingsfilter der Redaktion hat sich 
schon beim ersten Anblick der Bleach- 
Bypass-Effekt entwickelt. Hierbei wird 
eine Filmnegativ-Entwicklung simuliert, 
die das ursprüngliche Silber-Grau des 
Zelluloids beibehält und dem Videobild 
dadurch einen entsättigten, metallischen 
Look verpasst. In Verbindung mit anderen 
Tinderbox-Filtern wie der Schwarz-Weiss- 
Bestimmung Colourist erzielt man sehr in- 
teressante Gradings ohne dabei viel Auf- 
wand in Punkto Einstellungen treiben zu 
müssen, denn beide Filter haben nur ein 


? Effekt-Filter Speziell bei chromglänzenden Sportwagen macht die Anwendung 
des Kaleidoskop-Filters wirklich Spaß. 


Info Das ist neu 


- Neue Filter für Farbkorrektur 
und Stilisierung 


- Viele Generatoren, beispiels- 
weise für Schnee, Regen und 
Feuer 


- Neue Simulationen von Film 
und Kameras 


paar wenige Parameter. Ein ebenfalls sehr 
interessanter Effekt ist der Security-Filter, 
der den Blick einer Überwachungskamera 
simuliert. Diese Weiterentwicklung des 
Bad-TV-Effekts aus einer früheren Tinder- 
box-Sammlung bietet extrem viele Ein- 
stellungsmöglichkeiten, um neben einer 
handelsüblichen Überwachungskamera 
auch einen Fisheye-Blick, verlangsamte 
Daueraufnahmen oder Übertragungs- 
und Bildfehler zu simulieren. Zu den eher 
verspielten Effekten der neuen Tinderbox- 
Sammlung gehören der Kaleidoskop-Filter, 
der sechseckige Prismen unterschiedlicher 
Größe und Ausrichtung generiert, der 
Quantise-Filter für einen grobflächigen 
Posterize-Effekt sowie der Infinite Zoom, 
der eine Videoblende aus lauter winzigen 
Bildern generiert. 


Fazit 


Mit einem Preis von 500 US-Dollar für 
die Download-Version gehört Tinderbox 
4 sicherlich nicht zu den günstigsten 
Plug-in-Paketen. Die große Vielfalt der 
Effekte und Generatoren sowie die Qua- 
lität der Renderings rechtfertigen jedoch 
den hohen Preis. Die gesamte Tinderbox- 
Sammlung lässt sich über die Website des 
Herstellers auch mieten und schlägt mit 
einem Tagespreis von nur 4,20 US-Dollar 
zu Buche. az 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


Test: Plug-ins für Final Cut Pro 


DVE Complete XXL 


Alles zusammen und alles in einem: Mit DVE Complete XXL bietet der deutsche 
Hersteller CGM erstmal alle hauseigenen Filter, Generatoren und Überblendungen 
für Final Cut Pro in einem Rundumsorglos-Paket an 


Das Komplettpaket enthält nahezu 200 
Effekte für weniger als 400 US-Dollar. 
Schon alleine 66 Übergänge finden sich 
in der Sammlung, vom einfachen Dissolve 
über komplizierte 3D-Blenden bis hin zu 
Wipes und Page Peels über vier Ecken. 
Viele Effekte wie ein 16-Punkt-Morph 
oder eine 3D-Zoom-Rotation lassen sich 
aber nicht in jedem Film anwenden, schon 
gar nicht, wenn man professionell für das 
Fernsehen arbeitet. In der reichhaltigen 
Sammlung finden sich jedoch auch echte 
Perlen wie Volumetric Light Dissolve, der 
einen Übergang aufgrund von Helligkeit 
aus einer Ecke heraus über das Bild ver- 
teilt, oder Film Dissolve, dessen simulierte 
Blende sehr nah an die Verarbeitung von 
Zelluloidmaterial heranreicht. Bei allen 
Übergängen sind teils sehr umfangreiche 
Einstellungsmöglichkeiten vorhanden, die 
Render-Qualität ist gut bis sehr gut. Selbst 
auf HDV-Material rechnen die Übergänge 
in angenehmer Geschwindigkeit. 


Gefiltert und generiert 


Auch die Anzahl der Videofilter und Ge- 
neratoren ist überwältigend und reicht 
von Kitsch bis Kunst; besser gesagt vom 


Info Das ist neu 


- Komplettsammlung aller Filter, 
Übergänge und Generatoren- 
unterstützung von Final Cut Pro 
5.1.4 


- Unterstützung von Final Cut Pro 
5.1.4 


Küchentisch bis Hollywood. Wirklich gute 
und brauchbare Filter sind zum Beispiel 
der Film Pro Effekt zum Hinzufügen von 
Gain, Black- and White Restore, einem 
Film-Gamma sowie einer leichten Un- 
schärfe, oder der Aged Film Filter, um 
das Video mutwillig zu zerstören oder 
mit Staub und Haaren zu verunreinigen. 
Auch finden sich durchaus brauchbare 
Korrektur- und Stilisierungsfilter, die mit- 
unter weit über die Möglichkeiten der Fi- 
nal Cut Pro-eigenen Effekte hinausgehen 
und Sonnenschein, Lensflares oder einen 
Silk-Effekt auf das Bild zaubern. Spezielle 
Filter wie Photo Camera oder Handy Cam 
ersparen dem Anwender das komplizierte 
Erstellen von Grafiken in Photoshop, und 
selbst Drop-Outs oder Fehlaufnahmen 


billiger DV-Kameras lassen sich über die 
CGM-Filtersammlung simulieren. Wie die 
Übergänge verfügen alle Filter über um- 
fangreiche Einstellungsmöglichkeiten, 
wobei sich die meisten Parameter auch 
über Keyframes zeitlich manipulieren las- 
sen. Das Render-Ergebnis der Effekte ist 
durchweg zufriedenstellend und dauert 
auch bei kompliziertem HDV-Material in 
voller Auflösung nicht allzu lange. 


Fazit 


Mit einem Preis von unter zwei US-Dol- 
lar pro Filter beziehungsweise Übergang 
ist die XXL-Sammlung sehr günstig und 
dabei sogar noch qualitativ hochwertig. 
Eine derartige Fülle an Effekten eignet 
sich vor allem für Anwender, die gerne ex- 
perimentieren und/oder Technovideos für 
Viva schneiden. Für die professionelle An- 
wendung im Arte- oder Industriefilmstil 
ist es eher ratsam, die interessanten Fil- 
ter einzeln zu kaufen, das heißt, nur Geld 
für etwas auszugeben, was man wirklich 
benötigt. Auch hier bewahrheitet sich der 
alte Spruch: Wozu das ganze Rind kaufen 
wenn man nur ein Steak grillen will. az 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


Video Plug-in TEST E 


UMFANGREICHE 
FILTERSAMMLUNG 
FÜR FINAL CUT PRO 
Note: 2,0 gut 


Vorzüge sehr umfangreiche 
Filter- und Übergangs- 
sammlung, schnelles sowie 
akkurates Rendering, viele 
Einstellungsmöglichkeiten, 
Filter mittels Keyframes 
animierbar 

Nachteile teilweise verspielt 
und daher für den professio- 
nellen Gebrauch ungeeignet, 
Einstellungen mitunter sehr 
komplex, Dokumentation 
nur online erhältlich, nur in 
Englisch 

Alternative Filtersamm- 
lungen oder einzelne Plug- 
ins, etwa von Digital Hea- 
ven, Sapphire, CHV, Boris 
Preis € (D) 414, € (A) 418, 
CHF 592 (Download-Ver- 
sion); € (D) 419, € (A) 423, 
CHF 599 (CD-Version) 
Technische Anbgaben 

e Systemanforderungen: 
unser) Mac mit Final Cut Pro 
oder Final Cut Express 

Info Eiperle CGM tv, www. 
cgm-online.com 


u TEST Tool für Bildschirmvideos 


TOOL FÜR BILD- 
SCHIRMVIDEOS MIT 
TONAUFZEICHNUNG 
UND GUTEN EXPORT- 
OPTIONEN 

Note: 2,3 gut 


Vorzüge einfache Bedie- 
nung, Timer, gute Resultate, 
Exportoption für Webbrow- 
ser mit Quicktime-Plug-in 
Nachteile keine Hilfedatei, 
Bedienoberfläche nur in 
Englisch, gelegentliche Ab- 
stürze, hoher Preis 
Alternative Snapz Pro X 
Preis € (D) 61, € (A) 62, 
CHF 88 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
2. Mac-OS X 10.4, Mikro- 
fon für Tonkommentare 
Info Polarian Technology, 
www.polarian.com 
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Screen Mimic 
2.0.5 


Die Vorgängerversion Screen Mimic 1.5 
(siehe Test in Macwelt 10/2006) war 
so langsam und fehlerbehaftet, dass sie 
kaum von praktischem Nutzen war. Jetzt 
hat sich das Programm zur Aufzeichnung 
von Bildschirmvideos in seiner zweiten 
Fassung drastisch verbessert. Das fängt 
mit einer deutlich übersichtlicheren Be- 
dienung des Tools vor allem bei den 
Exportoptionen an - und das, obwohl 
es keine Hilfedateien gibt, sondern nur 
knappe englischsprachige Erklärungen 
innerhalb der Bedienfenster. Und es geht 
weiter mit einem rasant beschleunigten 
Export. Insbesondere präsentieren sich 
die fertigen Filme nun in guter Auflösung 
und - je nach gewählten Einstellungen - 
ohne Stottern. Ein völlig neues Highlight 
von Screen Mimic 2 ist die Möglichkeit, 
auch Ton von einer externen Quelle oder 
einer bei der Aufnahme gesprochenen 
Audioaufzeichnung in die Exportdatei zu 
integrieren. Das macht sich sehr gut bei 
Dokumentationen oder Präsentationen, 
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etwa zu Lehrzwecken oder schlicht zur 
musikalischen Untermalung. Unverändert 
hat man die Wahl, bewegte Vorgänge auf 
dem Bildschirm von einem selektierten 
Fenster, einem vorher eingegrenzten Be- 
reich oder im Vollbildmodus aufzuzeich- 
nen. Hinzu gekommen ist die Option zum 
Zeit verzögerten Start der Aufzeichnung. 
Etwas schwierig zu bewerkstelligen ist 
dabei die gezielte Auswahl eines Fensters. 


Nach wie vor lassen sich die Desktop- 
Filme in die Formate Flash (SWF), Flash 
Video und Quicktime einschließlich den 
Codecs H.264 und MPEG-4 in diversen 
Qualitätsstufen exportieren. Praktisch 
ist die Option, die Filme gleich für die 
Vorführung innerhalb eines Browsers 
(als HTML-Datei mit Quicktime-Film) zu 
sichern. Beim Export zeigt das Tool nun 
auch kleine bewegte Vorschaubilder der 

Aufzeichnung. Diese kann 


Mouse Options 


‚An Adobe Flash (SWF) File can be played in Flash Player 7 or higher. Flash Player 
is bundled in most web browsers. 


man in der aktuellen Ver- 
sion auch archivieren, 
um sie erst später zu ex- 
portieren. Gelegentliche 
Abstürze trüben den ins- 
gesamt guten Eindruck. 


M Show Mouse Cursor 


| Show Mouse Clicks Indicator Color EEE . 
Fazit 
Audio Options SO R 
include Audio Screen Mimic ist in der 
® Audio Track From Recording aktuellen Version ein 
O Audio Track From External File: : . 
el Track From Ertemal IE zu leicht zu bedienendes 
ch 
Tool für Bildschirmvideos, 
HTML File Options f 
Output HTML File to contain SWF movie das ordentliche Resul- 
(_ Cause contained movie to loop continuously tate liefert und sich für 
Lehrzwecke und Präsen- 


tationen sowie für Spiele 
eignet. tha 


The Movies 
1.0 


Wer im Kino einen Film ansieht, denkt sel- 
ten an den Aufwand, der nötig ist, um ein 
Leinwandspektakel zu realisieren. Auch 
die bange Frage, wie das Endprodukt 
beim Publikum ankommt, und ob es das 
Geld wieder reinbringt, stellt man sich 
selten. Im Aufbauspiel The Movies macht 
der Spieler nun diese Erfahrungen. Eine 


sehr gute Anleitung hilft, sich mit dem 
Geschehen auf dem Studiogelände ver- 
traut zu machen. Gebäude fürs Drehbuch- 
schreiben, Castingbüros, Sets, Bars und 
Toiletten sind zu bauen, Verzierungen wie 
Bäume und Büsche zu pflanzen, damit 
die Stars sich wohl fühlen. Dabei sind die 
Finanzen und das Ansehen des Studios im 
Auge zu behalten. Man beginnt im Jahr 
1920, noch sind die Filme schwarz-weiß 
und stumm. Ist ein Film abgedreht, muss 
er sich auf dem Markt behaupten. Im Film- 
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editor lassen sich zahlreiche Aspekte wie 
Szenenabfolgen, Töne und Musik bear- 
beiten - die Szenen selbst in Genres wie 
Horror oder Komödie sind aber immer 
vorgegeben. Dafür kann man mit dem 
separaten Programm Star Maker eigene 
Stars kreieren und ins Spiel importieren. 
Die fertigen Filme sind ins WMV-Format 
exportierbar und sogar online zu stellen. 
Eine Lizenz für Flip4Mac Studio ist im 
Kaufpreis inbegriffen. Der Sandkasten- 
modus gestattet es, das Spiel nach eige- 
nen Vorstellungen zu starten. Die Grafik 
von The Movies ist ansprechend und de- 
tailliert, leider fehlt eine übersichtliche 
Zoomstufe, die Überblickskarte ist dafür 
nur ein schwacher Ersatz. Trotz der vielen 
Spielaspekte ist der Ablauf mit der Zeit 
etwas eintönig - oft kümmert man sich 
hektisch um zu viele Details gleichzeitig. 


Fazit 


The Movies ist ein tolles Spiel für Ki- 
nofans, die gern „hinter die Kulissen" 
schauen. Wer die Übersicht bewahrt und 
detailverliebt ist, findet zumal im inte- 
grierten Filmeditor mit Exportoption ein 
fesselndes Cineasten-Spielfeld. tha ® 


Aufbauspiei TEST U 


KREATIVES FILM- 
AUFBAUSPIEL MIT 
HOLLYWOOD-FLAIR 
Note: 2,3 gut 


Vorzüge richtiges Hollywood- 
Feeling, ausgezeichneter 
Filmeditor inklusive Movie- 
Export, einfache Steuerung, 
Import von Sounddateien 
aus iTunes und Garageband, 
vielfältige Einflussmöglich- 
keiten, sehr gute Spielegrafik 
Nachteile Spielgeschehen 
wiederholt sich schnell, Film- 
szenen vorgegeben, wenig 
übersichtlich 
Alternative Wirtschaftssimu- 
lationen 
Preis € (D) 50, € (A) 50, 
CHF 72 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
Mac-OS X 10.4 (UB), 
1,6 GHz-Mac (Herstel- 
lerangaben), DVD-Player, 
Lautsprecher - Freigabe laut 
Jugendschutzgesetz ab 12 
Jahre 
Info ash, www.application- 
systems.de 
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HOCHWERTIGE DSLR- 
KAMERA FÜR WENIG 
GELD 

Note: 2,1 gut 


Vorzüge hochwertiges Ge- 
häuse, gutes Preis-Leistungs- 
Verhältnis, einfache Bedie- 
nung, flott 

Nachteile schlechtes Objektiv 
Alternative Canon EOS 30D, 
Nikon D200, Nikon D80 
Preis Body: € (D) 870, € (A) 
878, CHF 1244; Kit 18-55- 
mm-Objektiv: € (D) 980, € (A) 
989, CHF 1401 

Technische Angaben 
Bildsensor: 10 MP (23,5 x 
15,7 mm); Objektivanschluss: 
Pentax K (KAF, KAF2, KA, K); 
LC-Display: 2,5 Zoll, 210 000 
Punkte; Empfindlichkeit: ISO 
100 bis 1600; Verschluss- 
zeiten: Bulb, 30 bis 1/4000 
s; Blitzleitzahl: 11; Speicher- 
medien: SD Card, SDHC Card; 
Schnittstellen: USB, Video-Out; 
Systemanforderungen: Mac 
mit USB-Anschluss 

Info Pentax, www.pentax.de 
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u TEST Digitale Spiegelreflexkamera / NAS-Speicher 


Pentax K10 


Fast ein Drittel günstiger ist die Pentax 
K10 als ihren selbst gewählten Konkurren- 
tinnen Nikon D200 und Canon EOS 30D. 
Auffällig ist das hochwertige und spritz- 
wassergeschützte Gehäuse - ein Novum 
in dieser Preisklasse. Dank üppig gum- 
mierter Flächen liegt die Kamera sehr gut 
in der Hand. Beeindruckend ist neben der 
hohen Autofokus-Geschwindigkeit, dass 
die Kamera drei JPEG-Bilder pro Sekunde 
schnell ist. Und das, bis die Karte voll ist. 
Der helle und große Sucher ist ebenbür- 
tig mit dem Sucher der Nikon D200 und 
unterstreicht die gehobene Kameraklasse 
der Pentax K10. Die Kamera hat wie die 
Pentax K100 einen eingebauten Bildsta- 
bilisator und verwendet das Format Ado- 
be DNG für die Raw-Daten. 

Der sehr gute erste Eindruck, wird von 
unseren Laborergebnissen nach DC Tau 
bei der Bildqualität getrübt. Das Haupt- 
problem ist das Auflösungsvermögen der 
Kamera, die mit durchschnittlich 54,5 
Prozent deutlich hinter ihren Konkurren- 
tinnen liegt. Ein besseres Objektiv verbes- 
sert dieses Manko, zumal das gelieferte 
Kit-Objektiv eine starke Verzeichnung und 
eine vergleichsweise hohe Randabdunk- 
lung im Weitwinkel bietet. Dafür erzeugt 
die K10 in niedrigen ISO-Stufen ein ge- 
ringes Farbrauschen. 


Fazit 


Zu einem vergleichsweise günstigen Preis 
bekommen ambitionierte Fotografen mit 
der Pentax KIO eine ausgereifte Kamera 
mit guten technischen Leistungsmerkma- 
len. Lediglich das Kit-Objektiv sollte man 
meiden, zudem eignen sich Nikon D200 
und Canon EOS 30D besser für Aufnah- 
men bei schwachem Licht. mas 
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Onap TS 101 


Vor allem Heimanwendern hat der Netz- 
werkspeicher TS 101 von Qnap viel zu 
bieten. Daten stellt das NAS in einem 
Netz per SMB, FTP oder AFP bereit. Es 
kommt zunächst ohne Festplatte (S-ATA), 
diese muss man selber installieren, was 
schnell erledigt ist. Im Test nutzen wir 
eine 150 Gigabyte fassende Raptor von 
Western Digital. Dabei messen wir durch- 
schnittliche Transferraten von 9,5 MB/s 
beim Schreiben und 11,2 MB/s beim 
Lesen. Die Konfiguration erfolgt über ein 
deutschsprachiges Webinterface. Hier ver- 
gibt man Benutzerrechte oder konfiguriert 
eine der vielen Serverfunktionen wie zum 
Beispiel den integrierten Webserver. Die- 
ser nutzt IP-Dienstleister wie DynDNS und 
unterstützt sogar PHP und SQllite. Der 
Zugriff auf die so genannte Download- 
Station des Gerätes gelingt uns allerdings 
erst nach der Aktualisierung der Firmware 
und dann auch nur mit dem Browser Fire- 
fox. Diese Funktion lädt nach Angabe 
eines Download-Links oder dem Upload 
einer Bittorrent-Datei eigenständig Da- 
teien aus dem Internet auf das Gerät. 

Problemlos funktioniert der integrierte 
iTunes-Server, der MP3-Dateien in einem 
bestimmten Unterordner iTunes-Nutzern 
im Netz bereitstellt. Ein Medienserver von 
Twonkyvision versorgt Geräte des Stan- 
dards UPnP. Über eine USB-Schnittstelle 
kann man Daten von Digitalkameras und 
USB-Sticks direkt auf das Speichergerät 
kopieren. Einen Drucker kann man eben- 
falls anschließen, per USB- und eSATA- 
Schnittstellen sind externe Festplatten an- 
schließbar. Mit externen Festplatten kann 
das Gerät sogar ein RAID-1 bilden. 

Gut gefällt uns der lüfterlose Aufbau. 
Das Gerät eignet sich dadurch bei Ver- 
wendung auch für das Wohnzimmer. Al- 
lerdings wird das Aluminiumgehäuse bei 
intensiver Nutzung recht warm. Im Laufe 
unserer Tests stellen wir aber keine hitze- 
bedingten Stabilitätsprobleme fest. 


Fazit 


Für den technisch versierten Heimanwen- 
der ist das TS 101 gut geeignet. Durch 
den Verzicht auf einen internen Lüfter ist 
das Gerät zwar sehr leise, wird aber auch 
sehr warm. Von einer pausenlosen Nut- 
zung als Bittorrent oder Datenbankserver 
raten wir deshalb ab. sw 


LEISER NAS-SPEICHER 
MIT GROSSEM FUNK- 
TIONSUMFANG 

Note: 2,0 gut 


Vorzüge hoher Funktionsum- 
fang wie Download-Manager, 
iTunes-Server, HTML-Bilderga- 
lerie, sehr leise, UPnP-Server 
Nachteile nicht mit Safari 
kompatibel, wird sehr warm, 
keine Unterstützung von 
Quicktime-Dateien, hoher 
Preis 

Alternative Freecom Storage 
Gateway 

Preis € (D) 258, € (A) 260, 
CHF 420 

Technische Angaben 

Gewicht: 1,2 kg (ohne Fest- 
platte), Schnittstellen: 3x USB 
(Host, Printserver), eSATA, Gi- 
gabit Ethernet, S-ATA (intern), 
Abmessungen: 6x 18,2 x 21 
cm (BxHxl). 

Info Qnap, www.qnap.com.tw 


Sequel 


Sequel ist ein in sich geschlossenes Sys- 
tem. Das macht sich direkt an der redu- 
zierten Menüleiste und den nicht an- 
wählbaren Einstellungen bemerkbar. Das 
„All-in-one"-Fenster ist in drei Bereiche 
strukturiert: ganz oben befindet sich die 
Pilot-Zone. Links sind die wichtigsten 
Menübefehle per Symbol angeordnet. 
Für Windows-User sicherlich ein muss, der 
Mac-User beherrscht im Regelfall jedoch 
seine Tastaturbefehle. 

In der Arrange-Zone erstellt man drei 
mögliche Spurarten: die Instrumenten- 
spur, die Audiospur und die Arrangespur. 
Die Instrumentenspur ist vergleichbar 
einer Midispur über die zum Beispiel ein 
„VST-Instrument" angesteuert wird. Hier 
werden angeschlossene Keyboards oder 
Midicontroller wie Drumpads automa- 
tisch erkannt. 

Innerhalb der Audiospur werden Loops 
platziert, editiert und dupliziert. Steinberg 
liefert hier für beide Spurarten eine drei- 
einhalb Gigabyte starke Library an Instru- 
menten mit vorgefertigten Patterns und 
vorproduzierten Audioloops. Zudem kann 
auf beiden Spuren eigenes Midi- oder Au- 
diomaterial aufgenommen werden. 

Innerhalb der Arrangespur definiert 
man mit dem Stift-Werkzeug bestimmte 
musikalische Bereiche aus der sich später 
ein einfach zu bedienendes Live-Arrange- 
ment gestalten lässt. 

In der Multi-Zone befindet sich ein 
sehr rudimentäres Mischpult mit Laut- 
stärke- und Panoramafunktion. 


Effekte 


Auch Effekte beherrscht Sequel. Es gibt 
Midieffekte wie einen Chorder und ei- 
nen Arpeggiator. Die Spureffekte sind 
im eigentlichen Sinne Inserts, die in das 
Audiosignal eingeschleift werden. Hier 
sind Delays, Distortions, Dynamics, ein 
so genannter Dualfilter (Resonanzfilter), 
Hall und andere Effekte hinterlegt. Für 
die meisten Effekte stellt Sequel diverse 
Presets bereitt. 

Es gibt auch einen 24 dB Dreiband- 
Equalizer wobei man die Flankensteilheit 
nur für die Mitten-EOs regelbar ist. 

Daneben gibt es noch Globale Ef- 
fekte. Hier findet man zwei Sendeffekte: 
ein Reverb ohne Presets und ein Stereo- 
Delay mit jeweils zwei Synchronisations- 


und einem Feedback-Regler. Der Editor 
ist eine im Parameterumfang reduzierte 
Kombination aus dem aus Cubase be- 
kannten Key-Editor für Midispuren und 
dem Audiopart-Editor für Audiospuren. 
Neben den üblichen Editierfunktionen 
lassen sich hier zum Beispiel Drumloops 
im Warpmode strecken oder quantisie- 
ren. Hier lassen sich auch einzelne Parts 
unabhängig von der Songtonart trans- 
ponieren. Die Songtonart hingegen er- 
kennt und transponiert alle tonalen Loops 
eines Projektes. Weitere Parameter im 
Midibereich sind Quantisierung, Swing- 
Faktor und eine Legato-Funktion. 

Das alles ist gegenüber Garageband 
eigentlich nichts Neues. Doch der Arran- 
ger bietet tatsächlich neue Funktionen. 
Die Arrangerspurbereiche lassen sich hier 
16 großen Abspielknöpfen zuweisen. Im 
Wiedergabemodus „Live-Performance" 
wird der zugeordnete Arrangerpart als 
Schleife wiedergegeben, bis man auf ein 
anderes Pad klickt. Mit etwas Übung kann 
man seinen eigenen Live-Mix darbieten. 


Sequel in der Praxis 


Steinberg liefert eine üppige, mehrere 
musikalische Stile abdeckende Loop-Li- 
brary, die im Browser nach Kategorien 
und Instrumentierung vorsortiert ist. 
Damit kann man ohne langes Vorhören 
direkt mit einem Projekt loslegen. Wer 
jedoch glaubt eine Kompositionsma- 
schine zu besitzen die eigenständig und 
geschmacklich „gute" Musik auswirft, der 
irrt: viele der ausgewählten Musikbauteile 
passen in ihrer rhythmischen Quantisie- 
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rung keineswegs problemlos zueinander. 
Das liegt sicherlich auch daran, dass das 
automatisierte Timestretching die Loops 
in ihrer Rhythmik und Klangfarbe zu stark 
verbiegt. Unbedingt angeraten ist hier 
die Auswahl der richtigen Instrumenten- 
gruppe und zwar für jedes Audiomate- 
rial. Das bedeutet in der Praxis, dass alle 
musikalischen Bestandteile gestaltet und 
editiert werden müssen. Dies setzt eine 
gewisse Fortgeschrittenheit im Umgang 
mit Audiomaterial voraus. Die avisierte 
Klientel der musikalischen Anfänger muss 
an dieser Stelle üben. Ist diese Hürde ge- 
nommen, lässt sich ganz prima externes, 
eigenes Audiomaterial importieren und 
verarbeiten. Das macht insofern Sinn, als 
das Gute leider auch immer teuer ist. Die 
mitgelieferten Loops sind rudimentär und 
wirken ein wenig klischeehaft. Will man 
seine Musik persönlicher und individu- 
eller gestalten, kommt man um eigenes 
Audiomaterial nicht herum. 


Fazit 


Steinberg hat mit Sequel anscheinend vor 
allem junge Anwender und musikalisch 
Ungeübte und Anfänger im Visier, die 
mit dieser Software sicherlich einen guten 
Einstieg in die Materie Musikproduktion 
finden. 

Sicherlich ist Sequel in dieser Preis- 
kategorie in Sachen Funktionalität und 
Bedienung unschlagbar. Der einzige er- 
laubte Vergleich wäre Garageband von 
Apple, das weitaus weniger Bearbeitungs- 
möglichkeiten bietet. ps/tf 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


Musiksoftware TEST 8 


KOMPLETTES ALL-IN- 
ONE MUSIKSTUDIO 
Wertung: 2,4 gut 


Vorzüge einfache Bedie- 
nung, üppige mitgelieferte 
Library, sehr gutes Preis-Leis- 
tungs-Verhältnis 

Nachteile keine externen 
Plug-ins, keine externen Ins- 
trumente, Timestretching nur 
begrenzt nutzbar 

Alternative Garageband 
Preis € (D) 100, € (A) 101, 
CHF 143 

Technische Angaben 

@) Systemanforderungen: 
umena) ab Mac OS X 10.4, ab 
Power Mac G5 1,8 GHz oder 
Intel Core Solo 1,5 GHz, ab 

1 GBRAM 

Info Steinberg, www.stein 
berg.de 


€ Alles im Blick 
Steinbergs jüngstes 
Produkt präsentiert 
sich in einem All-in- 
one-Fenster und un- 
terstützt gängige Da- 
teiformate wie WAV, 
AIFF, MP3, WMA, 
WMA Pro und Ogg- 
Vorbis beim Import 
von Audiomaterial. 
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Hercules i-XPS 250 


GÜNSTIGER LAUTSPRECHER MIT 
BASSREFLEX FÜR DEN iPOD 
Note: 2,3 gut 


Vorzüge vergleichsweise günstig 

Nachteile kein Batteriebetrieb möglich, lässt sich 
nicht mit dem Mac verbinden, nur in Schwarz 
Preis € (D) 82, € (A) 83, CHF 118 

Technische Angaben Systemanforderungen: iPod 
mit Dock-Connector, iPod Mini, iPod Nano 

Info Guillemot, www.hercules.com 


Für iPods mit Dock-Connector ist der Lautspre- 
cher i-XPS 250 geeignet. An der Rückseite ist ein 
3,5-mm-Toneingang. Ist ein iPod eingesetzt, wird 
er geladen. Die Lieder sucht man am iPod oder 
per Vor- und Zurücktaste an der Fenbedienung 
des i-XPS 250 aus. Die Lautstärke lässt sich per 
Fernbedienung oder am Lautsprecher regeln. Die 
Tonqualität ist vergleichbar mit Apples iPod Hifi. 
Gut gefällt der 3D-Raumklang. mas 


Griffin iTalk Pro 


UNKOMPLIZIERTER MIKROFON- 
AUFSATZ FÜR iPOD VIDEO 
Note: 2,4 gut 


Vorzüge einfach anzuwenden 

Nachteile mit Talk keine Stromversorgung des 
iPod möglich, deutliches Grundrauschen 

Preis € (D, A) 50, CHF 72 

Technische Angaben Systemanforderungen: iPod 
Video (5. Generation) 

Info Griffin, www.griffintechnology.com 


In 16-Bit-Stereo kann man mit dem iTalk aufneh- 
men. Einfach das Mikrofon an den iPod stecken 
und die Taste des iTalk drücken. Für hochwertige 
Aufnahmen taugt es allerdings wegen des hohen 
Grundrauschens nicht, es bietet aber eine 3,5- 
mm-Buchse für ein externes Mikrofon. Nach rund 
zwei Stunden Aufnahme geht dem iPod der Akku 
aus, er lässt sich mit angeschlossenem iTalk leider 
nicht mit Energie versorgen. mas 


Secure Notes 


NÜTZLICHER SAFE FÜR VIELFÄL- 
TIGE INFORMATIONEN 
Note: 2,6 befriedigend 


Vorzüge einfache Bedienung 

Nachteile nur in Englisch erhältlich, Synchronisa- 
tion nur mit Blackberrys möglich 

Preis US$ 30 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.4 

Info Pocket Mac, www.pocketmac.net 


Secure Notes ist ein Datensafe, der unter anderem 
Passwörter, Seriennummern, Bankverbindungen 
oder Bilder verwaltet. Die Informationen werden 
kategorisiert und mit einer 448-Bit-Verschlüsse- 
lung gesichert. Das Programm synchronisiert Da- 
ten nur mit einem Blackberry, nicht mit anderen 
Organizern. Secure Notes ist einfach zu bedienen, 
verfügt allerdings lediglich über eine englischspra- 
chige Oberfläche. rw 


Gamepad Precision Basic 


MAUSPAD MIT QUALITÄTS- 
LEICHTLAUFOBERFLÄCHE 
Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge große Mauspad-Fläche, angenehme 
Oberfläche, mausschonend 

Nachteile empfindliche Kanten 

Preis € (D, A) 13, CHF 21 

Technische Angaben für alle gängige Maustypen, 
Größe 300 x 250x3 mm 

Info Revoltec, www.revoltec.de 

Das Gamepad Precision Basic von Revoltec ist ein 
Mauspad für Monitore ab 19 Zoll. Die Textilober- 
fläche ist sehr leicht mit Seifenwasser zu reinigen 
und für die Haut angenehm. Dank der Größe von 
300 x 250 Millimetern und den besonderen mi- 
krofeinen Poren lassen sich Mäuse sehr präzise 
steuern - ideal für die Bildbearbeitung. Durch die 
Gummiunterseite liegt es rutschfest auch auf sehr 
glatten Schreibtischoberflächen. tb 
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Sennheiser PX 100 white 


FALTBARER KOPFHÖRER MIT NA- 
TURLICHEM KLANG 
Note: 1,9 gut 


Vorzüge faltbar, guter Tragekomfort dank Bügel- 
polster, ausgewogener Klang 

Nachteile Mechanismus nicht für die Ewigkeit 
Preis € (D, A) 60, CHF 96 

Technische Angaben Systemanforderungen: für 
jeden Audioplayer mit 3,5-mm-Klinkenausgang 
Info Sennheiser, www.sennheiser.de 

Für alle, die Ohrstöpsel-Kopfhörer nicht mögen, ist 
der PX 100 ideal. In seiner weißen Farbe passt er 
zum iPod. Das Klangbild zeichnet sich durch einen 
natürlichen Klang mit einem guten Bassfunda- 
ment und einer sehr guten Stimmverständlichkeit 
bei Podcasts aus. Der Tragekomfort ist wegen der 
Polster am Bügel sehr gut. Der Klappmechanis- 
mus und die Transportbox machen den Kopfhörer 
zu einem guten Reisebegleiter. tb 


Xitel Movie Center 


UNIVERSELLES iPOD-DOCK MIT 
RAUMKLANGPROZESSOR 
Note: 2,0 gut 


Vorzüge gutes Preis-Leistungs-Verhältnis, vergol- 
dete Anschlüsse, hochwertige Cinch-Kabel 
Nachteile kein USB- und S-Video-Kabel 

Preis € (D, A) 80, CHF 129 

Technische Angaben Systemanforderungen: iPod 
mit Dock-Connector 

Info Higoto, www.higoto.de 


Das Movie Center bietet iPods mit Dock-Connec- 
tor-Anschluss an TV-Geräte und HiFi-Anlagen. 
Über den USB-Anschluss - das Kabel fehlt - syn- 
chronisiert sich der iPod mit iTunes. Bild- und Ton- 
qualität sind sehr gut und die Dolby SRS TruSur- 
round-Funktion ist ideal für Aktivboxen. Bei hohen 
Lautstärken kommt es bei aktiviertem SRS jedoch 
zu Verzerrungen. Movie Center läuft auch ohne 
Netzteil,. praktisch: die iPod Weck-Funktion. tb 


BE 
TEST ml Pro mit 8 Kernen 


— 


DER ZEIT VORAUS 


Bereits in der Januarausgabe konnten wir einen ers- 
ten Mac Pro mit acht Rechenkernen testen. Damals 
handelte es sich um ein Umbauexperiment, das wir 
im Macwelt-Testcenter vornahmen. Nun gibt es den 
ersten offiziellen Mac Pro mit acht CPU-Kernen von 


Apple und er hält Überraschungen bereit. 


Leistungsvergleich Mac Pro 


Test: Apples erster Achtkern-Rechner 


Apples neuer 


Super- 


Mac 


Apples neues Flaggschiff, der Mac Pro, 8-Core, ar- 
beitet mit zwei Xeon-5300-CPUs, die jeweils vier 
Rechenkerne enthalten. Insgesamt stehen acht CPU- 
Kerne zur Verfügung. Einer Verdopplung der Rechen- 
leistung entspricht dies jedoch nicht. Es spielen noch 
mehr Faktoren mit, die die Leistung beeinflussen 


Der wichtigste Faktor ist nach wie vor die 
Taktfrequenz und genau hier überrascht 
uns Apple. Der Achtkern-Mac arbeitet mit 
drei Gigahertz und taktet damit genau so 
schnell wie das bisherige Vierkern-Topmo- 


dell. Das ist insofern ungewöhnlich, als 
Intel einen solchen Chip offiziell gar nicht 
in der Produktliste führt. Intels Quadcore- 
Xeon, Codename Clovertown, gibt es ei- 
gentlich nur mit maximal 2,66 Gigahertz 
Taktfrequenz. Es wird sicher nicht lange 
dauern, bis Intel den Drei-Gigahertz-Chip 


auch offiziell vorstellt, doch den Aufmerk- 
samkeitseffekt hat Apple erst einmal auf 
seiner Seite, denn kein anderer Compu- 
terhersteller kann derzeit eine schnellere 
Xeon-Maschine anbieten. 

Die zweite Überraschung: Apple kann 
liefern! Im deutschen Apple Store ist die 
Achtkern-Variante im Moment (Stand 
17.4.2007) mit einer Lieferzeit von ledig- 
lich fünf Tagen ausgezeichnet. Bedenkt 
man den außerordentlich komplexen Her- 
stellungsprozess von Prozessoren dieser 


Einheit Prozent Min:Sek Min:Sek Min:Sek Min:Sek 
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Bauart und Taktfrequenz, liegt der Ver- 
dacht nahe, dass Apple - zumindest für 
die ersten Wochen - der Exklusivabneh- 
mer dieser CPU von Intel ist. Da haben 
Herr Jobs und Herr Otellini wohl mal auf 
ein paar Bierchen zusammen gesessen. 

Im Apple-Store taucht der Achtkern- 
Mac als zusätzliche Option auf. Aus- 
gehend von dem Basismodell mit 2,66 
Gigahertz und vier Kernen zahlt man für 
die Achtkern-Variante knapp 1500 Euro 
mehr. Im Vergleich zur Drei-Gigahertz-Ver- 
sion mit lediglich vier Kernen muss man 
680 Euro mehr berappen. 

Doch Apple schickt uns ein Testgerät 
mit deutlich besserer Ausstattung. Statt 
der Geforce 7300 GT steckt in unserem 
Rechner die ATI X1900XT und statt einem 
Gigabyte RAM sind es vier Gigabyte. Auch 
die Festplatte stammt nicht aus der Basis- 
konfiguration, mit 500 Gigabyte bietet 
sie doppelt soviel Speicherplatz. In dieser 
Ausstattung kostet der Mac Pro schon 
spürbar über 5000 Euro. 

Damit die Ergebnisse vergleichbar 
bleiben, rüsten wir den Achtkern-Mac zu- 
rück auf die Komponenten der Basiskon- 
figuration. Wir testen ihn also zweimal, 
einmal in der von Apple zum Test gelie- 
ferten Sonderausstattung und einmal in 
der Basiskonfiguration. 


Alle Kerne in Aktion 


Doch nun zur Praxis. Wir wollen testen, 
was der Achtkern-Renner im täglichen Le- 
ben eines Macianers bringt. Apple liefert 
einen neueren Build von Mac-OS X 10.4.9 
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(Tiger) mit, der sich zumindest darin un- 
terscheidet, dass er den CPU-Typ im Dia- 
log „Über diesen Mac" richtig erkennt. Die 
Maschine bootet jedoch auch mit älteren 
Versionen von Mac-OS X 10.4. 

Bei den Benchmarks stellen wir je- 
doch, wie schon bei unserem selbst ge- 
bauten Achtkern-Mac, fest, dass es in 
Standardanwendungen kaum Geschwin- 
digkeitssteigerungen gibt. Im Test gibt 
es nur drei Programme, die nennenswert 
von den acht CPU-Kernen profitieren. Fi- 
nal Cut Pro, die Videoschnittsoftware von 
Apple, arbeitet beim Rendern von Video- 
material knapp 40 Prozent schneller als 
beim gleich getakteten Vierkern-Modell. 
Das ist ein ordentlicher Wert. 

Ein ähnliches Bild ergibt sich in Ci- 
nema AD. Die 3D-Rendering-Applikation 
von Maxon erfährt beim Berechnen von 
3D-Bildern einen spürbaren Geschwin- 
digkeitsschub. Das liegt daran, dass das 
Programm das zu berechnende Bild nun 
in acht statt in vier Teile aufteilt und an 
allen acht Teilen jeweils einen CPU-Kern 
arbeiten lässt. Auch hier messen wir etwa 
40 Prozent mehr Rechenleistung im Ver- 
gleich zum Vierkern-Modell. 

Auch beim Kodieren von Videomate- 
rial für DVDs bringen die acht CPU-Kerne 
einen Fortschritt, allerdings nur, wenn 
man dazu die Software Toast benutzt. Der 
MPEG-2-Encoder in Toast nutzt alle acht 
CPU-Kerne aus und man erhält etwa 30 
Prozent kürzere Rechenzeiten. Anders bei 
IDVD 6, hier ist der Unterschied zum Vier- 
kern-Mac-Pro kaum messbar. 


KAUFEMPFEHLUNG 


Unsere Benchmarks zeigen: Apples 
neues Flaggschiff ist der schnellste 


Mac aller Zeiten. Dennoch lohnt sich 


die Achtkern-Variante nur für An- 
wender, die häufig extrem rechen- 
aufwendige Programme benutzen: 


als Schnittplatz für Final Cut Pro bei- 
spielsweise oder als MPEG-2-Kodierer 


mit Toast. Auch beim 3D-Rendering 
verbuchen die acht Rechenkerne 
messbare Vorteile. Wer solche An- 


wendungen nur selten oder gar nicht 


Mac Pro mit 8 Kernen TEST 


Christian Möller, 
leitender Redakteur 


benutzt, ist besser beraten, das 3-Gigahertz-Vierkern-Mo- 
dell zu nehmen und das Geld in mehr RAM, eine größere 
Festplatte und eine schnellere Grafikkarte zu stecken. 


Stromverbrauch und 
Geräuschbelastung 


Gut 400 Watt zieht Apples Top-Mac un- 
ter Volllast aus dem Stromnetz. Das sind 
etwa 150 Watt mehr als beim Mac Pro 
mit vier CPU-Kernen; bei gleicher Taktfre- 
quenz wohlgemerkt. Das macht sich auch 
bei der Lärmbelastung bemerkbar. Wenn 
die CPUs nicht viel zu tun haben, bleibt 
der Achtkern-Mac-Pro sehr leise, wir mes- 
sen mit 0,9 Sone den selben Wert wie bei 
der Vierkern-Version. Das ändert sich aber 
unter Belastung der CPUs, nach etwa 20 
Minuten Volllast dröhnt der Achtkerner 
mit 1,5 Sone vor sich hin. Die Vierkernvari- 
ante wird hier nicht messbar lauter. Noch 


extremer wird es beim Modell mit der ATI 
Radeon X1900XT. Die Grafikkarte verfügt 
über einen eigenen Lüfter, der unter Be- » 


Spuren Min:Sek Bilder pro Sekunde CB-Punkte Min:Sek Min:Sek 
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Anmerkungen: 

! im Vergleich zum 
Referenzsystem, 

? Software läuft 

unter Rosetta, ? Das 
Referenzsystem besteht 
aus einem Power Mac 
G5 2x 2,0 GHz mit ATI 
Radeon 9600 Pro 
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u TEST Mac Pro mit 8 Kernen 


Angepasst > 
Maxons neuer Cine- 
bench RI10 ist deut- 
lich besser auf neue 

Technologien wie 
Multi-CPU-Systeme 
und moderne Grafik- 
karten abgestimmt. 
Zukünftig werden 
wir Cinebench RIO in 
unsere Benchmarks 
integrieren. 


ONLINE 


Im Internet finden Sie 
unter www.macwelt. 
de die detaillierten Er- 
gebnisse dieses Tests in 
Form einer PDF-Tabelle. 
Daneben gibt es die 
Howfast-Diagramme 
aus den Lesetests des 
optischen Laufwerks 
und der Festplatte. 
Webcode: 345226 
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Ü CINEBENCHRIO Winden 
800 


I VICINEBENCH 


MXON nn 


lastung ordentlich aufdreht. Wir messen 
3,7 Sone nach 20 Minuten Volllast. Dies 
sind Extremwerte, wie sie in der Praxis nur 
selten auftreten, dennoch, einer solchen 
Lärmbelastung möchte man auf Dauer 
am Arbeitsplatz nicht ausgesetzt sein. 


Cinebench R10 


Wir benutzen den Cinebench-Test, um die 
Leistung von Mehrprozessorsystemen zu 
ermitteln. Der Test basiert auf dem 3D- 
Rendering- und Animationsprogramm 
Cinema 4D von Maxon. Für Rechner mit 


4 & 0 M11D5 Macmeh-TV Ö 


Te —n 


a 
(nr A 
Alduerench ? N 
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acht oder mehr CPU-Kernen eignet sich 
die aktuelle Cinebench-Version 9.5 aller- 
dings nicht mehr. Vor dem eigentlichen 
Rendervorgang führt das Programm ei- 
nige Pre-Rendering-Berechnungen durch 
(Licht und Schattenwurf). Diese Berech- 
nungen sind nicht parallelisiert, laufen 
also nur auf einem CPU-Kern. Je mehr 
Kerne das eigentliche Rendering durch- 
führen, desto stärker fällt das Pre-Ren- 
dering ins Gewicht. Als der Cinebench in 
Version 9 erschien, renderten High-End 
Rechner noch mehrere Minuten an der 


Testszene, so dass die Verfälschung des 
Messergebnisses durch 1,5 Sekunden 
Pre-Rendering-Zeit noch unterhalb der 
Messtoleranzen lagen. Aktuelle Rechner 
absolvieren den Rendertest in etwa acht 
Sekunden - die Verzerrung des Multipro- 
zessor-Faktors durch das Pre-Rendering ist 
hier also schon deutlich spürbar. Maxon 
bringt aus diesem Grund eine neue Cine- 
bench-Version, bei der die Renderszene 
umfangreicher ausfällt und die Verzerrung 
der Messergebnisse wieder unterhalb der 
Toleranzen liegt. Außerdem benutzt Cine- 
bench RIO zur Ermittlung der Open-GL- 
Leistung programmierbare Shader. Damit 
bekommt man aussagekräftige Ergebnisse 
über die Leistung von modernen Grafik- 
karten. Derzeit liegt uns Cinebench RIO 
nur in einer Betaversion vor, weswegen 
wir die Resultate noch nicht verwenden. 
Sobald die finale Version verfügbar ist, 
werden wir sie fest in unsere Benchmarks 
einbeziehen. 


Fazit 


Apple entwickelt den Mac Pro zukunfts- 
sicher weiter. Auch wenn es im Moment 
nur wenig Software gibt, die acht CPU- 
Kerne auslasten kann, die Hardware ist 
für die nächsten Jahre gerüstet. In puncto 
Softwareunterstützung sind nun die Ent- 
wickler, darunter nicht zuletzt auch Apple 
selbst, gefragt. cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de | 
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Mac Pro Ausstattung und Bewertung 


Modell 


Hersteller 


Preis 


Testurteil 


Testwertung 


TECHNISCHE ANGABEN 
Prozessor 

CPU-Takt 

Level-2-Cache 
Systembus 


Speicher (Testkonfiguration) 


Speicher (maximal) 
Grafikkarte ? 
Videospeicher 

Grafikbus 
HDD-Schnittstelle 
Interne Festplatte * 
Optisches Laufwerk 
CD/CDR/CDRWI/DVD/DVD+-R/DVD+R DL 
Ethernet 

Modem 

Airport Extreme (802.118) 
Bluetooth 2.0 EDR 
Lautsprecher 


Externe Anschlüsse 


Größe (HxBxT)in cm 
Gewicht 
Betriebstemperatur 


Sonstiges 


Mac Pro 3 GHz 8 Kern 
High-End ' 


Apple i mm 


€ (D,A) 5027, CHF 7267 


High-End-Mac mit extremer Gra- 
fik- und Rechenleistung. Vorzüge: 
stabiles Gehäuse, sehr gut erweiter- 
bar, leise Lüfter, exzellente 3D-Gra- 
fikleistung. Nachteile: teuer, enger 
Betriebstemperaturbereich 


1,3 sehr gut 


Intel Xeon 5380 
8x 3 GHz 

4x 4 MB shared 
2x 1,33 GHZ 


4 GB, DDR2,667 MHz FB-DIMM ECC 
(2 DIMMs) 


16 GB (8 Slots) 

ATI Radeon X1900XT 

512 MB 

PCI Express, 16 Lane 

4x Serial ATA-II 

500 GB / 3,5 Zoll / 7200 U/Min 
Superdrive (Optiarc AD-7170A) 
24124116/16/16/6 

2x 101100/1000 Base-T 

optional (USB, 55 Euro) 

optional (50 Euro) 

optional (30 Euro) 

mono, integriert 

2x Firewire 400, 2X Firewire 800, 
5x USB 2.0, 2x USB 1.1 (an Tastatur), 
Audio-in/out Klinke (stereo), Digital 
Audio-in/out (TOS-link, optisch) 
51,1X 20,6 x 47,5 

19,2 Kg 

10 bis 35 Grad Celsius 


Tastatur, Mighty Mouse, VGA-Adap- 
ter, USB-Verlängerungskabel 


Mac Pro 3 GHz 8 Kern 
Basis ? 


Apple 


€ (D,A) 3970, CHF 5730 


High-End-Mac mit extremer Re- 
chenleistung. Vorzüge: stabiles 
Gehäuse, sehr gut erweiterbar, 
leise Lüfter, gute 3D-Grafikleistung. 
Nachteile: hoher Preis, enger Be- 
triebstemperaturbereich 


2,0 gut 


Intel Xeon 5380 
8x 3 GHz 

4x 4 MB shared 
2x 1,33 GHZ 


1GB, DDR2,667 MHz FB-DIMM ECC 
(2 DIMMs) 


16 GB (8 Slots) 

Nvidia Geforce 7300 GT 

256 MB 

PCI Express, 16 Lane 

4x Serial ATA-II 

250 GB / 3,5 Zoll / 7200 U/Min 
Superdrive (Optiarc AD-7170A) 
24/24116/16/16/6 

2x 10/100/1000 Base-T 

optional (USB, 55 Euro) 

optional (50 Euro) 

optional (30 Euro) 

mono, integriert 

2x Firewire 400, 2x Firewire 800, 
5x USB 2.0, 2x USB 1.1 (an Tastatur), 
Audio-in/out Klinke (stereo), Digital 
Audio-in/out (TOS-link, optisch) 
51,1x 20,6 x 47,5 

19,2 kg 

10 bis 35 Grad Celsius 


Tastatur, Mighty Mouse, VGA-Adap- 
ter, USB-Verlängerungskabel 


Mac Pro mit 8Kernen TEST # 


Mac Pro 3 GHz 4 Kern 
Basis 


Apple 


€ (D) 3290, € (A) 3300, CHF 1740 


High-End-Mac mit hoher Rechen- 
leistung. Vorzüge: stabiles Gehäuse, 
sehr gut erweiterbar, leise Lüfter, 
gute 3D-Grafikleistung. Nachteile: 
hoher Preis, enger Betriebstempe- 
raturbereich 


2,2 gut 


Intel Xeon 5180 
4x 3 GHz 

2x 4 MB shared 
2x 1,33 GHz 


1GB, DDR2,667 MHz FB-DIMM ECC 
(2 DIMMs) 


16 GB (8 Slots) 

Nvidia Geforce 7300 GT 

256 MB 

PCI Express, 16 Lane 

4x Serial ATA-II 

250 GB / 3,5 Zoll / 7200 U/Min 
Superdrive (Sony DW-D150A) 
24124116/16/16/6 

2x 10/100/1000 Base-T 

optional (USB, 55 Euro) 

optional (50 Euro) 

optional (30 Euro) 

mono, integriert 

2x Firewire 400, 2x Firewire 800, 
5x USB 2.0, 2x USB 1.1 (an Tastatur), 
Audio-in/out Klinke (stereo), Digital 
Audio-in/out (TOS-link, optisch) 
51,1X 20,6 x 47,5 

19,2 Kg 

10 bis 35 Grad Celsius 


Tastatur, Mighty Mouse, VGA-Adap- 
ter, USB-Verlängerungskabel 


Anmerkungen: ! Ausstattung mit 4 GB RAM, ATI Radeon X1900XT und 500 GB Festplatte, ? Basisausstattung mit 1 GB RAM, Nvidia Geforce 7300GT und 250 GB Festplatte, 
3 wahlweise ATI Radeon X1900 XT (+250 €) oder Nvidia Quadro FX 4500 (+ 1590 €), * wahlweise bis zu 3 TB (bei 4x 750 GB Laufwerken) 
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B TEST Backup-Software wmacweit 0612 


GROSSES ANGEBOT 


Obwohl sehr viele Anwen- 
der nie ein Backup ma- 
chen, ist das Angebot an 
Mac-Software zum Erstel- 
len von Sicherungskopien 
erstaunlich groß. Es be- 
ginnt bei einfachen Share- 
wareprogrammen und 
reicht bis hin zu leistungs- 
fähigen kommerziellen 
Anwendungen. Wir haben 
uns 12 Programme aus dem 
Angebot ausgesucht und 
einem eingehenden Test 
unterzogen. 
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Wer ruhig schläft, obwohl er 
seine Daten nie sichert, hat bis- 
her Glück gehabt. Denn geht 
mal etwas schief, und Murphys 
Gesetz trifft auch auf Macs zu, 
ist ein kleinerer oder größerer 
Albtraum angesagt 


Test: Backup-Programme 


Daten 


gut gesichert 


Um eine Sicherungskopie anzulegen, 
gibt es zwei unterschiedliche Herange- 
hensweisen: Entweder macht man eine 
aktuelle Kopie der Festplatte oder des 
Benutzerordners auf ein anderes Volume 
(Klone), wobei die Festplattenkopie für 
den Notfall startfähig sein sollte, oder 
man archiviert die zu sichernden Daten 
in regelmäßigen Abständen so, dass man 
sowohl auf die aktuellen Dokumente als 
auch auf gelöschte und ältere Versionen 
der Dateien zugreifen kann. Wer beruf- 
lich auf seinen Rechner und seine Daten 
angewiesen ist, wendet am besten beide 
Varianten parallel an. 


Startfähige Kopie 


Bei der startfähigen Kopie muss man 
nicht in jedem Fall alle Daten erneut si- 
chern, da beispielsweise Super Duper 
und Retrospect auch beim Klonen das 
inkrementelle Sichern beherrschen. Nach 
der ersten kompletten Kopie sichern die 
Programme in den nächsten Durchgän- 


gen nur noch die neuen oder geänderten 
Versionen und löschen nicht mehr vor- 
handene Objekte, damit die Kopie ge- 
nau dem Original entspricht. Das spart 
gegenüber einer kompletten neuen Kopie 
viel Zeit. Der Nachteil des Klonens liegt 
jedoch darin, dass man nicht auf frühere 
Versionen von Dokumenten und oft auch 
nicht auf versehentlich gelöschte Dateien 
zurückgreifen kann. 

Hat man einen Mac mit Power-PC- 
Prozessor, benötigt man ein Laufwerk 
mit Firewire-Anschluss, um von diesem 
zu starten, bei Power Macs oder beim 
Mac Pro geht es auch von einer weiteren 
internen Festplatte. Intel-Macs starten 
dagegen auch von Laufwerken mit USB- 
2.0-Anschluss. 


Archivieren 


Beim Archivieren werden im ersten 
Durchgang sämtliche Daten gesichert, 
anschließend nur noch geänderte und 
neue Dateien. Nur Personal Backup 


macht jedes Mal eine komplette Kopie, 
hebt aber mehrere Versionen des Backups 
auf, wenn man dies in den Voreinstel- 
lungen festlegt. Ähnlich geht der Archive 
Assistant von Stuffit Deluxe 11 zu Werke, 
der immer alle zu sichernden Daten in ein 
Archiv verpackt und dann speichert. 

Dejä Vu, Synchronize Pro und Smart 
Backup legen gelöschte beziehungsweise 
geänderte Dateien in separaten Ordnern 
ab, auf die man dann manuell zugreifen 
muss, während Tri-Backup, Data Backup 
und Max Back ein „versioned" Backup an- 
legen. Bei diesem liegen die geänderten 
und gelöschten Dokumente in einem 
unsichtbaren Ordner, und man muss das 
jeweilige Programm bemühen, um ältere 
Dateiversionen zurückzukopieren. Silver 
Keeper und Super Duper sichern keine 
älteren Versionen geänderter Dateien, 
sondern überschreiben immer mit der 
aktuellen Version, sodass die Kopie dem 
aktuellen Stand des Originals entspricht. 
In beiden Programmen gibt es aber Op- 


Auf einen Blick 


Testsieger Super Duper 
Qualitätstipp retrospect 


Testergebnis viele ver- 
schiedene Systeme, die eigentlich 
gar nicht vergleichbar sind, lassen 
sich zu Backup-Zwecken nutzen. 
Jeder Anwender entwickelt dabei 
persönliche Vorlieben, und der 
Markt bietet genügend Auswahl 
an, um vielfältige Lösungswege 
abzudecken. 


Getestete Pro- 
gramme Apple Backup, Data 
Backup, Deja Vu mit Toast Tita- 
nium, Max Back (Sicherungssoft- 
ware des One Touch Ill von Max- 
tor), Personal Backup, Retrospect 
Desktop, Silver Keeper, Smart 
Backup, Stuffit Deluxe, Super Du- 
per, Synchronize Pro, Tri-Backup. 


tionen, die dafür sorgen, dass gelöschte 
Dateien nicht auch auf dem Backup-Me- 
dium gelöscht werden. 

Einen ganz anderen Weg geht Re- 
trospect Desktop. Das Programm sichert 
seine Daten nicht wie alle anderen Pro- 
gramme im Finder-Format, sondern in 
einem Dateiarchiv, auf das man nur mit 
Hilfe des Programms wieder zugreifen 
kann. Innerhalb des Archivs speichert Re- 
trospect neben den aktuellen Versionen 
alle seit der letzten Komplettsicherung 
geänderten oder gelöschten Dateien. In 


einer Katalogdatei führt das Programm 
zudem genau Buch über den jeweiligen 
Sicherungsvorgang und sämtliche dabei 
gespeicherten Dateien, deren Hilfe man 
dann auch beim Zurücksichern in An- 
spruch nimmt. 

Einen nochmals anderen Weg geht 
Apples Backup. Bei der ersten Sicherung 
werden alle Dateien gespeichert, und 
zwar auf einem Disk-Image, das sich in 
einem Dateipaket versteckt. Bei jeder 
neuen Sicherung speichert das Programm 
nur neue und geänderte Dokumente in 
einem neuen Dateipaket, legt aber je- 
weils ein Verzeichnis (Snapshot) aller mo- 
mentan aktuellen Daten an, sodass es für 
jeden Sicherungsvorgang eine Gesamt- 
übersicht über den zu diesem Zeitpunkt 
gültigen Datenbestand gibt. Mit Hilfe des 
Snapshots, den es auch in Retrospect, Tri- 
Backup und Data Backup gibt, kann man 
dann zu jeder gesicherten Version der Da- 
ten zurückkehren. 


Backup-Medien 


Für ein Backup bieten sich entweder ex- 
terne Festplatten an oder optische Me- 
dien (CD und DVD). Bandlaufwerke, die 
bei den Testprogrammen nur von Retro- 
spect Desktop unterstützt werden, sind 
eine weitere Alternative, für den Einsatz 
bei Einzelplatzrechnern und kleinen Netz- 
werken jedoch meist eine Nummer zu 
groß. Nur ein Nischendasein führen die 
MO-Laufwerke und die REV-Wechselplat- 
ten von lomega. Erstere sind langsam 
und bieten wenig Speicherplatz, jedoch 
eine hohe Datensicherheit, Letztere sind 
im Vergleich zu Festplatten teuer. 
Festplatten haben gegenüber CDs 
und DVDs den Vorteil, dass ein Backup 


or Backup-Software 


KAUFEMPFEHLUNG 


Welches Backup-Programm nun das 
richtige ist, hängt von den jeweiligen 
persönlichen Anforderungen ab. Benö- 
tigt man keine älteren Versionen der 
Dokumente sondern nur aktuelle Kopien 
auf einer anderen Festplatte, ist man 
schon mit Super Duper gut gerüstet. Sind 
die Ansprüche höher und möchte man 
auch auf CD oder DVD sichern, ist Data 
Backup eine gute Wahl, sofern das im 
Test aufgetretene Problem beim Brennen 
von mehreren Sessions gelöst ist. Möchte man beim Funkti- 
onsumfang keinerlei Abstriche machen und lässt man sich 
von der archaischen Bedienung nicht abschrecken, kommt 
man aber weiterhin an Retrospect nicht vorbei. 


Thomas Armbrüster, 
freier Autor 


wegen der hohen Datenraten weniger 
Zeit benötigt, zudem bieten sie viel Spei- 
cherplatz und ermöglichen es, eine start- 
fähige Kopie des internen Laufwerks pro- 
blemlos anzulegen. Nur Netzlaufwerke, 
die über Ethernet oder Airport mit dem 
Rechner verbunden sind, bieten letzteren 
Vorteil nicht. Ansonsten kann man sie 
wie eine normale Festplatte verwenden, 
muss jedoch bei Datei- und Ordnernamen 
berücksichtigen, dass das Format des 
Mediums unter Umständen nicht alle auf 
dem Mac sonst problemlos verwendbaren 
Sonderzeichen akzeptiert. Im Test gibt es 
beispielsweise Probleme mit Ordner- und 
Dateinamen, die einen Schrägstrich ent- 
halten, getestet haben wir eine Link Sta- 
tion von Buffalo. Als weitere Backup-Fest- 
platten verwenden wir ein One Touch Ill 
von Maxtor, ein Minimax-Laufwerk von lo- 
mega (wird mit Retrospect Express ausge- 
liefert) und ein Mini Hub von Lacie. Inter- 
essanterweise hat die mit dem One Touch 
III mitgelieferte Backup-Lösung Max Back 


Info Time Machine 


Das kommende Betriebssystem von Apple wird 
mit Time Machine über eine integrierte Backup- 
Funktion verfügen, die das Startvolume bezie- 
hungsweise alle verfügbaren Volumes sichert. 
Welche Volumes nicht gesichert werden sollen, 
lässt sich über eine Ausnahmeliste festlegen, 
Auswahlmöglichkeiten zur Sicherung einzelner 
Ordner oder Dateien gibt es (zumindest in der 
aktuellen Entwicklerversion) nicht. Nur Systemda- 
teien lassen sich von der Sicherung ausnehmen. 


Das Backup von Time Machine funktioniert ana- Ban Time Mache ’ 
log zu einem Versioned Backup, so dass man 

jederzeit zu jedem gesicherten Zwischenstand 
zurückkehren kann. Wie viele Versionen aufge- 
hoben werden sollen, regelt man über ein Auf- 
klappmenü, die automatische Sicherung über ein 
Ankreuzfeld. Als Sicherungsmedium benötigt man 
eine Festplatte, auf CDs oder DVDs sichert Time 
Machine nicht. Die gesicherten Daten lassen sich 
auf Wunsch auch verschlüsseln. 


Back upto: |) Time Machine 
Do not hack up: 


Dpnen 
> Festplatte Mi) 20.108 


4 [7 0 


Time Machine 


skip system Nies 
X Back up automatically 


WÄ cu ine 10ck vo prevern Auer change. D 
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3 TEST Backu p-Software 


STARTFÄHIGE 
SYSTEMKOPIEN 


Mit folgenden der ge- 
testeten Programme 
lassen sich startfähige 
Kopien anlegen: Data 
Backup, Dejä Vu, Perso- 
nal Backup, Retrospect 
Desktop, Silver Keeper, 
Super Duper, Synchronize 
Pro und Tri-Backup. 


Verteilen Apples Backup 
verteilt die Daten beim 
Brennen auf mehrere CDs 
oder DVDs, falls sie nicht 
alle Platz finden. + 


00e® 


ebenfalls Probleme mit Dateinamen, die 
einen Schrägstrich enthalten, und kopiert 
diese nicht, obwohl das Laufwerk im For- 
mat „Mac OS Extended (Journaled)" for- 
matiert ist. Man erkennt dies jedoch nur 
in der Protokolldatei, eine Warnmeldung 
erfolgt nicht. 

CDs und DVDs sind vor allem für An- 
wender mit mobilen Macs praktisch, da 
sie kein zweites Gerät mitnehmen müs- 
sen. Wegen des geringeren Datenvolu- 
mens eignen sich diese Medien jedoch 
nicht dazu, den kompletten Rechner zu si- 
chern. Außerdem unterstützen nur einige 
Backup-Programme das direkte Schreiben 
auf CDs und DVDs. Man hat aber im- 
mer die Möglichkeit, eine CD oder DVD 
im Finder zu mounten, die Daten vom 
Backup-Programm dorthin speichern zu 
lassen und dann das Medium im Finder 
zu brennen. 


Backup auf CD und DVD 


Retrospect ist das einzige Programm, 
das CDs und DVDs wie eine Festplatte 
beschreibt (Packet Writing). Das hat den 
Vorteil, dass auf jedes Medium solange 
gesichert werden kann, bis es voll ist, erst 
dann fordert das Programm ein neues 
Medium an. Dabei ist es egal, ob es sich 
bei den Medien um wiederbeschreibbare 
Exemplare (+/-RW) oder um nur einmal 
beschreibbare Varianten (+/-R) handelt. 
Den Katalog lässt man das Programm auf 


Datensicherung 


3 CDs oder 1 DVD 


er 


Zu erledigende Aufgaben 


(C Gesamte Datensicherung abbrechen ) @Fortfahren) 


fe nachste Datensicherung Ist tür den 


El PocketDrive 
Täglich um 13:45 Uhr 


um 13? Fgeplant: 


Erfolgreiche Datensicherung am 26.03.2007 um 13:47 Uhr 


Start Optionen 


Backup starten: 


U) beim Anmelden 
U) beim Öffnen dieses Dokuments 
wenn Laufwerke verfügbar werden 


+ |#r U Vor Beenden 


& am Freitag 


Planen > 

In allen geteste- 
ten Anwendungen 
kann man wie hier 
bei Synchronize 


Male ı 


U starte erst am 


17:00 Uhr ,) 13.04.2007 |: 


Tag starten 


Wählen... 


Nicht starten am... 
Wenn die Startzeit beim Anmelden schon vorbei ist, 
© sofort synchronisieren 
O© nie mehr wieder synchronisieren 
@® beim nächsten geplanten Zeitpunkt synchronisieren 
WM erst nach '6 Sek. die automatische Ausführung starten 


U) vor dem Synchronisieren öffne die Datei: 


Pro das Backup n Wähle... ) 
automatisch star- AbbrEhEn € 


ten lassen. 
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e0e® Wiederherstellen 
Wiederherzustellender Ordner: a 
(2 Macwelt = 
Backup/Users/thomas/Documents « 


ne ( wählen... )) 


Mit dem Inhalt der Sicherungskopie in: 


Tri-Backup 


Anzeigen geänderte und fehlende Dateien #8 


[ Aktueller Inhalt | 
D [3 P-News 
b [2 ScanSnap 
DD Updates 
b [3 0672006 
= [06/2007 
_) „.BE-S%0r0024.08.07 12:56 Uhr 
w | Backup 
b ‚BE-Store024.08.07 1407 Uhr a 


3 Backup Ideen.rtf 
2 Backup-Lösungen.rtf 
v 3 Backup-Test.rtfe24.03.07 14:07 Uhr [a 


"Löschen von nicht vorhandenen Dateien erlauben 
einschließlich Programme, Erweiterungen, 


M Besitzer/Gruppenrechte kopieren (UID/GID) 


die interne Festplatte sichern, damit man 
jederzeit nach Dateien suchen kann, ohne 
erst ein Medium einlegen zu müssen. 

Data Backup sichert die zu bren- 
nenden Daten zuerst auf die Festplatte, 
weswegen genügend Platz verfügbar sein 
muss, anschließend wird mit Hilfe der Sys- 
temfunktionen gebrannt. Das Programm 
kann CDs mehrfach beschreiben, DVDs 
allerdings nicht, und verteilt die Daten 
auch auf mehrere Medien (Media Span- 
ning). Ein Problem finden wir im Test: 
Nur neue Daten werden beim Sichern mit 
mehreren Sessions berücksichtigt, nicht 
jedoch geänderte Dokumente. 

Auch Personal Backup beschreibt 
CDs und DVDs direkt und kann dabei 
die Daten auf mehrere Medien verteilen. 
Toast Titanium 8 ist zwar kein Backup- 
Programm, wird aber zusammen mit De&jä 
Vu ausgeliefert. In dieser Kombination 
lassen sich die Daten für das aktuelle 
Backup mit Deja Vu zusammenstellen 
und automatisch an Toast übergeben. 
Toast verteilt die Daten auf beliebig viele 
Medien und sichert auf das erste Medium 
ein Programm zum Wiederherstellen, mit 
dem sich jedes Dokument von den Me- 
dien zurücksichern lässt. Toast muss dazu 
nicht auf dem jeweiligen Rechner instal- 
liert sein. Im Test stürzt das Wiederher- 
stellungsprogramm auf einem Powermac 
manchmal ab, kein Problem gibt es auf 
einem Intel-Rechner. 

Apple Backup brennt ebenfalls di- 
rekt auf eine CD oder DVD und verteilt 
die Daten auf mehrere Medien, mehrere 
Sessions sind nicht möglich. Wie bei Data 
Backup schreibt das Programm die Daten 
zuerst auf die Festplatte, so dass genü- 
gend freier Speicherplatz vorhanden sein 
muss. Mit dem Archive Assistant von Stuf- 
fit Deluxe 11 lassen sich CDs und DVDs 
beschreiben, wobei das Programm die 
Brennfunktion des Mac-OS verwendet. 
Die Daten werden zuerst komprimiert und 


X de im Original nicht vorhanden 


A & version vom 24.03.07 17:06 Uhr - 7 KB 


2 Versionen in der Sicherung 
A & version vom 27.02.07 22:00 Uhr - 1 KB 
X da version vom 22.03.07 18:03 Uhr - 19K 4 


« Auswahl Beim 

Wiederherstellen 

kann man sich 

l in Tri-Backup nur 
geänderte und 

fehlende Dateien 

anzeigen lassen. 


Sicherung | 


2 Yersionen in der Sicherung v 


Weiter >> 


dann geschrieben. Das Programm verteilt 
auf Wunsch die Daten auf mehrere Me- 
dien und schreibt außerdem mehrere Ses- 
sions auf eine CD. Bei allen anderen Pro- 
grammen muss man eine CD oder DVD 
zuerst im Finder mounten, sichert dann 
die Daten auf das Medium und brennt es 
abschließend im Finder. 


Automatisches Backup 


Ein Backup, das man manuell starten 
muss, ist schnell vergessen, weshalb man 
besser auf die automatische Sicherung 
zurückgreift, die alle Programme anbie- 
ten. Mit Ausnahme von Data Backup und 
Max Back von Maxtor muss der Rechner 
eingeschaltet sein und darf sich nicht 
im Ruhezustand befinden, damit das 
Backup startet. Diese beiden erwähnten 
Lösungen können den Rechner starten 
oder den Ruhezustand beenden. Bei den 
anderen Programmen stellt man mit 
einem Zeitplan in der Systemeinstellung 
„Energie sparen" sicher, dass der Mac 
eingeschaltet und aus dem Ruhezustand 
erwacht ist. Ist der Rechner zur eingestell- 
ten Backup-Zeit nicht verfügbar, starten 
manche Programme automatisch, sobald 
man ihn einschaltet beziehungsweise aus 
dem Ruhezustand aufweckt. Dazu gehö- 
ren Retrospect, Tri-Backup, Synchronize 
Pro, Stuffit 11, Silver Keeper und Smart 
Backup. Apples Backup, Super Duper und 
De&ja Vu überspringen die Sicherung da- 
gegen kommentarlos. Eine Besonderheit 
bietet Retrospect Desktop: Das Programm 
führt ein Backup auch dann durch, wenn 
kein Benutzer angemeldet ist. Es genügt, 
dass der Mac sich nicht im Ruhezustand 
befindet. So kann man beispielsweise den 
Rechner automatisch starten, um die Si- 
cherungskopie zu erstellen, ohne dass die 
automatische Anmeldung aktiviert ist. 
Bei Smart Backup gibt es zwar keine 
Möglichkeit, einen Zeitplan im Programm 
anzulegen, man kann jedoch ein Ereignis 


in iCal definieren und damit das Pro- 
gramm starten. Dazu muss der automa- 
tische Start des Backups aktiviert sein, 
das dann seine Arbeit aufnimmt, sobald 
iCal Smart Backup aufgerufen hat. Am 
flexibelsten zeigt sich Tri-Backup, das eine 
umfangreiche Auswahl an Optionen bie- 
tet und beispielsweise auch jede Stunde 
oder kontinuierlich sichert. Außerdem 
lässt sich das Backup beim Starten oder 
Ausschalten des Rechners durchführen 
oder immer dann, wenn ein bestimmtes 
Volume gemountet wird. 


Filtern 


Mit Hilfe von Filtern kann man mit Aus- 
nahme von D&ja Vu und Max Back in 
allen Programmen entweder bestimmte 
Dateien wie etwa Cache-Dateien aus dem 
Backup ausnehmen oder nur bestimmte 
Dateien in das Backup einschließen. Der 
Umfang der verfügbaren Optionen ist 
dabei sehr unterschiedlich. Stuffit bietet 
beispielsweise eine Option ähnlich wie im 
Finder, um Dateien mit bestimmten Krite- 
rien wie Erstellungsdatum oder Etikett für 
die Sicherung vorzusehen, Smart Backup 
sichert den Inhalt eines im Finder ange- 
legten intelligenten Ordners. Ausnahmen 
lassen sich bei diesen beiden Anwen- 
dungen nicht definieren. 

Bei Silver Keeper wählt man Dateien 
und Ordner aus, die nicht gesichert wer- 
den sollen. In Super Duper legt man zum 
Filtern zuerst ein eigenes Script an und 
bestimmt dann für dieses, welche Ordner 
bei der Sicherung übergangen werden 
sollen (siehe dazu auch das E-Paper auf 
der Heft-CD). Umfangreichere Filteropti- 
onen gibt es in Retrospect, Synchronize 
Pro, Tri-Backup, Personal Backup und 
Data Backup, wobei man festlegt, wel- 
che Datentypen oder Ordner vom Backup 
ausgenommen oder in das Backup ein- 
geschlossen werden sollen. Damit lassen 
sich sehr genaue Spezifikationen festle- 
gen, die man aber als Normalanwender 
meist nicht benötigt. In der Regel genügt 
es, Cache-Dateien oder unsichtbare Da- 
teien von der Sicherung auszunehmen, 
sofern man nur Dokumente sichert. Per- 
sonal Backup, Tri-Backup und Synchronize 
Pro bieten für Letzteres einfache Ankreuz- 
felder. Apples Backup verfügt über keine 
eigentliche Filteroption, es ist jedoch sehr 
einfach, einzelne Ordner aus einem ge- 
planten Backup auszunehmen. 


Wiederherstellen 


Das beste Backup nützt nichts, wenn 
man an seine Daten nicht wieder heran- 
kommt. Da bis auf Retrospect und Stuf- 
fit alle Programme die Sicherungen im 
Finder-Format ablegen, hat man auch 
ohne das jeweilige Programm Zugriff auf 
die Daten. Nur bei Apples Backup muss 
man dazu einen Umweg gehen, um das 
im jeweiligen Sicherungspaket abgelegte 
Disk-Image zu öffnen. Komfortabler ist es 
deshalb, die Wiederherstellungsfunktion 
der Programme zu nützen. 

Bei Dejä Vu, Silver Keeper, Stuffit De- 
luxe und Synchronize Pro wird man diese 
jedoch nicht finden, hier ist man auf das 
manuelle Zurücksichern angewiesen. 
Setzt man D&ja Vu zusammen mit Toast 
ein und verteilt die Daten auf mehrere 
optische Medien, sichert Toast wie schon 
beschrieben auf das erste ein Wieder- 
herstellungsprogramm. Bei Stuffit öffnet 


Auf knapp 20 Seiten finden Sie im aktuellen E-Pa- 
per Workshops zu diesem Test. Sie zeigen Schritt 
für Schritt, wie man Brennordner, Automator oder 
einen .Mac-Account für Backups nutzt, erklären 
das Vorgehen in Super Duper, Retrospect, Deja Vu 


und Data Backup. Zwei weitere 


wie man sinnvoll Bilder und Musik sich 


man zum Zurücksichern das Archiv und 
wählt dann aus, welche Daten man benö- 
tigt und dekomprimiert sie. 

Smart Backup vergleicht die gesicher- 
ten Daten mit dem Original und sichert 
die Fehlenden an ihre ursprüngliche Posi- 
tion zurück. Dabei wird nur die aktuellste 
Version genommen, auf die geänderten 
oder gelöschten Dateien greift die Wie- 
derherstellungsfunktion nicht zu und 
man muss dies manuell erledigen. Perso- 
nal Backup sichert die Daten des letzten 
Backups an den Originalspeicherort zu- 
rück. Die Wiederherstellungsfunktion ist 
außerdem dafür eingerichtet, auf mehrere 
Medien verteilte Daten zurückzusichern. 

Tri-Backup vergleicht beim Wiederher- 
stellen das Original mit der Sicherungsko- 
pie und listet dann die Unterschiede auf. 
Man kann sich alle Dateien oder nur die 
geänderten und fehlenden auflisten las- 
sen. Gibt es mehrere Versionen einer ge- 


E-Paper Schritt für Schritt 


Backup-Software TESTE 


änderten Datei, werden diese mit Datum 
angezeigt und man entscheidet, welche 
zurückkopiert werden soll. Beim Wieder- 
herstellen mit Data Backup wählt man 
zuerst zwischen den verschiedenen Ver- 
sionen des Backups aus. In der Liste er- 
scheinen alle zum Zeitpunkt des Backups 
vorhandenen Ordner und Dateien, die 
man entweder komplett oder individuell 
zurücksichert. Die Wiederherstellungs- 
funktion von Backup listet alle Siche- 
rungsdurchgänge auf. Wählt man davon 
einen aus, wird jeweils der zum Zeitpunkt 
der Sicherung aktuelle Stand angezeigt 
(Snapshot). Man stellt dann entweder 
den gesicherten Zustand des Snapshots 
wieder her oder sichert nur einzelne Ord- 
ner und Dateien zurück. 

Im Wiederherstellungsfenster von Max 
Back wählt man in der hierarchischen 
Anzeige die Objekte für die Wiederher- 
stellung aus und sichert diese entweder 


@ © 
ONLINE UND 
AUF CD 


Auf der Heft-CD finden 
Sie Demoversionen von 
allen hier getesteten 
Programmen (sofern ver- 
fügbar) und weitere Tools 
und Hilfsprogramme zum 
Thema Backup. Weitere 
Infos gibt es zudem im 
Internet unter www. 
macwelt.de 


Webcode 345150 


Mandl wur.sumr Workshop Bat Sicher 


ops zeigen, 


+. ” 


Erstellen 
von Sicherungs- 
kopien 


an den ursprünglichen Speicherplatz 
oder in ein Verzeichnis im eigenen Do- 
kumentenordner zurück. Bei Dateien mit 
mehreren Versionen wählt man über ein 
Aufklappmenü die gewünschte aus. Am 
meisten Optionen bietet Retrospect. Das 
Programm erstellt bei jeder Sicherung 
einen Snapshot, der alle zu diesem Zeit- 
punkt aktuellen Dokumente auflistet. So 
kann man zu jeder gesicherten Version 
eines Ordners oder einer Datei zurückkeh- 
ren. Alternativ sucht Retrospect in seinem 
Archiv über alle Snapshots hinweg nach 
einem Dokument oder einem Ordner und 
listet sämtliche Versionen auf. Nun kann 
man sich für eine oder mehrere Versionen 
für die Wiederherstellung entscheiden. 


Bedienung 


Backup, Data Backup, Personal Backup, 
Tri-Backup, Super Duper und Smart 
Backup bieten vorgefertigte Backup-Sets 


VERSCHLÜSSELN 


Damit niemand an die Da- 
ten einer Sicherungskopie 
gelangen kann, lassen sie 
sich mit Retrospect, Data 
Backup, Stuffit Deluxe und 
Tri-Backup verschlüsseln. 
Ohne Passwort sind die 
Daten dann nicht zugäng- 
lich. Das Sicherungslauf- 
werk One Touch Ill von 
Maxtor kann den Zugriff 
auf das Laufwerk per Pass- 
wort schützen. Die Daten 
selbst werden aber nicht 
verschlüsselt, sodass dies 
weniger Sicherheit bietet 
als eine Verschlüsselung 
der Daten. 
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Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 

EINZELWERTUNG 
Bedienung 
Funktionsumfang 
Preis-Leistung 


FUNKTIONEN 
Startfähige Kopie 
Inkrementelles Sichern 
Versionsverwaltung 


Zeitsteuerung 
Wiederherstellen 
CD/DVD beschreiben 
Filter 


Verschlüsseln 


Komprimieren 


Systemanforderungen 


TESTSIEGER 


€ (D) 26, € (A) 27, 

CHF 38 

Einfach zu bedienendes 
Programm für Siche- 
rungskopien. Vorzüge: 
Preisgünstig, vorgefer- 


tigte Backup-Sets, Filter. 


Nachteile: Keine Versi- 
onsverwaltung, nicht 
lokalisiert 


1,6 gut 


1,2 sehr gut 
3,0 befriedigend 
1,2 sehr gut 


ja 

nein 

nein (nur Disk-Image) 
ja 


nein 


nein 
Ab Mac-05 X 10.3.9 


S 


€ (D) 59, € (A) 60, 

CHF 85 
Backup-Programm mit 
gutem Preis-Leistungs- 
Verhältnis. Vorzüge: 
Übersichtlich, Backup- 
Sets, Versionskontrolle. 
Nachteile: Nicht lokali- 
siert, Problem mit meh- 
reren Sessions auf CD 


1,8 gut 
1,3 sehr gut 


2,0 gut 
1,8 gut 


ja 
Ab Mac-05 X 10.3.x 


QUALITÄTSTIPP 


% 


€ (D) 102, € (A) 103, 
CHF 146 


Sehr leistungsfähige 
Backup-Software. 
Vorzüge: Beschreibt 
CDs/DVDs wie eine 
Festplatte, sehr gute 
Wiederherstellungs- 
funktion. Nachteile: 
Unübersichtlich, kein 
Universal Binary 


2,1 gut 


5,0 mangelhaft 
1,3 sehr gut 
2,0 gut 


ja (Packet Writing) 
ja 


ja 


ja 
Ab Mac-05 X 10.2.5 


r 


€ (D) 99, € (A) 99, 

CHF 339 
Backup-Programm mit 
guter Benutzerführung. 
Vorzüge: Vorgefertigte 
Backup-Sets, übersicht- 
liche Versionskontrolle. 
Nachteile: Nur mit 
.Mac-Account erhältlich 


2,3 gut 


1,2 sehr gut 
2,2 gut 
3,0 befriedigend 


ja 
Ab Mac-05 X 10.3.9 


€ (D) 102, € (A) 103, 
CHF 146 
Leistungsfähiges 
Backup- und Synchro- 
nisationsprogramm. 
Vorzüge: Vorgefertigte 
Backup-Sets, genaue 
Zeitsteuerung. Nach- 
teile: Teils unübersicht- 
liche Benutzerführung, 
kein Universal Binary 


2,6 befriedigend 


3,6 ausreichend 
2,0 gut 
2,5 befriedigend 


ja 
Ab Mac-05 X 10.1.x 


20 US$ 


Einfaches Shareware- 
programm zur Daten- 
sicherung. Vorzüge: 
Einfach einzurichten, 
hebt geänderte und 
gelöschte Dateien auf 
Wunsch auf. Nachteile: 
Keine Lokalisierung, 
keine startfähige Kopie 


2,7 befriedigend 


1,6 gut 
3,5 befriedigend 
2,0 gut 


nein 

ja 

nein (Separater 
Ordner) 

Mit iCal 

ja 

nein 

nein (Nur intelligente 
Ordner) 

nein 


nein 
Ab Mac-05 X 10.3.x 


zum Sichern des Startvolumes und/oder 
wichtiger Anwenderdaten. Dann ist ein 
Backup mit ein paar Mausklicks schnell 
eingerichtet und gestartet. Bei den ande- 
ren Programmen muss man zuerst selbst 
festlegen, welches Volume oder welcher 
Ordner gesichert werden soll. Eine Beson- 
derheit bietet das Laufwerk One Touch Ill 
von Maxtor. Nach der Konfiguration der 


Software genügt der Druck auf den Knopf 
am Laufwerk, um den Sicherungsvorgang 
zu starten. Alternativ lässt sich aber auch 
ein Zeitpunkt für eine automatische Si- 
cherung vorgeben. 

Nicht mehr zeitgemäß ist die Bedie- 
nung von Retrospect Desktop, auch wenn 
man mit dem Easy Script Unterstützung 
beim Einrichten einer Backup-Strategie 


erhält (siehe auch das E-Paper auf der 
Leser-CD). Das Programm hat zwar den 
größten Leistungsumfang aller getesteten 
Anwendungen, dieser lässt sich aber nur 
nach Studium des Handbuchs und einer 
längeren Eingewöhnungsphase ausnut- 
zen. Retrospect gibt es zudem genau wie 
Tri-Backup, Max Back und Silver Keeper 
nicht als Universal Binary, sondern nur in 


Synchronize Pro 
5.0.6 


Qdea 


€ (D) 95, € (A) 96, 
CHF 336 


Synchronisationspro- 
gramm mit Backup- 
Funktionen. Vorzüge: 
Einfache Grundkonfigu- 
ration, gut konfigurier- 
bare Filter. Nachteile: 
Benutzerführung stark 
menülastig, keine Versi- 
onsverwaltung 


2,9 befriedigend 


3,2 befriedigend 
2,6 befriedigend 
2,8 befriedigend 


ja 
ja 
nein (Separater Ordner) 


nein 


nein 
Ab Mac-05 X 10.2.3 


One Touch Ill 
750 GB 


Maxtor 


FE 
Sof 


A 


€ (D) 330, € (A) 333, 
CHF 472 

Externe Firewire- und 
USB-Festplatte mit 
Backup-Funktion. 
Vorzüge: Einfach ein- 
zurichten, Backup auf 
Knopfdruck. Nachteile: 
Keine Filter, kein Uni- 
versal Binary, Probleme 
mit Sonderzeichen 


2,9 befriedigend 


1,3 sehr gut 
3,0 befriedigend 
2,4 gut 


nein (Nur Laufwerks- 
zugriff) 

nein 

Ab Mac-05 X 10.2.8 


Personal Backup 
10.4.6.2 


Intego 


€ (D) 57, € (A) 58, 
CHF 82 


Backup-Programm mit 
übersichtlicher Benut- 
zerführung. Vorzüge: 
Vorbereitete Backup- 
Sets, beschreibt (Ds und 
DVDs. Nachteile: Kein 
inkrementelles Sichern, 
keine Versionsverwal- 
tung 


3,0 befriedigend 


1,6 gut 
3,2 befriedigend 
2,9 befriedigend 


ja 
nein 


nein (Mehrere Ordner) 


nein 


nein 
Ab Mac-05 X 10.2.8 


Deja Vu/Toast 
Titanium 8 


Roxio 


Sg 
€ (D) 86, € (A) 87, 

CHF 123 

Brennsoftware mit 
Backup-Option. Vor- 
züge: Direktes Beschrei- 
ben der Medien, Media 
Spanning. Nachteile: 
Keine Versionskontrolle, 


keine Filter, keine Wie- 
derherstellungsfunktion 


3,0 befriedigend 


2,0 gut 
3,3 befriedigend 
2,8 befriedigend 


ja 
ja 
nein (Separater Ordner) 


nein 


nein 
Ab Mac-05 X 10.4.8 


Stuffit Deluxe 11 


Allume 


€ (D) 102, € (A) 103, 
CHF 146 


Kompressionssoftware 
mit Archvierungsfunk- 
tion. Vorzüge: Platzspa- 
rende Archvierung mit 
Verschlüsselungsmög- 
lichkeit. Nachteile: Kein 
inkrementelles sichern, 
keine Versionskontrolle 


3,1 befriedigend 


2,6 befriedigend 
3,4 befriedigend 
3,0 befriedigend 


nein 
nein 


nein (Separate Ordner) 


ja 
Ab Mac-05 X 10.4.x 


Backup-Software TESTER 


Silver Keeper 
1.1.4 


Lacie 


Kostenlos 


Einfaches, kostenloses 
Backup-Programm. 
Vorzüge: Einfach einzu- 
richten, Auschlussmög- 
lichkeiten. Nachteile: 
Keine Versionskontrolle, 
keine Widerherstel- 
lungsfunktion, kein 
Universal Binary 


3,3 befriedigend 
2,0 gut 


3,6 ausreichend 
1,0 sehr gut 


nein 


nein 
Ab Mac-05 X 10.1.x 


Info: Super Duper www. 
shirtpocket.com, Data 
Backup www.brainworks.de, 
Retrospect www.softwarebox. 
de, Backup www.apple.de, 
Tri-Backup www.softdes.de, 
Smart Backup www.freeride 
coding.com, Synchronize 

Pro www.softwarebox.de, 
One Touch www.seagate. 
com/maxtor/, Personal 
Backup www.softwarebox. 
de, Toast Titanium www. 
roxio.de, Stuffit Deluxe www. 
macland.de, Silver Keeper 
www.lacie.de 


einer Power-PC-Version, die den Einsatz 
der Rosetta-Emulation auf einem Intel- 
Mac erforderlich macht. 

Tri-Backup und Synchronize Pro 
könnten ebenfalls eine Vereinfachung 
der Bedienung vertragen, haben anderer- 
seits gegenüber dem leistungsmäßig ver- 
gleichbaren, aber übersichtlicheren Data 
Backup den Vorteil, in einer lokalisier- 


ten Fassung erhältlich zu sein. Personal 
Backup ist sehr einfach zu bedienen, bie- 
tet aber keine inkrementelle Sicherungs- 
kopie, sodass es für viele Anwender nicht 
in Frage kommt. Gut gestaltet hat Apple 
die Oberfläche von Backup, das Pro- 
gramm ist aber nur zusammen mit einem 
.Mac-Account erhältlich und deshalb für 
viele Anwender keine Alternative. 


Fazit 


Backups sind auch im Jahre 2007 nicht 
überflüssig. Trotz aller technischen Maß- 
nahmen in der Hardware und im Betriebs- 
system, die die Sicherheit vor Datenverlus- 
ten erhöhen; eine gute Backup-Software 
lässt sich so schnell nicht ersetzen. 

Thomas Armbrüster/cm 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de 


57 


VIELFALT 


Selbst in der Redaktion 
Macwelt findet sich bei 
der Textverarbeitung eine 
erstaunliche Vielfalt - ob- 
wohl der Arbeitgeber als 
Standard Microsoft Word 
vorschreibt. Da wird in 
Apples kostenlosem Text- 
edit geschrieben, werden 
liebevoll HTML-Seiten in 
Pagespinner und Dream- 
weaver und komplexe 
Dokumente in Ragtime 
gebaut. In diesem Ver- 
gleichstest beschränken 
wir uns auf Textsoftware 
mit deutscher Oberfläche. 
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Viele Menschen schreiben Texte - des- 
halb gibt es auch mehr als eine Art 
der Textverarbeitung. Wer das Angebot 
rund um Microsoft Word ernsthaft stu- 
diert, findet für Mac-OS X eine ganze 
Reihe hervorragender Produkte für den 
Umgang mit Texten 


Es gibt mehr als 
immer nur \Word 


Es gibt Programmierer mit 10-Finger-An- 
schlag, die 10 000 brauchbare Zeichen 
pro Tag schaffen, Buchautoren, die täglich 
1000 Wörter festhalten und andere, die 
einmal im Monat einen Brief schreiben. 
Es gibt gute Gründe, allen Microsoft Word 
2004 für Mac-OS X zu empfehlen - nicht 
zuletzt mit Hinweis auf die Kompatibilität 
mit der Windows-Variante von Word. 


Deutsch muss es schon sein 


Die fünfzehn Programme in diesem Ver- 
gleich zeichnet eines aus: Ihre Entwickler 
haben ihnen eine deutsche Oberfläche 
spendiert; außerdem findet sich bei allen 
ein deutsches Wörterbuch - und sei es 
nur jenes, das bei der Standardinstalla- 
tion von Mac-OS X 10.4 mit auf die Fest- 
platte kommt. 

Umgekehrt heißt das aber speziell bei 
den Texteditoren für Programmierer und 
Techniker, dass einige der bekannteren 
Produkte in diesem Test nicht dabei sind: 
Zum Beispiel BB-Edit von Barebones und 
Textmate von Macromates. 

Die Ausschlussregel trifft Neuzugänge 
wie Scrivener von Literature and Latte 
Software oder die Betaversion von Nisus 
Writer Pro. Vom Test ausgeschlossen ha- 
ben wir Blog-Software, sprich: Editoren, 
die speziell dafür konzipiert sind, ein 
Tagebuch im Internet zu führen, da der 


Schwerpunkt in diesem Test auf der Text- 
verarbeitung liegt, nicht auf der Übertra- 
gung in ein Online-System. 

Wegen des enorm divergenten Leis- 
tungsumfangs übergehen wir Dokument- 
datenbanken (Devonthink, Notebook, No- 
tetaker, Macjournal) und Kreativsoftware 
(Curio, Mindmanager, Mindmap). 


Die Liga der Anspruchsvollen 


Microsoft Word ist eine Textverarbeitung. 
Aber eine, die im Laufe der Jahre ziemlich 
viel gelernt hat: Sie kann mit Tabellen und 


te agb er törscinant‘ "he 
in den vergangenen '8 Mona- 
randert 


Bildern umgehen. Fußnoten und Rand- 
spalten sind machbar, und wer einen in- 
tensiven Ausflug in das Handbuch macht, 
erzeugt mit Word ein Inhaltsverzeichnis 
oder ein Stichwortregister mit automa- 
tisch eingefügten Seitenzahlen. Word- 
Profis beherrschen außerdem den Import 
von Adressdaten und den Ausdruck von 
Adressaufklebern. 

Um bei uns gut abzuschneiden, muss 
eine Software nicht den gleichen, enorm 
großen Funktionsumfang bieten. Wir 
haben es gern, wenn sich jemand vor 


« Komplex Ragtime 
nennt sich Business 
Layout Software, was 
den Nagel auf den 
Kopf trifft. Die teure 
Software leistet er- 
heblich mehr als eine 
einfache Textverar- 
beitung; selbst Word 
kann bei dem Funk- 
tionsumfang nicht 
mithalten. 


die Software setzen und sofort mit dem 
Schreiben loslegen kann. Will man später 
mehr, zum Beispiel Überschriften einheit- 
lich formatieren, Texte für den Ausdruck 
auf Briefpapier optimieren oder gar eine 
wissenschaftliche Arbeit verfassen, sollte 
die Software aber mit den Ansprüchen 
des Benutzers wachsen beziehungsweise 
notfalls den Ausweg lassen, einen rei- 
bungslosen Export zu Microsoft Word 
möglich zu machen. 

Von einer anspruchsvollen Textverar- 
beitung erwarten wir außerdem, dass sie 
die Rechtschreibung des Textes prüft und 
für Fehler Lösungsvorschläge anbietet. 
Pluspunkte gibt es für eine halbwegs kor- 
rekte Trennung anhand der zuletzt aktua- 
lisierten deutschen Rechtschreibung vom 
Sommer 2006. Manche Software bietet 
sogar einen Thesaurus, sprich: ein Syno- 
nym-Wörterbuch, das unter anderem hel- 
fen soll, Wörter mit ähnlicher, aber leicht 
unterschiedlicher Bedeutung voneinander 
zu unterscheiden. 


Software für Vielschreiber 


Nisus Writer Express kann es, Microsoft 
Word bis zu einem gewissen Grad auch, 
doch für die Software für Vielschreiber ist 
es ein Markenzeichen: Schreiben, während 
alles andere ausgeblendet ist. Soll heißen: 
Man sieht nur die Buchstaben - Forma- 
tierungspaletten, Menüleisten, blinkende 
Hintergrundprogramme und vieles mehr 
sind aus dem Blickfeld verbannt. 
Meistens erhalten Autoren darüber 
hinaus weitere spezielle Hilfen: Zum Bei- 
spiel die Trennung eines Textes in Kapitel, 


Gemeinsam > 
Eine HTML-Seite 
zu zweit editieren 


Rn | - 


Teiischmer 


ndex.htmi - King Kong 


Voriges Symbol Nächstes Symbol Vorige Anderung 


einen ständig sichtbaren Notizbereich zu 
diesen Kapiteln, der mitunter sogar Platz 
für Bilder bietet. 

Mit deutscher Oberfläche gibt es in 
dieser Kategorie nur Ulysses von Bluetec 
und das erheblich einfacher konstruierte 
Avenir von Return Self Software. Wir 
nehmen Apples kostenloses Programm 
Textedit mit in diese Kategorie auf, weil 
wir von einigen Schreibern wissen, die die 
schlichte Oberfläche des Programms bei 
ihrer Arbeit schätzen. Textedit kann in kei- 
ner Kategorie bestehen - wir empfehlen 
trotzdem einen Blick auf einige der Kon- 
zepte in Textedit, da unter anderem die 
Rechtschreibprüfung oder die Auswahl ei- 
ner Schrift in vielen anderen Programmen 
ähnlich beziehungsweise identisch ist. 


Editoren für Techniker 


Wer Texte als Abfolge von Befehlen ver- 
steht, ist Techniker oder Programmierer. 
Die Bedürfnisse dieser Zielgruppe un- 
terscheiden sich stark von den bisher 
beschriebenen: Unter „Layout“ verstehen 
Programmierer, dass zusammengehörige 
Zeilen mit Leerzeichen oder Tabulatoren 
eingerückt sind. Die Buchstaben färbt der 
Editor ein, damit der Programmierer leich- 
ter Kommentare, Variablen oder Befehle 
unterscheiden kann („syntax coloring" 
oder „syntax highlighting"). Wahre Freude 
kommt auf, wenn man die Texte mit kom- 
plexen Such- und Ersetzungsregeln (Stich- 
wort: „grep") bearbeiten kann und wenn 
der Editor anhand der Anfangsbuchsta- 
ben eines Befehls automatisch eine Liste 
von passenden Befehlsworten anbietet 


u 2) „| Zuoriffsxontralie 


. .,. | Indes.htmi F Lesen & Schreiben 
und gleichzeitig Pre re 
i ER E 1073 Ks 
eine ständig ak- SIEIGTOMIDCEINER. = Praan cranOn:R Bo pEWIOV RO VODREN HB LIVE: CRONGEE wer A dau m 
tuelle Voransicht zes Deren 
der Seite im Vor- vaaı 46 # wurian 


dergrund halten 
- das geht nur 
mit Subethaedit. 


| Basis URL 


er ri WEM O TestDocument - Press command-R to preview and whatch t 


Aktualisierung: | Verzögert I] | 0 


‚ testdiv says dan isn't that what you think? I think it is and so 
should you, johnathan archer mwahahaahahahahahah 


Apple Inc 
Outdoors 


Home Appliances 


Home Town 
Wutton It { 
border bottom: Ip wolıd Home Loan 
sorgin: Bj 
} Homer 
wurton I OA 
plays Di i have no right to do this to you, do 17 Too bad, I'm 
| doing it anyway hahal 


% Leerzeichen (4) = IF = Unicode UTF-8) “= Bow 
||| —————— 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Mellel ist unsere Empfehlung für Stu- 
denten und Wissenschaftler - die 
Software funktioniert gut; Fußnoten 
und Inhaltsverzeichnis gehen flott 
von der Hand. Dafür muss man sich 
mit englischem Handbuch und einem 


eingeschränkten Etikettendruck zufrie- 


den geben. Für Techniker empfehlen 


wir Subethaedit, weil die gemeinsame 


Textverarbeitung TEST U 


Walter Mehl, 
Redakteur 


Arbeit an einem Dokument einfach wunderbar funktioniert. 
Vielschreibern legen wir Ulysses ans Herz oder einen Blick auf 
die bisher nur in Englisch erhältliche Software Scrivener 


(www.literatureandlatte.com). 


(„auto completion"). Selbst in dieser Ka- 
tegorie gibt es drei Programme mit deut- 
scher Oberfläche; Smultron von Peter 
Borg ist sogar kostenlos. Dafür fehlt der 
Software aber die Funktion „auto com- 
pletion". Skedit und Subethaedit bieten 
diese praktische Hilfe; Skedit allerdings 
nur für wenige Programmiersprachen. 
Subethaedit dagegen hat mittlerweile 
Kultstatus: Die Software erlaubt, dass 
mehrere gleichzeitig an einem Text arbei- 
ten - vorausgesetzt alle verwenden dafür 
Subethaedit unter Mac-OS X. Subethaedit 
verwendet dafür Apples Bonjour-Technik 
und zeigt in einer kleinen aufklappbaren 
Palette die Namen und iChat-Symbole 
der anderen Mitarbeiter an; im Text un- 
terscheidet man mit Farben, welche Zeile 
von wem stammt. 


Notizen aus dem Testcenter 


Für ganz Eilige kann man das Ergebnis 
des Vergleichs so zusammenfassen: Micro- 
soft Word 2004 ist eine gute Wahl, wenn 
man maximale Kompatibilität mit den 
Kollegen aus der Windows-Welt errei- 
chen will, da dort Office fast auf jedem 
Rechner installiert ist. Die Nutzungssta- 
tistiken zeigen aber, dass selbst unter 
Windows-Fans ein Umdenken einsetzt, 
da der Marktanteil von Alternativen wie 
Openoffice steigt. 

Auf dem Mac leidet Microsoft Office 
heute unter einem altbekannten und 
einem nagelneuen Problem: Alt ist die In- 
kompatibilität mit dem Skriptsystem „Vi- 
sual Basic". Die Mac-Version von Office 
kommt mit einer veralteten Version von 
Visual Basic, so dass bestimmte Skripte, 
die unter Windows tadellos funktionieren, 
auf dem Mac wirkungslos bleiben. Neu ist 
das Problem mit Microsofts „Open XML" 


URL laden 

Neu 

Neues Dokument aus Vorlage 
Öffnen 

Speichern 

Speichern unter... 

Dokument als E-Mail 


Datei bearbeiten 


Direktes Exportieren als PDF 
Datei direkt drucken 
Seitenansicht 


Rechtschreibung 
Automatisch prüfen 


Ausschneiden 
Kopieren 

Einfügen 

Format übertragen 


Rückgängig unmöglich 
Wiederherstellen unmöglich 
Hyperlink 

Tabelle 

Zeichenfunktionen anzeigen 


Suchen & Ersetzen 
Navigator 

Gallery 
Datenquellen 
Steuerzeichen 
Maßstab 


NeoOffice Hilfe 
Direkthilfe 


+ Vielfalt Neooffice (und 
Openoffice) beherrschen alle 
Funktionen, die man aus 
Microsoft Word kennt - und 
noch einige mehr, wie dieser 
Blick in die Werkzeugleiste 


zeigt. 
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2 TEST Textverarbeitung 


Textverarbeitung für Vielschreiber Ausstattung und Bewertung 


Programm 
Hersteller 


Gestestete Version 
Preis 


Testurteil 


Testwertung 


TECHNISCHE ANGABEN 


Sprache 
(* = verkürzte Aufzählung) 


Wörterbuch integriert / erweiterbar 


Rechtschreibprüfung während der 
Eingabe / Korrekturhilfen / Gramma- 
tikprüfung 


Automatische Sicherungskopie 
Druckvorschau im Programm 


Fußnoten / Indexerstellung / Etiket- 
tendruck 


Import von Word-Dokumenten vom 
PC / mit Bildern / mit Tabellen 


Export als Word-Dokument / RTF 


Systemanforderungen 


BEWERTUNG 
Oberfläche 
Lokalisation 
Bedienung 
Geschwindigkeit 
Ausstattung 
Prozessorlast 
BENCHMARK 
Bildimport (Zeit in Sekunden) 
Textimport (Zeit in Sekunden) 


Bemerkungen 


Ulysses 
Blue-Tec 


Macwell 


1.5 
€ (D,A) 80, CHF 109 


Texthilfe mit Kapitel und 
Notizen. Vorzüge: schnell, 
einfache Formatierhilfen, 
Vollbildansicht, guter 
Textexport. Nachteile: 
nur wenig Formatierung 
möglich 


2,0 gut 


Deutsch, Englisch, Fran- 
zösisch* 


ja / ja (von Mac-0S X) 


jaja / nein 


ja (bei jeder Speicherung) 
nein 


nein / nein / nein 
ja / nein / nein 


ja l ja 
ab Mac-05 X 10.4 


einfach 
sehr gut 
einfach 
hoch 
mittel 


gering 


25 
15 


Dokumente teilen sich 
in Text und Notizen auf, 
Projekte bestehen aus 
mehreren Dokumenten, 
Bilder nur in Notizen 
erlaubt 


Textedit 
Apple 


kostenlos 


Im Lieferumfang von Mac- 
05 X. Vorzüge: Import von 
Word- und HTML-Dateien, 
einfache Formatierung 


möglich. Nachteile: geringer 


Funktionsumfang 


3,1 befriedigend 


Deutsch, Englisch, Fran- 
zösisch* 


ja / ja (von Mac-05 X) 


ja/ja/ nein 


ja (bei jeder Speicherung) 
nein 


nein / nein / nein 
ja / nein / ja 


jaja 
ab Mac-05 X 10.4 


einfach 

gut 

nicht ganz einfach 
hoch 

gering 

gering 


15 
15 


keine Möglichkeit zur Ska- 
lierung von Bildern 


Info: Ulysses www.blue-tec.com, Textedit www.apple.com/de, Avenin http://returself.com/ 
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Avenir 


Return Self Software 


v 


2.3.3 
US$ 30 


Hilfreich für Buchautoren 
oder Dramaturgen. Vorzüge: 
Gliederung in Charaktere, 


Kapitel, Serienfolgen. Nach- 


teile: sehr simple Textverar- 
beitung plus Notizbereich 


3,3 befriedigend 


Deutsch, Englisch, Franzö- 
sisch* 


ja / ja (von Mac-05 X) 


ja/ja/nein 


ja (10 Minuten eingestellt) 
nein 


nein / nein / nein 
nein / nein / nein 


ja / nein 


ab Mac-05 X 10.4 


einfach 
gut 
einfach 
hoch 
gering 


gering 


(nicht möglich) 
(nicht möglich) 


Sonderfunktionen wie 
Zeichenzahl / Tag, Phrasen- 
kontrolle, keine Möglichkeit 
zum Import von Text 


(siehe auch Seite 94 in dieser Ausgabe), 
das auf dem Mac momentan nur - mit 
Einschränkungen - mit Neooffice lesbar 
ist. Der von Microsoft versprochene Kon- 
verter ließ bei Redaktionsschluss noch auf 
sich warten. Office ist außerdem die ein- 
zige Software, die nicht als Universal Bi- 
nary - sprich: in einer optimalen Fassung 
für Intel-Macs vorliegt. 


Textverarbeitung für Anspruchsvolle 
Microsoft Word hat drei Konkurrenten, die 
wir jedem Mac-Benutzer zum Selbsttest 
empfehlen: Mellel, Nisus Writer Express 
und Papyrus. Mellel, weil der Entwickler 
vieles einfacher und schöner macht als die 
Damen und Herren bei Microsoft; seien 
es Zeichenzähler, eine Formatierungspa- 
lette, die einfach zu verstehen ist und ein 
System für Fußnoten, Inhaltsverzeichnisse 
und Stichwortverzeichnisse. 

Nisus Writer Express glänzt ähnlich, al- 
lerdings bringt erst die neue und teurere 
Pro-Version einige der Funktionen, die 
Mellel heute schon bietet. Papyrus hat 
die gute Formatierungspalette und das 
System für Fußnoten, Inhalts- und Stich- 
wortverzeichnisse und eine eingebaute 
Datenbank obendrein. Deutlich schwerer 
tun wir uns mit der Bewertung von Rag- 
time. Der Preis des Multifunktionstalents 
schreckt ab; mehr als 800 Euro sind viel 
zu viel, um damit Briefe zu schreiben. 
Doch damit hätte man Ragtime völlig 
falsch verstanden - die Software sollte 
man besser als Layoutsoftware mit Text- 
verarbeitung, Tabellenkalkulation und 
Datenbank verstehen. Diese Funktions- 
vielfalt macht viele Dinge möglich - wir 
kennen Architekten, die fast ihre gesamte 
Büroarbeit in Ragtime erledigen. Sie hat 
aber eine Kehrseite: Wer neu in Ragtime 
einsteigt, muss Zeit mitbringen. 

Openoffice und die Variante Neooffice 
funktionieren auch auf dem Mac, und der 
Preis ist verlockend. Allerdings muss man 
sich darüber im klaren sein, dass beide 
Varianten nur mit einem Hilfskonstrukt 
funktionieren: Openoffice braucht Apples 
Variante des X11-Grafiksystems, die seit 
Mac-OS X 10.4 nicht mehr zur Standard- 
installation gehört. Neooffice dagegen 
braucht Java. Neooffice spricht also nicht 
direkt mit Mac-OS X beziehungsweise mit 
dem Prozessor, sondern zuerst mit einer 
virtuellen Maschine („Java VM"), was die 
Fehlersuche manchmal mühsam macht. 


Textverarbeitung für Techniker Ausstattung und Bewertung 


Programm 
Hersteller 


Gestestete Version 
Preis 


Testurteil 


Testwertung 
TECHNISCHE ANGABEN 


Sprache 
* = verkürzte Aufzählung) 


Wörterbuch integriert / er- 
weiterbar 


Rechtschreibprüfung während 
der Eingabe / Korrekturhilfen / 
Grammatikprüfung 


Automatische Sicherungskopie 
Druckvorschau im Programm 


Fußnoten / Indexerstellung / 
Etikettendruck 


Import von Word-Dokumenten 
vom PC / mit Bildern / mit 
Tabellen 


Export als Word-Dokument / RTF 


Systemanforderungen 


BEWERTUNG 
Oberfläche 
Lokalisation 
Bedienung 
Geschwindigkeit 
Ausstattung 
Prozessorlast 
BENCHMARK 
Bildimport (Zeit in Sekunden) 
Textimport (Zeit in Sekunden) 


BEMERKUNGEN 


Subethaedit 
Coding Monkeys 


Macwell 
2.6.2 
US$ 35 


Editor nicht nur für Gruppenar- 
beit. Vorzüge: reibungslose ge- 
meinsame Arbeit an einer Text- 
datei, Textvervollständigung. 
Nachteile: wenig Unterstützung 
für HTML- und XML-Arbeiten 


2,1 gut 


Deutsch, Englisch, Französisch* 
ja / ja (von Mac-0S X) 
jalja/nein 

nein 
nein 
nein / nein / nein 


nein / nein / nein 


nein / nein 


ab Mac-05 X 10.3.9 


einfach - anspruchsvoll 
sehr gut 

einfach 

schnell 

gut 

gering 


(nicht möglich) 

15 

mehrere Dokumente in einem 
Fenster (Karteikartenreiter), ge- 


meinsame Arbeit an einem Do- 
kument in einem Bonjour-Netz 


Skedit 
Skti 


3.6.1 
US$ 25 


HTML und mehr in einem 
schlanken Editor. Vorzüge: 
klein, schnell, sehr gute 
Textvervollständigung. 
Nachteile: nur für HTML 
und XML 


2,3 gut 


Deutsch, Englisch, Fran- 
zösisch* 


nein / nein 


nein / nein / nein 


nein 
nein 


nein / nein / nein 


nein / nein / nein 


nein / nein 


ab Mac-05 X 10.3 


einfach 

gut 

einfach 
schnell 
befriedigend 
gering 


(nicht möglich) 
55 


Lokalisation teilweise feh- 
lerhaft, reiner HTML und 
XHTML-Editor mit Modulen 
für ASP- und Coldfusion- 
Befehlen 


Info: Coding Monkeys www.codingmonkeys.de, Skti www.skti.org, Peter Borg smultron.sourceforge.net 


Smultron 
Peter Borg 


2.2.1 
kostenlos 


Einfacher Editor für HTML- 
und Textdateien. Vorzüge: 
schnell, gut erweiterbar. 
Nachteile: Funktionen mit 
Fehlern, zum Beispiel Ein- 
gabe widerrufen 


3,1 befriedigend 


Deutsch, Englisch, Fran- 
zösisch* 


ja / ja (von Mac-05 X) 
ja / ja/nein 

nein 
nein 
nein / nein / nein 


nein / nein / nein 


nein / nein 


ab Mac-05 X 10.4.5 


einfach 

gut 

einfach 
mittel 
befriedigend 


gering 


(nicht möglich) 

25 

Texteditor mit Vorlagen 
für HTML, XML, Program- 


miersprachen und Apples 
Plist-Format 


Textverarbeitung TEST U 


SO TESTET MACWELT 
TESTSYSTEM aıs Testrechner ver- 


wenden wir einen iMac 65 (1,8 GHz, 
1,5 GB RAM mit Mac-0$ X 10.4.9) 
und einen Mac Mini (Intel Core Solo, 
1,5 GHz, 2 GB RAM mit 
Mac-0S X 10.4.9). 


TESTVERFAHREN wir verwenden 
alle Programme mit den Standard- 
einstellungen. Wo nötig und vor- 
handen, installieren wir deutsche 
Wörterbücher, Grammatik- oder 
Trennhilfen nach. Wir importieren 
eine Textdatei mit 500.000 Zeichen 
und - wo möglich - ein 1,7 MB 
großes JPEG-Bild. 


Für den Austauschtest mit Word 
öffnen wir ein Word-Dokument von 
Office 2004 für den Mac und eines 
von der PC-Variante. Beide Varianten 
enthalten ein komplexes Word-Lay- 
out mit Fußnoten, Einrückungen, 
Tabellen und Bildern - jeweils basie- 
rend auf einer Vorlage von Microsoft 
für komplexe Broschüren. 


TESTBEWERTUNG oberstes Kri- 
terium ist die Fehlerfreiheit und Ab- 
sturzsicherheit. Die Oberfläche einer 
Textverarbeitung sollte gut struktu- 
riert und übersichtlich sein. Um in 
die Wertung zu kommen, müssen 
alle wichtigen Bereiche lokalisiert 
sein: Menüs und Paletten, Fehler- 
meldungen, Wörterbücher und das 
Installationsprogramm. Wenn eine 
Software gegen Microsoft Word an- 
tritt, muss sie einen Bild- und Tabel- 
lenimport erlauben und Word- und 
RTF-Dokumente exportieren. 


Editoren für Techniker müssen die 
einzelnen Abschnitte technischer 
Dokumente einfärben („syntax co- 
loring” oder „syntax highlighting”) 
sowie Makros für wiederkehrende 
Abschnitte bieten. Text- und Be- 
fehlsvervollständigung („auto com- 
pletion“) ist ein Pluspunkt. 
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2 TEST Textverarbeitung 


Software für Vielschreiber Avenir ist fast 
zu simpel. Eine einfache Texteingabe in 
der Mitte, links die Übersicht über Kapitel, 
Personen, Serienfolgen und Plot. Rechts 
Raum für Notizen. Außerdem gibt es nur 
einen RTF-Export, Word-Dokumente las- 
sen sich nicht erzeugen. Deshalb kann die 
Textverarbeitung Ulysses, die mit der Ver- 
sion 1.5 stark zugelegt hat, die Wertung 


klar für sich entscheiden. Bluetec liefert 
ein zuverlässiges Produkt, das auch mit 
langen Texten nicht überfordert ist und 
sich nicht gegen Bilder in den Notizen 
sperrt. Die Hände können bei Ulysses auf 
der Tastatur bleiben, Eingabefelder und 
Funktionen erreicht man mit Tastenkom- 
binationen - ein Segen für Vielschreiber. 
Die Vollbildansicht arbeitet sehr gut. 


Editoren für Programmierer Subethae- 
dit ist ein hervorragendes Produkt. Die 
Arbeitsgeschwindigkeit ist hoch, seit Ver- 
sion 2.6 kann man mehrere Dokumente 
in einem Fenster offen halten, die Ober- 
fläche ähnelt den „Tabs“ des Internet- 
Browsers Safari. Wenn man dann mehrere 
Entwickler einlädt, gemeinsam an einem 
Dokument zu arbeiten, fällt den Kollegen 


Anspruchsvolle Textverarbeitung mit Layouthilfen Ausstattung und Bewertung 


Programm 
Hersteller 


Gestestete Version 
Preis 


Testurteil 


Testwertung 

TECHNISCHE DATEN 
Sprache (* = verkürzte Aufzählung) 
Wörterbuch integriert / erweiterbar 


Rechtschreibprüfung während der Eingabe 
I Korrekturhilfen / Grammatikprüfung 


Automatische Sicherungskopie 
Druckvorschau 
Fußnoten / Indexerstellung / Etikettendruck 


Import von Word-Dokumenten vom PCI 
mit Bildern / mit Tabellen 


Export als Word-Dokument / RTF 
Systemanforderungen 


BEWERTUNG 
Oberfläche 
Lokalisation 
Bedienung 
Geschwindigkeit 
Ausstattung 
Prozessorlast 
BENCHMARK 
Bildimport (Zeit in Sekunden) 
Textimport (Zeit in Sekunden) 
BEMERKUNGEN 


Mellel 
Redlex 


2.2.1 
US$ 50 


TESTSIEGER 


Starker Aufsteiger in die Word-Liga. 
Vorzüge: schnell, gut lokalisiert, 
enormer Funktionsumfang. Nach- 
teile: Import und Export von Word- 
Dokumenten nur befriedigend 


1,8 gut 


Deutsch, Englisch, Französisch* 
ja / ja (von Mac-05 X) 
ja/ja/nein 


ja (30 Minuten voreingestellt) 
nein 

ja / ja / ein Etikett pro Dokument 
ja / nein / ja 


jalja 
ab Mac-05 X 10.3 


einfach 
gut 
einfach 
schnell 
gut 
gering 


15 
15 


Nur ein Adressetikett pro Doku- 
ment, Schnittstelle für Bibliogra- 
phiesoftware, Trennhilfen 


Papyrus 
R.O.M. 


12.5 
€ (D,A) 99, CHF 162 


Textverarbeitung mit vielen Lay- 
outhilfen. Vorzüge: schnell, sehr 
gute Ausstattung, guter Import 
und Export. Nachteile: Design 
wirkt etwas altbacken 


1,9 gut 


Deutsch, Englisch 
jalja 
ja/ja/nein 


ja (10 Minuten voreingestellt) 
nein 

jaljalja 

jaljalja 


jalja 
ab Mac-05 X 10.3 


einfach 
sehr gut 
einfach 
gut 

gut 
gering 


25 
35 


Stellenweise fehlerhaft (Fenster 
teilweise abgeschnitten) 


Info: Redlex www.redlers.com, R.O.M. www.papyrus.de, Microsoft www.microsoft.com/mac, Ragtime GmbH www.ragtime.de, 
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Word 
Microsoft 


11.3.4 


Nur im Paket Office 2004: 
€ (D,A) 500, CHF 849 


Quasi-Standard. Vorzüge: an- 
sehnliche Oberfläche, enormer 
Funktionsumfang, beste Kompa- 
tibilität. Nachteile: teuer, Bedie- 
nung stellenweise kompliziert 


2,0 gut 


Deutsch, Englisch, Französisch* 
jalja 
jalja 


ja 
jaljalja 
jaljalja 


jalja 
ab Mac-05 X 10.2.8 


einfach - komplex 
gut 

einfach - schwierig 
gut 

enorm 

mittel 


25 
35 


sehr gute Kompatibilität mit 
Word für Windows, Bedienung 
stellenweise komplex 


Ragtime 
Ragtime GmbH 


6.0.1 
€ (D,A) 868, CHF 1420 


Kalkulations-Datenbank-Lay- 
outsoftware. Vorzüge: enormer 
Funktionsumfang, Datenbank- 
anschluss. Nachteile: teuer, 
Einarbeitung braucht Zeit 


2,1 gut 


Deutsch, Englisch, Französisch* 
jalja 
nein / nein / nein 


nein 

nein 

jaljalja 

Absturz beim Import 


jalja 
ab MacOS X 10.3.5 


komplex 
gut 
schwierig 
gut 
gigantisch 
mittel 


25 

25 

Stellenweise fehlerhaft (JPEG- 
Bearbeitung, Word-Import), 
guter Kundendienst, kein Zoom 
im Text möglich 


aus dem Windows-Lager in der Regel das 
Kinn auf die Brust - Vergleichbares ist un- 
ter Windows unbekannt. Dagegen wirkt 
Skedit auf den ersten Blick harmlos. Wenn 
man damit aber beispielsweise HTML- 
Code entwickelt, lernt man die Funktion 
„Autocompletion" schätzen: Es braucht 
nur wenige Tastenanschläge, bis ein Be- 
fehl mit Endmarkierung eingetippt ist. 


Fazit 


Es muss nicht immer Word sein. Die Soft- 
ware aus dem Hause Microsoft hat ihre 
Vorteile. Zum Beispiel lässt sie sich auf 
dem Mac ganz ähnlich bedienen wie un- 
ter Windows und ist trotzdem sehr gut in 
Mac-OS X integriert. Wer sich nicht an 
diesen Standard gebunden fühlt, findet 


Textverarbeitung TEST U 


für die Textverarbeitung ein reichhaltiges 
Angebot. Fast alle Produkte im Test funk- 
tionieren hervorragend, die Softwarequa- 
lität ist hoch. Wir empfehlen ausdrücklich 
einen Blick auf die Bilder der Produkte im 
Internet (siehe rechts) und einen persön- 
lichen Test der Produkte auf der Heft-CD. 
Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


Writer Express 
Nisus 


> 


2.7 
US$ 45 


Aufsteiger in die Word-Liga. 
Vorzüge: sehr gute Oberfläche. 
Nachteile: kein Inhaltsver- 
zeichnis, geringer Funktions- 
umfang 


2,4 gut 


Deutsch, Englisch, Französisch* 
ja / ja (von Mac-05 X) 
ja/ja/nein 


nein / aktivierbar 
ja 

ja / nein / nein 
jaljalja 


jalja 
ab Mac-05 X 10.3.9 


einfach 
gut 
einfach 
schnell 
gut 
gering 


35 
us 


Fehler beim Export in das 
Word-Format mit Postscript- 
Schriften 


Neooffice 


Patrick Luby und 
Edward Peterlin 


2.1 
kostenlos 


Bürokomplettpaket. Vorzüge: 
enormer Funktionsumfang, sehr 
gute Kompatibilität mit Word. 
Nachteile: ungewöhnliche Bedie- 
nung, Lokalisation befriedigend 


2,6 befriedigend 


Deutsch, Englisch, Französisch* 
jalja 
jalja/nein 


ja (15 Minuten voreingestellt) 
ja 

jaljalja 

jaljalja 


jalja 
ab Mac-05X 10.3, ab Java VM 1.4 


komplex 
befriedigend 
schwierig 
mittel 
enorm 
mittel 


3 

105 

ungewöhnliche Oberfläche, 
gelegentlich langsam, deutsche 
Wörterbücher müssen zusätzlich 
installiert werden 


Openoffice Writer 
Open Source 


2.2 
kostenlos 


Bürokomplettpaket. Vorzüge: enormer 
Funktionsumfang, gute Kompatibilität 
mit Word. Nachteile: ungewöhnliche Be- 
dienung, Schwächen in der Lokalisation, 
benötigt X11-Software 


2,8 befriedigend 


Deutsch, Englisch, Französisch* 
jalja 
jal/ja/ nein 


ja (15 Minuten voreingestellt) 
ja 
jaljalja 
jaljalja 


jalja 
ab Mac-05 X 10.3.4, Apple X11 oder XDar- 
win 1.0 


komplex 
befriedigend 
schwierig 
mittel 
enorm 

mittel 


35 
105 


Stellenweise Fehler in der Lokalisation, 
ungewöhnliche Oberfläche, gelegentlich 
langsam, setzt Installation von X11 voraus 


2.0.2 


Nur im Paket iWork 06: 

€ (D,A) 79, CHF 109 

Ansehnliche Layoutsoftware. 
Vorzüge: erstklassige Vorlagen, 
angenehme Arbeit. Nachteile: bei 
größeren Textmengen langsam, 
Einarbeitung notwendig 


2,8 befriedigend 


Deutsch, Englisch, Französisch* 
ja / ja (von Mac-0S$ X) 
jalja/ nein 


nein 
nein 
jaljalja 
jaljalja 


jalja 
ab Mac-05 X 10.3.9, ab Quicktime 
7.0.3 


einfach 

sehr gut 

anfangs schwierig 
mittel bis langsam 
gut 

hoch 


25 
55 
Langsam bei großen Dokumenten 


@ 6 
ONLINE UND 
AUF CD 


Die meisten der von uns 
getesteten Textverarbei- 
tungen finden Sie auf der 
Heft-CD. Mehr Testbilder 
auf Macwelt Online: 


Webcode 345227 


Abiword 
Abisource Community 


2.4.5 
kostenlos 


Ansprechender Editor mit 
Schwächen. Vorzüge: Preis, 
einfach bedienbar. Nachteile: 
Programmierfehler, langsam 


4,1 ausreichend 


Deutsch, Englisch, Französisch* 
jalja 
ja / Unterstreichung / nein 


ja (5 Minuten voreingestellt) 
ja 

jal 

ja / ohne Bilder* I ja 

(* Programmabsturz) 

jalja 

ab Mac-05 X 10.2 


einfach 
befriedigend 
einfach 
langsam 
mittel 

hoch 


48s 

193 5 

Fehler in der Lokalisation, Ab- 
sturz nach Bildimport, Wörter- 
buch nicht erweiterbar, falsche 
Warnhinweise 


Nisus www.nisus.com, Patrick Luby und Edward Peterlin www.neooffice.org, Open Source de.openoffice.org, Apple www.apple.com/iworks/, Abisource Community www.abisource.com 
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Dieser Ausschnitt der Auf- 
nahme eines Lokomotiven- 
antriebs zeigt besonders 

die Unterschiede, die beim 
Bildmaterial einer Nikon 
DIx auftreten. Die Aperture- 
Konvertierung auf der linken 
Seite lässt Detail, Schärfe 
und Farbbrillianz vermissen, 
Lightroom (rechts) löst diese 
Aufgabe deutlich besser. 


DIGITALE LABORE 


Digitale Bilder dominie- 
ren das Berufsfeld der 
Fotografen. Höchste Zeit 
also, dass sich Software- 
hersteller der besonderen 
Arbeitsabläufe dieses 
Berufszweiges annehmen 
und spezialisierte Lö- 
sungen anbieten. Macwelt 
vergleicht die Programme 
Aperture von Apple und 
Lightroom von Adobe, die 
sich beide als Lösung für 
die Anforderungen des 
digitalen Fotohandwerks 
andienen. 
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Software für Fotografen 


MUDSCATZUNEF @ 151% (RCB/8] 
3 ' 


EN 


Entscheidung in 
der Dunkelkammer 


Lang hat sich Adobe Zeit gelassen mit der Betaphase seiner Fotosoftware 
Lightroom. Doch das Unternehmen wollte nicht Apples Fehler wiederholen, mit 
einer zu früh veröffentlichten Software die Anwender zu verärgern 


Die ständige Steigerung von Bildqualität 
und Aufnahmefrequenz fotografischer 
Systeme und deren stetiger Preisverfall 
beeinflussen die Arbeitsabläufe von Fo- 
tografen, denn sie müssen die wachsende 
Flut digitaler Bilder mit geeigneter Soft- 
ware in Bahnen lenken. Bildbetrachter, 
die Datenbestände sichten und mit Sor- 
tierkriterien versehen, gibt es eine ganze 
Reihe. Aber die besondere Aufgabe 
besteht darin, nicht nur Bildformate wie 
TIFF oder JPEG anzusehen, sondern spe- 
zifische Rohdaten, die diverse Digital- 
kameramodelle liefern, auszulesen und 
schnell darzustellen. Denn die Rohdaten, 
die Kamerasensoren liefern - auch als 
Raw-Format bezeichnet - müssen auf be- 


sondere Art behandelt werden. Drückt ein 
Fotograf auf den Auslöser seiner Digital- 
kamera, kann er die nötige Bildwandlung 
der in die Kamera eingebauten Elektronik 
überlassen oder alternativ einer Software. 
Kamerahardware lässt sich nicht ohne 
Weiteres an technische Änderungen an- 
passen. Ihre Rechenleistung ist durch die 
Anforderungen der Miniaturisierung ein- 
geschränkt. 

Die Vorteile einer softwarebasierten 
Umwandlung liegen auf der Hand. Eine 
Software kann laufend angepasst und 
in ihrer Verarbeitungsqualität verfeinert 
werden. Zudem kann sie bei der Bild- 
wandlung auf die Leistungsfähigkeit hoch 
getakteter Prozessoren, breiter System- 


busse und schneller Festplatten zurück- 
greifen. Daher lassen sich Bilder direkt 
beim Fotografieren in Formaten wie JPEG 
oder TIFF speichern. Oder man nutzt die 
Option - wie es die Profis meist tun - die 
unveränderten Daten, die der Kamerachip 
bei der Aufnahme liefert, im Raw-Format 
zu speichern und sie anschließend mittels 
spezieller Software zu „entwickeln“. Dabei 
bleibt die Originaldatei während des ge- 
samten Verarbeitungsprozesses erhalten, 
die Bildmanipulationen wie Belichtung, 
Helligkeit, Farbton oder Schärfe, werden 
je nach Arbeitsweise eines Programms, 
nur in Zusatzdateien als Referenz auf- 
bewahrt (XMP Format). Das führt dazu, 
dass ein entwickeltes Motiv, je nach- 
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dem durch welche Software gewandelt, 
möglicherweise Unterschiede aufweist. 
Besonders die Kamerahersteller wissen 
um die letzten Geheimnisse ihrer Geräte. 
Dritthersteller wie Apple und Adobe müs- 
sen durch geschickte Entwicklungsarbeit 
herausfinden, wie aus den Quelldaten ein 
möglichst optimales Bild zu generieren ist. 
Die Hersteller werden auch nicht großzü- 
gig Informationen preisgeben, denn sie 
sind am Absatz eigener Softwareprodukte 
interessiert. 


Aperture 1.5.2 


Mit Präsentation der ersten Version der 
Software Aperture Ende 2005 wirbelte 
Apple mächtig Staub in der Fotografen- 
szene auf. Eine revolutionäre Benutzer- 
oberfläche, die sich an die Gestaltung 
der anderen Pro-Applikationen von Apple 
anlehnt, gepaart mit innovativen Bild- 
betrachtungs- und Sortiermechanismen 
sollte die Verarbeitung von Kameraroh- 
daten durch Fotografen revolutionieren. 
Doch Anwender beklagten bei den ersten 
Fassungen die extremen Hardwareanfor- 
derungen und mangelnde Stabilität. Ver- 
schwundene Bilder, die geringe Anzahl 
unterstützter Kameras und ein vergleichs- 
weise hoher Preis kratzten am Image der 
Software. Eine Reihe von Gratis-Updates, 
Einkaufsgutscheinen und eine deutliche 
Reduktion des Preises sollten Anwender 


« Ebenbürtig Abhängig 
vom Motivtyp sind bei 
dieser Konvertierung auf 
den ersten Blick keine 
Unterschiede zu erken- 
nen. Bei dieser Aufnahme 
einer Nikon D2x ist die 
Wandlung von Lightroom 
(links) nicht von der Aper- 
ture-Wandlung zu unter- 
scheiden. 


positiv stimmen. Die inzwischen vorlie- 
gende Version 1.5 macht auf den ersten 
Blick auch einen guten Eindruck. 


Übersicht 


Aperture bietet Fotografen ein auf ihre 
Bedürfnisse zugeschnittenes Spektrum an 
Funktionen. Alle Arbeitsschritte und Funk- 
tionsbereiche konzentrieren sich innerhalb 
der geschlossenen Aperture-Oberfläche, 
die sich vom Design an die Gestaltung 
der Pro-Applikationen aus dem Hause 
Apple anlehnt. Vorteil dieser Arbeitsum- 


gebung soll die Konzentration auf das 
Motiv sowie die zügige Bildbeurteilung 
und -auswahl sein. 

Beim ersten Programmstart oder spä- 
ter in den Programmvoreinstellungen legt 
der Fotograf fest, ob Aperture oder ein 
anderes Programm für den Import von 
Bildern von der Digitalkamera auf die 
Festplatte verwendet wird. Nutzt man 
Aperture, zeigt ein beim Anschließen der 
Kamera automatisch aufspringender Dia- 
log den Inhalt der Speicherkarte einer Ka- 
mera und generiert Vorschaubilder. Nach 


Info Unterstützung für Kameras 


Ein wesentlicher Aspekt der Leistungsfähigkeit 
eines digitalen Fotolabors ist die Kompatibilität zu 
diversen Kameraherstellern. Beide Testkandidaten 
orientieren sich an der professionellen digitalen 
Spiegelreflexfotografie. Konsumer-Kameras blei- 
ben aber nicht außen vor. 


Gute Werkzeuge 

Alle Kamerahersteller bieten unterschiedlich gut 
gemachte Werkzeuge, um Bilder von den Kameras 
auf die Festplatte zu laden und sie anschließend 
in gewünschte Zielformate zu wandeln. Ein Bei- 
spiel sei mit Nikon Capture NX genannt, dessen 
Raw-Wandlung von Nikon-Dateien hervorragend 
aber derart schleppend ist, dass man gerne nach 
Alternativen wie Aperture oder Lightroom sucht. 


Der typische Arbeitsablauf professioneller Digi- 
talfotografen bei der Verwendung des Raw-For- 
mates, gestaltet sich folgendermaßen: Die Bilder 
gelangen auf Datenträgern wie Compact-Flash- 
Karten über Adapter in den Rechner oder werden 
direkt per USB oder Firewire auf die Festplatte ge- 
laden. Anschließend generiert die Fotolaborsoft- 
ware aussagekräftige Vorschaubilder. Verschiedene 
Sichtungs- und Sortiermechanismen verhelfen 
nun dem Fotografen zu einer raschen Übersicht. 
Eindeutige Bewertungs- und Markierungsoptionen 
helfen bei der Kategorisierung von Bildern und 
deren Verschlagwortung zu Themenkomplexen. 
Ebenso wichtig ist das Auslesen der Kameradaten, 
die mit jedem Digitalfoto gespeichert werden 
(EXIF, IPTC), um die Fotos danach zu analysieren. 
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Leuchttisch > 

Auf dem Leucht- 
tisch arrangiert der 
Fotograf das Bild- 
material und sor- 
tiert nach Themen 
und Qualitätskrite- 
rien. Dabei können 
die Motive skaliert, 
verschoben und ge- 
stapelt werden. 
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Auswahl der gewünschten Bilder definiert 
man noch ein Zielprojekt und schon sam- 
melt Aperture die Bilder ein. Dem Anwen- 
der bleiben dabei zwei Möglichkeiten, 
seine Bilddaten zu verwalten. Entweder 
legt Aperture alle importierten Bilder 
in ein Verzeichnissystem, bei dem man 
nicht ohne weiteres über den Finder an 
die Originale gelangt. Oder es bestehen 
Ordner im Finder, deren Inhalt Aperture 
an Ort und Stelle belässt und lediglich 
die Vorschaudateien für die Ansicht neu 
generiert. Bei dieser Arbeitsweise stehen 
die Bilder auch anderen Programmen zur 
Verfügung. Zusätzlich lassen sich ein oder 
mehrere Laufwerke als dezidierte Backup- 
Medien definieren, in die Bilder und Vari- 
ationen automatisch gesichert werden. 


Innovative Arbeitsumgebung 


Ein Bereich am oberen Bildschirmrand 
- die Werkzeugleiste - organisiert mit 
aussagekräftigen Symbolen Arbeits- 
schritte wie Bildimport von der Kamera 
oder Festplatte, Anlegen und Verwalten 
von Projekten, Alben, Fotobüchern und 
Webgalerien. Per Mausklick können aus- 


« Importdialog 
Der Importdialog 
von Aperture 
präsentiert eine 
Vorschau der zu 
importierenden 
Dateien unabhän- 
gig davon, ob sich 
diese auf einer 
Speicherkarte oder 
einem Ordner auf 
der Festplatte be- 
finden. 
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gewählte Bilder auf einem Leuchttisch 
positioniert, als Diashow ausgegeben 
oder per Mail versendet werden. Zudem 
lassen sich Kopien der Originale oder Ko- 
pien der Arbeitsdateien anlegen. Auf der 
rechten Seite der Werkzeugleiste finden 
sich Funktionen für Auswahl, Rotation, 
Ausrichtung und zum Beschneiden des 
Formates. Das Werkzeug „Spot & Patch" 
repariert auf unterschiedliche Weise Bild- 
störungen, hervorgerufen durch lästige 
Schmutzanhaftungen der Kamerasen- 
soren. Ein „Rote-Augen"-Werkzeug repa- 
riert die roten Reflektionen von Blitzge- 
räten im Augenhintergrund. Praktisch ist 
auch das Werkzeug „Lift" und „Stamp", 
das Korrekturen etwa bei Belichtung oder 
Tonwert aufnimmt und per Mausklick auf 
andere Bilder einer Serie überträgt. 

Ein innovatives Lupen-Werkzeug zeigt 
Bildbereiche vergrößert an, ohne das ge- 
samte Motiv zu skalieren. Eine Schwebe- 
palette erlaubt es, festgelegte Stichwörter 
per Drag-and-drop Motiven der Bildsamm- 
lung zuzuordnen. Zwei Symbole zeigen 
wahlweise oder kombiniert die Einstellun- 
gen für Anpassungen und Metadaten, die 


dann einen großen Bereich auf der rech- 
ten Monitorhälfte einnehmen. 

Eine Übersicht der in Aperture verfüg- 
baren Bilder, die an die Sortierung von 
iPhoto erinnert, befindet sich am Rande 
der linken Bildschirmhälfte. Aperture or- 
ganisiert Bildmaterial laut Voreinstellung 
zentral in der Bibliothek. Hier erscheinen 
alle aufgenommenen Motive entweder 
komplett sichtbar oder nach Kriterien 
differenziert. Gliederungen der Bibliothek 
sind beispielsweise Bewertungen, die der 
Anwender jedem Foto zuordnet, oder der 
Aufnahmezeitpunkt. 

Für die individuelle Bearbeitung einer 
Reihe von Aufnahmen kann der Fotograf 
Projekte anlegen, die als Container für 
verschiedene Themen einer Serie fungie- 
ren. Ein Projekt zeigt immer alle Aufnah- 
men an. Innerhalb eines Projektes können 
zusätzliche Fotoalben mit verschiedenen 
Themenschwerpunkten angelegt werden. 
So kann ein Projekt über Gartenbegrü- 
nung ein Album „Blumen" und ein Album 
„Bäume" enthalten. Das macht die indivi- 
duelle Bearbeitung übersichtlicher. 

Zur Sichtung des Materials genügt 
ein Mausklick auf den gewünschten Be- 
reich der Projektübersicht, und die Fotos 
erscheinen in der Bildschirmmitte in den 
Ansichtsmodi „Viewer" und „Browser". 
Die Browser-Ansicht präsentiert eine 
Übersicht der Aufnahmen wahlweise als 
Vorschaubilder oder tabellarisch mit An- 
gabe der Metadaten wie Aufnahmeda- 
tum, Blende oder Verschlusszeit. Ein aktu- 
ell ausgewähltes Motiv erscheint zur ge- 
naueren Sichtung im Viewer-Fenster. Für 
Steuerung, Bearbeitung und Bewertung 
der im Viewer sichtbaren Bilder dient die 
am unteren Bildschirmrand positionierte 
Kontrollleiste mit ihren Werkzeugen. Zwei 
Knöpfe dienen der Bildrotation ins Hoch- 
oder Querformat. Mit weiteren vier Knöp- 
fen bewertet der Fotograf die Bilder wäh- 
rend der Sichtung und navigiert mit den 
Tasten „Bild-vorwärts" und „Bild-zurück". 

Zur Kontrolle der vorgenommenen 
Bearbeitungen, kann man zwischen Ori- 
ginalbild und Arbeitskopie hin- und her- 
schalten, Bildpaare vergleichen oder mit 
Bildstapeln hantieren. 


Feinabstimmung im Detail 


Wählt der Fotograf ein Motiv im Browser 
aus, kann er zur Detailbearbeitung über- 
gehen. Ein farbiges Histogramm zeigt 


die Tonwertverteilung im Bild an, RGB- 
Werte können an beliebigen Pixeln im 
Bild gemessen und angezeigt werden. 
Die Raw-Feinabstimmung zeigt vom Ka- 
meratyp abhängige Optionen. Dazu ge- 
hören Farbverstärkung, Scharfzeichnen 
und Schärfen von Kanten. Zur Unterdrü- 
ckung von Bildstörungen können Farben 
weichgezeichnet und ein automatischer 
Rauschabgleich eingeschaltet werden. 
Für Anwender älterer Aperture-Versionen, 
besteht die Möglichkeit, Version 1.0 der 
Raw-Feinabstimmung einzuschalten, um 
die mit Vorversionen getätigten Bearbei- 
tungen zu erhalten. Denn diese haben ab 
Version 1.1 andere Auswirkungen. 


Arbeit mit Farbkanälen 


Neben Belichtung, Sättigung, Helligkeit 
und Kontrast, kann auch die Färbung 
von Schwarz, Grau und Weißpunkt bear- 
beitet werden. Global oder innerhalb der 
einzelnen Farbkanäle RGB bearbeitet der 
Fotograf separat die Tonwerte. Vielfältige 
Einstellmöglichkeiten existieren auch für 
die Manipulation von Glanzlichtern und 
Schatten. Hier kann man Radius, Farb- 
korrektur, die Balance zwischen oberen 
und unteren Tonwerten und den Kontrast 
einstellen. Für die nachträgliche Verschie- 
bung des Weißabgleichs lassen sich Farb- 
temperatur und die Färbung verändern. 
Mit einer Pipette nimmt man einen neut- 
ral grauen Bildbereich als Eichwert auf. 


Zusätzlich kann für die Grundfarben Rot, 
Gelb, Grün, Cyan, Blau und Magenta in- 
dividuell Farbton, Sättigung, Leuchtkraft 
und die Ausdehnung auf das Farbspek- 
trum bearbeitet werden. 

Wer sich durch die Bildschirmauftei- 
lung eingeengt fühlt, kann in den Voll- 
bildmodus schalten. Die gewünschte 
Bildauswahl erscheint formatfüllend auf 
einem oder mehreren Bildschirmen und 
die Arbeitspaletten und Werkzeuge zei- 
gen sich über einen dem Dock ähnlichen 
Mechanismus an der oberen Bildschirm- 
kante. Die Paletten „Schlagwörter" und 
„Anpassungen" lassen sich frei schwe- 
bend beliebig positionieren. 


| Kaufentscheidung Fotosoftware 


WENN ... 


> Sie eine rasche Vorschau von Bildern in 
einem Ordner erhalten möchten ... 


> Sie im JPEG oder TIFF-Format möglichst 
unkompliziert Bilder von der Kamera la- 
den und sichten wollen ... 


> Sie neben Bildern auch Filme oder Töne 
auf der Festplatte verwalten möchten ... 


> Sie Digitalfotos im Raw-Format ansehen 
und bearbeiten müssen ... 


> Sie Digitalfotos im Raw-Format ansehen 
und bearbeiten müssen und die Einbin- 
dung in die Apple Produktpalette und 
deren Services wie .Mac wichtig sind ... 


> Sie Digitalfotos im Raw-Format ansehen, 
bearbeiten und die plattformübergrei- 
fende Verbindung zur Adobe Produktpa- 
lette benötigen ... 


DANN ... 


> reichten Bridge oder die Shareware Gra- 
fic Converter vollkommen aus. 


> dann sind Sie mit dem ilife-Produkt 
iPhoto gut ausgestattet. 


> dann sollten Sie zu einer Medienver- 
waltungssoftware wie Portfolio greifen. 


> dann greifen Sie zu Aperture, Lightroom, 
iView Media Pro oder Fotostation. 


> dann greifen Sie zu Aperture. 


> dann greifen Sie zu Lightroom. 
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Lightroom 1.0 


Einige Zeit nach der Veröffentlichung der 
Fotolaborsoftware Aperture keimten erste 
Gerüchte auf, Adobe arbeite ebenfalls an 
einer außergewöhnlichen Software für die 
Digitalfotografie. Fast anderthalb Jahre 
nach Veröffentlichung von Aperture, nach 
einer langen und teilweise öffentlichen 
Betatestphase, ist das finale Produkt in 
Version 1.0 auf dem Markt. 


Übersicht mit Arbeitsumge- 
bungen 


Die Benutzeroberfläche von Lightroom 
gliedert sich auf den ersten Blick ähn- 
lich der von Aperture. Dennoch finden 
sich Unterschiede, die über das Erschei- 
nungsbild hinausgehen. Zunächst bietet 
Lightroom fünf miteinander vernetzte 
Arbeitsumgebungen an: Bibliothek, Ent- 
wickeln, Diashow, Drucken und Web. 
Jede Arbeitsumgebung bietet spezifische 
Hilfsmittel. Per Mausklick auf die Schlag- 
worte am oberen rechten Bildschirmrand 
wechselt der Nutzer zwischen den Umge- 
bungen. Im Bibliotheksbereich importiert 
und sichtet der Digitalfotograf seine Bil- 
dersammlungen. Sobald eine Speicher- 
karte erkannt wird, meldet sich Lightroom 
- sofern voreingestellt - und möchte das 
Material importieren. Alternativ besteht 
die Möglichkeit, einen Ordner zu überwa- 
chen und sobald dort Bilddaten eingehen, 
diese automatisch zu importieren. Das ist 
nützlich, wenn man mit Geräten arbeitet, 
die eine spezielle Software benötigen, 
um Bilder auf die Festplatte zu laden. 
Die Raw-Umwandlung von Lightroom 


« Werkzeuge Nach 
dem Bildimport 
können mit ver- 
schiedenen Werk- 
zeugen Belichtung, 
Weißabgleich und 
Farbtöne des Bildes 
differenziert nach- 
bearbeitet werden. 
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Im Bibliotheksbe- 
reich von Lightroom 
importiert, sichtet 
und ordnet der 
Fotograf die Bilder- 
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« Werkzeugkasten 
Für die Feinab- 
stimmung stehen 
im Bereich „Ent- 
wickeln" verschie- 
dene Werkzeuge 
wie Histogramm 
und Gradationskur- 
ven zur Verfügung. 


basiert auf dem Photoshop Plug-in Ca- 
mera-Raw 3.7 und verspricht volle In- 
teroperabilität der Daten zwischen den 
beiden Programmen, sofern die aktuelle 
Version installiert ist. Zusätzlich muss die 
Option „Änderungen automatisch in XMP 
speichern“ unter „Lightroom > Voreinstel- 
lungen > Dateimanagement" eingeschal- 
tet sein. Dann steht einem reibungslosen 
Austausch nichts mehr im Wege und die 
Einstellungen, die Anwender mit Camera- 
Raw an ihren Bildern vorgenommen ha- 
ben, sind auch in Lightroom sichtbar. 
Nach Import der Daten landen diese 
nun in gewünschten Verzeichnissen auf 
der Festplatte und lassen sich im Biblio- 
theksbereich sichten und einstellen. Da- 
bei können schon während des Imports 
Dateinamen verändert oder Stichworte 
vergeben werden. Die Bedienfelder am 
linken Bildschirmrand zeigen das bear- 
beitete Bild oder einen Ausschnitt an. 
Dort stehen die Bibliotheksbezeichnung, 
Suchfunktionen, die Ordner in denen Bil- 
der lagern, Stichworte, die den Bildern 
angehängt werden, sowie die Metadaten- 
sortierung. Am unteren Bildschirmrand 
werden alle Bilder eines gewünschten 


Verzeichnisses in einer horizontalen Leis- 
te dargestellt. Die Filteroptionen rechts 
schränken die Auswahl dargestellter Bil- 
der auf Wunsch weiter ein. 

In der Bildschirmmitte lassen sich 
Bilder sowohl in der Übersicht als in der 
Lupenansicht darstellen. Ebenso stehen 
Vergleichs- und Überprüfungsansicht 
zur Auswahl, bei denen zwei oder meh- 
rere Motive vergrößert beurteilt werden 
können. Im Bedienfeld auf dem rechten 
Bildschirmrand können unter der Bezeich- 
nung „Ad-hoc-Entwicklung" vereinfachte 
Raw-Einstellungen angewendet werden. 
Dabei zeigt ein farbiges Histogramm die 
Auswirkungen auf die Farbkanäle. Im Be- 
reich „Stichwörter festlegen" kann impor- 
tiertes Material rasch bezeichnet werden. 
Eine Übersicht der Metadaten hilft bei 
der nachträglichen Analyse des Bildma- 
terials. 


Feinarbeiten in der 
Entwicklung 


Um die Bilder einer detaillierten Bear- 
beitung zu unterwerfen, wechselt der 
Fotograf in den Bereich „Entwickeln“. 
Eine Liste an Vorgaben, die durch indivi- 


duelle Einstellungen verlängert werden 
kann, wandelt Bilder in Graustufen, färbt 
sie monochrom ein oder wendet Grada- 
tionskurven an. Zwischenschritte sind 
als Schnappschüsse speicherbar. Eine 
Protokollübersicht zeigt die durchgeführ- 
ten Bearbeitungsschritte und ermöglicht 
es, gezielt innerhalb der Liste Schritte 
rückgängig zu machen. Mit einem Frei- 
stell-Werkzeug können Bildausschnitte 
definiert und Winkel begradigt werden. 
Das obligatorische Rote-Augen-Werkzeug 
korrigiert Lichtreflexe. Kopierstempel und 
Reparatur-Werkzeug entfernen Bildstörun- 
gen, die von Schmutzanhaftungen an der 
Kamerahardware stammen. 

Wirft man einen Blick auf die Einstel- 

lungen am rechten Bildschirmrand, findet 
man Optionen zur Feinabstimmung des 
Fotomaterials. 
n den Grundeinstellungen definiert 
der Anwender den Weißabgleich manuell 
oder mit Hilfe einer Pipette. Weitere Ein- 
stellmöglichkeiten betreffen Belichtung, 
Lichterkorrektur, Schwarzpunkt, Helligkeit 
und Kontrast sowie weitere Manipulati- 
onsmöglichkeiten für Farben. 


Gezielte Farbmanipulation 


Mittels einer Gradationskurve können 
Lichter und Tiefen sowie helle und dunkle 
Farbtöne gezielt bearbeitet werden. Zur 
weiteren Bearbeitung können verschie- 
dene Farbmodelle herangezogen werden, 
mit denen sich gezielt einzelne Farben 
verstärken oder abschwächen lassen. Wei- 
tere Bearbeitungsmöglichkeiten beziehen 
sich auf getrennte Handhabung von Lich- 
tern und Schatten, deren Farbton und 
Sättigung verändert werden kann. 

Um Bilddetails herauszuarbeiten, 
kann die Schärfe verstärkt werden. Digi- 
talbilder, die mit einer hohen ISO-Zahl 
aufgenommen wurden, tendieren zu ver- 
stärktem Bildrauschen, das über weitere 
Einstellungen zu unterdrücken ist. 

Spannend wird es weiter unten. Dort 
finden sich nützliche Optionen für die 
Objektivkorrektur. Farbfehler von Objek- 
tiven, ausgelöst durch unterschiedliche 
Wellenlängen des Lichts, bezeichnet man 
als chromatische Aberration, die sich 
verringern lassen. Ebenso kann die Vig- 
nettierung, eine durch den Lichtweg in- 
nerhalb eines Objektives hervorgerufene 
Abschattung zum Bildrand, aufgehellt 
werden. Spezialisten können im Bereich 


„Kamerakalibrierung" ganz individuelle 
Einstellungen für die Eigenheiten ihrer 
Kamerahardware festlegen und zur An- 
wendung bringen. 


Vorführung und Ausgabe 


Für eine Präsentation der Bildbibliothek 
wechselt man in den „Diashow"-Bereich. 
Mittels verschiedener Voreinstellungen für 
die Bildanzeige können beim Abspielen 
Texte, Metadaten und Bewertungssterne 
angezeigt werden. Für musikalische Un- 
termalung können die iTunes-Musik-Bibli- 
othek oder darin befindliche Wiedergabe- 
listen ausgewählt werden. 

Für die Ausgabe der Digitalfotos auf 
Druckern stehen im „Drucken"-Bereich 
die notwendigen Hilfsmittel zur Verfü- 
gung. Die Vorschau zeigt anstelle des 
Navigators nun die Anordnung eines oder 
mehrerer Bilder auf der zu druckenden 
Seite. Der Vorlagenbrowser bietet eine 
Reihe nützlicher Aufteilungen des zu 
druckenden Bereichs, bei denen sich ver- 
schiedene Raster und Bildoptionen für die 
Anordnung von Fotos auswählen lassen. 
Diese Liste lässt sich um eigene Raster 
und Seitenaufteilungen erweitern. Mit 
den rechts befindlichen Bildeinstellungen 
können Bilder an Rahmen angepasst, au- 
tomatisch rotiert oder mit einem Rahmen 
versehen werden. Die Layoutoptionen de- 
finieren Ränder und Hilfslinien sowie die 
Anzahl der Reihen und Spalten sowie Zel- 
lenabstand und Zellengröße der anzuord- 
nenden Bilder. Zur besseren Orientierung 
können verschiedene Arten von Hilfslinien 
eingeblendet werden. Jede Seite kann mit 
einem frei definierbaren Text versehen 
werden, der unter der Bezeichnung „Erken- 
nungstafel" aktiviert wird. Per Mausklick 
auf die Schaltflächen „Seite einrichten", 
„Druckeinstellungen" und „Drucken ruft 
man die betriebssystemeigenen Dialoge 
für den Druckprozess auf. 

Um Bibliotheksinhalte im Internet 


automatisiert zu veröffentlichen, wech- 
selt der Fotograf in den „Web"-Arbeits- 
bereich. Voreingestellt finden sich eine 
Reihe von Vorlagen mit verschiedenen 
Rasteraufteilungen, wahlweise im HTML- 
oder Flash-Format, die sich ebenfalls um 
eigene Designs erweitern lassen. Die Bild- 
schirmmitte präsentiert eine Ansicht der 
späteren Internet-Seite. Auf der rechten 
Seite können Feineinstellungen für Text, 
Textfarbe, Hintergrund, Rasterlinien und 


Fotosoftware Ausstattung und Bewertung 


Produkt 
Hersteller 


Software für Fotografen 


Lightroom 1.0 


Adobe 


= [I 


Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 
EINZELWERTUNGEN 
Raw-Konvertierung (30%) 
Ausstattung (20%) 
Bedienungskomfort (20%) 
Tempo, Stabilität (10%) 
Datenaustausch (10%) 
Preis-Leistungs-Verhältnis (10%) 
RAW-FEINEINSTELLUNGEN 
Histogramm I! Gradationskurve 
Farbtemperatur 
Färbung, Belichtung 
Weiß-, Schwarzpunkt 
Helligkeit / Kontrast / Sättigung 
Chromatische Aberration 
Vignettierung 
Schärfe / Schärfe Kanten 
Rauschreduzierung 
BILDBEARBEITUNG 
Rotation 90° / Angepasst 
Rote-Augen / Reparaturpinsel 
Format freistellen 
Bearbeitungen Übertragen 
RÄSENTATION 
Diashow 
Bilder als Mail versenden 
Automat. Webgalerien 
Themen für Webgalerien 
Veröffentlichen auf .Mac 
Brennen auf CD/DVD 
Automatisches Backup 
Bestellen von Fotoalben 
KOMPATIBILITÄT 
Unterst. Kamera-Raw-Formate 
Unterstützte Datenformate 


€ (D/A) bis 22 Juni 
208 dann 296, CHF 
285, dann 405 
Professionelle Foto- 
software. Vorzüge: 
brauchbare Einbin- 
dung in die Adobe- 
Produktpalette, 
besonders gutes 
Zusammenspiel mit 
Photoshop. Nach- 
teile: hohe Hard- 
wareanforderungen 


1,9 gut 


1,9 gut 
2,0 gut 
1,5 gut 
2,8 befriedigend 
1,8 gut 
2,0 gut 


jaja 
ja 
jalja 
ja 
jaljalja 
ja 
ja 
ja/nein 
ja 
jaja 


ja/nein 
ja 


143 
DNG, JPEG, TIFF, PSD 


= eu zu eu en Im en en‘ 


Aperture 1.5.2 
Apple 


€ (D) 319, € (A) 319, 
CHF 449 


Professionelle Foto- 
software. Vorzüge: 
innovatives System 
zur Sichtung und 
Kategorisierung von 
Bildarchiven im Raw- 
Format. Nachteile: 
hohe Hardwareanfor- 
derungen 


2,0 gut 


2,1 gut 
2,0 gut 
1,5 gut 
3,0 befriedigend 
2,0 gut 
2,0 gut 


ja/nein 
ja 
jalja 
ja 
jaljalja 
nein 

nein 
jalja 
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DNG, JPEG, GIF, TIFF, 
PNG, PDF, PSD* 


Anmerkung: * nur composite, Info: Adobe www.adobe.de, Apple www.apple.de 


SO TESTET MACWELT 
TESTKONFIGURATIONEN 


Wir testen die beiden Pro- 
gramme auf einem Power Mac 
65 Dual mit 2,5 Gigahertz unter 
Mac-05 X 10.4.9 mit 4 Gigabyte 
RAM. 


TESTVERFAHREN 

Beide Programme bieten einen 
ähnlichen Arbeitsablauf. Dabei 
spielen besonders Kamera- 
erkennung, Bildimport, Ge- 
schwindigkeit der Bildvorschau- 
erstellung, Handhabung und 
Arbeitsgeschwindigkeit bei der 
Bildbearbeitung sowie Export 
und Zusammenarbeit mit an- 
deren Programmen eine Rolle. 
Besonderes Augenmerk gilt der 
Qualität der Raw-Entwicklung, 
die wir anhand von Bildma- 
terial verschiedener Kameras 
prüfen. Zum Einsatz kommen 
eine Nikon D70, D100, D200, Dix 
und D2x. 


TESTKRITERIEN 

Wir bewerten 6 Kriterien. An 
erster Stelle steht die Qualität 
der Raw-Konvertierung, die mit 
30 Prozent in die Gesamtnote 
einfließt. Dann folgen Ausstat- 
tung und Bedienungskomfort, 
die mit 20 Prozent in die Ge- 
samtnote einfließen. Jeweils 10 
Prozent erhalten die Programme 
für Geschwindigkeit, Stabilität, 
Datenaustausch und Preis-Leis- 
tungs-Verhältnis. 
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sich 


Fotoalben > 

Mit vorgefertig- 
ten oder eigenen 
Themen und 
Layouts lassen 


im Handum- 


drehen Fotoalben 
erstellen und 


onli 
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ne bei Apple 
bestellen. 


Software für Fotografen 
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Webgalerie > 

Auch für die Veröffentli- 
chung von Bilderserien im 
Internet gibt es in Aperture 
verschiedene Themen zur 
Auswahl, die durch Eigen- 
entwürfe ergänzt werden 
können. 


@ Apemer Aslage Mnaenm Damielung iser Supel Metadenen Femme Mil 
nn 


lomaumlanine 


Nummerierung getroffen werden. Über 
den Werkzeugbereich „Erscheinungsbild“ 
wird die Anzahl der Zellen und Spalten 
definiert. In den Ausgabeeinstellungen 
definiert der Anwender Vorschaugröße, 
Bildqualität, Titel, Bildbeschreibung und 
Copyrighthinweise, die in die Bilder ein- 
gebettet werden. 

In den Ausgabeoptionen definiert 
man das ftp-Verzeichnis, in dem die Bil- 
dergalerie landen soll. Per Mausklick auf 
die Exportieren-Schaltfläche, sammelt 
man die vorbereiteten Daten an einem 
Ort auf der Festplatte. Alternativ kann 
man das Material mit einem Klick auf die 
Hochladen-Schaltfläche in ein zuvor defi- 
niertes ftp-Verzeichnis laden. 


Fazit 


Abgesehen von Auffälligkeiten bei der Ar- 
beitsgeschwindigkeit, erledigen beide Pro- 
gramme ihre Aufgabe gut und meistern 
die Arbeit mit recht ähnlichen Ansätzen. 
Aperture greift beim Bildimport auf 
betriebssystemeigene Konvertier-Routinen 
zurück. Eine verbesserte Kamerakompa- 
tibilität ist nur im Rahmen von Betriebs- 


system-Updates möglich. Adobe kann 
hier eindeutig schneller agieren und be- 
treffende Plug-ins in kürzeren Abständen 
liefern, zumal eine automatische Update- 
Funktion über das Internet eingebaut ist. 
Möglicherweise wird sich Apple dieser 
Verfahrensweise in Zukunft anschließen. 


Qualität der Umwandlung 


Besonders wichtig bei der Handhabung 
von Raw-Daten ist die Qualität der Um- 
wandlung, die in Detailreichtum, Farbbril- 
lianz und Bildschärfe zum Ausdruck 
kommt. Je nach Kameratyp und Aufnah- 
mesituation schwankt die Qualität, mit 
der beide Programme ans Werk gehen, 
und Bilddetails werden unterschiedlich 
differenziert wiedergegeben. Die Farben 
bei Lightroom wirken insgesamt natür- 
licher, wenngleich eine leichte Tendenz zu 
einer kühleren Farbinterpretation besteht. 
Aperture tendiert eher zu einer wärmeren 
Farbinterpretation, was für Hauttöne von 
Vorteil ist. Diese Unterschiede sind nicht 
bei jedem Kameratyp gleich ausgeprägt. 
Bilder von einer Nikon D70 werden von 
beiden Programmen praktisch identisch 
gewandelt. Auch Aufnahmen einer Nikon 


D100, und Nikon D200 sind schwer zu 
unterscheiden. Deutlichere Unterschiede 
zeigen sich bei Quellmaterial von einer 
Nikon Dix. Ganz unterschiedlich fallen 
die Ergebnisse bei Raw-Bildern von einer 
Nikon D2x aus. Manche Motive werden 
nahezu identisch ausgelesen, andere 
mit auffallendem Qualitätsverlust unter 
Aperture. Möglicherweise sind hier die 
unterschiedlichen Ansätze bei der Raw- 
Feineinstellung verantwortlich. Besonders 
die Anwendung der Bildschärfe basiert 
auf unterschiedlichen Konzepten. 


Hardwareanforderungen 


In punkto Hardwareanforderungen gilt, 
dass ein wirklich sinnvolles Arbeiten nur 
mit aktueller Hardware angenehm von 
der Hand geht. Der Umgang mit Raw- 
Daten ist leistungshungrig und sowohl 
Aperture als auch Lightroom haben an 
unterschiedlichen Stellen mit Aussetzern 
und zähem Verhalten der Benutzerober- 
fläche zu kämpfen. Während Aperture ge- 
nerell durch einen verlangsamten Arbeits- 
fluss auffällt, reagiert Lightroom meistens 
flüssig, um aber unvermittelt einzufrieren. 
Dabei stürzt es nicht ab und fängt sich 
nach einer Weile wieder, aber die Ursache 
dafür können wir nicht finden. 

Der Anwender sollte vor Einsatz der 
Programme Vergleiche der Umwandlung, 
mit seiner Fotohardware an verschie- 
denen Motiven selbst ziehen. Von beiden 
Programmen sind 30-Tage-Testversionen 
erhältlich. Dieser Zeitraum sollte für die 
nötigen Tests ausreichen. 

Nikolaus Netzer 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 
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VERNETZUNG 


Mutete Bridge in der 
Creative Suite 2 als un- 
scheinbarer Nachfolger des 
früheren Dateibrowsers 
von Photoshop an, hat 
sich das Programm nun 
im Zusammenspiel mit 
Version Cue zur mächtigen 
Schaltzentrale der vielen, 
zum Teil neu geschnürten, 
Adobe-Pakete entwickelt. 


Try 
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Betatest: Bridge, Version Cue und Device Central 


chaltzentrale für 
Kreative 


Bridge und Version Cue ermöglichen in der neuen Version der Creative Suite 
ein optimales Zusammenspiel der einzelnen Adobe-Anwendungen. Neu hinzuge- 
kommen ist die Software Device Central zum Prüfen von mobilen Inhalten 


Bridge ist von allen Anwendungen der 
Creative Suite aus abrufbar und ermög- 
licht es, auf die verschiedenen Dateien 
und Projekte, sowie auf deren Einstel- 
lungen zuzugreifen. Hierzu gehören auch 
Adobe-fremde Dokumente, etwa Text. 
Anders als in der Vorversion zeigt sich 
nun die komplette Oberfläche, nicht nur 
der Bildhintergrund, in einem dunkleren 
Grau. Die Helligkeit des Bildhintergrunds 
und die der gesamten Oberfläche ist 
individuell einstellbar. Ebenso gibt es 
verschiedene voreingestellte Akzentuie- 
rungen des Palettenlayouts, zum Teil mit 
farbigem Text. Die Oberfläche gliedert 
sich in ein, zwei oder drei Spalten, je nach 


gewählter Arbeitsumgebung. Das ehe- 
mals starre Inhaltsfenster ist zur eigenen 
Palette „Content" geworden und lässt 
sich nun flexibel verschieben. Alle Palet- 
ten sind individuell zusammenzustellen. 
Die einzelnen Palettenfelder sind in ihrer 
Größe intuitiv einstellbar und als individu- 
elle Arbeitsbereiche zu speichern. 


Neue Paletten 


Die einzelnen Paletten befinden sich nun 
nicht mehr im Menü „Ansicht", sondern 
sind unter „Fenster" zu finden. Neu sind 
hier die Paletten „Filter“ und „Inspector“. 
Die Palette „Filter“ erlaubt ein bequemes 
Suchen und Sortieren nach verschiedenen 


Eigenschaften wie Erstellungsdatum, 
Bildgröße oder nach Etikettierung. Die 
gefilterten Dateien können erneut nach 
anderen Kriterien sortiert werden. 

Der Inspektor zeigt alle Version-Cue 
spezifischen Informationen an, etwa In- 
formationen über den gewählten Server, 
das Projekt oder die Version der Datei. 

Bildausschnitte können jetzt zur bes- 
seren Beurteilung in einer Vergrößerung 
betrachtet werden: Per Klick auf das Bild 
im Vorschaufenster erscheint der ge- 
wählte Ausschnitt in einer Auflösung von 
100 Prozent. Praktisch zum Vergleichen: 
Die Vorschau zeigt nun alle Bilder, die im 
Inhaltsfenster gewählt sind. 


Neu ist auch das Menü „Stacks", Sta- 
pel. Hier befinden sich alle Befehle zum 
Zusammenfassen von mehreren Doku- 
menten. So lassen sich etwa Bilder mit 
ähnlichen Motiven, einzelne Bilder, Clips 
und/oder Textdokumente, die einem Pro- 
jekt angehören, oder auch verschiedene 
Versionen einer Datei übersichtlich sta- 
peln. Ein Stapel ist im Inhaltsbereich mit 
einer feinen Umrandung und der Anzahl 
der enthaltenen Dokumente gekennzeich- 
net. Die Reihenfolge innerhalb eines Sta- 
pels ist veränderbar. 

Eine weitere, sehr nützliche Neuerung 
ist der Befehl „Move to”. Er erlaubt es, 
einzelne Dokumente direkt aus Bridge an 
einen anderen Ort zu verschieben. 

Die Palette „Favorites“ wird in der 
finalen Version um zwei weitere Schalt- 
flächen ergänzt, die in der von uns ge- 
testeten Beta noch nicht verfügbar sind. 
„Bridge Home" wird Tipps, Schulungsvi- 
deos und weitere Hilfsmittel liefern. Über 
die Schaltfläche „Start meeting" wird zu- 
künftig Acrobat Connect gestartet. Das 
Web-basierte Kommunikationssystem soll 
interaktive Konferenzen in einem eigenen 
virtuellen Konferenzraum ermöglichen. 

Aus der Palette verschwunden sind 
das „Brigde Center" sowie die „Kollek- 
tionen". Suchergebnisse können jedoch 
nach wie vor in Bridge CS 3 direkt über 
den Dialog „Find", ehemals „Suchen" als 
Kollektion gespeichert werden. Der Spei- 
cherort ist nun frei zu wählen. 


Version Cue 


Version Cue ist ein Dateimanagementsys- 
tem für einzelne Anwender wie auch für 
kleinere Arbeitsgruppen. Zudem werden 


a © Natur 2007 
| "Inspector" Favorites 


PICTO051.JPG 

Asset Info 

Status: Newer version on server 
Version: 3 

Saved By: kata 

Disk Size: 1.74 MB 

Modihed: 09.04.07 10:09 

In Project: Natur 2007 

‚On Server: iimac 

‚Comment: zurück zur Version 1 


Tontent 


Folders 


Versions 


Custom Properties 
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Info Photo Downloader 


Integriert in die neue Version ist Photo Downloader, der einige, nütz- 
liche Optionen bietet: So können die Bilder bereits beim Laden um- 
benannt werden. Ebenso lassen sich direkt Kopien anfertigen und spei- 
chern. Auch Metadaten, sowie Angaben zu Autor und Copyright lassen 


sich bereits beim Download vergeben 


e00 Adobe Bridge C53 - Photo Downloader 
Source Save Options 
Location: 


Cat Pnotos from: | NO NAME 
11 Files Displayed (11 Selected - 35,80MM); 12/00/2004 - 10/03/2007 


10/03/2007 16:31 
PICTOO02.MRW 


10/03/2007 16:31 
6 UnCheck All 


10/03/2007 16:31 10/03/2007 


Check All 


1...JkataPieturas/[2 subfolders] (Choose... ) 
Create Subfolder(s) 
Shot Date tyyymmda) 0) 


Rename Files: 
Custom Name + Shot Date (ddmmy)_ FE] 


Regenimmesienm | +1 
Example: Regenimpressionen. 1003070001... 


IV} 


w Advanced Options 

Bf Open Adobe Bridge 

U Convert To DNG Sertings. 
U) Save Copies to: 


[kata/Pietures Choose. 


7 Apply Metadata 
Template to Use: 

Basie Meradara 2] 
Author 


Copyright: 
16:32 = 


(‚Standard Dialog ) 


(Cancel ) 


* Umbenannt Im neuen Photo Downloader kann man Bildern Metadaten 


verleihen und sie umbenennen. 


die verschiedenen Fassungen einer Datei, 
nachdem sie bearbeitet wurde, als neue 
Versionen gespeichert. Die Anwender ha- 
ben somit die Möglichkeit, zu jeder Zeit 
auf frühere Versionen zurückzugreifen. 
Außer den Dateien der verschiedenen 
Adobe-Anwendungen kann Version Cue 
ebenso Adobe-fremde Formate etwa für 
Text, Tabellen oder Formulare in hierfür 
erstellten Projekten verwalten. Zunächst 
muss eine Konfiguration des Servers vor- 


a 


ea r Ba na mo 


Vi Hide Inspector Panel f 
PICT0051,JPG jew) Hide Ins - 


Date Created: Today, 9:48:04 Uhr 
Date Modified: Today, 10:09:53 Uhr 
1.75 MB 

Document Type: JPEG file 

2560 x 1920 


Syrıchronized 
1 


PICT0062.JPG 

Date Created: Today, 9:48:04 Uhr 
Date Modified: Today, 9:48:04 Uhr 
1.69 MB 

Document Type: JPEG file 

2560 x 1920 


Synchronized 
1 


PICT0054.JPG 

Date Created: Today, 9:48:04 Uhr 
Date Modified: Today, 9:48:04 Uhr 
1.76 MB 

Document Type: JPEG file 

2560 x 1920 


* Gut informiert Die neue Bridge-Palette „Inspector" zeigt alle Informationen, 
die über Version Cue gespeichert werden. 


genommen werden. Darauf meldet man 
sich mit dem neu definierten Passwort als 
Systembenutzer ein erstes Mal an. Es er- 
scheint eine Seite, die die komplette Ver- 
waltung des Version Cue Servers erlaubt. 
So kann etwa ein neues Projekt erstellt, 
und/oder für andere Benutzer freigege- 
ben werden. 

Ein in Version Cue erstelltes Projekt 
enthält alle Dateien, die zur gemein- 
samen Nutzung zur Verfügung stehen 
sollen. Die Mitarbeiter der Arbeitsgruppe 
können den einzelnen Dateien unter an- 
derem Kommentare hinzufügen oder nach 
bestimmten Bildern über XMP-Metadaten 
suchen. Version Cue CS 3 stellt wesentlich 
mehr Suchkriterien als die Vorversion zur 
Verfügung. So kann man nun auch nach 
einzelnen Metadaten oder Bildangaben 
wie Höhe, Breite oder Farbmodus suchen. 


Sicherer Zugriff 


Der Zugriff auf Version Cue Server und 
auf Projekte über Bridge ist in CS 3 über- 
sichtlicher geworden. So kann man nun 
direkt auf die letzten Projekte zugreifen, 
die Liste der Server ist in der Palette „Con- 
tent" ersichtlich. Die neue Version sorgt 


Test Creative Suitte3 PUBLISH 


*+ Vergrößerung Per Klick auf 
ein Bild erscheint der gewählte 
Ausschnitt in der Vergröße- 
rung. 


15 
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Übersicht > 
Unterschied- + 
liche Doku- j 
mente lassen 
sich platzspa- 
rend zu Stapeln 
(Stacks) zusam- 
menfassen. 


[WE Bridge 653 File Edit Wiew SEITEN Label Tools Window Help (beta 2) 
e0e 


Schreibtisch 


Expand Allstacks a | 


Erste Schrkte 


Adobe® Version Cue® (53 Serveradministration — Übersicht 
El hp: //localhast:3703/admin/secure/nome.faces OFlA- Coosie 


Ge a RE FETT ETLICHE 
a een Se Verwalungsaugaben gurchführen. 


Beginnen Sie die Verwailung von Version Cu Server mi den folgenden Aufgaben: 


R Banutzer und Grupgen verwalken 
ey Benutzerinformatonen, -rache ung gruppenmitgliedschaft ändern 


go, Brglakt erstellen 
DPF Projekiersieilen und für andere freigeben. 


Erwaßerte Aufgaben ausführen 
(9) Einstellungen für gen Version Cue-Server festegen, Promikoile aufrufen. Version Cue-Daten sichem und 
den 


Sperren 


Info über diesen Sarver: 


Servemame limac 
Version: 3.0.0 


Betriebssystem: Mac 08 X (10.4.9196) 


Version Cus-Glient-URL: Np:r10.0.1,:3703 


WOBDAV-Client-URL: APAN10.0.1.4:3703webdau<Projekiname> 


+ Server anlegen Arbeitsgruppen greifen via Version Cue kom- 
fortabel auf gemeinsame Projekte über einen Server zu. 
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auch für mehr Sicherheit: Der Datenaus- 
tausch ist nun per SSL-Verschlüsselung zu 
sichern. Zudem steht LDAP (Lightweight 
Directory Access Protocol) zur Verfügung. 
Über einen LDAP-Server werden vorhan- 
dene Benutzer authentifiziert. 


Bessere Verknüpfung 


Die Integration von Version Cue in Ado- 
be Bridge ist ebenfalls verbessert. Per 
Doppelklick auf das Server-Icon in Bridge 
erscheinen beispielsweise alle auf dem 
Server angelegten Projekte. 

Wird ein Dokument aus einem in Ver- 
sion Cue verwalteten Projekt geändert, 
entsteht eine neue Version, die automa- 
tisch nummeriert und gespeichert wird. 

Einzelne Reihen von Versionen sind 
nun besser in die Oberfläche integriert. 
Sie werden nicht mehr in einem extra Dia- 
logfenster angezeigt, sondern erscheinen 
direkt in der „Kontent"-Palette. Zudem be- 
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finden sich im oberen Bereich der Palette 
wichtige Funktionen als Schaltflächen in 
einer Bedienunggleiste. 


Ganz neu: Device Central 


Die neue Softwarekomponente Adobe De- 
vice Central dient zum Testen von Bildern, 
Grafiken, Animationen und Videoclips für 
mobile Endgeräte. Das Programm zeigt 
somit neben Bitmaps und Vektorgrafiken 
weitere unterschiedliche Medienformate 
an, etwa Flash oder Quicktime. Besonders 
berücksichtigt wird hierbei die eigens für 
mobile Geräte entwickelte Technologie 
„Flash Lite". 

Für die finale Version ist eine Biblio- 
thek mit mehreren hundert unterschied- 
lichen Geräteprofilen angekündigt; die 
hier getestete Betaversion beinhaltet nur 


wenige Normprofile. Neue Geräteprofile 
soll der Anwender in Zukunft über das 
Menü „Devices" der Adobe-Website laden 
können. 

Jedes in der Datenbank von Device 
Central gespeicherte Profil beinhaltet alle 
wichtigen Multimedia-Eigenschaften, die 
dann beim Test der Datei mit berücksich- 
tigt werden. So können beim Testen auch 
Situationen wie ein unterschiedlicher 
Batteriestand oder verschiedene Beleuch- 
tungseinflüsse mit einbezogen werden. 

Die verfügbaren Geräte lassen sich 
nach unterschiedlichen Kriterien grup- 
pieren, wie zum Beispiel nach Hersteller, 
Bildschirmgröße oder nach Medienart. 
Zur besseren Übersicht lassen sich eigene 
Sets definieren. 

Device Central ist hervorragend in die 
Adobe Creative Suite 3 eingebunden. So 
ermöglicht etwa Bridge, ein selektiertes 
Bild direkt in Device Central zu öffnen, 
um es dort zu testen. Um eine fertige Ani- 
mation aus Flash in der Software Device 
Central zu öffnen, wählt man die Option 
„Publish Preview". 


Anbindung an Photoshop, 
Flash und Illustrator 


Möchte man zunächst ein neues Doku- 
ment fürs Handy erstellen, bieten die ver- 
schiedenen Anwendungen bereits vorge- 
fertigte Einstellungen. In Illustrator etwa 
kann auf eine „Device-Variante" beim Er- 
stellen eines neuen Dokumentes über den 
Willkommendialog zugegriffen werden. 
Ebenso hält Flash im Dialog „New Do- 


Bridge, Version Cue und 
Device Central (5 3 


DATEIVERWALTUNG UND TEST VON INHALTEN FÜR HANDYS 


Note: keine, da Beta 


Vorzüge Bridge und Version Cue bieten als Zusammenspiel eine gute Dateiver- 
waltung für kleinere Arbeitsgruppen. Viele neue Optionen machen die Lösung 
auch für Einzelanwender interessant. Device Central zeigt sich als reine Spezial- 
anwendung für Tester von mobilen Inhalten sinnvoll 


Nachteile längere Einarbeitungszeit wegen des gestiegenen Funktionsumfangs, 
die Arbeit mit Device Central bedarf eines optimalen Supports der Gerätepro- 


file durch Adobe 


Alternative Für Bridge: Extensis Portfolio, Canto Cumulus 


Preis Bestandteil der Bundles CS 3 


Technische Angaben Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.4.8 


Info Adobe, www.adobe.com/de 


‚Adobe Device Cantral 


D Gamer 2.1 10m 


SM oene Protins  rmaanee — MEERE Z 


B Cemeen 1.1 2288 
"Lo Sample Dawn fer 
B Gnenen 1.1 1688 
DO men a0 1008 
RR 


Generic 
FL 2.1 168ir 


“na 
D mwenaan 


+ Gerätesets Die finale Version von Device Central soll mehrere Hundert Geräte- 
profile liefern, die sich zu einzelnen Sets zusammenfassen lassen. 


cument" die Lösung „Flash File (Mobile)" 
bereit. Auch direkt über Device Central 
kann ein neuer Inhalt für mobile Geräte 
entstehen: Die Funktion „New Dokument 
In" erzeugt ein leeres Photoshop-, Illustra- 
tor- oder Flash-Dokument, das bereits alle 
Parameter des zuvor gewählten Gerätes 
berücksichtigt. 

Wird etwa Photoshop gewählt, kann 
der Anwender anschließend das fertige 
Bild in Photoshop über den Dialog „Save 
For Web & Devices" erneut in Device Cen- 
tral zum Test laden. Die Inhalte werden 
dann auf ihre Tauglichkeit zu Bildschirm- 
schonern, Hintergrundbildern sowie „Cal- 
ling Screens" (Bilder, die bei bestimmten 
Anrufern erscheinen) getestet. 


Die Arbeitsfläche von Device Central 
gliedert sich in drei Bereiche. Links befin- 
den sich die Paletten für Gerätesets und 
für die verfügbaren Geräte. Die Mitte 
zeigt wahlweise den Emulator zum Testen 
des Aussehens oder das Profil des gewähl- 
ten Gerätes: Hier findet man allgemeine 
Informationen, sowie Daten über Flash-, 
Video- oder Webfähigkeiten. Rechts be- 
finden sich die Paletten zum Testen des 
Inhalts. 

Ist ein Medieninhalt in Device Central 
geladen, simuliert man dann über die 
Testpaletten unterschiedliche Situationen: 
So sind etwa verschiedene geräteabhän- 
gige Parameter, wie die Bildschirm-Hin- 
tergrundbeleuchtung oder der Kontrast 
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einzustellen. Für Videoclips oder Animati- 
onen ist die Timeout-Funktion zum Aus- 
blenden der Hintergrundbeleuchtung sehr 
praktisch. Auch Lichtreflexionen wie Son- 
nenschein lassen sich künstlich auf dem 
Geräte-Display erzeugen. Der Inhalt kann 
zudem skaliert und angeordnet werden. 


Fazit 


Adobe Bridge liefert zusammen mit Ver- 
sion Cue ideale Bedingungen für den 
Austausch von Dateien in kleinen Ar- 
beitsgruppen. Professionell mutet auch 
das neue Design an - zumal es auch im 
Design mit Lightroom harmoniert (siehe 
auch Seite 66). Ideal für Digitalfotografen 
sind Neuerungen wie die „Stacks", oder 
der „Photo Downloader". 

Die neuen Sicherheitseinstellungen 
in Version Cue bieten professionellen An- 
wendern mehr Schutz vor Datenklau. Lei- 
der können wir weitere Funktionen, etwa 
„Bridge Home" oder die Verbindung zu 
Adobe Acrobat Connect per „Start Mee- 
ting" in der bislang verfügbaren Betaver- 
sion nicht testen. Zudem zeigt sich die 
Betaversion von Version Cue noch sehr 
instabil. 

Sehr hilfreich zum Testen von Grafi- 
ken und Animationen für Handys ist die 
Software Device Central - vorausgesetzt 
die einzelnen Profile neuer Geräte stehen 
rechtzeitig zur Verfügung. Auch hier, wie 
in Bridge, hat Adobe das Zusammenspiel 
der einzelnen Softwarekomponenten ideal 
gelöst. Katharina Sckommodau 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 
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+ Test aus Photoshop Ein neues Hintergrundbild für ein Handy kann in Device 
Central dem gewählten Gerät angepasst werden, danach wird in Photoshop das 
Bild hinzugefügt. Per „Save For Web & Devices" wird es erneut getestet. 


+ Simulation Neben Reflexionen auf dem Display kann der 
abgebildete Inhalt auf ein Timeout oder eine individuelle 
Einstellung der Hintergrundbeleuchtung getestest werden. 
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Know-how: Schriften 


WELCHE SCHRIFT IST 
EIN KLASSIKER? 


Was macht einen Klassiker 
aus? Allgemein könnte 
man sagen: das richtige 
Design zum richtigen 
Zeitpunkt. Zwar sind 
Schriften hochgradig Ge- 
schmackssache, einige 
Schrifttypen waren im Lauf 
ihrer Geschichte jedoch 
erfolgreicher als andere 
und entwickelten sich zu 
allseits akzeptierten Mar- 
kenmodellen. 
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Eine erfolgreiche Marke ist nur ein Aspekt 
des Erfolgs. Um in der vielfältigen Gra- 
fikdesign- und Medienproduktionsland- 
schaft als Standard bestehen zu können, 
müssen andere Eigenschaften hinzu- 
treten: hohe Qualität in Sachen Design 
und Lesbarkeit, eine große Auswahl an 
Schriftschnitten und schließlich ein über- 
durchschnittlicher Ausbau der Zeichen. 
Eine zunehmende Rolle spielt schließlich 
die Frage der Internationalisierung - ob 
eine bestimmte Schrift auch für den Satz 
fremder Sprachen geeignet ist. 


Wichtige Kriterien zur 
Unterscheidung 


Die drei Kriterien viele Schnitte, zusätz- 
liche Glyphensets und zusätzliche Sprach- 
versionen erfüllt selbst bei den Mengen- 
satzqualitätsschriften nur eine Minder- 
heit. Bei Schriftklassikern ist dies eigent- 
lich Normalfall. Hinzu kommt eine Reihe 
Überarbeitungen und Erweiterungen: Fast 
alle namhaften Hersteller haben im Ver- 
lauf der letzten Jahre ihr typografisches 
Tafelsilber kräftig herausgeputzt. Geför- 
dert hat diese Entwicklung das Opentype- 
Format sowie das von Adobe lancierte 
High-End-Prädikat Opentype Pro (siehe 
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Jeder kennt sie und ohne sie wäre Publishing nicht 
denkbar. Aufgrund ihrer weiten Verbreitung gelten 
Helvetica, Sabon, Frutiger, Thesis, Syntax und ei- 
nige andere Profischriften als Branchenstandards. 
zehn dieser Paradepferde im direkten Vergleich 


auch Kasten Seite 81). Pro-Schriften ent- 
halten als Mindeststandard typografische 
Zusatzzeichensets sowie Glyphen für den 
Satz mitteleuropäischer Sprachen. Doch 
auch ohne Pro im Namen offerieren die 
aktuellen Versionen der meisten Schrift- 
klassiker Typografie vom Feinsten. Im 
Trend liegen Edeleditionen, überarbeitete 
Schriftversionen auf CD. 

Allgemeine Akzeptanz, ein guter Ruf, 
Qualität, überdurchschnittlicher Ausbau 
und schließlich Opentype-Fähigkeit sind 
für den guten Ruf als Klassiker sicherlich 
wichtig. Ästhetische Präferenzen sowie 
Generationsfragen spielen jedoch eben- 
falls eine Rolle. Einige Klassiker - wie 
etwa Helvetica, Times oder Garamond - 
sind unumstritten. Andere genießen einen 
eher speziellen Ruf - so etwa die Sabon, 
die im deutschsprachigen Buchsatz den 
Primus inter pares abgibt. Wieder andere 
sind unter Designern umstritten - wie 
beispielsweise Times, Avant Garde oder 
Rotis. Schließlich gibt es noch die Newco- 
mer der DTP-Ära: Minion, Myriad, Thesis, 
Meta oder Scala. Sie sind zwar bekannt, 
haben es jedoch noch nicht in die aller- 
oberste Liga geschafft. Mit der Broschüre 
„Die 100 besten Schriften aller Zeiten" 


hat auch der Berliner Schriftendistributor 
Fontshop eine Klassikerkür vorgenommen 
(siehe Marginalie auf Seite 81). Unsere 
Auswahl orientiert sich grob an dem von 
der Fontshop-Redaktion ermittelten Ran- 
king. Da man im Alltag oft die Wahl zwi- 
schen zwei (oder mehr) gleichwertigen Al- 
ternativen hat, ist eine Gegenüberstellung 
gleichartiger Modelle aufschlussreich. Oft 
fällt die Entscheidung für eine bestimmte 
Schrift wegen kleiner aber feiner Un- 
terschiede. Bei einigen Modellen liegen 
diese sehr im Detail - wie zum Beispiel 
beim Duo Helvetica und Univers. Andere 
Paare - etwa Thesis und Rotis oder Times 


und Minion - scheinen zunächst Welten 
zu trennen. Übereinstimmung und Unter- 
schied: Wie sich diese Dynamik auswirkt 
und wie der aktuelle Stand in Sachen 
Ausbau aussieht, zeigen die folgenden 
zehn Gegenüberstellungen von zwanzig 
Schriftklassikern. 


1. Helvetica vs. Univers 


Der Unterschied ist bei den beiden Indus- 
triegrotesk-Standards aus der Wirtschafts- 
wunderära gering. Die Zeichengestaltung 
von Max Miedingers Helvetica und Adrian 
Frutigers Univers weist zwar leichte Unter- 


schiede auf; das Schriftbild ist insgesamt 
jedoch recht ähnlich. Insbesondere bei 
der Gestaltung technischer Drucksachen 
sowie im Corporate Design finden beide 
Verwendung. Aufgrund ihrer starken Ver- 
breitung (vor allem der als Computer-Sys- 
temschrift verwandten Helvetica) lehnen 
manche Designer beide ab. Die Univers 
gilt als kühl, die Helvetica als bieder 
und gemütlich. Verstärkt findet man die 
Helvetica während der letzten Jahre als 


Headline-Schrift sowie als grafische Insze- 
nierung der Sixties-Epoche - eine Zukunft, 
die der Univers möglicherweise ebenfalls 
bevorsteht. Beide Schriften liegen von Li- 
notype schnitt- wie formattechnisch über- 
holt als eigenständige CD-Editions vor: 
die Neue Helvetica im Format Opentype 
Pro inklusive CE-Sprachpaket, die Univers 
als Platinum Edition im Format Opentype 
Standard. 


Helvetica Univers 


+ Neue Helvetica Eine 
schnitttechnisch üppig 
ausgestattete Schrift. 


2. Times vs. Minion 


Auf den ersten Blick liegen Welten zwi- 
schen den beiden Antiquaschriften. Die 
in den Dreißigern entstandene Zeitungs- 
schrift Times ist als Computerschrift all- 
gegenwärtig, viele professionelle Medi- 
engestalter meiden sie daher. Die Minion 
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* De Luxe In Sachen Zeichenfülle 
zählt die Minion Pro zu den am bes- 
ten ausgebauten Schriften. 


hingegen ist eine der bekanntesten Se- 
rifschriften aus der DTP-Ära und sowohl 
im Buchsatz als auch im Editorial Design 
zuhause. Ihre Gemeinsamkeit: In Sachen 
Ausbau und internationalisierte Versi- 
onen haben beide ihre Konkurrenten weit 
hinter sich gelassen. Unabkömmlicher All- 
rounder ist heute zwar nur eine der bei- 
den - die Times. Die Minion könnte aber 
in einigen Jahrzehnten diese Rolle über- 
nehmen. Ausbautechnisch lässt die von 
Robert Slimbach für Adobe entworfene 
Schrift bereits aktuell nichts zu wünschen 
übrig: Typo-Gimmicks satt, Sprachpakete 
für Mitteleuropäisch, Griechisch und Kyril- 
lisch, unterschiedliche Fonts fürs Kleinge- 
druckte, Normaltextgröße, Intro-Texte und 
Überschriften und schließlich noch eine 
Condensed-Nebenreihe. Das Ganze gibt 
es als Minion Pro in zwei CD-Paketen. 

Die diversen Times-Fabrikate unter- 
scheiden sich in der Ausstattung: Zusatz- 
sets mit Expert und Small Caps sowie 
Sprachpakete für Mitteleuropäisch, Grie- 
chisch und Kyrillisch bieten nicht alle. 
Die Times bietet inklusive Times Phonetic 
am meisten. Times Ten, Times New Ro- 
man und Times Europe können da nicht 
mithalten; allerdings hat die Times New 
Roman eine Condensed-Nebenreihe. Ein 
Relaunch inklusive CD steht für das „ty- 
pografische Suppenhuhn" (Erik Spieker- 
mann) aktuell in den Sternen. 
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3. Frutiger vs. Myriad 


Auch hier fallen die Unterschiede gering 
aus: Der Einschätzung, dass die Myriad 
recht nah an der Frutiger gebaut ist, be- 
gegnet man in der Typobranche immer 
wieder. Beide empfehlen sich als huma- 
nistische Groteskschriften mit stark sach- 
lichem Charakter. Die Frutiger kommt vor 
allem bei Geschäftsgestaltung, Corporate 
Design, in der Verwaltung sowie im Ver- 
lagswesen zum Zug. Da sie viel Text auf 


engen Raum setzt, empfiehlt sich die 
Myriad vorzugsweise im Zeitschriftensatz. 
Beide Schriften sind schnitttechnisch 
gut ausgestattet und haben Conden- 
sed-Unterreihen. Sie genießen eine hohe 
Akzeptanz - speziell als humanistische 
Alternativen zu Helvetica und Univers. An 
der Frutiger wird aktuell fleißig laboriert. 
Linotype arbeitet an einer bildschirmop- 
timierten De-Iuxe-Version mit dem Titel 
Frutiger Com XSF; daneben gibt es die 
bereits einige Jahre alte Version Frutiger 
Next sowie spezielle Pakete für Mitteleu- 
ropäisch und Kyrillisch. Ebenfalls auf CD 
erhältlich ist die Myriad Pro mit Sprach- 
unterstützung für Mitteleuropäisch, Grie- 
chisch und Kyrillisch. 
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Frutiger Myriad 
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* Kursivschnitte Frutiger und Myriad 


A. Adobe Garamond vs. 
Sabon 


Standards sind die beiden vor allem im 
Buchsatz. Die optischen Unterschiede 
fallen gering aus. Beide basieren auf his- 
torischen Garamond-Vorlagen, beide spie- 
len in Sachen Lesefreundlichkeit in der 
Spitzenliga und beide sind zeichentech- 
nisch für den typografischen Edelsatz gut 
ausgestattet. Die Detailunterschiede zwi- 
schen beiden sind vor allem für versierte 
Buchsatz-Typografen von Belang: Die 
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WORKSHOPS ALS 
E-PAPER 


Im aktuellen E-Paper 
finden Sie ab Seite 49 
ausführliche Work- 


2 Garamond 
shops zum sinnvollen 
Umgang mit Schriften 
und Schriftsamm- 
lungen. 
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* Original Vorlage aktu- 
eller Garamond-Versionen: 
das Egenolff-Berner Schrift- 
muster aus dem Jahr 1592. 


1967 von Jan Tschichold entworfene Sa- 
bon ist etwas markanter, kontraststärker 
und „strenger", die Adobe Garamond von 
Robert Slimbach wirkt etwas verspielter 
und „oldstyliger". Die Adobe Garamond 
gibt es im Format Opentype Pro auf CD. 
Die von dem französischen Typedesi- 
gner Francois Porchez überarbeitete Vari- 
ante Sabon Next ist auf fünf Strichstärken 
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Info Achtung beim Schriftenkauf 


Die immer breitere Nachfrage nach Opentype-Schriftversionen 
hat die Hersteller in Aktivismus versetzt. Von den vier Ausnah- 
men Times, Bodoni, Walbaum und Rockwell abgesehen, sind 
alle aufgeführten Schriftklassiker als CD-Kompilation erhältlich. 
Im Detail zeigen sich allerdings beträchtliche Unterschiede. 


Details der Ausstattu N8g Fontdateien im Format 
Opentype Standard sind bei Textschriften mittlerweile zwar 

die Regel, sonst wechselt die Ausstattung. Typografie mit allen 
Schnitt-, Zeichen- und Sprachschikanen bieten derzeit vor 
allem die auf den Standard Opentype Pro hin ausgebauten 
Schriftversionen. Zu berücksichtigen sind bei Kaufentschei- 
dungen auch unterschiedlich zusammengeschnürte Pakete. 
Beispiel Futura: Neufville Digital vertreibt den Klassiker inklu- 
sive Typo-Gimmicks, aber ohne zusätzliche Sprachversionen. 
Die Futura von URW++ bietet volle Sprachunterstützung, dafür 
aber keine Edelligaturen, Mediaevalziffern oder Kapitälchen. 
Elsner + Flake offeriert eine Pro-Version, allerdings vorerst nur 
für den Book-Schnitt. 

Wer Wert auf eine bestimmte Schriftausstattung legt, sollte sich 
vor dem Kauf kundig machen. Informationen bietet etwa Font- 
shop in Berlin unter der Bestell-Telefonnummer 030/69596-333. 
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Sabon 


aufgestockt; die Fonts der gleichnamigen 
CD von Linotype liegen jedoch noch in 
den alten Formaten Postscript und True- 
type vor. 


5. Bodoni vs. Walbaum 


Auch bei den beiden Paradepferden unter 
den klassizistischen Antiquas fallen die 
Unterschiede groß aus. Aufgrund der star- 
ken Strichkontraste ist dieser Antiquatyp 
insgesamt problematisch. Dies gilt ver- 
stärkt für die diversen Bodoni-Varianten, 
die vor allem im Bereich der Edelwerbung 
gefragt sind. In einer anderen Liga spielt 
die Walbaum. Vom Textbild her nicht so 
kapriziös wie die Bodoni, gilt die mittler- 
weile betagte Vorzeigeschrift des deut- 
schen Klassizismus als mengensatztaug- 
lich, aber altmodisch. Ausbautechnisch ist 


Walbaum 


Bodoni 
Walbaum 


*+ Unterschiedliches „Branding“: 
Bodoni und Walbaum 


Bodoni 


kein Relaunch in Sicht; Fonts im Format 
Opentype Standard sind das höchste der 
Gefühle. Auch bei den diversen Bodoni- 
Varianten ist sonderbarerweise keinerlei 
Ausbau zu verzeichnen. Die umfang- 
reichste Sammlung von Schnitten - aller- 
dings mit elektronischen Kursiven - bietet 
gegenwärtig der Hamburger Hersteller 
URW-++ mit seiner URW Bodoni. 


6. Futura vs. Avant Garde 


Die in den Zwanziger Jahren von Paul 
Renner entworfene Futura ist, aller geo- 
metrischen Vereinfachungen zum Trotz, 
eine klassische Textschrift und zählt bis 
heute zu den meistverkauften Schriften. 
Bei der Anfang der Siebziger Jahre ent- 
standenen Avant Garde handelt es sich 
um eine Zeitgeistschrift par excellence; die 
Formverliebtheit der beiden ITC-Designer 
Herb Lubalin und Tom Carnase ist kaum 
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Avant Garde 
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* Aktuell im Einbau Ursprünglich 
unter den Tisch gefallene Alternativ- 
zeichen der Futura 
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Futura 


zu übersehen. Entsprechend unterschied- 
lich ist auch der Verwendungszweck: Die 
Futura hat einen guten Ruf als Klassiker 
und kommt gelegentlich sogar im Buch- 
satz vor. Die Avant Garde hingegen ist 
eine gute Besetzung fürs Editorial Design 
und als Werbeschrift. Von Agfa/Mono- 
type ist aktuell eine Opentype-Pro-Edition 
erhältlich, inklusive Typo-Gimmicks und 
CE-Belegung. Die Futura gibt es aktuell 
in drei unterschiedlichen Kompilationen: 
die Futura Collection von URW++ mit 
Sprachversionen für Mitteleuropäisch, 
Griechisch und Kyrillisch, die Futura ND 
vom katalanischen Anbieter Neufville Di- 


gital mit zahlreichen Ligaturen und sons- 


tigen Zusatzzeichen, und schließlich die 
Futura Book Opentype Pro von Elsner + 
Flake - ebenfalls mit zahlreichen Zeichen- 
gimmicks, aber ohne weitere Sprachversi- 
onen. 


7. Thesis vs. Rotis 


Die konzeptionellen und designerischen 
Unterschiede zwischen den beiden 
Schriftsippen-Standards sind so groß, dass 
sie einen Vergleich geradezu herausfor- 
dern. Die Mitte der Neunziger von Lucas 
de Groot etablierte Thesis offeriert eine 
Sans, eine Slab Serif, eine Zwischenform 
namens The Mix sowie (inoffiziell) eine 
Antiqua mit dem Namen Antiqua B. Mit 
acht Strichstärken, angebauten Unterrei- 
hen und massig Zeichensets, hat sich die 
Thesis zu einer Schriftgroßbaustelle ent- 
wickelt, deren Ausmaße selbst Typoinsider 
nur mit Mühe überblicken. Die von dem 
CI-Designer Otl Aicher entworfene Rotis 
hingegen ist im Umfang eher eine karge 
Angelegenheit; an Grundtypen enthält 
sie eine Sans, eine Serif sowie zwei andro- 
gyne Zwischenformen. Auch vom Image 
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Thesis Rotis 
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* Gegensatz Thesis (oben) variiert 
zwischen Sans Serif und Slab Serif plus 
Antiqua. Rotis hat zwischen Sans Serif 
und Antiqua zwei Zwischenformen. 


her sind Thesis und Rotis sehr unter- 
schiedlich: Die Thesis ist populär und ge- 
nießt vor allem bei jüngeren Publishing- 
Profis eine breite Akzeptanz. Das Design 
der Rotis hingegen findet entschiedene 
Zustimmung ebenso wie entschiedene 
Ablehnung. Einsatzbereit ist die Rotis 
mittlerweile als CD-Edition. Allerdings: 
Zusätzliche Figuren oder ein weiterer Aus- 
bau sind aufgrund der undurchsichtigen 
Nachlasslage eher unwahrscheinlich. 

Von der Thesis existieren unterschied- 
liche Einzeleditionen: Die Sans ist als The 
Sans Classic Pro bereits ins Format Open- 
type Pro kompiliert. Das kompakteste Pa- 
ket ist derzeit die Edition Thesis Classic. 
Separat vertrieben wird die Thesis-Ablei- 
tung Antiqua B, die auch bei der ARD-Ta- 
gesschau zum Zuge kommt. 


8. Gill Sans vs. Syntax 


Rund vierzig Jahre liegen zwischen der 
in den Zwanzigern entstandenen Gill 
Sans des Briten Eric Gill und der Syntax 
des Schweizers Eduard Meier. Als huma- 
nistische Serifenlose haben sie sich auf 
Grund ihrer guten Lesbarkeit vor allem im 
Buchsatz sowie im Editorial Design einen 
guten Ruf erarbeitet. Der stärkere Allroun- 
der von beiden ist die Gill, die als weit 
verbreiteter Standard immerhin fast ein 
Jahrhundert auf dem Buckel hat. Beide 
Schriften sind sehr gut lesbar; insbeson- 
dere das Schriftbild der Gill Sans ist auf 
Grund der kristallklaren Zeichenwirkung 
nahezu unverwechselbar. Agfa/Mono- 
type hat seinen Klassiker kürzlich als CD- 


Gill Sans Syntax 


Gill Sans 
Syntax 


+ Humanistische Grotesk-Klassiker: 
Gill Sans und Syntax 


Version im Format Opentype Pro heraus- 
gebracht - inklusive CE-Sprachbelegung. 
Die Syntax gibt es in mehreren Editionen: 
als Syntax Family im Format Postscript 
- eine überarbeitete und zur Schriftsippe 
ausgebaute Version, sowie - als Einzel- 
editionen - die Syntax OT Standard sowie 
die Syntax Serif OT Standard. 


9. Scala vs. Quadraat 


Die beiden Newcomer-Schriftsippen aus 
der Fontfont-Bibliothek haben sich vor 
allem unter jüngeren Medienproduzie- 
renden und Buchsetzern einen guten 
Namen gemacht. Mit Grund: Das Interpo- 
lationsmodell dieser beiden Schriftclans 
offeriert zum einen eine Sans, zum ande- 
ren eine Antiqua. Die Antiquaversion der 
Scala ist eigentlich eine serifenbetonte 
und ähnelt stark der Joanna von Eric 
Gill. Die Quadraat wirkt insgesamt etwas 
oldstyliger. Als vielseitig einsetzbare, mo- 
derne Schriften für den Buchsatz und an- 


Scala Quadraat 


Gina Gina 
Gina Gina 


* Buchsatztaugliche Schriftsippen 
Scala und Quadraat 
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dere Zwecke sind beide aus der aktuellen 
Typolandschaft nicht mehr wegzudenken. 
Die Scala hat die Adelung als Kompi- 
lation im Format Opentype Pro bereits 
hinter sich. Fontshop vertreibt Scala Serif 
und Scala Sans jeweils auf Silberscheibe 
für rund 300 und 400 Euro. Auch die 
Quadraat ist für mitteleuropäische Spra- 
chen ausgestattet und enthält das üb- 
liche Instrumentarium für den Edelsatz; 
auf Wunsch ist die Schrift ebenfalls auf 
CD erhältlich. 


10. ITC Officina vs. Rockwell 


Was die typohistorische Detaileinord- 
nung sowie die Ausstattung angeht, un- 
terscheiden sich die Spiekermann-Schrift 
Officiana und der britische Zeitungs- 
schriftklassiker deutlich. Im Bereich der 
Slab Serif-Schriften haben sich jedoch 
beide als Standard etabliert. Die stärker 
geometrisch geprägte Rockwell hat als 
Gruppenführer unter den serifenbetonten 
mittlerweile etwas Alterspatina angesetzt, 
so daß der Griff zur schlanken, allseits prä- 
senten ITC Officina Serif (oder der Thesis 
Serif) nahe liegt. Beide Schriftstandards 
- die Rockwell und die ITC Officina in 
der Serif-Variante - sind gemäßigte Mo- 
delle des serifenbetonten Grundtyps. Als 
Allrounder, vor allem im Bereich der Bü- 


Rockwell 


Officina 


SCHRIFTÜBER- 
SICHTEN GEDRUCKT 


Als Distributor für mehrere 
Dutzend unterschiedliche 
Labels und Schriftbiblio- 
theken hat Fontshop Ber- 
lin sein 1760 Seiten dickes 
Fontbook im letzten Jahr 
neu aufgelegt und erwei- 
tert. Die aktuelle Version 
kostet 99 Euro und enthält 
32 400 Schriftmuster aus 
90 Schriftbibliotheken. 
Seit Januar 2007 gibt es 
eine 32 Seiten starke Bro- 
schüre „Die 100 besten 
Schriften aller Zeiten" mit 
angebundener CD-Edition. 


Font: 


Hs ® 
BESWEN 


REBEWIZEITEN 


U 


Opentype Standard oder Pro 


Das Format Opentype hat zwei Spezifikationen: Opentype Stan- 
dard und Opentype Pro. Einfache Opentype-Fonts tragen in der 
Regel die Zusatzbezeichnung Standard. Vom Hybrid-Charakter 
abgesehen, können auch OT-Standard-Fonts zusätzliche Zei- 
chensets oder Sprachversionen enthalten. Meist orientiert sich 
die Zeichenbelegung jedoch am Ausbau der entsprechenden 


Postscript- oder Truetype-Schriften. 


Das von Adobe etablierte Pro-Format hingegen ist im Design 
aufwendig. Es definiert als Mindeststandard typografische Zu- 
satzfunktionen sowie mitteleuropäische Sprachbelegung. Adobe 
selbst hat rund zwei Dutzend Pro-Fonts im Angebot, Fontshop 
International, Linotype, URW++ oder Elsner + Flake etablieren 
ebenfalls Kompilationen mit dem Etikett „Pro“ im Namen. 
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Schriftenklassiker Übersicht der Editionen und Kompilationen 


0TP 
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Helvetica Linotype Neue Helvetica Pro OT 
Linotype Neue Helvetica Pro OT cD 
Linotype Neue Helvetica Complete Family cD 
Univers Linotype Linotype Univers (Platinum Edition) cD 
Linotype Linotype Univers 
Times AgfalMonotype Times (inkl. Times Phonetic) 
AgfalMonotype Times Ten 
AgfalMonotype Times Europa 
AgfalMonotype Times New Roman 
AgfalMonotype Times New Roman Condensed 
Minion Adobe Minion Pro OT cD 
Adobe Minion Condensed Pro OT cD 
Frutiger Linotype Frutiger 
Linotype Frutiger ComXSF (D 
Linotype Frutiger Next (Platinum Edition) cD 
Myriad Adobe Myriad Pro (Cond., Semi Cond., Normal, Semi Ext.) cD 
Garamond Adobe Adobe Garamond Pro cD 
Sabon Linotype Sabon Next (Platinum Edition) (D 
Bodoni AgfalMonotype Bodoni 
Linotype Bauer Bodoni 
URW++ URW Bodoni 
Walbaum Linotype Walbaum 
Futura Elsner + Flake Futura Book OT Pro 
URW++ Futura Collection cD 
Neufville Digital Futura ND (cD 
Avant Garde AgfalMonotype Avant Garde OT Pro (D 
Elsner + Flake Avant Garde Condensed 
Thesis Lucasfonts The Sans Classic OT (D 
Lucasfonts Thesis Classic (Sans, Mix und Serif) (D 
Lucasfonts Thesis Office (Sans, Mix und Serif) (D 
Lucasfonts Antiqua B 
Rotis AgfalMonotype Rotis (D 
Gill Sans AgfalMonotype Gill Sans OT Pro (D 
Linotype Gill Sans Complete Family (D 
Syntax Linotype Syntax Family (D 
Linotype Syntax OT Standard (D 
Linotype Syntax Serif OT Standard (D 
Scala Fontfont Scala Sans OT Pro (inkl. Condensed) (D 
Fontfont Scala Serif OT Pro (D 
Quadraat Fontfont Quadraat Sans cD 
Fontfont Quadraat Serif cD 
ITC Officina Paratype ITC Officina Pro OT (D 
ITC ITC Officina OT Pro cD 
Rockwell AgfalMonotype Rockwell 1 (D 
AgfalMonotype Rockwell 2 cD 


Zeichenerklärung: For. = Format, SC = 
Small Caps, Ex = Expert, Alt = alternate 


Figures, CE = Central European, Gr = Greek, 


Cy = Cyrillic, OTP = Opentype Pro, OTS = 
Opentype Standard, PS = PostScript, div. 
= diverse Formate; wo möglich und Sinn 


ergebend, wurden alle existierenden Schnit- 


te hochgerechnet. Preise = Straßenpreise; 
Schwankungen sind möglich. 
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rokommunikation, hat die Officina in den 
letzten zehn Jahren stark an Akzeptanz 
gewonnen. Entsprechend sieht es bei den 
aktuellen Versionen aus. Von Paratype 
gibt es die ITC Officina in einer Basic-Ver- 
sion mit jeweils vier Schnitten, inklusive 


CE, Griechisch und Kyrillisch sowie im 
Format Opentype Pro. ITC selbst vertreibt 
seinen Bürostandard ebenfalls im Format 
Opentype Pro: komplett mit allen Schnit- 
ten, allerdings ohne Griechisch. Für die 
Rockwell gibt es keine besondere Edition; 


div. 
OTP 


015 
015 
0TP 
0TP 
0TS 
0TS 
OTP 
OTPp 


800,- 

OTP XXX 950,- 
600,- 

015 1550,- 
div. x x 1000,- 
015 xx XXX 320,- 
015 XXX 140,- 
0TS 140,- 
0TS 140,- 
0TS 100,- 
OTP XXX XXX 300,- 
OTP KR: x|Ix|Xx 300,- 
x x 800,- 

x 1000,- 

800,- 

OTP X EX EX ERTIRe |EX 1440,- 
OTP XK XXX 250,- 
XXX 1000,- 

0TS 350 
0TS x 140,- 
0TS 1000,- 
xx 300,- 

OTP XXX 200,- 
015 XXX 400,- 
015 XXX 600,- 
OTP EX 400,- 
0TS 120,- 
OTP X XXX 520,- 
XXX CK 1050,- 

120,- 

XXX 310,- 

015 500,- 
OTP xx x 800,- 
015 1400,- 
x 700,- 

x 700,- 

x 500,- 

xx x 120,- 

xx x 300,- 

x|x x 200,- 

XlEx x x 200,- 
XXX 340,- 

x x 750,- 

0TS 190,- 
0TS 100,- 


der Ausbau orientiert sich an demjenigen 
der Postscript-Ära. Da betagte Schrift- 
standards jedoch oft einen zweiten Früh- 
ling erleben, ist auch hier das letzte Wort 
nicht gesprochen. Günter Schuler 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 


PRAXIS Festplatten kopieren 


DER UMZUG AUF EINE 
NEUE FESTPLATTE 


Mit den bekannten und be- 
liebten Programmen Carbon 
Copy Cloner und Super Duper 
kopiert man problemlos ein 
komplettes, startfähiges 
System auf eine externe 
Festplatte. Wir zeigen, wie 
man dabei auftretende Pro- 
bleme löst und in welchen 
Situationen man besser 
Apples Migrationsassistent 
oder andere Hilfsprogramme 
benutzen sollte. 
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Die besten Methoden für das Kopieren einer kompletten Mac-Festplatte 


Umzusgshelfer 


Kauft man einen neuen Mac oder tauscht die Festplatte gegen eine andere aus, 
wäre es schön, die Daten unverändert übertragen zu können. Dafür gibt es Spe- 
zialprogramme; manchmal ist aber Software von Apple die bessere Lösung 


Festplattenplatz hat man nie genug - vor 
allem, wenn man intensiv iTunes und 
iPhoto nutzt oder gar mit Filmen arbeitet. 
Eine neue Festplatte liefert in einer sol- 
chen Situation nicht nur mehr Speicher- 
platz, sondern ist in der Regel schneller 
als das ursprüngliche Modell. Um die vor- 
handenen Daten inklusive Betriebssystem 
auf die neue Festplatte zu bekommen, be- 
nötigt man ein spezielles Programm wie 
Carbon Copy Cloner oder Super Duper. 
Beide überwinden die Hürden von Mac- 
05 X: Sie erzeugen eine neue, startfähige 
Festplatte; außerdem kann man eine Ko- 
pie vom laufendem System erstellen. 
Besitzer eines Power Mac oder Mac 
Pro können die neue Festplatte für den 
Transfer zusätzlich zur alten Festplatte 
einbauen; Eigentümer eines iMac oder 
portablen Rechners stecken die neue 
Festplatte in ein externes Gehäuse. 
Hilfreich ist ein solches Komplett- 
Backup nicht nur bei einem Austausch der 
Festplatte, sondern auch aus Sicherheits- 
gründen - bei einem der immer wieder 
auftretetenden Festplattendefekte startet 
man den Mac von der Kopie und kann so 
binnen weniger Minuten weiterarbeiten. 


Super Duper oder CCC 


Für die Kopieraktion haben sich zwei Pro- 
gramme bewährt: Super Duper und Car- 
bon Copy Cloner. Es gibt noch einige Dut- 
zend anderer Programme, die startfähige 
Kopien erstellen können, wie etwa Data 
Backup, Silverkeeper oder Dejä Vu. Keines 
davon ist aber so narrensicher zu bedie- 
nen wie die beiden zuerst genannten. 
Super Duper ist ein Sharewarepro- 
gramm, das nach der Registrierung eine 
Kopie der Festplatte nach einem festge- 


legten Zeitplan anlegen kann. Ohne den 
Kauf der Lizenz kann man Festplatten 
kopieren, aber unter anderem keinen 
Zeitplan erstellen. Die Bedienung ist trotz 
englischsprachiger Oberfläche für Com- 
puter-Einsteiger machbar: Man wählt in 
dem Programmfenster sein eigenes, lau- 
fendes System als Quelle und ein anderes 
Volume, zum Beispiel eine externe Fest- 
platte, als Ziel aus. Nach dem Start des 
Kopierens werden alle Dateien auf das 
Zielmedium übertragen und zum Schluss 
die Festplatte bootfähig gemacht. 


TE Er A4<—-—— 


Info Neue Version 3 von Carbon Copy Cloner 


Die neueste Version, die bei Redaktionsschluss nur als Betaversion ver- 
fügbar war, wurde stark überarbeitet. Statt des Tools psync kommen 

in Version 3.0 Beta 5 das Unix-Programm asr von Apple und rsync zum 
Einsatz. Mit asr, das auch Apples Festplatten-Dienstprogramm beim 
Erstellen von Disk-Images nutzt, werden mehr Metadaten übertragen. 
Außerdem ist es erstmals möglich, eine sektorgenaue Kopie zu erstellen. 
Auf diese Art der Systemkopie werden wir im Laufe des Artikels noch ge- 
nauer eingehen. Bis die finale Version erschienen ist, empfehlen wir die 
Nutzung der bewährten Vorversion 2.3. 


Super Duper kopiert einige der Meta- 
daten der vorhandenen Dateien, wodurch 
der Wechsel einer Festplatte einigerma- 
ßen problemlos möglich ist. Anders als 
Carbon Copy Cloner kann man damit Spe- 
zialinformationen wie die Zugriffsrechte 
im ACL-Format („Access Control List") 
übertragen. Bei einer Standardinstallation 
von Mac-OS X sind diese Spezialinformati- 
onen aber nicht vorhanden. 

Carbon Copy Cloner arbeitet ähnlich, 
kleinere Unterschiede treten erst bei 
Spezialfällen auf. Die Bedienung ist so 
einfach wie bei Super Duper: Man wählt 
Quelle und Ziellaufwerk aus, dann genügt 
ein Klick, und Carbon Copy Cloner erstellt 
eine bootfähige Kopie des Systems. 


Vieles funktioniert sofort 


Unter Mac-OS X ist es kein Problem, Sys- 
temeinstellungen wie die Anmeldedaten 
für den E-Mail-Account zu kopieren. Nur 
wenige Programme verfügen über einen 
komplexen Kopierschutz, der verhindert, 
dass man sie von einer anderen Festplatte 
startet. Sie müssen neu installiert werden, 
wenn man sie mit der hier beschriebenen 
Methode auf eine neue Festplatte kopiert. 
Was allerdings nicht kopiert werden 
darf, ist der Index von Spotlight. Die 
Daten des Apple-Suchdienstes sind an 
eine Festplatte gebunden und dürfen 
aus technischen Gründen nicht übertra- 
gen werden. Startet man von der neuen 
Festplatte, beginnt deshalb automatisch 
die Neuindizierung. Je nach Festplatten- 
größe kann diese Katalogisierung einige 
Stunden dauern - ähnlich wie bei der Erst- 
installation von Mac-OS X 10.4. 
Lästigerweise beginnt das Hauptsys- 
tem allerdings nach dem Kopieren, alle 
Daten auf der zweiten Festplatte zu in- 
dizieren. Dies sollte man manuell alsbald 
unterbinden, schließlich findet Spotlight 
sonst bei jeder Suchanfrage zwei Treffer - 
einen auf jeder Festplatte. Um die Suche 
zu stoppen, öffnet man in den Systemein- 
stellungen den Bereich Spotlight, öffnet 
die Rubrik „Privatsphäre“ und zieht das 
Festplattensymbol der externen Festplatte 
in die Liste. Spotlight stoppt dann sofort. 
Super Duper und Carbon Copy Cloner 
erzielen in der Praxis dasselbe Kopierer- 
gebnis; die benötigte Zeit unterscheidet 
sich allerdings deutlich. Beim Kopieren 
einer fast komplett gefüllten 80 GB-Fest- 
platte hat Super Duper in unserem Test 


Festplatten kopieren 


klar die Nase vorn: Genau eine Stunde 

R eo und 29 Minuten benötigt Carbon Copy 

Entscheidu ngsh ilfe Cloner 3 für das Kopieren der Testplatte. 

26 Minuten vorher ist Super Duper mit 

dem Übertragen fertig. In einem längeren 

Praxistest finden wir in den beiden Ko- 
pien keine Unterschiede. 


Ob man für das Kopieren einer 
Festplatte Super Duper oder 
Carbon Copy Cloner Beta 3 be- 
nutzt, ist reine Geschmacks- 
sache. Das Ergebnis und der Bootcamp ist ein Problem 
Bedienkomfort sind fast iden- 
tisch. Für Super Duper spricht 
vor allem der gute Ruf, den 
das Tool bei seinen Nutzern 


Sowohl beim Übertragen von Daten mit 
dem Migrationsassistenten als auch bei 
der Nutzung von Super Duper und Car- 
bon Copy Cloner kann der Kopiervorgang 
genießt. Carbon Copy Cloner plötzlich abbrechen. Der Grund dafür ist 
ist mit einem Sharewarepreis in den meisten Fällen eine einzelne de- 
von 5 US-Dollar preiswerter fekte Datei auf der Festplatte, die kopiert 
als Super Duper, nutzt eine werden soll. Das Hilfsprogramm kann 
von Apple entwickelte Ko- diese Datei nicht übertragen und bricht 
piersoftware und hat sich in den Kopiervorgang ab. Einfachste Lösung 


unseren Tests bewährt. Beide für dieses Problem ist das Löschen der de- 
Programme eignen sich auch, fekten Datei. Den 


um zeitgesteuerte Backups 
anzulegen. Wer allerdings nur 
jene Daten sichern will, die 
sich geändert haben, findet 
eine Fülle an kostenlosen 


amen der Datei und 
auch ihren Aufbewahrungsort findet man 
in der jeweiligen Log-Datei des Kopierpro- 
gramms. Diese Datei findet man unter 
dem Namen des Programms in „/Library/ 
Logs". Beide Kopierhilfen können diese 
Protokolldateien selbst anzeigen. 

Auf Intel-Macs kann man mit Apples 
Bootcamp-Software eine startfähige Par- 
tition für Windows erstellen. Super Duper 
und Carbon Copy Cloner erkennen aber 
nur Festplatten im Format HFS (oder HFS 
Plus). Die Bootcamp-Partition muss aber 
im Format NTFS oder FAT 32 sein. 


Alternativen wie die Freeware 
Silverkeeper. Einige der neuen 
Backup-Funktionen von Car- 

bon Copy Cloner 3 sind zudem 
in Untermenüs versteckt und 

funktionieren in unseren Tests 
noch nicht zufrieden stellend. 


000 NO NAME © 


{Erste Hilfe | Löschen | RAID | Wiederherstellen ) 


149,1 GB SAMSUNG HM... 


Zah 
ZIHD » Um eine Festplatte oder ein Volume zu reparieren, wählen Sie das Symbol links in der 


= | NO NAME Liste aus und klicken Sie in „Volume reparieren“. 
» Um Probleme mit Zugriffsrechte auf einer Festplatte oder einem Volume mit Mac OS 
X zu reparieren, wählen Sie das Symbol aus und klicken Sie in „Volume-Zugriffsrechte 
reparieren“. 
» Klicken Sie in „Überprüfen“, um die Festplatte oder die Zugriffsrechte zu prüfen, ohne 
dabei etwas zu ändern. 
00e® Festplatten-Dienstprogramm Status s-CD oder 


Image „disk0s3.dmg“ wird erstellt 


cc u2u> 5:2 CC CHE ELLE Abbrechen 


Gesamte Festplatte (Unbekannte Partition : 0) lesen... 


Bm  SEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEESEEEEEEEEEEEEEEEEEEREEEEEEEEEEEEE 


Volume-Zugriffsrechte übe) Volume überprüfen 


ugriffsrechte repariere Volume reparieren 


Mount-Point: /Volumes/NO NAME Kapazität: 20,7 GB (22.258.958.336 Byte) 
Format: MS-DOS Dateisystem (FAT32) Verfügbar: 17,5 GB (18.763.677.696 Byte) 
Eigentümer aktiviert: Nein Belegt: 3,2 GB (3.484.385.280 Byte) 
7) Anzahl der Ordner: 0 Anzahl der Dateien: 0 
ee 


Bootcamp Will man möglichst schnell eine Kopie der Bootcamp-Partition sichern, 
kann man sie mit dem Festplatten-Dienstprogramm als Disk-Image speichern. 


2) 
AUF CD und im 
E-Paper 


Auf der Heft-CD finden 
Sie die Programme Super 
Duper und Carbon Copy 
Cloner und im E-Paper ab 
Seite 29 einen Workshop 
zum Super Duper. 
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Der Carbon Copy Cloner 
beherrscht in der aktuellen =; 
Version neue Kopiermethoden 
und unterstützt auch zeitge- 
steuerte Backups. 


EINE EMPFEHLUNG 
DER PC-WELT 


Unsere Kollegen vom Ma- 
gazin PC-Welt empfehlen 
die Software Acronis True 
Image, wenn es gilt, ein 
komplettes Windows-Be- 
triebssystem auf eine an- 
dere Festplatte zu kopie- 
ren. Der Funktionsumfang 
reicht aber erheblich wei- 
ter, mehr Informationen 
finden sich im Internet bei 
www.acronis.de. 
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Sektorkopie > 

Von einem laufenden 
System kann man keine 
Sektorkopie erstellen. 
Quell- und Ziellaufwerk 
müssen deaktivierbar sein. 


Festplatten kopieren 


Carbon Copy Cloner 


Source Disk 


[ 2 Samsung ” 


Items to be copied 
4 El samsung 


What is going to happen: 


Pan | Use CCC to clone one disk to another, selectively backup your files to a firewire hard drive or 
| remote machine, backup to a disk image, or to create regularly scheduled backup tasks to have 
ws peace of mind. To learn more about how to use CCC, choose "CCC Help” from the Help menu. 


Target Disk 
(EI Seagate IE) 


Cloning options: 


Copy everything from source totarget |M) 


I Erase the target volume 


"Seagate" will be completely erased, then the entire contents of "Samsung" will be copied onto "Seagate". 


& Click the lock to make changes. 


® (Save Task ) 


Verbessert > 


Carbon Copy.Cloner, 


Use CCC to clone one disk to another, selectively backup your files to a firewire hard drive or 
remote machine, backup to a disk image, or to create regularly scheduled backup tasks to have 


wm peace of mind. To learn more about how to use CCC, choose "CCC Help" from the Help menu. 


Source Disk 


(&HD 5] 


Target Disk 


> ( E Backup 3) 


Ültemns to be copied 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Cloning options: 


‚Copy everything from sourcetotarget 19) 


I Erase the target volume 


What is going to happen: 


"Backup" will be completely erased, then the entire contents of "HD" will be copied onto "Backup". 


& Click the lock to make changes. 


Geht es nur um das schnelle Sichern 
der Daten, ist die einfachste Methode die 
Sicherung mit Apples Festplatten-Dienst- 
programm. Das Dienstprogramm kann 
eine komplette Festplatte oder Partition 
als Disk-Image sichern - auch eine Boot- 
camp-Partition mit installiertem Windows 
XP oder Windows Vista. 

Allerdings ist es damit nicht möglich, 
eine solche Partition wieder zurückzu- 


kopieren, da die Apple-Software das Da- 
teiformat HFS oder UFS voraussetzt. Es 
ist lediglich möglich, das Disk-Image mit 
einem Doppelklick im Finder zu öffnen 
und dann einzelne Dateien zu kopieren. 
Damit führt beim Festplattenwechsel kein 
Weg an einer Neuinstallation der Boot- 
camp-Partition und der Neuinstallation 
von Windows vorbei. Für das zuverlässige 
Sichern der Bootcamp-Partition empfeh- 
len wir deshalb die Nutzung eines Win- 
dows-Backup-Programms oder Windows- 
Imaging-Tools wie Acronis True Image. 


® Save Task ) ( Clone 


Vor dem Systemwechsel auf Intel- 
Macs konnte man problemlos seine Fest- 
platte auf eine Firewire-Festplatte kopie- 
ren und von dieser Festplatte so gut wie 
alle Macs starten. Mit der Einführung der 
Intel-Macs wurde es jedoch komplizierter, 
da für diese Modelle ein neues Partitions- 
schema eingeführt wurde. Erstellt man 
mit den beiden Kopierprogrammen eine 
startfähige Kopie, ist diese nur unter der 
jeweiligen Plattform bootfähig. Man kann 
etwa keinen PPC-Mac von einer Festplatte 
eines Intel-Mac booten. Sollen Daten 
eines PPC-Mac auf einen Intel-Mac über- 
tragen werden, überträgt man sie am bes- 
ten mit dem Migrationsassistenten. 

Eine Besonderheit betrifft File Vault: 
Hat man seine Daten mit dem Sicher- 
heitssystem File Vault geschützt, kann 
man diese Daten nicht einfach auf eine 
neue Festplatte kopieren. Das geschützte 
Heimverzeichnis kann nur übertragen wer- 
den, wenn auf dem neuen Rechner noch 


kein Nutzer angelegt wurde. Einfacher ist 
es, wenn man den Schutz von File Vault 
vor der Übertragung aufhebt und dann 
die normale Datenübertragung startet. 


Sektorbasierte Kopien - 
ideal für die Datenrettung 


Das Kopieren eines kompletten Systems 
mit Carbon Copy Cloner oder einem ande- 
ren Tool wird oft als „Klonen” bezeichnet. 
Technisch korrekt wäre diese Bezeichnung 
aber für die Kopie der Sektoren einer Fest- 
platte. Bei dieser Kopierart werden nicht 
einzelne Dateien einer Festplatte kopiert, 
sondern die einzelnen Sektoren, in die eine 
Festplatte unsichtbar eingeteilt ist. Diese 
Kopiermethode beherrscht die Apple-Soft- 
ware asr, auf der die neue Beta-Version 
von Carbon Copy Cloner basiert. 
Interessant ist dieses echte Klonen 
beim Versuch, Daten zu retten. Kopiert 
man den kompletten Inhalt einer fehler- 
haften Festplatte auf eine zweite intakte 
Platte, hat man oft bessere Chancen auf 
die Wiederherstellung von Daten. Für das 
Kopieren einer defekten Festplatte bietet 
deshalb auch das Datenrettungstool Data 
Rescue von Prosoft eine Klonfunktion. Die 
umfangreichste Klonfunktionalität bietet 
aber das Spezialprogramm Copy Cat von 
Subrosa Soft. Copy Cat kann nicht nur 
sektorgenaue Kopien von Mac-OS-X- und 
Bootcamp-Partitionen anlegen, sondern 
die Kopie sogar nachträglich vergrößern 
oder verkleinern. Eine Fehlerkorrektur ist 
in das Programm integriert, so dass sich in 
unseren Tests mitunter sogar beschädigte 
Sektoren auslesen und korrigieren lassen. 
Laut Hersteller soll Copy Cat auch ein un- 


Apple Migrationsassistent 


Software eines Drittherstellers ist 


nicht erforderlich, wenn man einen 


neuen Rechner gekauft hat und Da- 


ten und Programme (aber nicht das 


Betriebssystem) vom alten Rechner 
auf den neuen transferieren will. 


Beim ersten Start 

Beim ersten Start des neu erwor- 
benen Mac fragt der Installations- 
assistent, ob er Daten von einem 
alten Rechner übertragen will. Das 


Festplatten kopieren 


ee0 


4.» || Alle einblenden 


Startvolume 


Windows 
auf: NO NAME 


Mac 05 X, 10.4.8 
auf: HD 


Sie haben „Mac OS X, 10.4.8" auf dem 
Volume „HD" ausgewählt. 


[2] 


Netzwerk-Start 


Neustart... 


Im FireWire Festplatten-Modus neu starten 


(FireWire Festplatten-Modus... ) 


€ Beliebt Super 
Duper genießt einen 


sehr guten Ruf als 


eon SuperDuper! 
Copy | 4 HD 9) to (I Backup 7 
using Backup -allfiles m ——— ”) 


Kopierprogramm 


What's going to happen? 


Pressing "Copy Now" will first erase Backup. 


und ist einfach zu 
bedienen. 


"Backup - all files" will then be used to copy HD to Backup. All files on HD will be copied to 
Backup, except the temporary and system-specific files that Apple recommends excluding. 


Click to alow oopying without 
password authentikcation. 


(Options... ) (Schedule... ) (Copy Now ) 


Unregistered copy 


Wenn Sie diesen Computer im FireWire Festplatten-Modus neu 
starten, können Sie diesen über ein FireWire Kabel mit einem 
anderen Computer verbinden und dort als Festplatte verwenden. 


N 
ud Klicken Sie in das Schloss, um Änderungen zu verhindern. 


ter Mac-OS X 10.5 mit der neuen Backup- 
Technologie Time Machine gesichertes 
Volume sichern können. 

Bei der Administration eines großen 
Mac-Netzes sind Klone in Form eines 
Disk-Images sehr sinnvoll. Hat man eine 
Musterinstallation, kann man mit einem 
Klon bequem mehrere Rechner in einem 
Netz warten. Die Wiederherstellung einer 
Installation erfolgt bei einer blockweisen 
Übertragung weit schneller als bei einer 
dateibasierten Installation. Für Adminis- 
tratoren bietet Bombich Software die 
Shareware Net Restore an - die Profiver- 
sion von Carbon Copy Cloner. Eine Alter- 
native dazu erhält man mit der Server- 
Version von Mac-OS X, dem System Image 
Utility. Letzteres ist die einzige Software, 
die universelle Installations-Images für 
Power-PC- und Intel-Macs erstellen kann. 

Für den Privatanwender ist eine solche 
Kopie aber nicht zweckmäßig und ihre Er- 
stellung zu aufwendig. Der erste Nachteil 


Besser als Super Duper 


geht am einfachsten, wenn man den 
alten Mac in den Disk-Target-Modus 
versetzt (beim Neustart die Taste 

T gedrückt halten) und ihn über 

ein Firewire-Kabel mit dem neuen 
Mac verbindet. Dann überträgt der 
Migrationsassistent wahlweise alle 
Daten oder ausgewählte Teile davon. 
Auch die meisten Arbeitsprogramme 
können nach dem Umzug in der 
Regel problemlos auf dem neuen 
Rechner genutzt werden, Office oder 


ist der hohe Platzbedarf. Man benötigt als 
Ziel-Volume eine Festplatte mit dem glei- 
chen oder mehr freiem Speicherplatz als 
beim zu kopierenden Original. Schließlich 
werden auch leere Sektoren übertragen. 
Ist eine 80-GB-Platte nur zu einem Drittel 
gefüllt, müssen trotzdem 80 GB übertra- 
gen werden. Hauptnachteil ist aber, dass 
man die Kopie nicht im laufenden Betrieb 
anlegen oder aktualisieren kann. Man 
muss beide Festplatten (Quelle und Ziel) 
deaktivieren und den Prozess von einem 
dritten Rechner oder einer Boot-CD star- 
ten. Copy Cat wird deshalb zusammen 
mit einer Boot-CD ausgeliefert, Carbon 
Copy Cloner muss für die Nutzung der 
Klonfunktion von einem anderen Volume 
aus gestartet werden; zum Beispiel von 
einem zweiten Rechner. 

Erwähnen sollte man auch das Tool 
dd, das Unix-Profis seit Jahren für das 
Klonen von Festplatten nutzen. Es kann 
komplette Festplatten und Partitionen ko- 


Photoshop müssen wir in unseren 
Tests nicht neu installieren. 

Hat man die Installation bereits 
abgeschlossen, kann man auch 
nachträglich noch Daten von einem 
Rechner übertragen. Im Ordner 
„[ProgrammelDienstprogramme" 
findet man dazu die Software 
Migrationsassistent, die jederzeit 
Daten vom alten Mac übernehmen 
kann - leider liefert Apple aber 
nur wenig Hilfe für diesen Vorgang. 


€ Festplattenmodus Will man die Daten 
eines alten Rechners auf einen neuen 
Mac übertragen, versetzt man diesen in 
den Firewire-Festplatten-Modus. 


pieren; bei falscher Befehlseingabe aber 
auch sehr leicht Festplatten löschen, wes- 
halb wir von der Nutzung abraten. Will 
man Daten sichern, ist die sektorgenaue 
Kopie aus zwei weiteren Gründen nicht 
ideal: Sind einzelne Daten auf der Platte 
defekt, werden sie ohne Warnung über- 
tragen, während ein Backup-Programm 
Alarm geben würde. Außerdem lassen 
sich die meisten RAID-Systeme, zum Bei- 
spiel ein Software-RAID aus zwei oder 
mehr Festplatten in einem Mac Pro, das 
mit Apples Festplatten-Dienstprogramm 
erstellt wurde, mit der hier genannten 
Software nicht sichern. 


Fazit 


Für das Kopieren einer kompletten Fest- 
platte stehen mit Super Duper und Car- 
bon Copy Cloner erstklassige Programme 
zur Verfügung. Will man die Daten eines 
alten Mac auf einen neuen Rechner über- 
tragen, ist der Migrationsassistent aller- 
dings besser geeignet. Mit Time Machine, 
dem mit Mac-OS X 10.5 zu erwartenden 
Backup-Programm, werden die beiden 


Programme wohl einen starken Konkur- 
renten bekommen. Laut Macworld kann 
man mit Time Machine einfach eine neue 
Festplatte in seinen Rechner stecken, und 
das vorhandene System wird auf dieser 
Festplatte wiederhergestellt. Angesichts 
der Hardwareanforderungen - man be- 
nötigt eine permanent angeschlossene 
externe Festplatte mit viel Speicherplatz 
oder einen Server - gehen wir deshalb da- 
von aus, dass auch unter Mac-OS X 10.5 
Programme wie CCC und Super Duper 
eine Zukunft haben. 

Stephan Wiesend/wm 

Feedback: stephanwiesend@gmx.de 


IM NOTFALL 


Das gerade aktuelle Up- 
date auf Mac-0S X 10.4.9 
hat gezeigt, wie hilfreich 
eine Kopie aller Daten von 
der internen Festplatte 
sein kann: Klappt das 
Update nicht, startet man 
den Mac von der Kopie 
und dreht die Kopierrich- 
tung um - von der exter- 
nen Platte auf die interne. 
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U PRAXIS Apple TV erweitern 


Einfach zu bedienen und 
schick ist Apple TV. Der 
freie Platz auf der Festplatte 
könnte aber größer bemes- 
sen sein. Doch hier kann 
man selber Hand anlegen 


Apple TV: Festplatte aufrüsten 


Mehr Platz im 


Apple 


APPLE TV 


Apples Settop-Box Apple TV ist 
ein iPod für das Wohnzimmer mit 
Festplatte und WLAN-Anschluss. 
Ein Apple TV kann die iTunes-In- 
halte und Fotos eines Rechners 


auf einem Fernseher wiedergeben 
- entweder direkt oder per Strea- 
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ming von einem Rechner. 


Die Festplatte im Apple TV ist für vieles 
zu klein - gerade mal Platz für 40 Giga- 
byte bietet sie. Formatiert und abzüglich 
der Systemdateien bleiben nur 33 GB für 
Filme, Musik und Fotos. Es ist uns unver- 
ständlich, dass Apple der flachen Medi- 
enkiste keine größere Festplatte spendiert 
hat. Doch glücklicherweise lässt sich die 
Festplatte des Apple TV leicht ausbauen. 


Tausch mit Hürden 


Nur das Überspielen der Daten auf eine 
größere Festplatte ist ein vergleichsweise 
kompliziertes Verfahren: In acht Schritten 
kommt man zum Ziel. Die Original-Fest- 
platte lässt sich danach vorzüglich als 
externe Festplatte weiterverwenden - ent- 
sprechende Leergehäuse für 2,5-Zoll-Fest- 
platten sind günstig zu haben. mas 


Feedback: markus-schelhorn@macwelt.de ® 


ROMAN 
HOLIDAY 


dust Added 


Just Added 


Schritt 1: Das Werkzeug 


Für den Tausch der Festplatte braucht man zwei Torx-Schrau- 
benzieher der Größen T8 und T10. Diese bekommt man im gut 
sortierten Baumarkt oder in Elektronikgeschäften. Außerdem 
benötigt man zum Überspielen der Daten zum Mac einen 
Festplattenadapter ATA (kein Serial ATA!) auf USB oder Firewire. 
Deutlich flotter ist der Firewire-Adapter - und wer die interne 
Festplatte des Apple-TV weiterverwenden will, sollte sich ein 
Firewire-Leergehäuse zulegen, das intern einen ATA-Anschluss 
hat. Hilfreich ist zudem ein Spachtel zum Lösen der aufge- 
klebten Gummimatte auf der Unterseite des Apple TV. 


Schritt 2: Festplatte ausbauen 


Hinter der Gummimatte auf der Unterseite des Apple TV befin- 
den sich insgesamt acht Schrauben, die man zum Tausch der 
Festplatte entfernen muss (siehe Abbildung). Aber der Reihe 
nach: Zunächst löst man die Gummimatte am Besten nur so- 
weit, dass man an die jeweiligen Schrauben gelangt. Dann löst 
man die vier Torx-T10-Schrauben, die das Bodenblech am Apple 
TV halten. Nun kann man das Bodenblech entfernen und mit 
einer Hand die Festplatte gegenhalten, während man die wei- 
teren vier Schrauben löst, die die Festplatte halten. 


Info Warnung 
A 

Mit diesen Tricks verliert man ä 
den Garantieanspruch u. 
Apple TV. Außerdem besteht bei 
falscher Anwendung der hier 
beschriebenen Terminal-Befehle 
die Gefahr, versehentlich die 
falsche Festplatte zu löschen. 


Schritt 3: Terminal-Tricks 


Jetzt kommt der schwierigste Teil des Festplatten- 
tausches - die Daten der internen Festplatte unver- 
ändert auf die größere Festplatte zu übertragen: Zu- 
nächst erzeugen wir eine Image-Datei der Apple-TV- 
Festplatte und erstellen damit eine identische Kopie 
aller Daten auf der neuen Festplatte. Dann muss man 
die Partition „Media", die später die Filmdateien auf- 
nehmen soll, vergrößern. Dazu löschen wir zunächst 
die Partition „Media' und legen eine größere an. Für 
diese Aufgaben kommt man nicht um einen Termi- 
nalbefehl herum. Das Festplatten-Dienstprogramm 
erlaubt es nicht, Partitionen zu vergrößern, ohne die 
gesamte Festplatte zu löschen. Dabei gilt höchste 
Vorsicht: Man sollte peinlich genau darauf achten, die 
Syntax des Befehls richtig zu schreiben. Im schlimms- 
ten Fall löscht man damit unabsichtlich die falsche 
Festplatte - und zwar unwiederbringlich. Da dieses 
Risiko hoch ist, raten wir weniger erfahrenen Unix- 
Benutzern von dieser Operation ab. 
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Schritt 4: Nummer der Festplatte herausfinden 


Zunächst muss man herausfinden, wie die Festplatte im Terminal heißt. 
Dazu schließt man die ursprüngliche Apple-TV-Festplatte an einen Mac an 
und startet das Festplatten-Dienstprogramm. Hier erkennt man drei Par- 
titionen, 0SBoot, Media und DiskXs2, wobei das „X" für die Nummer des 
Laufwerks steht und „s2" für die Partition auf dem Laufwerk, hier die zweite 
Partition, die erste wird vom Festplatten-Dienstprogramm nicht angezeigt. 
In unserem Fall wird die Festplatte im Terminal als „disk4" erkannt, da wir 
insgesamt fünf Festplatten angeschlossen haben (disk0 bis disk4). 


Apple TV erweitern PRAXIS E 


EEE EEE BE 
Schritt 5: Image der Apple-TV-Festplatte erstellen 


ee® Terminal — bash — 90x5 
MacPro2GHz:= mwtest$ dd if=/dev/disk4 of=/Users/mwtest/AppleTV-Festplatte.img bs=1824K]] =] 


Die Original-Festplatte ist am Mac angeschlossen. Mit fol- 
gendem Terminalbefehl erstellen wir von der ursprünglichen 
Apple-TV-Festplatte ein Image, das als Image-Datei „AppleTV- 
backup.img“ direkt im Benutzerordner zu finden ist (Spitze 
Klammern nur Platzhalter, nicht mit angeben): 


dd if=/dev/disk<Nummer der Festplatte> of=/Users/<Name 
vom Benutzerordner>/AppleTV-backup.img bs=1024k 


In unserem Beispiel lautet der Befehl „dd if=/dev/disk4 
of=/Usersimwtest/AppleTV-backup.img bs=1024k". Direkt 

im Benutzerordner ist nach getaner Arbeit die Image-Datei 
„AppleTV-backup.img". Übrigens: Man muss bei einer USB- 
Verbindung mehrere Stunden einkalkulieren, bis das Image 
fertig geschrieben ist. Mehr als viermal so schnell geht es per 
Firewire-800-Anbindung, doch auch hier warten wir rund 
zwei Stunden. Da man am Bildschirm kein Statusbericht über 
den Fortschritt der Arbeit sieht, besteht die Gefahr, den Pro- 
zess zu früh abzubrechen. Einen Hinweis auf Aktivitäten gibt 
die Festplatte selber und - so vorhanden - Status-LEDs des 
Adapters. Am Ende zeigt das Terminal einen kurzen Bericht mit 
einer Zeitangabe in Sekunden. > 
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Schritt 6: Kopie auf die neue Festplatte 


Nachdem man nach langer Wartezeit ein Image der Apple- 
TV-Festplatte erstellt hat, kopiert man den gesamten Inhalt 
wieder zurück auf die neue Festplatte. Dabei ist es egal, wie 
die neue Festplatte formatiert ist: Sie wird komplett gelöscht 
und neu formatiert sowie partitioniert. Bevor man startet, 
muss man im Finder ein eventuell erscheinendes Festplat- 
tensymbol der neuen Festplatte auswerfen. Ansonsten erhält 
man die Fehlermeldung „Resource busy". 


dd if=/Users/<Name vom Benutzerordner>/AppleTV-backup. 
img of=/dev/disk<Nummer der Festplatte> bs=1024k 


MacPro26Hz:- mwtest$ gpt show disk4 
start size index contents 
{2} 1 PMBR 
1 1 Pri GPT header 
2 32 Pri GPT table 
34 6 
48 69632 1 GPT part - C1247328-F81F-11D2-BA4B-BOAAC93ECIIB 
69672 819208 2 GPT part - 5265636F-7665-11AA-AA11-BAIA6543ECAT 
898972 1843206 3 GPT part - 48465308-8008-11AA-AA11-B0306543ECAC 
2732072 75406048 4 GPT part - 48465308-0000-11AA-AA11-BASA6S43ECAC 
eı4a128 78227863 
156367983 32 Sec GPT table 
156368015 1 Sec GPT header 


In unserem Beispiel lautet der Befehl „dd if=/Users/mwtest/AppleTV-backup.img of=/dev/disk4 bs=1024k". Die 
Daten der Image-Datei werden so auf die neue Festplatte übertragen. Der Befehl legt alle vier Partitionen der ur- 


sprünglichen Festplatte in einem Schritt an. 


7. Schritt: Datenpartition vergrößern 


Nach erfolgtem Zurückspielen auf die größere Festplatte hat 
man nun ein Problem: Die Partition für die Medieninhalte 
(„Media“) ist weiterhin so groß wie auf der Original-Fest- 
platte, der restliche Platz auf der größeren Festplatte bleibt 
somit ungenutzt. Deshalb muss man zunächst per Termi- 
nalbefehl diese Partition löschen, den Startpunkt auf der 
Festplatte für die neue Partition bestimmen und mit diesem 
Wissen die neue Partition erstellen. 

Zunächst werfen wir die Festplattensymbole der Festplatte 
aus, ansonsten verweigert der Terminalbefehl „gpt" seine 
Arbeit. Übrigens kann man für diese Aufgabe auch das Ter- 
minal verwenden, der Befehl hierzu lautet „diskutil eject 
disk<Nummer der Festplatte>". Bevor wir starten, reparieren 
wir vorsorglich die Partitions-Tabelle mit dem Befehl „gpt 
recover disk<Nummer der Festplatte>". Nun löschen wir die 
Daten-Partition „Media“ mit folgenden Befehl: 


gpt remove -i 4 disk<Nummer der Festplatte> 


In unserem Beispiel lautet der Befehl „gpt remove -i 4 
disk4". Bevor man die neue Partition anlegen kann, muss 


man ermitteln, wo sie starten kann und wie groß sie sein 


darf. Dies geht nach dem Deaktivieren der Festplatte mit 


dem Befehl: 


gpt show disk<Nummer der Festplatte> 


In unserem Fall lautet der Befehl „gpt show disk4". Die 


drittletzte Zeile beinhaltet die von uns benötigten Informa- 
tionen bei „start" (siehe Abbildung). Die Zeile ist gut zu er- 
kennen, denn sie enthält keinen Eintrag bei „content". Der 
nächste Terminalbefehl erstellt die größtmögliche Partition 

für die medialen Daten: 


gpt add -b <start> -i 4 -t hfs /dev/disk<Nummer der Fest- 


platte> 


In unserem Beispiel lautet der Befehl: „ gpt add -b 2732072 
-i4 -t hfs /dev/disk4". Nun muss man als letzten Schritt 
nur noch die vergrößerte Partition „Media“ formatieren. 


Diese Aufgabe übernimmt dankenswerterweise Apple TV im 
letzten Schritt. 


contents 

PMER 

Pri GPT header 
Pri GPT table 


GPT part - C1247328-F81F-11D2-BA4B-BBAOC93ECISB 
GPT part - 5265636F-7665-11AA-AA11-88306543ECAC 
GPT part - 48465308-0888-11A4-AA11-H8386543ECAC 


Sec GPT table 
Sec GPT header 


MacPro2GHz := mwtest$ gpt show disk4 
start size index 
{2} 1 
1 1 
2 32 
34 6 
48 69632 1 
69672 819208 2 
alatajegr 1843268 3 
Core) 53635911 
636790 32 
156368615 L 
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Info Mehr Funktionen für Apple TV 


Es ist erstaunlich, was Apple TV nicht kann. So bietet 
der flache Kasten keinen Fernsehempfänger und ist 
eingeschränkt bei den Formaten für Musik und Videos. 
An seiner USB-Schnittstelle lässt sich nichts anschlie- 
ßen, Internet-Radio lässt sich nicht empfangen, Au- 
dible-Hörbücher kann man nicht abspielen, um nur die 
wichtigsten Einschränkungen zu nennen. 


Bastelarbeit unter der Haube werkeit ein voll- 
wertiger Rechner auf Basis des Prozessors Intel Pentium 
M, der mit einem Gigahertz den Takt angibt. Außerdem 
nutzt Apple TV 256 MB Arbeitsspeicher und die Grafik- 
karte Nvidia Geforce Go 7300. Als Betriebssystem ver- 
wendet Apple TV ein abgespecktes Mac-0S X. Kein Wun- 
der also, dass sich zahlreiche Hacker daran machen, 
mehr aus der kleinen Box herauszukitzeln. Und das mit 
Erfolg, so haben findige Bastler bereits ein ausgewach- 
senes Mac-0S X auf dem Apple TV installiert, allerdings 
mit groben funktionellen Einschränkungen. 

Sinnvoller ist es, der Box Formate wie Divx oder MPEG- 
2 beizubringen und um Funktionen wie RSS-Feeds zu 
erweitern. Im Internet findet man dazu mit den Stich- 
worten „Apple TV hack" schnell eine Fülle von Tipps. 


8. Schritt: Einbau der Festplatte und Apple TV zurücksetzen 


Nun baut man die neue Festplatte in Apple TV ein. Dabei sollte man die Gummimatte direkt 
unter der Festplatte nicht vergessen. Den unteren Deckel muss man zunächst auf der Seite der 
Anschlüsse einpassen und dann zuklappen. Auf der Seite der Anschlüsse sind zwei kürzere 
Schrauben, auf der anderen Seite zwei längere. 

Nach dem Start von Apple TV geht man in das Menü „Einstellungen" und wählt den Punkt „Zu- 
rück zu Werkseinstellung“. Nun wird Apple TV auf den ursprünglichen Zustand zurück gesetzt, 
alle Lieder, Filme und Fotos werden dabei gelöscht. Auch das drahtlose Netz muss man wieder 
neu konfigurieren. Das Wichtigste aber: Nach dieser Aktion kann man den vollen Platz der Fest- 
platte verwenden - bei unserer brutto 80 GB großen Festplatte etwas mehr als 70 GB. 


Abbrechen % Über 


Einstellungen zurücksetzen 
Name Apple TV 


Kapazität 70.26 GB 
Verfügbar 70.15 GB 


Zurück zu Werkseinstellung 


MACWELT TV 


In der aktuellen Folge 
von Macwelt-TV kön- 
nen Sie sehen, wie die 
Festplatte eines Apple 
TV ausgebaut wird. 

Sie finden die Folge 
auf der CD dieser Aus- 
gabe oder auf www. 
macwelt.del/tv und als 
Podcast unter iTunes. 
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PRAXIS Serie Mac und Windows 


Serie Mac und Windows, Folge 1 


Friedlicher 
Dokument 


tausch 


TEAMARBEIT 


Windows und Mac-0S X 
verstehen sich im Prinzip 
ganz gut. Die Tücke liegt 
im Detail. In drei Folgen 
klären wir die Grundla- 
gen der Kommunikation 
zwischen beiden Betriebs- 
systemwelten, damit die 
Minderheit der Mac-Be- 
sitzer reibungslos mit der 
Windows-Mehrheit arbei- 
ten kann. 


Macwelt 06/2007 


Im Firmennetz oder in anderen Arbeitsgruppen sind Rechner mit Mac-OS X und 
mit Windows längst Realität. Dokumente, Schriften und Dateien lassen sich 
ohne Probleme zwischen den Welten austauschen 


Die Aussage „Früher war alles einfacher" 
trifft sicher häufig zu, nicht aber für die 
Arbeit in einem Rechnernetz mit unter- 
schiedlichen Betriebssystemen. Umge- 
bungen mit Mac-OS X und Windows 
lassen sich inzwischen gut über Ethernet, 
WLAN oder Internet koppeln, und zwar 
so, dass man gemeinsame Ressourcen auf 
beiden Systemen nutzen kann. 

Microsoft hat Optik und Funktions- 
weise von Windows schrittweise an den 
Unix-Standard und damit zugleich an 
Apples Mac-OS X angepasst, was vieles 
einfacher macht - speziell für jene, die 
in beiden Systemwelten arbeiten wollen 
oder müssen. Trotz der noch bestehenden 
technischen Unterschiede der beiden Sys- 
teme können Arbeitsgruppen aus beiden 
Welten heute Dokumente austauschen 
oder sogar gemeinsam an ihnen arbeiten. 


Dateiformate 


Die Basis für die gemeinsame Arbeit ist in 
erster Linie jene Software, die es in glei- 


Serie Mac und Windows 


Folge 1: Dokumente tauschen 06/2007 
Folge 2: Arbeiten im Netz 07/2007 
Folge 3: Peripherie nutzen 08/2007 


94 


cher Version für Mac-OS X und Windows 
gibt, wobei deren Dokumente jeweils 
kompatibel mit der anderen Betriebssys- 
temwelt sind. In diesem Falle müssen die 
Kollegen jeweils über dieselbe Version des 
eingesetzten Programms verfügen, denn 
dann können sie die Dateien der anderen 
Systemwelt einfach per Doppelklick öff- 
nen und weiter bearbeiten. 

Zusätzlich helfen vereinheitlichte Da- 
teiformate: Auch wenn der jeweils in der 
anderen Welt arbeitende Kollege nicht 
über das eingesetzte Programm verfügt, 
lassen sich Dateien mit einer verwandten 
Software öffnen und weiter bearbeiten. 
Beispiele dafür sind das Formt RTF (Rich 
Text Format) für Texte, PNG (Portable 
Network Graphic) für Bilder und Grafiken, 
DV (Digital Video) für digitale Videos, 
MP3 (Moving Picture Expert Group Audio 
Layer 3) für Audiodateien oder ganz ge- 
nerell PDF (Portable Document Format), 
das aber nachträgliche Änderungen am 
Dokument erschwert. 

Sowohl Microsoft als auch Apple nut- 
zen aber leider auch eigene Standards für 
bestimmte Dateitypen, die in der jeweils 
anderen Systemwelt nicht handhabbar 
sind. In diesem Falle gilt es, mit Hilfe von 
Konvertern, Hilfsprogrammen und ein 
paar Tricks, die Dateien zu öffnen und 
weiter zu bearbeiten. 


In dieser Folge zeigen wir, wie man die 
auftretenden Probleme bei der Dateikom- 
patibilität meistert und Dokumente ohne 
Probleme zwischen Windows und Mac-OS 
X austauscht. Bei Windows berücksichti- 
gen wir die weit verbreitete Version XP 
sowie die neue Version Windows Vista; 
unter Mac-OS X die Version 10.4. 


Problemfall Office 2007 


Microsofts Programm-Suite Office ist si- 
cher die wichtigste Softwaresammlung 
im Büro. Das von Bill Gates vor zehn Jah- 
ren gegebene Versprechen, für Mac-OS X 
Versionen von Office zu entwickeln und 
anzubieten, hat Microsoft immer einge- 
halten. Im Gegensatz zu anderen Soft- 
wareherstellern stellt das Unternehmen 
neue Versionen für Mac-OS X und Win- 
dows im Wechsel vor. Unter Mac-OS X ist 
Office 2004 die aktuelle Version, Anfang 
2007 zur Macworld in San Francisco hat 
man Version 2008 noch für dieses Jahr in 
Aussicht gestellt. Unter Windows ist zur- 
zeit Office 2007 im Handel. 

Während Microsoft das Standard- 
dateiformat viele Jahre unangetastet ließ, 
kommt bei Office 2007 unter Windows 
jetzt das neue Format „Open XML" zum 
Einsatz, zumindest in der Standardeinstel- 
lung. Der Standard wurde von Novell und 
Microsoft entwickelt, kommt aber noch 


kaum in anderen Programmen außer 
Office zum Einsatz. Die Dateiendungen 
der Dokumente bekommen dabei einen 
zusätzlichen Buchstaben verpasst, das 
„X“. Im Grunde handelt es sich gar nicht 
mehr um eine Datei, sondern um ein ZIP- 
Archiv oder technisch: „Dateipaket". Wer 
mag und unter Mac-OS X eine Office- 
2007-Datei zur Verfügung hat, ändert die 
Dateiendung einer Worddatei von „.docx" 
in „.zip" und packt das Archiv dann aus. 
Im Ordner sind diverse Dateien und Un- 
terverzeichnisse zu finden, unter anderem 
„word“. Das Dokument „document.xml" in 
dem Verzeichnis enthält unter anderem 
diverse XML-Anweisungen, sowie den Text 
der Word-Datei. Ohne Hilfsmittel kann ein 
Mac-Benutzer den Text im Original-Layout 
nicht extrahieren. 


Lösungen Office 2007 


Es gibt mehrere Lösungen für dieses Pro- 
blem. Office-2007-Benutzer können beim 
Speichern der Datei aus den Office-Pro- 
grammen ein mit Version 97 bis 2003 
kompatibles Dateiformat wählen. Das 
lässt sich dann unter Windows mit älteren 


Office-Versionen öffnen und verweigert 
auch unter Office 2004 am Mac nicht 
den Dienst. 

Steht die Option nicht zur Wahl, bie- 
tet Microsoft seinen Windows-Nutzern 
mit dem „Microsoft Office Compatibility 
Pack für Dateiformate von Word, Excel 


Änderungsdatum. Typ 
D Templates 

ME Dokumente 

J Zuietzt besuchte Orte 
BB Desktop 
BE Computer 

BE vide 

BR Mur 

3 Zuletzt geändert 
E Suchvorgänge 
B Öffenttich 


€ wurden keine Suchergebnisse gefunden. 
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1 Marketing2007 


[5 Dokumente 


in Filme 


styles.xmi 


und PowerPoint 2007" einen kostenlosen 
Konverter, mit dessen Hilfe Nutzer von Of- 
fice 2003 (der Vorversion unter Windows) 
die neuen Dateiformate öffnen können. 
Einen solchen Konverter hat Microsoft 
ebenfalls der Mac-Gemeinde für dieses 
Frühjahr versprochen - sollte es irgend- 
wann soweit sein, wären die Probleme 
damit behoben. 

Wer nicht warten kann oder am Mac 
gar nicht über Office 2004 verfügt, kann 
zum kostenlosen Neo Office greifen. Das 
mit den Office-Programmen Word, Excel 
und Power Point kompatible Open-Source- 
Paket bietet eine Aqua-Oberfläche und 


9 Objekte, 46,49 CE verfügbar 


document.um| fontTable.uml 


L 


settings.xmi 


L 


webSertings.xmi 


einen integrierten Konverter. Neo Office 
basiert auf Novells Open Office, Novell 
zeichnet für den Konverter verantwortlich 
und will entsprechende Funktionalität für 
Power Point und Excel nachlegen. 
Außerdem ist seit Mitte April eine 
Testversion der Konvertierungssoftware 
Maclink Plus 16 erhältlich (leider nur in 
Englisch), die diese Dokumente teilweise 
übersetzen und anzeigen kann. 


Text und Grafik 


Wenn beide Seiten keines der Standard- 
programme von Adobe, Microsoft oder 
anderen Herstellern nutzen (oder nur eine 


« Paketanlage Statt 
einer Datei ist das 
Word-Dokument jetzt 
in einem Archiv unter- 
gebracht im neuen 
Open-XML-Format. 


zumindest für Word-2007-Dateiformate der beiden Seiten), gilt es, sich auf ein Da- » 
e0® Bewerbung - NeoOffice Writer 
Ba “"Dssa ol D-# 0 o0Rn,/E 
D won wee 


Emtugen  Setemiapiut  Wermene Sendungen 
LE 
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Annan. “ 


tancma -s 


Ordner ar 


Dateiname Bewerbung 
Dateityp: | Word 97-2003-Dokument 


Autoren: volkspost Markierungen: Markierung hin) 


Mirustut speschern 


= Ordner ausblenden 


Mehrarbeit unter Windows A 
In Office 2007 erstellte Dokumente 
lassen sich alternativ zum neuen For- 
mat auch im für ältere Versionen und 
Mac-Anwender lesbaren speichern. 


Manni Mustermann 
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Sichern unter: | Bewerbung. || 


On: ([Tms-Macı 


OpenDocument Text (.odt) 


Microsoft Word 6.0 (doc) 
Rich Text Format Lref) 


Text C.oxt) 

Text Kodlert (tx) 

HTML-Dokument (NecOffice Writer) (.hamill 
‚pde) 


Mirosoft Word 2007 Dotument (.docx) 
Microsoft Word 2003 XML (.xml) 
Pocket Word L.psw) 


*+ Mac-Trick Das Open- 
Source-Officepaket liest 
Word-2007-Dateien 
und kann sie in diversen 
Formaten speichern. 
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teiformat zu verständigen, das beide mit 
ihren zur Verfügung stehenden Applika- 
tionen nutzen können. Bei Texten sollten 
sich beide Seiten dann auf das Format 
RTF (Rich Text Format) einigen, das For- 
matierungen ebenso zulässt, wie verschie- 
dene Schriftfarben, -typen und -stile. Für 
Mac-OS X und Windows gibt es hier eine 
ganze Reihe an geeigneten Programmen 
im Bereich Share- und Freeware. Mac-OS- 
X-Anwender haben mit Textedit bereits 
ein ausreichendes Programm im Lieferum- 
fang. Textedit kann nicht nur RTF, sondern 
sogar Word-Dokumente öffnen und bear- 
beiten - leider mit Ausnahme von Word 
2007. Nicht ganz so reich an Funktionen 
ist das unter Windows XP und Vista im 
Lieferumfang enthaltene Programm Word- 
pad (Zubehör), das aber mit RTF-Texten 
prima klar kommt. 


each demonstrates 
Bezierfathlab 
Compositelab 


Cireleview 
Clipboardviewer 


ClockControl 


ClockControlPalette 
DemoAssistant 
Dotview 
DotViewundo 


DragNDropOutlineView 
DrawerMadness 
Hexinputserver 
MenuMadness 


Outline view 


& About Appkit Examples.rtf | 


Copyright © 2005 by Apple Computer, Inc. All Rights Reserved “| 


AppKit Examples 


This directory contains example applications using the Cocoa Application 
Framework (aka "Appkit”). Below is a list of some of ıhe examples and what 


Nößezierfath, NSScrollView, NSColorweil 


NSView, NSBezierfach, NSAffineTransform, 
NSimage, NSColorweil, dragging 


NSView, event handling, NSAffineTransform, 
text layout and drawing 


NSPasteboard, NSComboBox, NSSavePanel as 
sheet, NSText$torage/NSstring subclassing 


NSTableView, custom NSControl/NSCell, focus 
fing handling, keyboard navigation, 
accessibllity 

Interface Builder palette for the Clock Control 
NSComboßox, Services menu 

INSView, event handling, drawing 


NSView, event handling, drawing, 
NSUndoManager 


NSOutlineView, dragging, NSCell 


NSDrawer 


NSinputManager 


NSMenu 


INSOutlineView, NSFIIeManager \ . \ Rt 


About Appkit 
Dates Bearbeiten Anscht Einkügen Format ? 
DEB sa A ac & 


ncidaGunde „nr r 
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Auch bei Grafiken bieten Mac-OS X 
und Windows XP beziehungsweise Vista 
eine sehr gute Lösung im Lieferumfang. 
Das Mac-Programm Vorschau kann alle 
gängigen Dateiformate öffnen und spei- 
chern, etwas eingeschränkter aber für 
viele Formate ausreichend ist Paint für 
Windows XP und Vista. Ungeschlagen bei 
der Unterstützung von Grafikformaten ist 
das Mac-Programm Graphic Converter. 
Die 25-Euro-Shareware von Lemke Soft- 
ware bietet den Import von etwa 200 For- 
maten und den Export von etwa 80 und 
ist damit das Produkt der Wahl, will man 
Grafiken mit Windows-Benutzern tau- 
schen, die Exotenprogramme nutzen. 


Letzte Option Postscript 


Gerade im Bereich der Bürosoftware gibt 
es unter Windows viele Applikationen, die 
es am Mac nicht gibt und die kein Format 
schreiben können, das unter Mac-OS X 
lesbar wäre. Will man das Dokument 
oder Teile davon am Mac dennoch weiter 
verarbeiten, etwa in einer Präsentation, 
bieten sich unter Windows Screenshot- 
Programme an. Die haben jedoch den 
entscheidenden Nachteil, dass die Auf- 
lösung von 72 dpi in vielen Fällen nicht 
ausreichend ist, weil damit selbst Text 
nicht in guter Qualität dargestellt wird. 
Zudem werden beim Screenshot alle Da- 
ten in Bildpunkte umgewandelt, was dazu 
führt, dass Text nicht mehr zu ändern ist. 
Hier hilft ein kleiner Trick, der sowohl 
unter Windows XP als auch unter Vista 
funktioniert: Man richtet einen Farblaser- 


& 


Fr Q suchen 


® Disk 
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AppKit Examples 


This directory contains example applications using the Cocoa 
‚Appkcation Framework (aka "AppKit’). Below is a list of some oftne 


examples and what each demonstrates 


NSBezierPath, NSScro@View, 


NSView, NSBezierPath, 
NSAffıneTransform, NSimage, 
NSColorWell, draggıng 


NSView, event handling, 


8 Test 


U] Hochregal 
& lager 


#% Schreibtisch 
M volksGS 

& Programme 

[5 Dokumente 'y 


@ 00000000...db560.mpg |& 


 003.tiff 


") 2007-Test.doc 


oo1.tiff 
002.riff 


004.tiff 
005.tiff 
006.tiff 


40836_Bei...dateien.zip |Y 


RontCamn _n.dawnlnar.|!" 


pEICholgurı v Formatierter Text (RTF) 


U Suffix ausblenden 


HTML 
Word Format 
Word XML-Format 


NSAffineTransform, text layout and 


NSPasteboard, NSComboBox, 


NSSavePanel as sheet, 
NSTextStorageNSStrng subclassıng 


BezierPathLab 

NSColorWell 
CompositeLab 
CircleView 

drawing 
ClipboardViewer 
ClockControl 


NSTableView, custom 


NSControlNSCell, focus ring handling, 
keyboard navigation, accessibility 


Drucken Sie FL, um die Hilfe aufzunden. 
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8 Ohne Aufpreis Mit Textedit für 
Mac-OS X beziehungsweise Wordpad 
für Windows XP und Vista lassen 


sich RTF-Textdateien öffnen und 
bearbeiten. Textedit unterstützt 
sogar das Word-Format. 


jo Te VE 73.77.72: 
Pr“ a v Alles erkennen | as 
4. 

F Disk Bm - Photoshop (2.0) 

ER Netzwef  Acom Speie: 

Di raasy AFPCTEF Varia) 

res ALIAS pix 

Ü] Hochreg Amber ARR 

Drager | Anahze.härs.img 

” Grashidd AN! = Animated NeoChrome 
Animated Cursor 

EILTZ Aooke Preferred gs) 

@ volksch ART = First Publisher 
Ascı 

Program 

A Darum Aa Portale 
B5D - Maxon 

kin Fime BioRad ; 

3 ao 1 
Fiker MP/RLE - Windons-, O$/2-Bitmap Foseien ) 
BSB/KAP u 
BUM (Posen) forte 
CALSICHTTA 
a CAM = Casio QV-10/100 E 7 
Net Canon CRW e- - 
| 


ssource 
CT- Scirex 


? Ellenlang Graphic Converter ist das 
Programm der Wahl, will man Grafiken 
in ein anderes Format umwandeln. 


Postscript-Drucker ein, der die Daten in 
eine Postscript-Datei schreibt, anstatt sie 
zu drucken. Der Drucker muss dazu nicht 
einmal vorhanden sein; es genügt, ihn im 
Betriebssystem einzurichten. 

Dazu öffnet man unter Windows die 
Systemsteuerung „Drucker“ und wählt 
„Drucker hinzufügen". Im folgenden Dia- 
logfenster wählt man die Option „Einen 
lokalen Drucker hinzufügen". Nun gilt es, 
den Druckeranschluss auszuwählen, unter 
der Option „Einen vorhandenen Anschluss 
verwenden” wählt man im Aufklappmenü 
die Option „FILE: (Ausgabe in Datei um- 
leiten)". Im folgenden Dialog entscheidet 
man sich für einen Druckerhersteller und 
ein Modell. Wir haben das Farblasermo- 
dell „HP Color LaserJet 3800 PS" ausge- 
wählt. Die Druckerkonfiguration ist dann 
beendet. 


Postscript für den Transfer 


Im Druckdialog des Programms wählt man 
jetzt den angelegten Drucker aus und star- 
tet den Druckvorgang. Windows verlangt 
nach einem Speicherort und Namen für 
die Datei und erzeugt dann eine Post- 
script-Datei mit der Endung „.prn". 

Die Datei kopiert man auf den Mac 
und ändert die Dateiendung in „.ps". Die 
Postscript-Datei lässt sich jetzt mit Vor- 


Gut gespeichert > 

Bei der Konfiguration 
des Druckers wird fest- 
gelegt, dass statt des 
Drucks eine Postscript- 
Datei zu erzeugen ist. 
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schau öffnen oder in einem Postscript-Be- 
arbeitungsprogramm wie Illustrator oder 
Photoshop weiter verarbeiten. 

Der umgekehrte Weg vom Mac zu 
Windows ist einfacher. Im Druckdialog 
von Mac-OS X kann man PDF oder Post- 
script als Zielformat wählen und die so 
gespeicherte Datei dann unter Windows 
weiter verarbeiten. 


Audio und Video 


Ein wahrer Dschungel an Dateiformaten 
existiert im Bereich Audio und Video. Die 
beiden Protagonisten Apple und Micro- 
soft unterstützen hier neben den diversen 
Standards auch eigene Formate, wie WMA 
und WMV (Windows Media Audio und Vi- 
deo) unter Windows. Dazu kommen bei ei- 
nigen Formaten noch durch DRM (Digital 
Rights Management) Versionen, die sich 
weder kopieren noch konvertieren lassen. 
Auf DRM-geschützte Inhalte gehen wir in 
dieser Serie nicht ein. Das Thema würde 
den Rahmen sprengen und wird hoffent- 
lich in näherer Zukunft obsolet werden. 
Apple und EMI haben hier bei Musik ohne 
DRM erste Schritte vorgenommen. 

Seit Apple - durch den iPod - sowohl 
iTunes, als vor allem auch Quicktime für 
Windows zur Verfügung stellt, ist die Nut- 
zung der verschiedenen Audio- und Vi- 
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Einen Druckeranschluss auswählen 


einem Drucker auszutauschen. 


Ein Druckeranschluss ist eine Verbindung, die es dem Computer ermöglicht, Informationen mit 


Serie Mac und Windows 


(eoe [® BILD TV-Spot Bohlen.wmv 


© Einen vorhandenen Anschluss verwenden: [Fue: (Ausgabe in Datei umleiten) v 


) Neuen Anschluss erstellen: 


a | Keinen... One 


Da) Ge 


deoformate in gemischten Umgebungen 
kein großes Problem mehr. Die von Quick- 
time unterstützten Formate können alle 
mit Hilfe des Players am Mac oder Win- 
dows-PCs abspielen. Wer weitere 30 Euro 
investiert, verwandelt Quicktime Player in 
die Pro-Version, mit deren Hilfe sich dann 
auch Videos in andere Formate verwan- 
deln lassen. Einzige Crux ist, dass Apple 
noch immer 20 Euro für die MPEG-2-Wie- 
dergabekomponente verlangt. Wer einen 
solchen Film abspielen will, sollte die 
Shareware VLC auf dem Mac installieren. 

In der Windows-Welt sehr verbreitet 
und damit auch für Mac-Anwender re- 
levant sind Audio- und Videodateien im 
WMA- beziehungsweise WMV-Format. 
Quicktime Player kann das Microsoft-For- 
mat nicht abspielen, benötigt wird hier 
die kostenlose Quicktime-Komponente 
Flipdmac WMV. Mit Ihrer Hilfe lassen sich 
die Windows-Formate im Quicktime Player 
abspielen. Wer über Quicktime Player Pro 
verfügt, kann die Videos dann auch in an- 
deren Formaten speichern, allerdings wer- 
den diese mit einem Wasserzeichen ver- 
sehen, das das kostenlose Flipdmac WMV 
in den Film schreibt. Für 30 Dollar bietet 
der Hersteller von Flipdmac die Version 
WMV Player Pro an, die die Konvertierung 
ohne Wasserzeichen erlaubt. WMV Studio 


Abbrechen 


+ Mac-Nachhilfe Mit der kostenlosen 
Quicktime Komponente Flip4mac 
WMV lassen sich auch Filme im 
Windows-Format abspielen. 


€ Postscript-Trick Beim 
Druck erzeugt Windows 
eine Postscript-Datei, die 
sich nach Änderung der 
Dateiendung in „.ps" ein- 
fach am Mac weiterverar- 
beiten lässt. 


für 50 Dollar erlaubt, auf dem Mac aus 
schon vorhandenem Quicktime-Material 
WMV-Dateien (Version 9) zu erzeugen. 


Fazit 


Die gemeinsame Arbeit an Dokumenten 
unter Mac-OS X und Windows XP bezie- 
hungsweise Vista ist heute in fast allen 
Fällen möglich. Am einfachsten geht es, 
wenn die Programme für beide System- 
welten vorliegen. In der nächsten Folge 
zeigen wir, wie man die Systeme zum Da- 
tentausch miteinander verbindet. 

Volker Riebartsch/wm 

Feedback: volkspost@gmail.com 


Tipp Schriften 


Wer Texte in verschiedenen Systemwelten erstellt, wird oft fest- 
stellen, dass bei Verwendung von Systemschriften die Darstellung 
und der Umbruch unter Mac-05 X und Windows unterschiedlich 
sind. Legt man Wert darauf, an Dokumenten gemeinsam zu ar- 
beiten, muss zumindest die verwendete Schrift für beide Systeme 
angeschafft werden. Auch dann kann es aber vorkommen, dass 


der Umbruch gerade bei langen Texten nicht identisch ist. 


TIPP Die Sammlung von Texten für ein Gesamtwerk kann sicher 


an Mac und Windows-PC parallel erfolgen, das finale Dokument 


sollte man jedoch auf einem Betriebssystem aufbereiten und 
dann drucken. 
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PRAXIS Forum 


BLITZ-ENDE 


Hat man viele Pro- 
gramme geöffnet (9 
und möchte nicht mehr 

benötigte beenden, geht 
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ler Spotlight-Datenbank finden 


potlight arbeitet in Mac-OS X 10.4 mit einer Datenbank, 
in der alle Informationen über die Dateien auf der Fest- 
platte verzeichnet sind - es sei denn, man hat bestimmte Da- 
teiarten, einzelne Ordner oder gleich ganze Festplatten von der 
Indizierung ausgeschlossen. Fehlen dennoch eine oder mehrere 
Dateien in den Suchergebnissen, lohnt sich ein Ausflug in das 
Dienstprogramm Terminal: 


mdfind ‚_kMDitemImporterCrashed = 1' 
Mit diesem Befehl sucht man in der Datenbank nach Dateien, 


die Spotlight nicht in die Datenbank aufgenommen hat, weil die 
verantwortliche Importsoftware („Importer") abgestürzt ist. Das 


Tipps & Tricks Forum 


Betlisht prüfen 


heißt aber nicht, dass die Dateien beschädigt sind. Meistens ge- 
nügt es, den Importvorgang erneut zu starten. Dazu springt man 
im Finder zu dem Ordner mit den fehlenden Dateien, wechselt 
zurück zu Terminal, tippt den folgenden Befehl und ein Leerzei- 
chen ein und zieht den Ordner auf das Fenster von Terminal. 


mdimport 


Dann wechselt man zurück ins Terminal und drückt die Eingabe- 
taste. Bleibt die Ergebnisliste weiter leer, öffnet man das Festplat- 
ten-Dienstprogramm, wählt links in der Spalte die entsprechende 
Festplatte und lässt das Volume prüfen. Ist alles OK, startet man 
einen neuen Versuch mit den oben erwähnten Befehlen. wm 


das flott auf diese Art: Mit 
der Tastenkombination 
Befehlstaste-Tabulator 
lässt sich das entspre- 
chende Programm-Icon im 
Dock anwählen, die Be- 
fehlstaste bleibt weiterhin 


SYSTEM 


im Bildschirmschoner 


nun die Taste „Q", schließt 


So wird das Wetter 


Wetternachrichten und die Vorhersage 


einrichten, der das Wetter des Heimat- 
ortes abruft. Derartige RSS-Wetternach- 
richten liefert etwa die Seite www.rsswea 
ther.com. Über die Voreinstellungen des 
Bildschirmschoners kann man nun den 
RSS-Feed auswählen und bekommt von 
nun an das aktuelle Wetter als Bildschirm- 


Bildschirmschoner 
mit Kennwort 


Mac-OS X fragt nicht mehr nach dem 
Kennwort 


Aus nicht ganz erklärlichen 
Gründen schaltet ein Update 


gedrückt. Betätigt man Mit dem von Apple vorinstallierten 


das Programm. mas 


Bildschirmschoner RSS-Feed kann 
man sich nicht nur Internet-Nachrichten 
sondern auch das aktuelle Wetter als 
Bildschirmschoner anzeigen lassen. Dazu 
muss man nur in Safari einen RSS-Feed 


schoner angezeigt. sw 


Fenster wechsel 


(manchmal genügt auch ein Crash des 
Finder) die Abfrage des Kennwortes ab, 
die eigentlich nach dem Ende des Bild- 
schirmschoners fällig ist. Grundsätzlich 
sollte man dann zuerst noch einmal die 


Schreibtisch & Bildschirmschoner 


Wählen Sie einen Safari RSS-Feed aus: 


| Macworld Reviews 
— MarketWatch.com - Market Pulse - AAPL 


Badschiaug Nerflix New Releases This Week 


SU Natul Nerflix Top 100 
(Ol) Papel NETZEITUNG.DE 
je RSS New Mac OS X Products 
NYT > Books 
WE Speci orReilly Network 
@ .Mac Red Herring 


(24 Pictu 
(Nur auf dem Hauptmonitor rendern CFerig ) 


(3 irnot 
3 Ordn 
[= 3D Desktop Aquarium _ 


[OS Amnesty Screen Saver + 
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U Bildschirmschoner zufällig auswählen € Optionen... ) € Test 


Bildschirmschoner aktivieren: mm 
{ ı 1 ı 
15 30 1Std 2Std Nie 


Aktive Ecken... 
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dich 
Fenster innerhalb einer Anwendung 
wechseln 

„) Des öfteren sind in einem Pro- 
gramm oder auch im Finder viele 
Fenster offen, die nicht mehr nebenein- 
ander auf den Bildschirm passen. Will 
man nun von einem Fenster zum anderen 
wechseln, kann man dies zwar über das 
entsprechende Menü des Programms oder 
mit der Funktionstaste F9 bewerkstelligen. 
Einfacher kommt man aber mit der Tas- 
tenkombination Befehl-< zum Ziel. Denn 


so wechselt das jeweilige Programm zum 
nächsten geöffneten Fenster. mas 


€ Schönwetter Dank RSS-Feeds kann 
man sich die aktuelle Wettervor- 
hersage auch als Bildschirmschoner 
anzeigen lassen. 


Systemeinstellungen prüfen; die Abfrage 
des Kennwortes aktiviert man über ein 
Ankreuzfeld unter dem Punkt „Sicher- 
heit". Bleibt die Abfrage aus, obwohl die 
Funktion aktiviert ist, muss man eine Vor- 
einstellungsdatei löschen. Im Ordner „/ 
Benutzer/[benutzername]/Library/Prefe- 
rences/ByHost" liegt die Datei com.apple. 
screensaver.[ziffern].plist. Statt des Wortes 
findet sich eine zwölfstellige Zahlenfolge 
(für Techniker: die Ethernet-MAC-Adresse 
des jeweiligen Rechners). Wenn man die- 
se Datei löscht, muss man zwar in den Sys- 
temeinstellungen die Kennwortabfrage 
neu aktivieren und außerdem die Werte 
in Systemeinstellungen > Bildschirmscho- 
ner neu einstellen, doch danach sollte die 
Abfrage wieder funktionieren. Damit der 
Löschvorgang funktioniert (und Mac-OS 


X nicht einfach wieder die alten Werte 
einsetzt), sollte man vor dem Löschen alle 
anderen Programme beenden und sich 
nach dem Löschen sofort ab- und wieder 
anmelden oder ersatzhalber den Mac neu 
starten. wm 


IPOD 


Nicht schlafen 
beim Auftanken 


Zum Laden darf ein Mac sich nicht im 
Ruhemodus befinden 

Der Akku des iPod wird über die 
e) USB-Verbindung zum Mac gela- 
den. Allerdings versorgt der Rechner den 
iPod nur dann mit frischer Energie, wenn 
er in Bereitschaft ist. Falls der Mac im Ru- 
hemodus oder gar ausgeschaltet ist, wird 
der iPod nicht geladen. Deshalb sollte 
man zum Laden des iPod den Ruhemodus 
entweder ganz ausschalten oder erst sehr 
spät. Unter „Systemeinstellungen > Ener- 
gie sparen lässt sich das einstellen. Übri- 
gens: Wer den iPod nur laden möchte, für 
den ist ein USB-Ladegerät für die Steck- 
dose interessant. Solche Geräte gibt es 
schon ab rund 15 Euro, in eBay sogar mit 
Glück deutlich günstiger. mas 


Toast 8 Hintergrund 
Die neue Version Toast 8 


bietet beim Erstellen von 


Video-DVDs mehr Optionen bei 
der Gestaltung der DVD-Navi- 
gation. Man kann die Zahl der 
Navigationstasten wählen und die 
Farbe der Auswahlfarbe. Vor allem 
kann man aber auch ein eige- 
nes Hintergrundbild auswählen. 
Möglich ist dies über die Funktion 
„Menüs", die man über die „Op- 
tionen" mit einem Klick auf den 
Button „Mehr“ aufruft. Per Drag- 
and-drop kann man hier ein Foto 
auf das Menü ziehen, das nun das 
neue Hintergrundmenü bildet. 
Will man das Originalbild wieder 
haben, muss man nur einmal auf 
das Menü-Bild klicken und die 
Löschtaste betätigen. sw 


Finden nach Gehör 


Mit dem iPod Shuffle blind gezielt Lieder 


suchen 

Ohne Display wie bei seinen 
fe) großen Brüdern muss der iPod 
Shuffle auskommen. So fällt es schwer, 
aus den bis zu mehr als 200 Musikstü- 
cken, die auf dem Winzling Platz finden, 
das gewünschte Lied auszusuchen. Hier 
kann man sich mit einem Trick behelfen, 
um das Suchen zu verkürzen. Dazu stellt 
man den Schieberegler für die Wiederga- 
beart des iPod Shuffle auf „Zufällige Wie- 
dergabe", zu erkennen an den beiden sich 
überkreuzenden Pfeilsymbolen. Nun sucht 
man ein beliebiges Lied des gewünschten 
Interpreten. Hat man ein solches Lied 
gefunden, stellt man den Schieberegler 
auf normale Wiedergabe, zu erkennen an 
den beiden einen Kreis schließenden Pfei- 
len. In der normalen Wiedergabe spielt 
der iPod Shuffle die Lieder sortiert nach 
den Interpreten ab, wenn man dies so in 
iTunes sortiert hat. mas 


EYE TV 


Detailkontrolle 


Aufnahmen passgenau Bild für Bild 
schneiden 

Besitzt man eine Maus mit Scroll- 

rad, kann man sich interessante 
Stellen einer Eye-TV-Aufnahme auch Bild 
für Bild ansehen. Jeder Klick mit dem 
Mausrad entspricht etwa einer zehntel 
Sekunde. Dies setzt allerdings einen sehr 
leistungsstarken Rechner voraus und 
funktioniert bei leistungsschwachen Macs 
nur eingeschränkt. Beim Bearbeiten einer 
Aufnahme mit dem Editor hilft dieses 
bildgenaue Scrollen leider wenig. Der 
Editor kann nämlich Schnitte nur bei so 
genannten iFrames setzen, die etwa jede 
halbe Sekunde beziehungsweise nach je- 
dem fünfzehnten Bild vorkommen. Auch 
wenn man ein Einzelbild auswählt, setzt 
der Editor die Schnittmarken automatisch 
beim nächstgelegenen iFrame. sw 


Am Rad drehen > 

Mit dem Scrollrad einer Maus 
kann man in Eye-TV-Aufnah- 
men Bilder bis auf die zehntel 
Sekunde genau anwählen. 
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VORSCHAU 


Auf einen Streich 


Ordner mit mehreren unterschiedlichen 
Dateien in Vorschau öffnen 

Hat man einen Ordner mit einem 
“ ganzen Haufen unterschiedlicher 
Dateien, beispielsweise mit Indesign- 
Dokumenten, Texten und den verlinkten 
Bildern, dann kann es recht mühsam sein, 
alle Bilder mit Vorschau zu öffnen. Denn 
zunächst muss man erst alle Bilder he- 
raussuchen, markieren und sie dann auf 
das Vorschau-Icon ziehen. Einfacher geht 
es aber, wenn man den kompletten Ord- 
ner auf das Vorschau-Icon zieht und dabei 
die Befehls- und die Wahltaste gedrückt 
hält. Vorschau öffnet nur die Dateien, mit 
denen es etwas anfangen kann, in un- 
serem Beispiel also alle Bilder. sh 


Gut sortiert 


Bilder in Vorschau nach verschiedenen 
Kriterien sortieren 

Öffnet man mehrere Bilder oder 
“ Dokumente in Vorschau, dann 
zeigt das Programm diese in einem 
Fenster mit der ausgeklappten Liste der 
Dokumente an der Seite an. Im Normal- 


Forum PRAXIS E 


* Musikauswahl Ob- 
wohl der iPod Shuffle 
ohne Display zur 
Auswahl von Musik- 
stücken auskommt, 
lassen sich trotzdem 
recht schnell Lieder 
gezielt suchen. 


> 


King of Queens = 9, Verkehrsprobleme 
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PHOTOSHOP 
RÜCKGÄNGIG 


In den Filterein- 
stellungen von NY 
Photoshop kann man 

sich mit verschiedenen 

Einstellungen so richtig 

austoben. Doch wie es bei 
der Toberei ist, hinterher 
schaut es kunterbunt aus. 
Wer nun die Filtereinstel- 
lungen wieder rückgängig 
machen möchte, ohne das 
Filterfenster zu schließen, 
drückt die Wahltaste. 
Daraufhin ändert sich im 
Filterfenster die „Abbre- 
chen"-Schaltfläche in 
„Zurück". Klickt man nun 
bei gedrückter Wahltaste 
auf „Zurück”, setzt Pho- 
toshop alle Einstellungen 
wieder auf den Ursprung 
zurück. mas 
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Vorschau Text als PDF 

Vorschau versteht sich 
auf sehr viele Bildfor- 
mate, inklusive PDF. Nur Texte 
mag das Programm partout 
nicht öffnen. Möchte man einen 
Text oder einen Textausschnitt 
aber gerne als PDF konvertieren, 
kann man sich mit einem Trick 
behelfen. Man markiert seinen 
Text und kopiert ihn. Anschlie- 
ßend öffnet man Vorschau und 
drückt Befehlstaste-N. Vorschau 
legt nun ein neues Dokument 
an mit dem Inhalt der Zwi- 
schenablage, also in diesem 
Falle dem Text. Dieser lässt sich 
nun als PDF speichern, wodurch 
man eine Text-PDF-Datei mit 
einem transparenten Hinter- 
grund erhält. Diesen kann man 
nun weiter verarbeiten, bei- 
spielsweise in Photoshop oder 
Indesign, oder als PDF verschi- 
cken und ausdrucken. sh 


fall sind die Bilder oder Dokumente hier 
nach Name sortiert. Wer dies aber nicht 
möchte, kann das auch ändern. Möchte 
man Bilder beispielsweise lieber der 
Größe nach angezeigt bekommen, klickt 
man mit gedrückter Control-Taste auf die 
Übersicht. Das daraufhin erscheinende 
Kontextmenü bietet sodann eine Auswahl 
an Sortierkriterien, aus der man die ge- 
wünschten aussuchen kann. sh 


XPRESS 


Stilvorlagen statt 
Expose 


Mac-OS X 10.4 eine wichtige Tastenkom- 
bination abluchsen 

Wer mit Quark Xpress arbeitet, 

braucht unter anderem die Tas- 
tenkombination Hochstelltaste-F11, um 
die Stilvorlagen aufzurufen. Seit Version 
10.4 von Mac-OS X startet man damit 
aber eine Funktion von Exposs, die alle 
Fenster ausblendet und im Finder den 
Schreibtisch zeigt. Diese Funktion kann 


man in den Systemeinstellungen unter 
dem Punkt „Dashboard & Expose" deakti- 
vieren, doch nach dem nächsten Neustart 
ist oft alles wie zuvor. Damit die Umstel- 
lung dauerhaft bleibt und die Tasten in 
Xpress wieder nutzbar sind, muss man 
Expos& andere Tastenkombis opfern. Wir 
empfehlen „Control-Hochstelltaste-F11", 
da die Control-Taste in Kombination mit 
den Funktionstasten in Xpress nicht ge- 
nutzt wird. Um die Funktion wie in un- 
serem Bild einzustellen, öffnet man die 
Systemeinstellungen, wechselt zu „Dash- 
board & Expos&", hält die Control- und 
die Hochstelltaste gedrückt und öffnet 
mit der Maus das Aufklappmenü für die 
entsprechende Funktion. wm 


IWEB 


Blog als Gästebuch 


Kommentare der Besucher der eigenen 
Webseite ermöglichen 

Da hat man in liebevoller abend- 
licher Arbeit mit iWeb seine Web- 
seite zusammengebastelt und präsentiert 
sie stolz der Internet-Welt. Doch wie sie 
den Betrachtern gefällt, bleibt einem 
verborgen. Da wäre ein Gästebuch ein 
schönes Mittel, Kommentare der Besucher 
zu sammeln. In iWeb kann man dazu die 
Blog-Funktion zweckentfremden, will man 


e® 


[>] | 


Alle einblenden | 


Mit Expose können Sie vorübergehend alle geöffneten Fenster auf einmal einblenden. 
Klicken Sie dann einfach in das gewünschte Fenster, um es in den Vordergrund zu 
bringen. Sie können einen Dashboard Kurzbefehl festlegen, um das Dashboard ein- 


oder auszublenden. 


Dashboard & Expose 


© Blog & Podcast 
Baar TI 9ı® 

(Blog Podcast 
Blog-Hauptseite 


Anzahl der anzuzeigenden Auszüge 


Länge des Auszugs: 


Kommentare 


Suchen 


* Gästebuch Ein ansprechendes Gäs- 
tebuch kann man in iWeb mit der Blog- 
Funktion integrieren. 


die Seite später auf einem .Mac-Account 
veröffentlichen. Dazu richtet man unter 
iWeb einfach einen Blog ein und nennt 
ihn „Gästebuch“. Im ersten und einzigen 
Blog kann man den Begrüßungstext für 
das Gästebuch eintragen. Aktiviert man 
nun die Kommentarfunktion, kann jeder 
Besucher seine Meinung kund tun. Die 
Kommentarfunktion ist von Haus aus 
deaktiviert. Man aktiviert sie, indem man 
den Blog aus der linken Liste von iWeb an- 
wählt und das Blaue Informationen-Icon 
am unteren rechten Fensterrand wählt. 
Dort wählt man den Eintrag „RSS" und 
aktiviert „Kommentare erlauben". mas 
Redaktion: Markus Schelhorn 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


al 


Aktive Ecken 
= - =) 
u . hr 
Tastatur- und Maus-Kurzbefehle 
Alle Fenster: - E - [Er 
Programmfenster: | - Zwe [er 
Schreibtisch: [+2 F11 ea 1- HJ 
Dashboard: | +0 F12 Zu.Ee r 


Für weitere Kombinationen drücken Sie die Umschalt-, ctri-, Wahl- oder Befehlstasten. ? 


* Abgewöhnt Unter „Systemeinstellungen > Dashboard & Expose" kann man 
das Tastenkürzel für Expos& ändern, wenn man diese Tastenkombination mit 


Xpress verwenden will. 


= PRAXIS Hotline 


Er zAarsn 
Pd 


Pr 


Postversand gestört 


Verschickt Mail keine Post mehr, gibt es verschiedene Maßnahmen zur Problemlösung > 
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Tipps & Tricks Hotline 


FRAGE: Mail weigert sich seit kurzem, meine Post zu verschicken. Empfangen kann ich 
Nachrichten aber weiterhin problemlos. 
ANTWORT: Bei Problemen mit dem Postversand probiert man folgende Maßnahmen aus. Zuvor 


Accounts 


entfernen. werden [Mas möglicherweise Ich hörrekt ge: 


sichert man in Mail alle noch nicht verschickten Nachrichten als Entwurf, damit sie nicht verse- 

hentlich verloren gehen. 

- Man beendet Mail, löscht aus dem Ordner „Library/Mail/Mailboxes" im eigenen Privatordner 
den Ordner „Outbox.mbox" und versucht dann erneut, die Nachrichten zu verschicken. 


- Man beendet das Programm, löscht aus dem Ordner „Library/Caches" im eigenen Privatord- 


ner das Verzeichnis „Mail" und probiert anschließend, ob sich die Nachrichten nun wieder 


ordnungsgemäß verschicken lassen. 


- Man startet Mail, aktiviert in den Voreinstellungen unter „Accounts“ den Account, der Pro- 
bleme macht, und wählt dann unter „Account-Informationen" aus dem Aufklappmenü bei 


+]- 


Server entfernen 


tenutzername 


Wird vom Account verwendet 
Dotmat 


== 


SMTP-Server. | Server-Liste bearbeiten IR] 
(_Server-Einstellungen.. 


@ 


„SMTP-Server" den Eintrag „Server-Liste bearbeiten". Im sich öffnenden Fenster löscht man 
den Server, über den man die Post verschickt, klickt auf „Fertig" und legt anschließend mit einem Klick auf „Server-Einstellungen" den Server wieder 
an. Wichtig ist dabei, den richtigen Server-Port anzugeben (in der Regel „25“, manchmal als Ersatz „587") und die Verschlüsselung (SSL) nur dann 
einzuschalten, wenn der Provider dies auch unterstützt. 
- Kommt man mit den anderen Maßnahmen nicht ans Ziel, löscht man den Account in den Vorgaben durch einen Klick auf das Minussymbol und legt 
ihn neu an. Alternativ beendet man Mail und löscht im Ordner „Library/Preferences" im eigenen Privatordner die Datei „com.apple.mail.plist". Da- 
durch werden alle in Mail definierten Accounts gelöscht und man legt sie anschließend in Mail neu an. th 


LAUFWERK ÖFFNEN 


FRAGE: Seit dem 


Update auf Mac-0S 
X 10.4.9 funktioniert die 
Taste zum Öffnen und 
Schließen des DVD-Lauf- 
werks auf meiner Tastatur 
nicht mehr. 

ANTWORT: Apple hat mit 
dem System-Update eine 
Verzögerung eingebaut, 
damit man nicht verse- 
hentlich durch kurzes Drü- 
cken der Taste das Medium 
auswirft, was vor allem 
auf den Mobilrechnern 
passieren kann. Um das 
Laufwerk zu öffnen oder 
zu schließen oder ein Me- 
dium auszuwerfen, muss 
man die Taste nun länger 
(zirka eine halbe Sekunde) 
gedrückt halten. th 
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SYSTEM 


Image kaputt 


Beim Versuch, ein Disk-Image zu akti- 
vieren, meldet das System, dass dieses 
beschädigt ist 
FRAGE: Seitdem ich das aktuelle 
Update auf Mac-OS X 10.4.9 ins- 
talliert habe, bekomme ich beim Aktivie- 
ren eines Disk-Images die Meldung, dass 
dieses beschädigt sei. Vor dem Update 
gab es keine Probleme mit diesem Image. 
ANTWORT: Apple hat die Prüfung von 
Disk-Images in Mac-OS X 10.4.9 geändert, 
damit das System aus Sicherheitsgründen 
eine genauere Prüfung vornimmt als bis- 
her. Hat man die Daten noch, die in dem 
Image gespeichert sind, legt man sich 
einfach ein neues Image an. Falls nicht, 
erstellt man zuerst eine Kopie des Images 
und startet anschließend das Festplat- 
ten-Dienstprogramm. Nun zieht man das 
Image links in die Liste des Programms, 
markiert es und klickt auf „Volume re- 


parieren". Daraufhin überprüft das Pro- 
gramm das Verzeichnis des Images, wozu 
es dieses kurz aktiviert, und repariert es 
gegebenenfalls. Nach einer Reparatur 
lässt man das Image nochmals überprü- 
fen, ob es nun in Ordnung ist. 

Sofern das Image schreibgeschützt ist, 
muss man es vor einer Reparatur in eine 
beschreibbare Version umwandeln, was 
sich im Festplatten-Dienstprogramm mit 


e0® MacOSXUpdCombo10.4.9PPC.dmg 


*+ Postversand Lässt sich die Post nicht mehr 
verschicken, legt man die Server-Einstellungen 
für den Postversand neu an. 


dem Befehl „Images > Image konvertie- 
ren" erledigen lässt. Dabei überschreibt 
man aber nicht die vorhandene Version 
sondern speichert das konvertierte Image 
unter einem neuen Namen. Kommt man 
mit diesen Schritten nicht ans Ziel, hat 
man nur noch die Möglichkeit, das Image 
unter einer älteren Systemversion zu ak- 
tivieren und dann die Daten aus dem 
Image zu kopieren. th 


©, € Reparieren 


Ei {7} Verweigert sich 
Brennen Neues image Öffnen Info Fr Disk-Image, 
PHETKIEN EITTE repariert man 


4,4 GB diskOs4 
855,9 GB sT360021A 
rest 
DI 1-Sicherung 
74,5 GB sT380011A 


» Um eine Festplatte oder ein Volume zu reparieren, wählen Sie das Symbol links in der 
Liste au3 und klicken Sie im „Volume reparieren” 

» Um Probleme mut Zugnffsrechten auf einer Festplätte ser einem Volume mit Mac 05 
X zu renarieren, wählen Sie das Symbol Bus und klicken Sie in „Volume-Zugriffsrechee 


repareren“ 
« Klicken Sie in „Überprüfen“, um die Festplate oder die Zugriffsrechte zu prüfen, ohne 
daber etmay zu andern 


174.4 08 disk2s4 * Um Ihr Startvokume zu reparieren, starten Sie von der Mac 05 X Inställations-CD oder 
- OVD ung wahlen Se im Menu „Dienstarogramme” a Option Festplatten 
174,5 Ca sTanoo1 1a Pr Aeherdenenoe her 

Brom Volume „Mac O5 X 10.4.9 Combined Update” überprüft 

ume „Mac 2 ni u überprüfen 

U 744 CB Oamın neu HFS» VolLene wird üOerpeuf 

losen Zusatzdate! für Dateiaufsau wird überprüft 

Katalog wird U 

BI9A GB LaCie CaouR sa Katalogrierarehie werd überprüft. 

Brouetorme Volume-Btmap ww) Uberprun 


Volume-Inlormasionen werden überprüft 
Das Volume „Mac 05 X 10.4.9 Combined Update" ist ofleribar In Ordnung, 


( Vebume überprüfen ) 


(Volume regarieren ) 


Festplatten- Beschreibung  MacOSXUndCombo10.4.9PPC.dmg Zupriffsstatus Nicht aktiviert 
Verbindungs-Bus : Image 


® 


Piad zum Image : [Volumen /Daten/ Ablage /MacOS X/Tiger/MacOSXUnd.ombo10.4.9PPC.umg 


es mit dem Fest- 
platten-Dienst- 
programm. 


Adressen fehlen 


Die automatische Kopie des Adress- 
buchs hilft manchmal, wenn die Adress- 
datei beschädigt ist 

FRAGE: Nach einem Rechnerab- 
3 sturz ist mein Adressbuch leer 
und ich habe leider keine aktuelle Kopie 
gemacht. Lässt sich die Adressdatei even- 
tuell reparieren? 
ANTWORT: Netterweise legt das Adress- 
buch jedes Mal eine automatische Kopie 
an, wenn man neue Einträge macht oder 
Adressen bearbeitet hat. Wie die normale 
Adressbuchdatei „AddressBook.data" ist 
die Sicherungskopie im eigenen Privatord- 
ner im Verzeichnis „Library/Application 
Support/AddressBook" zu finden und ist 
mit „AddressBook.data.previous" bezeich- 
net. Man beendet das Adressbuch, zieht 
die beschädigte Datei „AddressBook. 
data" auf den Schreibtisch und löscht im 
Namen der Kopie den Zusatz „.previous". 
Startet man nun das Adressbuch, sollte 
zumindest der letzte gesicherte Zustand 
wiederhergestellt sein. th 


IWEB 


Keine Bilder 


Um die Bildvoransichten einer mit iWeb 
erstellten Webseite auszudrucken, muss 
der Druck des Hintergrunds im Browser 
aktiviert sein 

FRAGE: Ich habe mit iWeb eine 
e) Fotoseite erstellt und auf meine 
.Mac-Seite gestellt. Wenn ich die Seite mit 
den Bildvoransichten im Browser ausdru- 
cke, sind dort die Bilder nicht zu sehen. 


Hotline PRAXIS 7 


ANTWORT: iWeb speichert die Bildvoran- emo Tunes 2 
2 F N ()[ > (>) dia PITIEG 
sichten als Hintergrund der Webseite. Im SIOS) I: — ‘ au Ps 
fi BIBLIOTMEK Amerpret 1 um 
Browser muss deshalb der Druck des Hin- — Eee RE 
. [Lassen Te Absohae Base De 
zer £ P n ne Adnan Be | Lepacı The Absolute Best ine 2 
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im Aufklappmenü „Kopien & Seiten" den | wunenersmurm permerroaen 
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beispielsweise bei Safari die Option „Hin- bee maus) Anzahl der Übersprünge zurücksetzen 
bpune Wil 1D3-Tags konvertieren. 
tergrund drucken" und bei Firefox „Print en 
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Background Images" aktivieren. Um zu wma Zur Party-Jukebex Nazufögen 
. % wwood Auswahl deaktivieren 
kontrollieren, ob der Ausdruck nun funkti- De er x 
oniert, lässt man sich zuerst eine Vorschau au Kopieren 
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auf die gedruckte Seite auf dem Bild- WMAF Anemcoveriaden Dean. urtcn 
. 2 we MESIEETEEE Ale üpsreinsimmensen Feier 
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Alle sortieren 


Über das Kontextmenü lässt sich eine 
Sortiereinstellung auf alle anderen Titel 
der Gruppe übertragen 

FRAGE: Um iTunes 7.1] meine 

Gruppen, die mit einem Titel wie 
„The“ beginnen, alphabetisch richtig ein- 
sortieren zu lassen, habe ich bei jedem Ti- 
tel den Sortiernamen in das Feld „Interpret 
für Sortierung" eingetragen. Das scheint 
mir aber ziemlich umständlich. Kann man 
ies denn nicht auf einen Schlag für alle 
tel einer Gruppe erledigen? 
NTWORT: Auf direktem Weg geht es 
icht, denn sobald man das Informati- 
nsfenster für mehrere Titel öffnet, gibt 
s dort das Feld „Interpret für Sortierung" 
icht, ebenso wenig wie die anderen Sor- 
tierfelder. Man muss deshalb folgenden 
Weg nehmen: Zuerst öffnet man das 
Informationsfenster für einen Titel der 
Gruppe, trägt den Sortiernamen in das 


Di 


> = 


=: IB 5 = 


Tipp Versehentlich gelöscht 


FRAGE: Ich habe einen Ordner aus der Seitenleiste des Finder-Fens- 
ters über das Kontextmenü in den Papierkorb bewegt, weil ich den 


Ordner dort nicht mehr benötigt habe. Nun ist aber auch der Originalord- 
ner von meiner Festplatte verschwunden. 

ANTWORT: Die Objekte in der Seitenleiste verhalten sich nicht wie ein 
Alias, sondern wie das jeweilige Original. Verschiebt man also einen 
Ordner oder eine Datei über das Kontextmenü in den Papierkorb oder 
benennt sie um, was ebenfalls über das Kontextmenü geht, betrifft das 
deshalb immer das Originalobjekt. Um ein Objekt aus der Seitenleiste zu 
entfernen, nimmt man entweder den gleichlautenden Befehl im Kontext- 
menü oder zieht es mit der Maus aus dem Bereich heraus. th 


+ Sortieren Die Sortiereinstellung lässt sich über das Kontextmenü auf 


alle anderen Titel der Gruppe anwenden. 


Feld „Interpret für Sortierung" ein und 
schließt das Fenster mit einem Klick auf 
„OK“. Nun öffnet man das Kontextmenü 
für diesen Titel, wählt ganz unten den Ein- 
trag „Sortierfeld anwenden" und dort den 
Unterpunkt „Gleiches Feld für Interpret". 
Das sich öffnende Fenster mit dem Warn- 
hinweis schließt man ebenfalls mit „OK", 
woraufhin iTunes nun für alle Titel mit 
demselben Interpreten das Feld „Interpret 
für Sortierung" anpasst und die Titel dann 
alphabetisch korrekt einordnet. Dazu 
muss das Sortierfeld in der Listenansicht 
übrigens nicht eingeblendet sein. th 


HARDWARE 


Kein Update 


Beim Versuch, in iTunes einen iPod auf 
die aktuelle iPod-Software zu aktuali- 
sieren, gibt es eine Fehlermeldung 
FRAGE: Ich wollte in iTunes mei- 
nen schwarzen iPod Nano auf die 
aktuelle iPod-Software aktualisieren, habe 
dabei jedoch nur die Rückmeldung erhal- 
ten, dass ein Fehler aufgetreten sei. 
ANTWORT: Ist noch nicht die aktuellste 
iTunes- Version (7.1.1) installiert, versucht 
man es zuerst mit dieser. Klappt die Ak- 
tualisierung immer noch nicht, trennt 
man mit Ausnahme von Tastatur und 
Maus alle externen USB-Geräte (auch 
USB-Hubs) vom Rechner, macht einen 


3 Nom Playing 


oz 


wen The Journey 
m Fatboy Slim 
u Palookavilie 
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= PRAXIS Hotline 


BATTERIEWECHSEL 
FRAGE: Ich möchte (9) 
die Batterie an der 

Fernbedienung meines 

iMac G5 wechseln, da sie 
vermutlich leer ist, finde 
jedoch keine Möglichkeit, 
das Batteriefach zu öffnen. 
ANTWORT: Man benötigt 
einen dünnen Gegenstand 
wie einen kleinen Kreuz- 
schlitzschraubenzieher 
oder eine aufgebogene 
Büroklammer. Mit diesem 
drückt man genau auf die 
kleine Vertiefung an der 

Unterseite der Fernbe- 

dienung, woraufhin das 

Batteriefach mit einem 
Klackgeräusch aufspringt. 
Nun kann man es heraus- 

ziehen und die Batterie 

wechseln. th 
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Komponenten auswählen und reparieren 


€ Ausschalten Über 


das Hilfe-Menü von 


Wählen Sie die zu reparierenden Komponenten aus. Heben Sie die Auswahl 


für zu entfernende Komponenten auf. Klicken Sie auf "Weiter", um die 
Reparatur der Komponenten abzuschließen. Klicken Sie auf "Abbrechen", 


um die Reparatur abzubrechen. 


Ü) Adobe PDFViewer Safari-Plug-in 


Anzeigen, Ausfüllen und gemeinsames Arbeiten an Adobe PDF-Dateien 


in Safari. 


Adobe Reader lässt 
sich das Plug-in für 
Safari aus- und ein- 
schalten. 


Abbrechen ) € Weiter ) 


Neustart und probiert anschließend alle 
USB-Anschlüsse des Rechners mit dem 
iPod aus. Für den Shuffle gibt es das „iPod 
Reset Utility 1.0", falls dort dieses Problem 
auftreten sollte. th 


ADOBE READER 


Plug-in ausschalten 


Damit Safari nicht Adobe Reader, son- 
dern die Vorschau verwendet, muss 
man das Plug-in deaktivieren 

FRAGE: Ich habe nach der Instal- 
DJ lation von Adobe Reader 8 diesen 
als Standard für die Darstellung von PDFs 
im Webbrowser eingestellt, möchte nun 
aber wieder die Vorschau verwenden. Ich 
kann aber in den Voreinstellungen hierfür 
keine Option finden. 
ANTWORT: Man startet den Adobe Rea- 
der und wählt im Menü „Hilfe" den Punkt 
„Adobe Reader-Installation reparieren". 
Im sich öffnenden Fenster deaktiviert man 
das Ankreuzkästchen vor „Adobe PDF- 
Viewer Safari-Plug-in" und klickt auf „Wei- 
ter". Kurz darauf erhält man die Meldung 


„Dateien wurden erfolgreich deinstalliert", 
die man mit „OK" schließt. Startet man 
anschließend Safari neu, verwendet der 
Browser wieder die Vorschau zur Anzeige 
von PDFs. Auf demselben Weg lässt sich 
der Reader für die Anzeige im Browser ak- 
tivieren, wozu man das Ankreuzkästchen 
wieder markiert. th 


iPHOTO 
Text fehlt 


In der Voransicht eines Buches fehlt 
Text oder wird nur teilweise angezeigt 
FRAGE: Ich habe in iPhoto ein 
Buch zusammengestellt und es 
mir probehalber zuerst über „Drucken > 
Vorschau" am Bildschirm darstellen las- 
sen. Dabei habe ich entdeckt, dass an ei- 
nigen Stellen Text fehlt oder nicht korrekt 
angezeigt wird. 
ANTWORT: Meist bekommt man das 
Problem in den Griff, wenn man iPhoto 
beendet, dann den Ordner „Library > Pre- 
ferences" im eigenen Privatordner öffnet 
und dort die Datei „com.apple.iPhoto. 


plist" löscht. Dasselbe gilt auch, wenn 
man kein Buch, sondern einen Kalender 
oder Grußkarten erstellt. Auf jeden Fall ist 
es sinnvoll, sich vor der Bestellung das ge- 
druckte Ergebnis in der Vorschau auf dem 
Bildschirm darstellen zu lassen. th 


MAIL 


Alias eintragen 


Um beim Postversand auf unterschied- 
liche E-Mail-Absender zuzugreifen, tippt 
man sie alle in den Vorgaben ein 
FRAGE: Ich habe mir für mein E- 
® Mail-Konto bei T-Online mehrere 
Aliasse angelegt und möchte zwischen 
diesen in Mail beim Versenden der Post 
wählen können. Wie stelle ich das in den 
Programmvorgaben ein? 
ANTWORT: Man markiert in den Vorga- 
ben den Account und aktiviert „Account- 
Informationen". Nun tippt man in das 
Feld für die E-Mail-Adresse zuerst die 
normale Adresse ein und anschließend, 


jeweils durch ein Komma und folgendes 
Leerzeichen getrennt, alle Aliasse. Danach 
schließt man die Vorgaben und sichert die 
Einstellungen. Erstellt man nun eine neue 
Nachricht, erscheinen im Aufklappmenü 
bei „Account" alle in den Vorgaben ein- 
getippten Adressen und man kann jeweils 
die gewünschte auswählen. th 

Redaktion: Thomas Armbrüster 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de 


Info Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Fi - F16 Funktionstasten 


Lautstärkeregelung 
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Taste 


Wahltaste 
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Leertaste 
€-Taste 


@-Taste 


Befehlstaste Zeilenschalter Sondertasten 
Rückschritt-/ Pfeiltasten Separater 
Entfernentaste Zahlenblock 


PD & Shareware 
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Friday 


Feb 16 


& IF Party Time - Music &>2G 
Wednesday, February 14, 2007 at 11:45 PM 
er 


& | TV Shows >34 
Fri at 10:30 PM 


& Wake Up! - Westminster Chime 
Mon Tue Wed Thr Fri at 5:30 AM 


10:39 PM 


Retro Evening - 805 Music >34 
Wed at 7:30 PM 


SYSTEM 


Semulov 1.1 


Volumes und Speichermedien komforta- 
bel mittels Menüleiste auswerfen 

FaN Die Freeware Semulov hilft dabei, 
ww Netzvolumes, CDs oder USB-Sticks 
zu verwalten. Das Programm listet alle 
Volumes in der Menüleiste auf, so dass 
man sie bequem auswerfen kann. Es ist 
möglich, mit einem einzigen Befehl alle 
Volumes auszuwerfen. Wählt man ein 
Laufwerk bei gedrückter Wahltaste aus, 
öffnet es sich im Finder. Semulov nutzt die 
Systemerweiterung Growl, um Informati- 
onen einzublenden. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Autor Kevin Semijak Preis Freeware 


Desktop Manager 
0.5.4 


Mehrere Schreibtischumgebungen pa- 
rallel am Bildschirm verwalten 

Das Betriebssystem Leopard wird 
es mit Hilfe der Funktion „Spaces" 
ermöglichen, mehrere Schreibtische zu 
nutzen. Einen Vorgeschmack auf diese 
Funktion bietet Desktop Manager: Da- 
mit wechselt man zwischen maximal vier 
verschiedenen Schreibtischumgebungen: 
Zum Beispiel von einer Umgebung mit 
Photoshop-Fenstern in eine Umgebung 
für E-Mails sowie eine dritte Ansicht für 


das Surfen im Netz. Man verwaltet die An- 
sichten per Tastaturbefehl, schwebender 
Palette oder Menüleiste. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, 
Universal Binary Autor Rich Wareham Preis 
Freeware 


Uninstaller 1.10.5 


Sauberes und komplettes Deinstallieren 
von Programmen 

f Installiert man unter Mac-OS X ein 
NZ Programm, werden oft in vielen 
verschiedenen Systemordnern Dateien ab- 
gelegt oder verändert. Uninstaller merkt 
sich diese Veränderungen, etwa eine neue 
Systemerweiterung, bei der Installation 
und entfernt auf Wunsch alle angelegten 
Dateien. Sinnvoll ist das Tool vor allem für 
Anwender, die viele Freeware- oder Share- 
wareprogramme ausprobieren. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Hersteller Mac Magna Preis US$ 25 


MULTIMEDIA 
Sync Hole 0.8 


Behebt Synchronisationsfehler bei Bild 
und Ton von Quicktime-Videos 

( Fehlerhafte Konvertierungen kön- 
e nen Bild- und Tonspur eines Videos 
aus dem Takt bringen. Bei Videodateien 
im Quicktime-Format hilft Sync Hole wei- 
ter. Das Programm synchronisiert auto- 


‚, Awaken 3.1.2 N 


Den Rechner mit iTunes-Musik als Wecker und Einschlafhilfe nutzen 


matisch Bild- und Tonspur. Das Ergebnis 
passt man bei Bedarf manuell an. Dazu 
wählt man eine Stelle aus, an der Bild und 
Ton nicht zusammenpassen und gibt den 
gewünschten Versatz in Sekunden ein. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Hersteller Bantha Preis Freeware 


Dock Art 1. 


Statt iTunes-Icon verschönern Alben- 
cover das Dock 


Spielt man einen iTunes-Song, 
ersetzt Dock Art das iTunes-Icon 
durch das jeweilige Albencover. Das Plug- 
in wird installiert, indem man es im Be- 
nutzerverzeichnis in den Ordner „Library/ 
iTunes/iTunes Plug-ins" kopiert und 
iTunes neu startet. Ist für einen Song kein 
Coverbild hinterlegt, bleibt das iTunes- 
Symbol unverändert. Optional zeigt Dock 
Art die Albencover bildschirmfüllend als 
Schreibtischhintergrund an. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2/ 
iTunes 4.1, Universal Binary Autor Greg Weston 
Preis Freeware 


NETZ 
Helios Lan Test 4.0 


Praktisches Tool, um die Leistungsfähig- 
keit von Netzen zu testen 

Das kostenlose Programm von He- 
Ö lios ermittelt die Leistungsfähigkeit 


PD & Shareware 


Zu einer festgelegten Zeit weckt Awaken mit einem Song aus einer iTunes-Play- 

list. Der Mac und das Programm müssen dazu allerdings im Hintergrund laufen, 
um zur festgelegten Zeit den Alarm auszulösen. Wer einschlafen will, nutzt die Timer- 
Funktion, die den Mac nach einer bestimmten Zeit in den Ruhezustand versetzt oder 
ausschaltet. Awaken lässt sich mit Hilfe von Apples Fernbedienung steuern und spielt 
auf Wunsch statt Musik einen von mehreren Wecktönen ab. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Universal Binary Hersteller Embraceware Preis US$ 9 


POWER 
MANAGER 3.6.1 
Mit Hilfe von Apples 


) Systemeinstellung 


„Energie sparen” sind au- 
tomatische Rechnerstarts 
und Ausschaltvorgänge 
möglich, die Einstellmög- 
lichkeiten sind allerdings 
beschränkt. Mehr Optionen 
bietet Power Manager, 

der Aktionen regelmäßig 
zu bestimmten Uhrzeiten 
oder an festgelegten Tagen 
ausführt. Mit Hilfe eines 
Status-Menüs lassen sich 
Aktionen abbrechen oder 
verschieben. sw 
Systemanforderungen ab Mac- 
05 X 10.3, Universal Binary 
Hersteller Dragon Software 

Preis Euro 20 
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PRAXIS B 


PRAXIS PD & Shareware 


Keyclick gibt bei 
jedem Tastendruck 


KEYCLICK 1.0.5 


oder Mausklick einen Sig- 
nalton aus. Auf Wunsch 
setzt die Software auch die 
Bewegung eines Scrollrads 
akustisch um. Das akus- 
tische Feedback soll vor 
allem älteren Menschen 
helfen. Interessant ist 
Keyclick ebenfalls, wenn 
man Bildschirmfilme mit 
Snapz Pro aufzeichnet. sw 
Systemanforderungen ab Mac- 
05 X 10.3, Universal Binary 
Hersteller Sustainable Softworks 
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Preis US$ 3 
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von Netzen und analysiert Fehlerquellen. 
Helios Lan Test misst die Geschwindigkeit, 
mit der Dateien auf Netzlaufwerken an- 
gelegt, geöffnet sowie gelöscht werden. 
Außerdem lässt sich die Geschwindigkeit 
für die Übertragung von Druckdaten auf 
einen Druckerserver messen. Helios hat 
die aktuelle Version bereits vor einem Jahr 
vorgestellt, sie ist aber erst seit kurzem als 
Download erhältlich. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Uni- 
versal Binary Hersteller Helios Preis Freeware 


Home Zone 1.0b8 


Führt bei neuem WLAN- oder Bluetooth- 
Gerät eine Aktion aus 

=) Noch in der Betaphase befindet 
® sich das praktische Hilfsprogramm 
Home Zone. Es überwacht das Bluetooth- 
sowie Airport-Netz und führt eine Aktion 
aus, sobald sich ein neues Gerät im Netz 
anmeldet. Nähert man sich beispielsweise 


mit einem Bluetooth-Handy seinem Mac, 
startet Home Zone automatisch ein Pro- 
gramm, beendet den Bildschirmschoner 
oder regelt die Lautstärke von iTunes 
herunter. In unserem Test scheitern wir 
allerdings bei dem Versuch, ein Handy 
automatisch mit dem Mac zu synchroni- 
sieren. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Hersteller Metaquark Preis Beta 


HILFSPROGRAMME 


File Synchroniza- 
tion 1.4.2 


Zwei Ordner zeitgesteuert auf den glei- 
chen Stand bringen 

Mit File Synchronization gleicht 
=) man den Datenbestand von zwei 
Ordnern ab. So hält man beispielsweise 
mehrere Projektordner oder Server in 
einem Netz auf dem gleichen Stand. 


N | 


Spiel des Monats Vdrift 2007-03-22 


u 


Das Rennspiel Vdrift befindet sich noch in der Entwicklungs- 
phase, ist aber bereits gut spielbar. Die Engine Vamos sorgt für 


ein realistisches Fahrverhalten der Rennautos. Vdrift bietet insgesamt 
28 verschiedene Automodelle und 19 Rennstrecken, auf denen sich 
der Spieler beweisen muss - unter anderem Barcelona, Detroit oder 
der Eifeler Nürburgring. Man spielt wahlweise im Netzmodus oder 
tritt gegen virtuelle Piloten an. Der Download der Vollversion ist 235 
MB groß, es gibt jedoch eine abgespeckte Minimalversion von 24 MB 
Größe. Wer Mac-05 X 10.3 nutzt, muss auch Open Al installieren. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Universal Binary Hersteller Pygmy 


Preis Freeware 


Vorift - open source drift racing simulation - powered by Vamos 


LAP: 1/1 
POSITION: 1/1 


Imm 


110 Denen 


+ Daten abgleichen Mit File Synchro- 
nization hält man die Daten von jeweils 
zwei Ordnern auf dem gleichen Stand. 


Das Programm mountet Laufwerke im 
Hintergrund und gleicht die Daten zeit- 
gesteuert ab. Verwaiste Dateien, die sich 
nur in einem Ordner befinden, löscht das 
Tool auf Wunsch. Bestimmte Dateiarten 
nimmt man mit Hilfe eines Filters vom 
Datenabgleich aus, beispielsweise alle Vi- 
deodateien. Achtung: File Synchronization 
löscht beim Abgleichen ohne explizite 
Rückfrage ältere Versionen einer Datei. 
Deshalb empfehlen wir das Programm nur 
erfahrenen Anwendern. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2, Uni- 
versal Binary Hersteller Nemesys Preis US$ 15 


BÜRO 
Word Secretary 1.1 


Ausgeklügelte Alternative zu Words 
hauseigenem Synonymlexikon 

Ein umfangreiches Synonymlexi- 
FU kon liefert die Software Word Sec- 
retary. Gibt man ein Wort ein, sucht das 
Programm nicht nur wie ein Thesaurus 
nach sinnverwandten Wörtern, sondern 
zeigt auch mögliche Zusammensetzungen 
oder ähnlich klingende Wörter an. Word 
Secretary findet in der Regel mehr Syn- 
onyme als der Thesaurus von Word. Das 
Tool nutzt die Rechtschreibprüfung von 
Mac-OS X, ein internes Wörterbuch mit 
150 000 Wörtern sowie eine Online-Da- 
tenbank der Universität Leipzig. Mit Hilfe 
eines Kontextmenüs lassen sich weitere 
Online-Quellen hinzufügen. Die Demover- 
sion erlaubt allerdings nur Sitzungen von 
jeweils fünf Minuten Länge. sw 
Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2, Uni- 


versal Binary Hersteller Brain Tickling Software 
Preis US$ 16 
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000 Brainstorming 
ze re 


Freeware des Monats Brainstorm Lite 1.0 


Brainstorm Lite setzt Kreativen bei der Ideensuche ein diszipli- 
nierendes Zeitlimit. Man gibt einen Zeitraum an, in welchem man 


Ideen eingeben kann. Hat der Countdown begonnen, lässt sich die Uhr 
nicht anhalten. Auch das Löschen von einmal eingegebenen Ideen ist 
nicht möglich: Das soll gedankliche Blockaden verhindern. Nach Ablauf 
der vorgegebenen Zeit exportiert man das Protokoll der Kreativsitzung in 
den Formaten OPML, TXT und RTF oder druckt es aus. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Universal Binary Hersteller CS Odessa Preis Freeware 


Smart Wrap 2.7.2 


Entfernt unerwünschte Formatierungen 
aus Texten 
Smart Wrap bringt einen Text, den 
man beispielsweise per E-Mail er- 
u oder aus einer Webseite kopiert 
hat, in eine ansprechende Form. Alte For- 
matierungen, Listen oder E-Mail-Markie- 
rungen werden automatisch entfernt. Die 
Software löscht beispielsweise Zeilenum- 
brüche innerhalb von Absätzen sowie das 
Größerzeichen am Zeilenanfang. Über die 
Voreinstellungen legt man eigene Forma- 
tierungen fest. Zum Lieferumfang gehören 
Plug-ins für BB-Edit 8, Mailsmith sowie 
Eudora. Mail-Anwender nutzen das prak- 
tische Tool über das Dienstemenü. Hat 
man den gewünschten Text ausgewählt, 
öffnet das Programm den „bereinigten" 
Text in einem Programmfenster. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3.9, 
Universal Binary Hersteller Selznick Scientific 
Software Preis US$ 18 


Textexpander 1.4.2 


Zeit sparen beim Texten mit vorforma- 
tierten Textbausteinen 

Textexpander ist ein funktions- 
reiches Programm, um Textbau- 
steine zu verwalten. Frei wählbare Text- 
bausteine wie Grußformeln oder das 
aktuelle Datum setzt man per Tastenkom- 
bination oder Menüleistensymbol ein. Ein 
Textbaustein wird als formatierter Text 
- bei Bedarf inklusive Bildern - oder als 
reiner Text eingefügt. Für einzelne Pro- 
gramme lässt sich die Einfügefunktion 
deaktivieren oder der Cursor automatisch 
an eine bestimmte Position setzen. Textex- 


pander gibt es auch in einer alternativen 
Version für Mac-OS X 10.3, die Demover- 
sion ist 30 Tage lang gültig. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Hersteller Smile on my Mac Preis 
US$ 30 


PUBLISH 
Thumb Printer 1.5 


Kontaktbögen mit einer maximalen 
Auflösung von 600 dpi drucken 

Thumb Printer erstellt bequem 
3 Kontaktbögen (Englisch: „index 
print"). Man wählt einen Ordner mit Bild- 
dateien aus und das Programm erstellt 
einen Kontaktbogen in beliebiger Größe. 
Auf Wunsch sortiert das englischsprachige 
Programm die Bilder nach Ordnern oder 
berücksichtigt eine bestimmte Anzahl 
von Unterordnern. Anordnung, Größe und 
Formatierung der Miniaturbilder sind frei 
wählbar. Je nach Bedarf druckt man Titel- 
zeile, Dateinamen, Größe oder Dateipfad 


EI 


Put your thoughts here: 


1. Neue Auslagen im Laden 

2. Bessere POS-Materialien 

3, Design verbessern 

4. Promotion-Aktion zu Ostern 

5. Eier suchen - Draußen und drinnen 
6. Guerilla: Zettel auf Parkbänken 


mit aus. Die maximale Druckauflösung 
der Kontaktbögen liegt bei 600 dpi. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, 
Universal Binary Hersteller Crystal Ball Mac 
Preis US$ 10 


Glitterato 1.12 


Erweiterung für Sternenhimmel 

Benötigt man einen fotorealisti- 
a) schen Sternenhimmel als Hinter- 
grundgrafik, hilft das Plug-in Glitterato 
weiter. Details wie Größe, Dichte oder 
Kontrast lassen sich einstellen. Um ein 
Muster schnell zu entwerfen, greift man 
auf eine Zufallsfunktion zurück. Der Her- 
steller bietet das Plug-in optional mit den 
Erweiterungen Solar Cell und Lunar Cell 
an, mit denen sich einzelne Sonnen und 
Planeten entwerfen lassen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, 
Universal Binary Hersteller Flaming Pear Preis 
US$ 20 

Redaktion: Martin Strang 

Feedback: stephanwiesend@gmx.de 


Glitterato 


Nebula 


Scale —— 40 
Texture Am—— 7 
Fibrousness —— 32 
Contrast ee 86 
Opacity — 9 


Density _—— 45 
Brightness —— 52 


Scale —— 35 
Depth —uy—— 20 
Color ee 63 


50% ] & Auto preview 


random settings.g9r 


o 


Glue | normal 


ee 


( 29 days ) ( 


x) 


Cancel | 
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I 
AUF CD 


Die hier besprochene 
Free- und Shareware 
finden Sie mit Ausnahme 
des Spiels Vdrift auf der 
Heft-CD. Letzteres erhal- 
ten Sie wie immer über 
unsere Internet-Seite 
www.macwelt.de 


Webcode 344767 


« Sternenhimmel 
Glitterato 

bietet viele 
Einstellungsmög- 
lichkeiten, um einen 
Sternenhimmel zu 
gestalten. 
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Inserenten Hier finden Sie alle Inserenten dieser Macwelt-Ausgabe 


INSERENTEN SEITE TELEFON FAX WEB-ADRESSE E-MAIL-ADRESSE 
1&1 28, 29 02602/1600-00 02602/1600-499 www.info-wunschdomain.de support@info-wunschdomain.de 
A Arktis 115, 116, 117 0254719321-0 0254719321-21 www.arktis.de info@www.arktis.de 
Avnet 7,34, 35 02153/733-0 02153/733-110 www.eizo.de 
C CAD & LAN Computersysteme 12 07121/503075 07121/503076 
Cancom 3 08225/995050 08225/995055 www.cancom.de info@cancom.de 
ComputerWorks GmbH 33 07621/4018-0 07621/4018-18 
Comspot Computer Handels GmbH 101 0180/5673388 0180/5673435 www.comspot.de info@comspot.de 
Cyberport 108, 109 0800/5001050 0351/3395699 www.cyberport.de info@cyberport.de 
D DSP Memory Distribution GmbH m 0461114616600 0461/14616622 www.dsp-memory.de 
K Konica-Minolta 9 089/630267-0 089/630267-67 www.konicaminolta.de printer@bpe.konicaminolta.de 
M Macland 1 0303137080 030/3130498 www.macland.de 
Mactrade GmbH 133 0180/5000794 0180/5000795 www.mactrade.de vetrieb@mactrade.de 
P power solutions 1 00/222 0041/4112111223 www.powersolutions.ch inof@powersolutions.ch 
Professional Publishing Partner 39 - 47,4. US 
S Softwarebox 110 0703175610 07031/655558 www.softwarebox.de mail@softwarebox.de 
Strato 2. US 030/886150 030/88615111 www.strato.de 
(CD-Eintrag 
Desktop Enterprise 08585/96999-91 08585/96999-92 www.dt-enterprise.com info@dt-enterprise.com 
Macwelt-Services 
Abonnement 64, 65, 73 O7T252-248 or17252-377 www.macwelt.de/shop shop@macwelt.de 
Kleinanzeigenfax 118 089/36086-339 089/36086-124 
Premium 114 O7T252-248 or17252-377 www.macwelt.de/webtour shop@macwelt.de 
Service Guide 83 - 85 089136086-108 089/36086-99108 pbeck@macwelt.de 
Sonderheft Profi-Guide 3. US O7T252-248 or17252-377 www.macwelt.de/shop shop@macwelt.de 
Digital World 120 O7T252-248 or1l7252-377 www.macwelt.de/shop shop@macwelt.de 
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